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= er n neineärchine, in Fr unhreich: und Dewstschländ 
fin eksam ‚gemacht und betoni, dass namentlich für die Archive 
A chstädie eiwas geschehen müsse und zwar von Reiches wegen. 
ser Nothschrei viel genützt hat, ob überhaupt in solchen a 
viel vom ‚ Staale zu le sei, ob mer ‚oielmehr, wenn ae | an 


he am. Plätze ch gelien. die Klagen in den ver- 
en Zustand vieler städlischer Archive auch von der Schweiz. 
hier ‚gewähren weder die Einsicht der Gemeindehörden noch 
angel an Mitteln für einen solchen Luxus, wie es ein Archiv ist, 
m auf Hoffnung. Doch haben wenigstens die Staatsarchive 
st eigene ’Fachbeamte und allmählich dümmert die Erkenntniss 
dass die Archive nicht nur kostbare. Vermüächtnisse der Vor- 
sondern auch, insofern sie geordnet und richtig aufgestellt 
l, der Verwaliung nicht unwesentliche Dienste leisten können. 
. Kanton Aargau besitzt nun vor allen andern Kantonen der 
© ‚einen ‚grossen Reichthum am Archiven. Die ee 








Ri aha Aarau‘ folgte den aaen ae Be en ZU- 


nächst die Registrirung der Urkunden dem Herrn Prof. ‚Hidber in 


Bern. Da‘die Arbeit nur langsam vorrückte und der Beschluss ge- 


fasst. wurde, eine vollständige Neuorganisirung des Archives vor- 
nehmen zu lassen, so betraule der Siadirath von Aarau im Jahr 
1877 den Header mit dieser mühevollen Arbeit, welche ich ü 


den Jahren 1878 und 1879 durchführte. Es ist hier nicht der Ort, 


auf diesen Punkt und auf den Inhalt des Archives | näher einzu- I 
gehen, hier haben wir es nur mit dem von uns veröffentlichten > 
Theil des Archives zu tihun. Rn | 

Der grössie Theil des in diesem Bande enthallenen Urkımden- A 
materials ist gänzlich unbekannt. Einen flüchtigen Ueberblick über . 
den Bestand des Archives gibt Pl. Weissenbach in: Kurz und || 
Weissenbach, Beitr äge zur Geschichte und Lileratur des Kantons 
Aargau I p. 545 ff. Einzelne Urkunden sind bei Kopp, Eidgen. El 
Bünde ete. theils abgedruckt, theils angeführt, andere im Geschichts- W 
freund, im. Solothurner Wochenblait und in der Argovia, aber selten 
nach dem Original, sondern nach Abschriflen der im Copialbuch® 
eingetragenen zum Theil sehr ungenauen Urkundencopien. Und doch 


erwies sich beim Ordnen des Archives der Urkundenvorrath als ein 


viel bedeutenderer. Die Zahl der Urkunden beträgt gegen 2000. E 


Urkunden lagen in verschiedenen Räumen zersireut; ein grosser 


archiv im Thurm Rore. Diese Urkunden, meist rechtsgeschichtlichen | 
Inhalts, die Privilegien der Könige, der Herzoge und der Stadt 
Bern, waren sorgfältig gefaliei und im Ganzen wohl erhalten. Diese | 





sind auch zumeist in das Copialbuch eingetragen worden, was wir 
am Fuss der jeweiligen Urkunde angemerkt haben. Die übrigen 


Theil, darunter viele aufdie „Samnung“ bezügliche wichtige Urkunden, 


38} = 


war mit Akten zusammen schon im vorigen Jahrhundert in graue. 
grosse Papierpacheie verpackt worden, mit der nen, a, 


ee nn me 


5 


Is. meinen Aufsatz im Anzeiger für schweiz. Geschichte, 1 879 Nr. a | 


?* Urbarium über diejenigen Freyheitsbrieffen, so eine statt Arow sowol, 
.. von dem hausz Oestreich als? unsern gn. herrn und obern der statt Bern er? 


 langet, auch andere Verträg, Documenia und SCHEIN, U um de ei 
1692 durch Jacob Gysi, Stattschreiber. .e 


6 





























? vorn Brei um ER Ava des oe an a 
ünze wurde die ‚Reformation angesetzt. Es wurden sodann ale 
ei m en welche sich entweder gar nicht oder nur 






















en. as die zufällig g im städtischen Archive befi ndlichen u 2 
kunden abzudrucken, sondern es mussten auch die Archive dr Ore, 

ohin. Aarau besondere Bez ziehungen halte, durchforscht werden. 
u diesem Zwecke habe ich mil der treuen Hilfe meines Freundes _ Bar 
Herrn Archivar Brunner den Urkundenschatz im Staatsarchiv Ara u 
urchsucht und diese Mühe wurde durch eine reiche Ausbeute e- 
lohnt. Ebenso schickte mir Herr Dr. Theodor von Liebenau, Staats- 
chivar in Luzern, Beiträge, und Herr J. J. Amiet, Staatsarchivar 


z Solothurn, Be mir mehrere Urkunden aus dem Saft Schönen- 


















in Blicke in die bis in den a des XIV. Jalrhundenis ru = 
chenden Stifisrechnungen zeig. Da das aus dem Stadtarchiv ; 

chöpfte Material schon druckferüig vorlag, als die erwähnten 
‘üge eingingen, so wur den. alle Urkundennummern, welche aus 
dern. Archiven und während des Druckes zukamen, mit. einem * nr 
ei hnet; ein Theil musste in den Nachirag verwiesen werden, 
0 die Nummern 11 7, 12, 12, gem, gem, 15% 
20** und 123*. Die Gesammizahl der hier abgedruckten. ES 


S A en genommen Eu an e nrs. 
Aus ‚dem Stadtarchiv, Urkundenarehio ee 












Aus dem aa ar = . 

Be: ‚Aargauische. Städte et an ee 

ar. © Mömssfelden „2 >> er 
1 
























Zofingen 
Gnadenthal ae ee 
Bibrsiem - -— a Ab. _ 
Aus dem Staaisarchiv Luzern: | 
aaa DÜrban ; 52 
| Aus dem Archiv Ber omenster | > 
: Aus dem Archiv Schönenwerd (in Solothurn) Ba 
'Aus dem Archiv ‚Reichenbach (Ct. Bern) De 


Die Drucknachweise sind nicht ganz vollständig. Es kann m 3 
“nämlich enigangen sein, dass die eine oder andere Urkunde schon! 
im Solothurner Wochenblatt oder im Geschichtsfreund abgedruckt. ist, 
da mir diese Sammelwerke nicht immer zur Hand waren; indesserd 
sind die Drucke daselbst nicht immer correct und diese Werke nur 
wenig verbreitet. 


Was nun die Grundsätze betriffi, denen ich bei der Bearbeih . 
tung der Texte gefolgt bin, so sind es die allgemein in fachwissen- 
‚schaftlichen Kreisen üblichen. Ich verweise bezüglich der deutschen | 
Texte insbesondere auf Weissäcker’s Ausführungen in den: Reichs-, 

s tagsakten I, p. LXIV—LXXXIV. Wo nichts bemerkt ist, sind) 
”.. Pergamenturkunden gemeint; Urkunde und Siegel wohl erhalten, ‚dien 
Schrift ohne Abweichung. Dieses trifft namentlich bei den Urkunden. 
aus der königlichen und herzoglichen Kanzlei zu, während. die. Ur- 
kunden der bischöflich-constanzischen Kanzlei meist sehr flüchtig) 
‘geschrieben und zum Theil schwer beschädigt sind. Eine Reihe von‘ 
Urkunden lassen sich jeweilen auf den gleichen Concipisien un M) 
Schreiber zurückführen. Vom XIV. Jahrhundert an wird auch in 
Aarau der Einfluss der schwäbischen Kanzlei übermächtig, gl. das|\ 
Glossar. Durchschnittlich lässt sich constatiren, dass die Sch | 
der in Aarau geschriebenen Urkunden im Verhältniss zu ‚den 
‘am Rhein ausgesielllen Urkunden einen spälern eiwas zurück- 
. gebliebenen Charakter zeigt, wie es ja bei solchen abseits ı } 
0. Verkehr Be. Städien nur natürlich erscheint. 
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a a aba Verschebangen. la wie 2. B. p. 18, 
mbe Beiten brunne für unze Betten brunne u. s. w., 
erschloss. Freilich bei der im XIV. und XV. Jahrhundert immer 
ehr überhand nehmenden Verwilderung der Schrift und Sprache 
ussie die leise verbessernde Hand dem Verständniss des Lesers 
Hilfe kommen. Alle Ergänzungen meinerseits sind eursiv ge- 
ruckt. Gesperrte Schrift wurde angewendet, wenn in einer Ur- 
nde sich des bestimmiesten eine undere Hand bemerklich macht; 
s sind dies die von Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre ausführ- 
ich besprochenen Fälle über die zeitlich und räumliche Verschieden- 
eit des Actum und Datum. Wenn im Original ein leerer Raum 
‚gelassen war oder anstati der Namen . . gesetzt wurden, so haben 


MW 


wir dies gleichfalls mit . , bezeichnet. HRisse oder sonstige Be- 


mit * * bezeichnet, wenn aber ganze Zeilen fehlen mit — —. In 
Bezug auf das Stadtrecht und die Handwerksordnungen trat eine 
reiere Behandlungsweise des Textes ein, im Sinne der Verein- 
fachung der Consonantenhäufung, namentlich im Auslaut, also mit 
ür mitt, nül für nült ete. Die Correctur wurde jeweilen noch- 
als mit dem Original collationirt und Herr Ü. Brunner hatle die 
züle, eine Reihe der Urkundenabschriften, wo ich Bedenken halte, 
mit dem Original zu vergleichen. Auch Herr Professor Rochholz 
| atte die De die a in ‚sprachlicher ad durch- 


, 2. B. p. 115, Zeile 8 v. u. da zeinen, für daz Re so 
lte p. 36 die Urkunde 1329, März 15 mit 37** statt mit 37* 
bezeichnet sein. Das Wichligere ist in den Berichtigungen, im Re- 


chädigungen des Pergamenis wurden, wenn nur Buchstaben fehlen, 










“ such de an chronologisch. ulrichle | 
ar. 13 und nr. 62. In Bezug auf das _ 
u die von Weizsücher I b & ee 



























er de Kan, der Horgen. Die Bee des Glos 
hat mit liebenswürdiger Ber eitwilligkeit und grosser Hingebung H. 

 E. L. Rochholzs übernommen, war er doch dazu als 1 u 
des Dialektes vorzüglich berufen. | Re 
Le ' Die Einleitung will keineswegs den hier gebdienn Stoff e er 
00 schöpfen; sie ist auf ein weiteres Publikum berechnet und desshalb, a 
RR ‚sowie des Raummangels halber, mussten eine Reihe wichtiger Fragen, | 

wie über das Stadirecht' und sein V. erhältniss Su "den übrigen ar 


Ba 2 Das Aarauer Stadtrecht ist, wie p. 323 erörtert wurde, nur in späterer 
00. Fassung erhalten; daß diese aber auf einer ältern, früher im Archiv vorhan-\| 
den gewesenen Redaction beruht, beweist unzweifelhaft das Surseer Stadirecht, 
BIN Dieses ist nach gefl. Mittheilung von Herrn Th. von Liebenau ın 3 ‚Redac- 
tionen vorhanden : | 
een 1) Text A, Pergamenths. im Surseer Btadtarehio, klein 8°, 8 Bu.; mine 
....des XIV. Jh. geschrieben; Artikel 1-13 das Rudolf’sche Privileg, 14-63 7 j 
f Stadtrecht und am Schluß das Statut. 
2) Text B, Papierhs. in Sursee, kurz nach 147 8 geschrieben, enthält. din | 
63 Artikel. || 
3) Text C ist die um 1428 von Cunzmann Zimmermann, Schuleigen 
2.2....90n Sursee, seiner Chronik imserirte Abschrift der wichtigsten Ar tech, 
as A. Luzern. | 
0.0.0... Dieses Surseer Stadtrecht ist nun einfach eine auf den Namen König | 
Ne,  Rudolfs I. übertragene Zusammenstoppelung: 0 
.000..2) Des Rudolfschen Privdlegs für Aarau von 1283, März 4, nr. 1a, und 
RR die Naivitäit .des "älschers ging soweit, für Sr den Friedkreis vom ‚N 
Aarau abzuschreiben. u 
2) Des Aarauer Stadtrechtes und zwar mit dem Fr erhlirger Stadtrechl 
verglichen in genau derselben Reihenfolge der Artikel, also: 


Aar. Stadtrecht 1—31= Freib. Stadtrecht 37—65. 








BI » 32-—-35 = >» » Br 
» N » 36—45 == » > 
> » 46—52—= Fr reiburger ältestes Stadtrecht 60-65. 2 


| Genau so entspricht: KARE SE 
 Surseer Stadtrecht 11 (= 1des Aarauer) — 45= : Freib. Stadbecht 37 
100 1,37 Be 












RS a sage ich allen Haren welche ı meine Arbeit unterstiltst Er 


AH 0 


a BERN meinen besten Dank, vornämlich den Herren we En 
» Th. von Liebenau, J. a Amiet, 6. a 
















Gr FR NR DR 
M. Strseer Stadtrecht 4649 — Freib. Stadrecht >10, ee ' 
ee 0-8 = > » 28-35 (mit Auslassung % 
Fe er a N 2... und Umstellung 
er ed eimiger Artikel) 
RER = 3963 = Aeltestes F veib. Stadtrecht 6064. I 


e Des Statutes vom Jahr 1301, nr. 19, wo DRIN, der.  Abschreiber her 

 gedankenlos den Namen Arow stehen lien. Mer 
Es ist nun sehr wahrscheinlich, | daß die alte Redaction den der auer 
 Stadtrechtes gleichfalls diese drei Bestandtheile hatte und möglicher- 
weise war sie lateinisch abgefaßt (s. Kurz und. Weissenbach |. c. p. 547). ” 
Ueber die engen Beziehungen Aaraus zu ‚Sursee s. Segesser, Be BL 
schichte von Luzern I, p. 746. 


1 Ueber den Herrschaftszins oder die Vorisieder vgl, außer unsern Ur Ra 
! unden und Kopp, namentlich Segesser, Rechtsgeschichte von Luzern #, 2 Ba in ab 
% merk. a \ | | en 








‚ Weihnachten 1879. 


u 








NDERT. 


= 


er 











L 


|- ‚nser Kanton hat nicht, wie unsere Nachbaren Zürich oder Bern eine 
AM eigene politische Landesgeschichte. Was er seit Jahrhunderten 
an Gut und Blut geopfert hat, ist bloß zur Verherrlichung und 
Nutzen seiner Regenten geschehen, steht nicht auf seinen Namen, 
andern auf ihren in die Geschichtsbücher eingetragen.“ So lautet 
einigem Rechte die wehmüthige Klage der Herausgeber des I. Bandes 
- Argovia, denn bis zum heutigen Tage machen sich die Nach- 
hen der verhängnißvollen Schicksale, welche über das so schöne 
ehe Land eebupeaagaes nr fühlbar , Bun die einzelnen 









- EL in verschiedene Stücke zerriß. Und wie reich 
en eine a der an. und 







































es sodann nur des leichten Schüirfens et der Karste, um auf die 
oo reste des großen Kulturvolkes, der Römer, zu stoßen. x Fast 
Hügel ist mit: einem Thurme bekrönt, der Zeugniß von. ‚der Mens 
fülle, welche die fruchtbaren Fluren bewohnte, ablegt. Der ı 
heute im Volke spukende Aberglaube ist uralt, manche noch je 
. getibte Sitte reicht in Jahrhunderte zurück; unser Recht und uw 
Sprache wurzeln im alten Recht und in der alten ‚Sprache, die L 
lingsfeste des heutigen Geschlechtes ‚wurden schon vor Hunderten 
Jahren gefeiert, kurz, tausendfältige Fäden verknüpfen die Gegenw 
mit der Vergangenheit. Wirft nicht jeder Mensch, mag sein Le 
noch so einfach dahinfließen, von Zeit zu Zeit einen Rückb 
auf sein vergangenes Leben, sich des Gelungenen freuend oder n 
 Vorsätze für die Zukunft fassend, warum sollte da nicht ein Gem 
wesen, welches über ein halbes Jahrtausend hinter sich hat, ei 
Rückschau halten und sich's zum Bewußtsein ‘bringen dürfen, daß d 
Schöne und Gute, dessen sich die Gegenwart ee 
ein Product der Arbeit von Generationen sei. | | 
Die Städte haben im Mittelalter eine so außerärdenihe Bed 

| tung für das wirthschaftliche, politische und geistige Leben der Nat 0 
gehabt, daß jeder Beitrag zur Städtegeschichte, wenn er auch nu 
eine verhältnißmäßig kleine Stadt betrifft, von größtem Werthe | 
Denn im Mittelalter handelt es sich nicht um ungeheure Massen, w 
in den asiatischen Reichen oder in der Neuzeit. „Nicht die Masse 
' und ihre Handlungen sind es ja,“ bemerkt ein neuerer Historiker geis 
reich, „die als solche in der Geschichte der Menschheit unser Interess; a 
erregen, sondern die Individuen, welche auf die höhere Bntwieklun 
des Menschengeistes und des Völkerlebens einen Einfluß übten, und d 
Gemeinwesen, deren Geschichte den Fortschritt zu höhern Dasein 
formen, zu einem höhern Culturleben ihrer Angehörigen zeigt.“ 
Die aargauischen Städte haben sämmtlich eine gleichartige En 
wicklungsgeschichte, nur daß die eine Stadt vor der andern infolge ; gü 
stigerer Lage und glücklicherer Umstände zu einer ‚bessern Stellun 





; he che seine st tie Herrachäfi en freien Städten 
me mehr bemerkbar. Die Städte verarmten unter ihren schweren 





e- Zustände, Et Knirsc en ertrug ı man die harnisch Herrschaft: E 
die frohe Stunde schlug, wo man jubelnd die Ketten zerbrach.! 
In dem langen Zeitraum der 'bernischen Herrschaft erlosch die 
nerung an die Zustände vor derselben fast gänzlich, nur Weniges 
Dürftiges davon blieb im Gedächtniß des Volkes haften, * und 
Le! die Gelehrten wußten nicht viel über die Geschichte ihrer Stadt 
berichten. Während wir von einer großen Anzahl selbst kleiner 
te die kostbarsten Chroniken aus dem XIV.—XVI. Jahrhundert 
sitzen, wissen wir nicht ob in Aarau jemals einer der zahlreichen 
lichen oder der Stadtschreiber die Schicksale ihrer Vaterstadt 


die Bevölken Sur. nahm eines. von Bor begtinstigten, 
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u. a Gemüthe aufgezeichnet haben. Erst in der 







7 08 12°. 88, 78. = 
bei en we aus dem Saraen ip. 19 Ki p. 83, 











RETRETE 7-2 > 


a ESTER = 


höchst : schätzenswerthen Chronik des J oh. Stumpf (Zivich 2 15 
A sich ein kurzer, jedoch nicht: fehlerloser Bericht über | 


Leu in seinem holy: Lexikon, der Eodoch a Neue berkriae 
Erst aus dem vorigen Jahrhundert kennen wir mehrere größere Ar- 
beiten über die Geschichte Aaraus, denn die von Rochholz, Aargauer | 
Geßler 'p. 77 angeführte Chronik: „der statt Aarouw freyheiten“ , 
verfaßt vom Stadtschreiber Berchtold Saxer 1578, (gegenwärtig im; 
Besitz des pensionirten Herrn Professor Hagnauer), welche ich ‚nicht 
einsehen konnte, ist wie mir scheint keine eigentliche OuOm son- 4 
dern eher ein Copialbuch. wo 

Die inhaltsreichste und wichtigste Arbeit ist: 

Wilhelmi Ryhineri med. Dr. Einleitung in die Jahresge- 
schichten der Stadt Aarau 1728 — Handschrift H 69 der vater- 
ländischen Bibliothek in Basel; jedenfalls nicht Autograph; Fol. | 
129 Seiten sind von einer saubern Hand geschrieben und enthalten | 1 
die Geschichte der Stadt von Anfang bis zum Jahr 1737; bis zum 
Jahr 1787 ist die Chronik von Jakob Hächler, Helfer in | 
fortgeführt und bis 1803 von Markus Lutz, Pfarrer in Läufel- 


fingen, in dessen Besitz die Chronik kam. Eingeheftet sind noch 
Zusätze und Anmerkungen zu dieser Chronik und: Merkwürdigkeiten 


der stat Aarau, die sich im Lauf des achzehenden Jahrhunderts zu- | 
getragen, gleichfalls von J. Hächler verfaßt. Ferner ist eingeheftet 
die schon erwähnte Denkschrift von Fisch. Was nun die eigent- 
liche Chronik von Ryhiner anbetrifft, so besteht ihr Werth in der 
theils vollständigen, theils auszugsweisen Mittheilung der bedeutendsten 
Urkunden, so weit sie die rechtsgeschichtliche Entwicklung der Stadt 
berühren. Die Erzählung ist eine annalistische, knappe. Beim Wechsel | 
des Schultheißenamts wird jeweilen die Geschichte des Geschlechts ‚des. 
betreffenden Inhabers des Amtes erzählt, und sein Wappen erklärt. Wahres 
und Falsches ist bunt durcheinander gewürfelt. Selbständigeren Werth | 
gewinnt die Erzählung erst vom XVTI. Jahrhundert an. Besonders 
ausführlich ist der große Bauernkrieg und der Vilmer: gner Bra 
erzählt. ; 

Die zweite handschriftliche Arbeit ist die viel benutzte: Be- 





‚schreibung etlicher freyheiten der statt Arauw und 
anderen alten geschichten, so sich von vielen jahren her 


el 
> 
Be} 


zugetragen, außgezogen und in diß Libell eingetragen 


















tnissı ie aus s dem. VL ee = 88. 3762 eine a 5 
der Urkunde Nr. 306. unserer a, 3) SS 63— 71, ‚eine 








En Kae det Schultbeiflen, Pfarrer, tarnischen Saal | En 
. Provisoren und der Helfer; 5) 88. 97—147: Von dn. 
ten der statt Aray w, Rogesten u vollstindige Auchaien ee | en 








ng £: 
























ns ea wie z. B. fol Igende Verse, p. 


Fama. i 

Wer haben will gotts gnad und gunst, T 
Fleiß sich der gottsforcht tugend kunst, Wellen 
| - Weisheit, verstand er üeben soll, Se 
a So wirdt sein nam erschallen wohl ve 
An allen orthen weit und sehr, 

Ze erlangen gunst, lob, preiß und ehr. 

Mein posaun gute resonanz 
Soll geben zu dem ehren krantz, 

Der sein haupt soll billich zieren, ER 
Wie auch an Rudolffo war zu spüren. Er RER 


Der war von Habspurg lobesam , 
Der durch sein ritterliche Thaten 
An das Römische reich gerathen, 
Auch solchs mit lob erlanget hatt, 
3 Hernach befreyet Arauw die statt, 
Daß man ihm billich danckbahrkeit 
Zu erzeigen soll sein bereit. 
| Ewig floriert guter namen, 
....Wer den erlangt, wirdt g’ehret, Amen! 


8. 148—332. Annalistische Erzählung, zuerst kurz, später aus- 
icher, namentlich haben die Berichte über den großen Bauern- 











.  nkeilüng? a ni erwähnten onen | 




























_ erwähnen: i a, er. 
Christian Oelhafen, on Chronik da u L 
von deren Ursprung bis 17 98. ea. 1840, Bu bei S. Taı : | 
ee | sa mW 
Das Buch enthält chronologisch ee act a E 
den angeführten Chroniken, aus dem Copialbuch und aus den Ma | 
datenbüchern, kritiklos und zusammenhangslos aneinandergereiht. / 
Wo den Erzählern keine Urkunden vorlagen, tappen sie y 
Finstern und ihre Erzählung ist ohne alle Kenntniß der wirkliche 
Verhältnisse, wie z. B. die Erzählung über die Bene Anrans, | 
‚80 2. B. bei Fisch p- Bl ; ee 
„Vom Ursprung und Aufgang der Statt Arauw. n = a 
Arauw ein lustige wohlerbauene kleine reichsstatt (sie!) auf der“ j 
rechten seiten an der Aren, ein 1!/a große meil under Arburg gelegen ; auf 1 
ihrem platz ist vormahls gestanden die uralt veste Rore, hatt vor 
zeiten graffen gehebt, sind vor langen jahren abgestorben. In wel 
cher zeit die statt Arauw erbauwen, wirdt zwar in keinen cronicken 
gefunden, dieweil aber die grafien von Rore alda ihr. sitz: ‚und oh 
nung gehebt, ist scheinbahr und glaubwürdig, daß auch die statt eines || | 
zimlichen alters seye. Dann anno domini 860 hatt gelebt und. ge ı 
reichsnet Landolus, ein graff von Rore, von denen die statt gestiftet 
und angefangen, und ist dieser gesagte sraff der letzte diesers stams 
gewesen. Nach abgang aber dieser graffen ist die statt an die alten 
e fürstlichen graffen von Habspurg und Altenburg kommen under Oon- 
- eeilivo anno domini 948. Hernach aber under Rudolffo dem Ersten 
.diß namens, Römisch keyser, graffen zu ‚Habspurg, dem Römischen 
reich zugeeignet worden, ohngefehr ums jahr Christi 1280, ist. also > 2 
die statt ein lange Zeit dem hausz Oesterreich und Habspurg zuge- | 
than gewesen, ward auch von ihnen befier erbauen und ist herrlich 
und wohl befreyet worden. 
Ihr Graaffschaft Rore hatt sich nebend die Reuß hinauff erstreck 
also dasz auch. die abtey Muri volgender zeit darin gebauwen ist, 
wie desz die bestähtigung der dotation durch weyland keißer Heinrichen 
‚anno domini 1114 gegeben, klariche anzeigung gibt mit solchen worten: 
monasterium situm est in provincia seilicet Burgundia, "in eo 


Costantiensi, in pago Argoia, in comitatu Rore, d. » ein sloster. ist sologen. 2 










€ Stadt. spielt, der Thurm Rore eine ne Rolle, denn danach soll 
Burg Rore der Sitz der Grafen von Rore und an dieser Stätte u 

Malstatt ‚der Grafschaft Rore gewesen sein. > : 
‚ Bekanntlich zerhel Asch = Balingische ee das | 











en, er a die dan Lenzburg, Baden, den 
I eLpN etc., nichts Gewisses. Was nun speciell die Grafschaft 
Rore! anbetrifft, sind wir besonders übel daran, weil der Name einer 
afschaft ‚oder Gerichtsstätte are in Urkunden nur dreimal vor- “ ; 








2. nad 3. in den beiden Urkunden für Muri, vom Tube 1027, 
des. Bischofs Wernber angebliche Stiftungsurkunde, (vgl. Hidber, a 
289) und vom Jahr 1114 von Kaiser Heinrich V., (vgl. Hidber, 
2: 1578), wird Ben in pago Argoia gelegene comitatus Rore erwähnt. 










Dee Folgende. beruht auf einer freundlichen Mittheilung des aut 
02.6, von BE in Zürich, welche ich bestens verdanke, = 




















en a. und auch die dritte Urkunde vom Jahr 1114 ist zum min- 
 .desten stark interpoliert. (vgl. Stumpf, die Kaiserurkunden or, 3106). 





Die range $ vom ah 1027 en entschieden eine nee Fu 


Eine eingehendere Untersuchung über diese Urkunde wird durch das 


Fehlen des Originals im Archiv Muri bedeutend erschwert. Der Inhalt 
‚dieser beiden Urkunden ist in die Acta Murensia übergegangen, welche 


bekanntlich im XIV. Jahrhundert fabriciert wurden. Auch die erste | 
Urkunde von Beromünster ist nicht im Original, sondern nur in einer 


Abschrift im sogenannten liber crinitus des Stiftes erhalten. Jedenfalls 2 
. dürfen wir aus diesem Dokument, das keinen Familiennamen des Donators 
nennt (irrig ist ein solcher im Regest bei Hidber eingefügt) und schon 


darum kaum erst eine Fälschung des zwölften Jahrhunderts sein kann, 


mit Sicherheit folgern, daß es im XI. Jahrhundert in der von den : 
' Grafen von Lenzburg verwalteten Grafschaft einen publicus mallus 


Rore gab, zugleich Stätte des Cent- und des gräflichen Gerichtes. Und 
vom häufigen Gebrauch dieser Stätte für das gräfliche Gericht mag 
der Ausdruck comitatus Rore aufgekommen sein, den freilich die beiden 
Murenser Urkunden (welche beide wahrscheinlich im XII. Jahrhundert 
entstanden sind) in einer auffallenden Weise gebrauchen. 4 

Wo lag nun diese Gerichtsstätte Rore? Tschudi: I. p. 14 denk a 
an Rordorf (Kanton Zürich). Allein das liegt zu weit von Lenzburg 
und von Beromünster ab und überdieß östlich von der Reuß, die 


damals vielleicht noch den comitatus Zürichgovia vom Lenzburgischen 


Aargau schied. Neugart, Füßlin und J. von Müller vermuthen das 
Dorf Rohr bei Aarau und auch G. von Wyß findet diese Vermuthung . 
ganz ansprechend, zumal wenn „das Dorf in sehr alter Zeit an einer \ 
begangnen Straße mit Aarübergang (Lutz, Lexikon s. v. Rohr) lag.“ 
Gegen die von Mülinen, Geschichte der Grafen von Lenzburg (Geschichts- 


forscher IV. 15) ausgesprochene Ansicht, daß die Burg Rore in Aarau 


gemeint sei, wendet G. von Wyß ein: „wäre die Stadt auf der alten 
Gerichtsftätte, die einst selbst einer Grafschaft den Namen gegeben, 
erbaut worden, so hätte sie wohl auch den alten Namen behalten. 
Mir kömmt wahrscheinlicher vor, daß die Burg oder der Thurm Rore 
an der Stelle des jetzigen Rathhauses in Aarau von Erbauung und 
Besitz durch das (habsburgische) Ministerialengeschlecht der von Rore 
(und diese mögen eben aus dem einstigen mallus, dem Dorf Rohr 


stammen) seinen Namen empfangen habe.“ Allein gewichtige Gründe. 
sprechen doch für die von Mülinen ausgesprochene Vermuthung. Denn 













ann Me Dorfes Er 
Suhr, ‚ Buchs in Robs Bauen eine große Mark genossen- 





















es Felsen Staatsarchives vor dem XII. Jahrhundert nie vor- 
Smmt und auch im XII. Jahrhundert nur spärlich, da wie gesagt 


nahme nicht unbegründet, daß Rohr ‘gleich Buchs sich erst im 


n XI. Jahrhundert, infolge der bedeutenden Bevölkerungszunahme, von 
uhr als besonderes Dorf abgelöst hat.! Den Namen erhielt das Dorf 


ch dem am Grundbesitzer daselbst und en waren eben die von 


Von weniger Bedeutung für uns ist die Frage, ob es wirklich 
ne Grafschaft Rore gegeben habe, d. h. ob die den Lenzburgern 
jehörige Landschaft einmal Rore hieß? Gerade daß die Urkunden 


‚auf hin. Zu dieser, früher Rore, später Lenzburg genannten Graf- 
haft gehören nach von Mülinen (Geschichtsforscher IV, 19) die De- 
ate Bremgarten, Hochdorf, Mellingen, Aarau und Sursee, allein die 
auen Grenzen der Grafschaft sind noch unbestimmt. Das aber ist 
denfalls sicher, daß es niemals Grafen von Rore gegeben hat. 


nen die Urkunden, auch wenn sie noch so zahlreich sind, nicht 
tzen.. Denn Urkunden sowohl als Akten sind keine historischen 
ellen im eigentlichen Sinne, sondern sie sind eben Ausflüsse des 


Schweiz etc. Basel, 1878. p. 2 f. | 
3. Rochholz, Schweizersagen aus dem Aargau 1. 83; IL, 114 f£. 


3 ei Auran : ‚kreuzten ‚sich sehon in Rs he Zeit mehrere 

ir und schon damals kann ähnlich wie bei Brugg. eine 

ke über die Aare ‚geführt haben, welche durch den festen Thurm 
N und Belek wurde. Die Bauart dieses A weist auf 


Allein das Dorf Rohr hat nie eine 


im Markgenossenschaftsverband mit Suhr verblieb, so ist die 


Den oben berührten Mangel an gutem chronikalischem Material 


politischen und des Rechts-Lebens, sie constatiren lediglich Thatsachen, | 


vgl. v. Miaskowski, Agrar-, Alpen- und Forstverfassung der deutschen 

















ei festes Kanchenderich, et es abe de Farben. ee uns 
? gleichzeitige Aufzeichnungen, Memoiren, Briefe der Zeitgenossen gebe 
Die hier meist zum ersten Mal. veröffentlichten Urkunden gehören zum 
kleinern Theile dem rechtlichen und historischen Leben an, sind Ur 
kunden öffentlicher Natur, die größere Anzahl geben über die kirch- 
lichen und privatrechtlichen Verhältnisse Aufschluß und ‚sind nicht 
=... zum wenigsten eine reiche Fundgrube für die Erkenntniß unserer 
x Sprache. Eine werthvolle Ergänzung des von uns publicierten Materials 
bildet das Jahrzeitbuch der Leutkirche von Aarau. Dieses ist in 

4 Redactionen im Stadtarchiv erhalten, wovon 1 und 2 auf Pergament 4 
geschrieben sind, 3 und 4 aber auf Papier (aus dem Anfange des 

XV. Jahrhunderts); herausgegeben (nach Redaction 1 und 2) von 

J. Hunziker, Argovia VI, leider ohne alle Register. ‘Von größtem | 

a Werthe sodann für die Erkenntniß der städtischen Geschichte sind ‚die | 
©... Ratbsprotokolle oder Rathsmanuale. Das älteste beginnt mit dem 
= Jahre 1395 und erstreckt sich mit den spätern Eintragungen bis zum 
Jahr 1442, Die Einträge sind im Ganzen noch sehr spärlicher Natur; ' 
den größten Raum nehmen die Fertigungen und Gotteshausrechnungen 
ein, doch findet sich manch interessanter Zug darin. Allein gerade 
über die Zeiten der größten Erregung, über die Eroberung des Aar- 
gaues und speciell der Stadt, über den Züricherkrieg ete., waltet das 
größte Stillschweigen; zumal da für den größten Theil des XV. Jahr- 
hunderts die Rathsmanuale völlig fehlen und nur für die Jahre 1492 bis 
1497 ein Fragment vorhanden ist. Erst seit dem Jahre 1526 sind die 3 
Protokolle vollständig erhalten. Die Eintragungen werden immer 
mannigfaltiger und für die Zeit der Reformation nehmen sie einen. 
chronikartigen Charakter an. Für: die spätere Zeit des XVI. Jahr- 
hunderts bilden dann die Missiven neben den Manualen die wichtigste 
Quelle der Geschichte, welche wir aber für die von uns behandelte 3 
Periode unbenutzt lassen konnten. Außer dem Angeführten haben 


wir noch andere Archivalien und Quellen unserer Darstellung‘ zu Grunde, | 
gelegt. 3 










































ie 1 Bernische Herrschaft. Benin Aaraus. Antheil Aaraus an den es 
tischen Ereignissen im XV. Jahrhundert. 


's ist ein uralter Grundzug des menschlichen Wesens, seinen Ur- 
sprung so weit als möglich zurückzuverlegen. Wie ein Geschlecht, 
5eZ/ das sich seines Wohlergehens in der Gegenwart erfreut, sich nicht 
3 mit, dem Bewußtsein begnügt, daß seine Fortdauer auf lange Zeit 


seines Geschlechtes in den fernsten Jahrhunderten sucht, so wähnen 
auch die Völker, Staaten und Gemeinwesen, daß ihr Bestehen ein ur- 
ewiges sei und ihre Anfänge in unvordenkliche Zeiten zurückfallen. 


Freilich in der Schweiz reicht weder die Sage noch die Erinnerung 
‚selten über die Römische Zeit hinaus und von der Existenz der frü- 


ungen. Um so mächtiger tritt dagegen scheinbar das Bewußtsein 
nes Zusammenhangs unserer Kultur mit der Römischen auf. Denn 
an unzähligen Orten 'stößt der Mensch beim Graben auf Römische 
Mauerreste, Römische Münzen werden allenthalben gefunden. Jeder 


hinaus gesichert sei, sondern mit berechtigtem Stolze die Wurzeln 


_ Allein nur selten gelingt es dem Forscher, das undurchdringliche 
unkel, in welches diese Anfänge verhüllt sind, aufzuhellen, denn 
ieist hat die geschäftige Sage ein dichtes Netz darüber gesponnen. 


hesten Bewöhner wissen wir erst in neuesten Tagen durch die Ausgra- 
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aus Heiden Aheri a Ri Beriher Zeit rd a jede Stadt will: zum 
sten schon zu Augustus Zeiten bestanden haben. Dennoch ist ı 
eine directe Vebertragung der Römischen Kultur auf die spätere 2 
zu denken und die auf Römischem Boden entstandenen Städte, w 
Baden, Brugg etc. haben mit den Römischen Ansiedlungen oft kaumf 
. nur den Namen gemein. Denn die ganze Römische Herrlichkeit ging) | 
für die nachkommenden Geschlechter spurlos zu Grunde und die Keime, | 
die die Römer in den Boden gesenkt hatten, gingen nicht wieder au f4 I 
sondern eine ganz andere Kultur, auf andern Grundlagen beruhend, | 
bildete sich hier. Die Römer besaßen ja die Nordwestschweiz nicht 
so lange, daß ihre Kultur hätte festen Fuß fassen können; eine, 
eigentliche Romanisierung wie in der Westschweiz fand nicht statt, 
- die alten Bewohner, die Helvetier, blieben nach wie vor Barbaren 
da eben Helvetien lediglich als ein militärischer Vorposten zur Deckung‘ 
der Grenze betrachtet wurde. Die Römischen Ansiedlungen in. Hel- 
vetien hatten daher wesentlich einen militärischen Charakter, es waren 
theils große befestigte Lager, Standquartiere, theils Sommerlager und 
Postenketten. Alle diese Ansiedlungen waren durch gute geptlasterte" 
Straßen mit einander verbunden. Eine solche Straße führte von Solo- | 
thurn über Schönenwerd dicht an Aarau vorbei nach Vindonissa. | 
Noch jetzt kann man die Ueberreste dieser Straße im Rupperschwiler. | 
wald verfolgen; weitere Spuren zeigen sich am obern Thor der Stadtun a8 
am Rain. Eine Abzweigung dieser Straße nach den Römischen Sommer-7 
lagern in Entfelden und Muhen fand man 1863 beim Bau der Frei- 
maurerloge. Ob ein weiterer Straßenzug über die Aare und Staffeleck U 
nach Frick ging, wo eine bedeutende Römische Ansiedlung war, ist 
nicht sicher nachweisbar. Aber unleugbar hatten sich die Römer 
in Aarau selbst häuslich niedergelassen. Nicht daß wir behaupten 
möchten, die ältesten Theile des Thurmes Rore oder des alten Thurmes 
vor der Stadt stammten schon aus Römischer Zeit und seien Wacht- 
thürme zum Schutze des Aarüberganges und der Straßen gewesen; 
aber als der Gasthof zum Rößli 1819 umgebaut wurde, fand man ein ” 
Römisches Bad mit Wasserleitung und einem wohlerhaltenen Mosaikboden, 
der leider von den Arbeitern zerschlagen wurde. Aber die im IV.G 
und V. Jahrhundert über das Römische Weltreich hereingebrochene 
Katastrophe vernichtete fast alles Tıeben. Das Land verödete infolge 
‘der unablässig plündernden und mordenden Einfälle der Alamannen 
and es vergingen Jahrhunderte, bis das Land auch nur düsftig wieder 





% 





n das Dunkel. Namentlich über die Art und Weise, wie die Be- 
edelung des Landes durch die Alamannen erfolgt ist, möchten wir 
rne Näheres wissen, allein hier kann nur die eingehendste For- 
schung über die Ortsnamen Aufschluß verschaffen. 

Noch im XIII. Jahrhundert beschatteten das Land große dichte 
Wälder, _ darunter viele Eichenwälder, welche den Heerden zur 
_ Eichelmast dienten. Die Bevölkerung war noch dünne, die Zahl der 
Dörfer noch viel geringer als im XIV. Jahrhundert, wo erst die 
Bevölkerung massenhaft anwuchs, infolge dessen die Wälder sich 
mmer mehr lichteten. Die Besiedlung war eine dorfweise, seltener eine 
hofweise, und der Dorfgenossen waren es nicht gar viele. Die Ver- 
theilung des Grundes und Bodens hatte wahrscheinlich nach dem 
Loose stattgefunden und auf jeden Dorfgenossen war, wie es auch 
noch bei spätern Auftheilungen der gemeinen Mark stattfand, ein 
‚finden wir Ständeunterschiede, welche eng mit dem Unterschied im 
- Besitz zusammenhängen, und im Laufe der Zeit nahm die Ungleich- 
heit des Besitzes durch weitere Theilungen, durch Erbe ete., immer 
i mehr zu. Die Zahl der freien Bevölkerung minderte sich rasch unter 


_ XII. Jahrhundert nur noch wenige Geschlechter im Besitz der vollen 


bewahrt, saßen aber auf abhängigem Boden und in Folge dessen trat 
bei ihnen leicht eine Assimilirung mit den unfreien Elementen der 


‘die Bildung und das Aufblühen der Städte die Rettung, und vor- 
E ‚züglich den Städten ist es zu verdanken, daß nicht das ganze Land 
n völlige Knechtschaft versank, ähnlich wie es bei den Slaven oder 
in Mecklenburg wirklich eingetreten ist, 
Der fränkische Staat war ein wohlorganisiertes Gebilde, das sich 
5 ber unter dem zerstörenden Einfluß des Lehnrechtes in ein wahres 





gleich großer Antheil gefallen. Allein schon in der Lex Alamanorum 


dem Druck der gräflichen Gewalt und durch Ergebung, so daß im 


Freiheit waren. Andere hatten zwar ihre persönliche Freiheit noch 


Beyölkerung ein. Für diese noch vorhandenen freien Elemente war 
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kreise, die Gane eingetheilt, er slskliche‘ absetzbar Beamte, aE = | 
Gaugrafen, vorstanden, weiche die volle richterliche und vollziehen | 
Gewalt besaßen. Die Gaue ‚oder Grafschaften zerfielen wieder 7 


immer ne zerstört, so daß im XII. ne nur . 
liche FEUER won waren. Die Zahl sn a a 


und die nunmehrigen ae Suchen die aus ihrem a Ami 
herfließenden, ursprünglich öffentlichen Rechte in herrschäftliche um- 
zuwandeln, was ihnen auch meist gelang. 2 | 

Der Aargau, von den großen Strömen Rhein, Aare und Reu } i 
eingesäumt und im Süden bis in die Alpen reichend, zerfiel schon | 
früh in zahlreiche Untergaue, welche sich völlig selbständig ent 
wickelten und welche unter sich jeden Zusammenhang verloren. e 
Gegend um Aarau gehörte zur Grafschaft Lenzburg, so genannt, wei 
die Grafen von Lenzburg seit der Mitte des XII. Jahrhunderts das 
Amt eines Gaugrafen erblich in Besitz gebracht hatten. ee 























haben, da-in der Nähe der alten Veste Rore das Gnugericht ei 
halten wurde. Nach dem Ausfterben der Lenzburger fiel die Graf- | 
schaft wieder an das Reich zurück. Im Jahre 1239 besaßen die 
Grafen von Habsburg die Grafschaftsrechte, und das Allodialgut der. 1 
Lenzburger war durch Erbschaft in die Hände der Kyburger und 
der Habsburger übergegangen. Als auch die Kyburger ausitarben, 
beerbten die Habsburger deren ganzen Besitz, wozu auch Aarau ge- a 
hörte. Das Erträgniß der Kyburgischen Herrschaft aus ihrem eigenen 
Besitz um und bei Aarau war aber nur unbedeutend; von Aeckern ’ 
10 Mütt Kernen, von einer Schuposse zu Gonrein ‚ genannt des 2 
Grunders Acker, bezog die Herrschaft zur Zeit‘ gar nichts, früher 


‚aber als die Schuposse noch bebaut wurde, einen MOM Bauen, vo 





















ie sie, 10 E ge 
‚ dem Jahre 1259, un) a Graf u von Habsburg 





dem eben 





der ee im Jahre 1007 die 
; dte: Aarau u Bruck zerstört habe, verdient keinen Glauben, 
is wie überhaupt die ganze a ee helle der Habsburger, 
© durch den bösen Willen der fälschenden Murenser Mönche 
entstellt wurde, sagenhaft. 

Wie im Jahre 1259, so hielt Graf Rudolf auch im Tahre 1265 
31. August in Aarau Hof. Aber erst im Jahre 1267 treien 
irger Aaraus (cives de Arowe) handelnd auf und erst von dem 
mente wo Bürger genannt sind, kann eigentlich von einer 
adt gesprochen werden. Die Grafen von Habsburg, Rudolf, der 


Januar 1267 zu Aarau den Bürgern von Aarau, aus großer 
dringender Noth der Herrschaft Kiburg, einige im Aarauer Felde 
Iogene en. welche einen An Ertrag von or und zwei 


eisten Bürgschaft für dieselbe, bis Anna, die Tochter des ver- 
enen Hartmann von Kiburg der jüngeren Linie, zu ihren Jahren 


‚ Bürgern den Kauf bekräftigt hätten. 

So sah Aarau in seinen Mauern das glänzende Gefolge des mäch- 
en Herren Süddeutschlands, der sich bald darauf nicht für zu 
ng hielt, nach der deutschen Königskrone zu greifen. Rudolf von 
burg waren alle Mittel geziemend, welche ihn zu dem vorge- 


h seinen Impuls ist das östreichische Urbar entstanden, worin 
Rechte und Einkünfte der kiburgisch-habsburgischen Herrschaft 


6 eschichte der Stadt Aaran. u 








"hauptsächlich aus habsburgischen Ministerialen und bildeten die 


‘In jener Zeit wandelte sich nicht allein die Reichsverfassung 


mit dem Papstthum gelungen war, das Königthum bis aufs äuß 


Jahrhundert bis in die Grundvesten erschüttert. Man verließ 3 


‚die Städte im nationalen Leben so gut wie keine Bedeutung 'ha 


‘wie der Handel im Ganzen, die Gewerbe wurden mit andern Mi 
und anderm Erfolg als früher betrieben; die Technik und Arb 


‚nisse in Haus und Hof, an Tisch und Bett wurden größere, kü 
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Städte und er wußte sich tr 1% Ks Snig deren Stenerkräfte. 
höchsten Grade zu a zu machen. Br war es auch, ‚as 


den Wachsthum verhalf, do a aan ehe Städte, so ‚klei 
auch waren, wurden für ihn und die östreichische Herrschaf 


militärischen Stützpunkte ihrer Macht. Die Bürgerschaften d 


Städte, Aarau, Bruck, Bremgarten, Mellingen, Sursee etc. besta 


satzung dieser Städte, wie wir bei Aarau insbesondere sehen weı 


ständig um, indem nun das Lehn- und Feudalwesen an Stelle 
fränkisch-karolingischen Reichsverfassung getreten war: es ist au 
zugleich die Zeit der Bildung der Territorien. Die Herzoge, Gra 
und geistlichen Fürsten schufen sich, nachdem es ihnen im Ve 


zu schwächen, die Landeshoheit. Zur Stützung derselben und name 
lich zur Hebung der Finanzen leoten sie in richtiger Erkenntui 
wo ein Platz dafür geeignet schien, Städte an oder beförderten d 
schon vorhandenen Anlagen. So entstanden in rascher Folge 
beiden Freiburg, Bern und viele andere. Die Grundlagen der voll 
wirtbschaftlichen Zustände Deutschlands wurden im XI. und X 


einfache kindliche Wirthschaftsystem und ging zu entwickelteren For 
über. An Stelle der uralten Naturalwirthschaft trat nun allmä 
die Geldwirthschaft mit all ihren gewaltigen Folgen. Während früh 


spielten sie nun die erste Rolle. „Erst im XIII. Jahrhundert gewa 
das städtische Leben einen beherrschenden Einfluß auf die ganze V 
wirthschaft: die Landwirthschaft, der Verkehr auf den kleinen Märk e 


theilung schritt außerordentlich rasch vorwärts, die sociale Gliederuw | 
und Klassenbildung nahm andere Formen an. Das städtische H 
schied erst im XIII. sich vom ländlichen Bauernhaus; die Bed 


lichere und künstlerischere, wurden jetzt erst die eines Kulturvolk 



























kirehlihen Baukunst nd der titterlichen Peihikanst» er 
eh verklärtes hö heres. ‚Kulturleben auf allen Gebieten des 
| Und was im XIll. Jahrhundert im engeren Kreise begann, 
sich ‚im XIV. und XV. im weiteren fort, von Süden nach 


bürgerlichen und zuletzt in die bäuerlichen Kreise. Der idealen 
ithe deutscher Poesie gegen 1200 war gegen 1300 die materielle 
‚ am Besitz und Genuß gefolgt. Vor allem in den Städten er- 
rachte ein Luxus, eine Ueppigkeit , eine Verschwendung, die einer- 
s von Vielen beklagt, doch andererseits der unentbehrliche Be- 
iter des höheren Wohlstandes, der nothwendige Vorgänger jenes 
ichgewichtes der Gesittung war, das dann in der deutschen Malerei, 
der ganzen deutschen Kunst, in dem Wohlstande und dem Geistes- 
en der Reformationszeit von 1450-1550 sich uns in so schöner 
ise zeigt. “i 

Die hier angeführten Factoren waren also auch beiın Entstehen 
H Ina Entwickeln der Stadt Aarau mafsebend. Die Entstehungs- und 
BE ickhingsgeschichte Aaraus ist keine andere als die bei Sursee, 
mgarten und andern aargauischen Städten. Wie dort, war auch 
: eine Burg der Anknüpfunespunkt zum Entstehen der Stadt, oder 
mehr nicht eine Burg, sondern drei mit Graben oder Mauern 
heute ragen diese hoch über die Giebel 








Noch 





'hützte Thürme. 


Es sind viereckige aus Aarkieseln und Findlingen 









| ne der Stadt en. der 
der alte Thurm genannt, steht östlich von der Stadt auf 


iv von ihm, er sei im Jahre 36 vor Christus erbaut worden. Alle 
e drei Burgen sind feste Wachthürme, *? der Eingang war hoch 


RS Schmoller , Die Straßburger Tuch- und Weberzunft. Straßburg, 
. 49 pp. 07T LE 

er 3 Die Dicke der Thärme sind nach den Angaben des Bahnhofsinspek- 
ne folgende: 1) Thurm Rore: die Mauern im Erdgeschoß haben 






über der Erde und nur durch eine aufziehbare Leiter erre 
Die untern Räume dienten als Vorrathskammern ‚oder Gefängni 
Die innere Einrichtung war so einfach als möglich und der Aufe 
halt im Winter jedenfalls nicht gerade angenehm. Die Bewol am | 
dieser Burgställe, kiburgisch-habsburgische Ministerialen, waren 3 
auch keineswegs an ein bequemes und behagliches Leben gewö | 
sondern sie waren rauhe Kriegsleute, welche ihr Leben im Waf 
dienste ihrer Herren zubrachten. Diese Burgen deckten den Uel 
sang über die Aare und die Straßen, denn hier münden das Suhr 
und Wynenthal ein, eine uralte Straße führt von Solothurn 
Aarau nach Zürich, so den Westen der Schweiz mit dem Osten ı 
bindend, eine wichtige alte Straße führte über die Schafmatt n 
Basel und über die Staffeleck in das fruchtbare Frickthal, wobei. r 
natürlich nicht an unsere Kunststraßen denken darf, sondern es wa 
bloße Saumwege, und die Waaren wurden seltener mit zweiräderi | 
Karren transportirt, als vielmehr gesäumt. Früh schon ne 
Brücke über die verschiedenen Arme der Aare geführt haben; 
befand sich etwa 5 Minuten oberhalb der jetzigen Brücke. B 
Abbruch des Klosters in der Halden im Jahr 1786 fand man eich 
Brückenpfeiler und eiserne Stiefel. Die untere Brücke ist wahrsche 
lich im XV. Jahrhundert erbaut worden. | 


Unter dem Schutze dieser Thürme bildete sich schon frühe & 
dörfliche Ansiedlung, welche Antheil an der großen Markgenoss 
schaft hatte, deren Mittelpunkt Suhr war, eines der ältesten Dö 
des Aargaues, wie schon die auf einem hohen, die Landschaft we 
beherrschenden Hügel thronende Kirche beweist, von welchem De 
sich im Laufe des XII. und XIII. Jahrhunderts in Folge der y 
mehrten Bevölkerung die ehemaligen Höfe Buchs und Rohr als sel 
ständige Dorfgenossenschaften ausgeschieden haben. Mit der Schöpfu | 
eines eigenen Friedkreises trat Aarau aus der Markgenossenschaft a | 
allein dessenungeachtet erhoben die Aarauer auch fortan noch Al 
spruch auf die gemeine Mark der Markgenossenschaft Suhr, Bu 
und Rohr, namentlich in Bezug auf die Weidfahrt, was die Suhr, 


eine Dicke von 9' 7“, im Innern 15° Länge und 15‘ Breite. Der Thurd 
in das Rathhaus hineingebaut und enthält das Waisenarchiv. 2) Stiel 
thurm: die Mauer ist zu unterst 14‘ 7" dick. Das oberste Stockwerk wur 
erst im XV]. Jahrhundert aufgesetzt. 3) Der alte Thurm: Dicke der 1 
12‘ 2°, die Höhe ist 85’. 4 





















nderts Be wegen ds frähern Vorhä es die eilig. 
| Aaraus mit Suhr, wozu noch kam, daß die Suhrer den Aarauern 
Recht an ar Stadtbach, E: innerhalb des Twinges von Suhr 


wässerung der Wiesen und zum Bakkich der Mühlen, die un- 
vom Stieberthurm als Lehen der Herrschaft geschäftig klapper- 
gegen Angriffe durch starke Mauern geschützt. Diesem segen- 


Verehrung gezollt und alljährlich zu seinen Ehren eine Feier 


alten, an welcher sich alt und jung betheiligte Alljährlich, 


| wieder losgelassen wird, ist für die Bewohner Aaraus ein großer 
g, an welchem die Geschäfte ruhen, die Schulen geschlossen 


und in Be Hause nn gebacken werden. „Jung und Alt 


E.: Me dann mit den ehrönden Wellen in militäri- 
Ordnung zum Thor jherein. Nach dem Trommeltakte rufen 
'h dann die Abtheilungen des Zuges folgenden Reim wechselweise zu: 


Der Bach chunnt, der Bach chunnt, 
Sin mine Buebe-n -alli Bande 
Jo — jo — jo! 
Der Bach ısch cd; der Bach isch cho, 
; Sin mine Buebe-n-alli do? 
Jo — jo — jo! 
Die Knaben, vor denen ein halbes Dutzend ihrer eigenen Schul- 
mbouren hertrommelt, tragen lange grüne Zweige, auf welche aus- 
höhlte beleuchtete Kürbisse gesteckt sind, auch brennende Werg- 
hel ließ man mit dem Wasser herabschwimmen; und eine An- 
ıng auf diese außergewöhnliche Beleuchtung, sowie zugleich ein 
ott auf die zwei nächstgelegenen Dörfer soll es sein, wenn man 
singt: 
a Füerjo, der Bach brinnt, 
D'Surer händ-e-n äzündt, 


D'Aarauer händ-ne s’lösche, 
D’Chüttiger rite-n-üf de Frösche.»? 
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 Thurm Rore und der Stieberthurm, als vortreffliche Bollwerke der 


kirte Thore, von denen zwei doppelt waren, führten in die Stadf 
nämlich das Oberthor, durch den Stieberthurm geschützt, mit d 


Noch heute dauert dieser Gebrauch mit wenigen Versen e 
Auch in kirchlicher Beziehung stand Aarau in ältester Zeit 
‚einem Abhängickeitsverhältniß zu Suhr. Die Kirche von Aarau 
die ee von Suhr. du im Jahr 1278 Br ein Pries 


das Recht. AN ae Wahl ihres Geistlichen. Der Kirchensatz. | A| 


















blick die für eine Stadtgründung günstige Lage des Ortes. 
Deutschen hatten auf ihren Zügen nach dem h. Lande und nach d 
slayischen Osten gelernt Städte zu bauen. Alle diese im Verlauf \ 


gepaßt,! so auch hier. Auf dem rechten Ufer der Aare erhebt sie 
ein mäßig großes Plateau, das Raum genug für eine Stadt bot. F 
wurde ein beinahe kreisrundes Stück Land abgesteckt, mit Maue 
und Graben umgeben, wobei die schon vorhandenen Vesten, 


festigungslinie, und das Schloß vor der Stadt, der alte Thurm, 
Außenfort diente. Denn die Ost- und Nordseite mußten stärker 
festist werden, als die Süd- und Westseite, wo die Aare und 
Abhang genügende Deckung gewährten. Drei durch Thürme fans 





peltem Thorbogen, dann das Laurenzenthor, ebenfalls ein doppeltes, inne 
und äußeres, durch den alten Thurm gedeckt, und das Hilbrantsth 
später Haldenthor genannt, mit der Schindbrücke. Das Aarethor wurd 
erst später beim Bau der neuen Brücke errichtet. Natürlich wurde dies 
Befestigung erst im Laufe der Jahrhunderte vollendet, und vore 
wird man sich mit Wall und Graben, oder sogenannten Tüllen, Let 
begnügt haben. Dieses also eingesäumte Land theilte man dur 
zwei senkrecht aufeinander stehende Durchmesser in vier Theile. 
Straßen wurden von vorneherein sehr breit und geradlinig angel 
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ig. auch die interessante Monographie von Dr. J. H. Hofe, historisch 
Juristische Beiträge zur Geschichte der Stadt Winterthur, des en 
und der Nutzungen, Mean erunk 1368, 2 p- BO 
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r 1satz. zu, ieh engen, buckligen ‚und nn a in den 
angsam und planlos entstandenen Städten, wie Straßburg, Frank- 
"Basel oder Zürich. Ein weiterer innerer Zirkel bildete wieder- 
eine Straßenlinie; so entstanden als Kern der Stadt vier Häuser- 





Tat) 


| die Halden, welche Eintheilung der militärischen und steuerrecht- 
hen Organisation der Stadt zu Grunde gelegt wurde. Durch diese 
leich das Wasser für die Brunnen lieferte. Vor der Kirche, welche 
ürlich anfänglich nur ein kleiner unansehnlicher Bau war, wurde 
| leerer Platz freigelassen, auf dem eine Linde stand, unter welcher 


ut, nicht sehr von denen der Bauern verschieden, denn die Mehr- 


sondere die zahlreich vorhandenen Metzger, Müller, Bäcker und Wirthe 
jerbanden ihr Gewerbe mit der Landwirthschaft. Den Namen Aarau, 
En älterer Zeit Arowe genannt, erklärt uns das im Jahr 1270 zuerst 


N lättrige Blume bildet, zu erblicken ist und so symbolisch die Ver- 
y Bindung der beiden Worte Ar und Au ausdrückt. Aarau war ein 


K 


Bbelebter Marktplatz, der rasch sich mit thätigen Menschen bevölkerte. 


En Br { Ä 
EWie sehr die Bedeutung dieses Platzes in kurzer Zeit gestiesen war, 
il Oö oO 
















den Klosterfrauen von Schännis (im Kanton St. Gallen) eine Hofstatt 
I an der Halden, zwischen der Mauer der Stadt (castellum) und dem 
/ \areflusse gelegen (der dicht an der Halden vorbeifloß), schenkte, mit 
Er: Bedingung, daß sich die Frauen hier dauernd niederlassen sollten. 
Bi s war eine Klostergründung in aller gehörigen Form, indem über 
diesen Akt nicht weniger als 10 Urkunden vorhanden sind. Im Mittel- 
alter war es für eine Stadt von großer Bedeutung, ein Kloster auf 
‚seinem Gebiete zu hegen, es galt für eine große Ehre und als Zeichen 
‚nicht geringen Wohlstandes. Die Geschichte der Stadt steht auch bis 








Klosters, ja wir würden oft völlig im Dunkeln tappen, wären uns 
cht eine so große Anzahl von Urkunden dieses Klosters (sie bilden 
"beinahe den dritten Theil unserer Sammlung) durch ein seltenes Ge- 
| 3 hick erhalten. Welcher Art gerade die wichtigsten Einwohner des Ua- 
stells oder der Stadt Aarau waren, zeigen uns eben diese Urkunden. 





iere, die sogenannten Stöcke und vier Viertel, die drei Circuli . 


ten Straßen Hloß, in zwei Strömungen getheilt, der Stadtbach, welcher. 


Schultheiß Gericht, hielt. Die meisten Häuser waren aus Holz er- Ä 


hl der Bürger bebaute das Land und auch die Handwerker, ins- 


hu rorkommende Stadtsiegel, worauf ein Adler, dessen Schwanz eine drei- 


zeigt die erste Lebensäußerung des Rathes von Aarau, indem dieser 


Bi: zur Reformationszeit in engster Beziehung mit den Schicksalen dieses 
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liches Ganzes, welches wo möglich alles zum Leben nöthige innerhalb. 


men der Herrschaft, welche die Grafschaftsrechte besaß, aus. Aarau 


Rechte erhielt, sondern sich meist nur mit den Bestätigungen der von 













Das Muttetkloster Schännis' im  eelorlande war ein el adli 
weltliches Fräuleinstift nach der ‚Regel des heiligen Augustinus, 
große Besitzungen im Aargau besaß. Ebenso gehören die Namen d 
Klosterfrauen an der Halden in Aarau dem benachbarten und in der| 
Stadt ansässigen Adel an. Denn wie schon bemerkt, bildeten die ki- 
burgisch-habsburgischen Ministerialengeschlechter mit ihren zahlreichen 
Leuten den vornehmsten Theil der Bevölkerung, wozu noch Freie und 
Hörige kamen, die in die Stadt zogen, weil sie hier theils besser ihre 
Freiheit bewahren und erhalten konnten, theils größeren Verdienst und 
sichern Schutz zu finden hofften. Die Stadtluft machte frei. 
Die Städte im Mittelalter bilden jede für sich ein wirthschaft 


seiner Bannmeile selbst zu produciren und zu consumiren bestrebt war; 





der Handel wurde gewissermaßen nur als Regulator zugelassen, um | 





das, was fehlte, einzuführen und den Ueberschuß der Production aus- 





zuführen. Die Städte erwuchsen durch besondere Rechtsverglinsti< 





gungen, man verlieh ihnen Vorrechte aller Art und richtete zwischen 2 | 
Stadt und Land Schranken auf. Neben dem Marktrecht, das Aarau 
schon früher besaß, erbielt es im Jahre 1283 von König Rudolf I. das) 
Stadtrecht, welches bis zur Gründung des Kantons Aargau die Grund-" 






















lage des öffentlichen und privaten Rechtes geblieben ist. Dieses Aarauer | 
Stadtrecht ist eine Uebertragung des Rheinfeldner Stadtrechts und geht 
wie die meisten aargauischen Stadtrechte auf das Freiburger Stadt-' 
recht zurück. Durch diese Privilegierung wurde dem Rath und der’ 
Gesammtheit der Bürgerschaft von Aarau ein Theil der öffentlichen 
Gewalt übertragen; der Rath erhielt gewisse Regierungsrechte und die” 
Gerichtsgewalt; diese Functionen übten Schultheiß und Rath im Na- 


war demgemäß eine habsburgisch-östreichische Landstadt mit Gerichts- 
gewalt und beschränkten Regierungsrechten. Eine völlige Emancipa- 
tion der Stadt von der Herrschaft trat nie ein, weil der Haupttheil” 
der Bevölkerung, die östreichischen Dienstleute, vermöge ihres Interesse” 
an die Herrschaft gebunden war, weil ferner die Kaufleute und Hand- 
werker nie so sehr erstarkten, daß sie die Gewalt dem Adel aus den 
Händen hätten reißen können, und weil schließlich, außer dem soge- 
nannten Jus de non evocando und dem Blutbann, Aarau von den 
Königen keine weitern Privilegien und damit: eine Vermehrung seiner 





acht, wie sie kein Dynastengeschlecht Deutschlands mehr besaß. Das 
hwergewicht der habsburgischen Herrschaft wurde nun von ihrem 
tammsitz nach dem Osten verlegt und infolge eines eigenen Geschickes 
ward ihnen ihr altes Gebiet immer mehr entfremdet, während sie dort 


m Aufblühen der Städte in der Schweiz ging die Bildung der Eid- 
nossenschaft am Fuße der Alpen vor sich, wo ein trotziges freies 
Geschlecht seine ererbte Unabhängigkeit gegenüber den gerechten und 
"ungerechten Ansprüchen Oestreichs zu bewahren wußte. Denn wie 
bei den Städten, so beruhte bei den eidgenössischen Bünden ihre Exi- 
enz auf dem Anspruch, keiner .Landeshoheit, sondern unmittelbar 


Jugendkräftigen Macht der Eidgenossenschaft waren die östreichischen 
erzoge stets im Nachtheil, wie auch ihre stolzen aber schwerfälligen 
itterheere wenig. gegenüber der furchtbaren Wucht des schweizerischen 
Fußvolkes vermochten. Die treuesten Anhänger und die besten Stützen 
ler österreichischen Herrschaft in diesen Landen waren die herrschaft- 
hen Städte, schon weil sie ihre ganze Existenz, ihren Wohlstand 
ınd Gedeihen den Habsburgern verdankten und dann weil ja ein 
‚großer Theil ihrer Bevölkerung in unmittelbarer Abhängigkeit von 


wohl zu würdigen und zu belohnen. Die Söhne Königs Rudolf, Her- 
og Rudolf II. und Aibrecht I. bestätigten, jener am 22. November 
‚1283 zu Freiburg, dieser am 31. Oktober 1292 zu Winterthur das 
von ihrem Vater der Stadt verliehene Privilegium. Herzog Rudolf 
rließ zudem zum Seelenheile seiner Mutter den Frauen des Klosters 
n der Halden einen jährlichen Zins von 9 2.6 d von Aeckern, Gärten 


‚Albrecht gewährte am 31. Oktober 1292 Aarau das wichtige Recht 
(wahrscheinlich in Folge von Angriffen der Suhrer), daß sie aus dem 
‚eben der Stadt vorbeifließenden Bache (Suhr) ihre Wiesen wässern 
dürften. Denn der Bach war noch keineswegs Eigenthum der Stadt, 
ondern als östreichisches Lehen im Besitz von östreichischen Dienst- 



























Osten immer festern Fuß zu fassen wußten. Hand in Hand mit 


em Reiche anzugehören. Gegenüber der immer mehr anwachsenden. 


‚den Herzogen stand. Die Herzoge wußten auch diese Anhänglichkeit 


"und Häusern, als er am 15. Januar 1288 in Aarau Hof hielt. Und 

















| delt Hotmeister im Namen Berns. den Bach der. Stadt. Aarau. 


' Bürger dieser aargauischen Städte angewiesen waren, ja, wie sie in hohem“ y 





‚ Erbschaft nicht ungeschmälert in die Hände der Habsburger über, den 


Herzog Leopold der Glorreiche, der öfters in Aarau Hof hielt, dem 


‚7. August 1316 den jährlichen Zins von 3 @ versetzte. In Folge” 


reichs, der das habsburgische Reich durch Eroberung und Kauf im 


‚geldmarkt, wo die Fürsten und Städte ihren Geldbedarf erhoben. Da 
das Zinsleihen nach kanonischen Gesetzen verboten wär, so schloß man, 





























leuten und erst ir im Tale 1433, März 31 eh der Schulte, u 
Wie schr die Herzoge auf die Treue und Anhönglichkeit “a 


Maße von dem guten Willen derselben abhängig waren, zeigen die | 
zahlreichen Fälle, in denen sie zu Einzelnen oder zu der Stadt m 
Verhältniß eines Schuldners standen. Denn wie noch heutzutage in. 
Oestreich, war das Finanzwesen die schwache Seite ihrer Regierungs- 
kunst. Wie oft fehlte ihnen nicht gerade in den entscheidenden Mo 
menten das Geld — und durch wie mancherlei Verpflichtungen ware 


sie nicht in ihrem Handeln gehemmt. So ging schon die kiburgische” 


während der Minderjährigkeit Anna’s von Kiburg und zu König Ru-i 
dolfs Zeiten wurde vieles versetzt. Als König Rudolf am 1. April 
1281 im Hause des Schultheißen von Aarau, dem die ganze Verwal-" 
tung des Amtes Lenzburg oblag, abrechnen ließ, fand sich der größte | 
Theil des Amtes ın fremden Händen; davon besaß der genannte Schult- 
heiß zu Suhr 9 Stück Geld und 2 Mütt Haber, und Aarau 50 Stück % 
Geld. So war auch gleich am Anfange der Geschichte unserer Stadt.Y 


Schultheißen von Aarau den Preis für ein Roß schuldig im Betrag" 
von 35 Mark Silber. Dafür versetzt er ihm am 22. Oktober 1310 
sieben @ Geldes von Hofstätten und 10 Mütt Kernen von Aeckern. 1 
bei Aarau, bis die 35 Mark bezahlt seien. Und einem andern Bel 
wohner Aaraus, dem Edelknechte Heinrich von Küngstein von Kien- 
berg, war er für Kriegslöhnung 10 Mark schuldig, wofür er ihm am | 


von Verpfändung erhielt Aarau am 17. April 1376 von Herzog Leo- 
pold dem Frommen das Geleite (Zoll) von Aarau, auf fünf Jahre. 
Derselbe Leopold, einer der glänzendsten und tüchtigsten Fürsten Oest- 


Osten und Westen namhaft vergrößerte, der Freiburg i. B. in seine 
Gewalt gebracht hatte und dem es beinahe gelungen wäre, Basel zu ; 
unterjochen, der natürlich zu allen diesen weitläufigen und kostspie- ; 
ligen Unternehmungen Geld brauchte, suchte sich die Mittel zu ver- 
schaffen, wo er sie eben bekam. Schon damals war Basel der Haupt- 


f 





& verkantie ae an oessann, oelein von Basel, der er nach 


feuenburg a. Rh. gezogen war, eine Rente von 150 Gulden. Eine | 


itere Summe von 1800 Gulden nahm Aarau bei Konrad Schopf- 
im von Basel auf. Am 18. Okt. 1381 stellte Leopold der Stadt 
rau eine Schuldurkunde für die 2600 Gulden aus und versetzte 
ihr zur Sicherheit die Zölle und sonstigen herrschaftlichen Nutzen 
i ‚den Städten Baden, Waldshut, Mellingen, Brugg, Aarau und Zo- 
gen, wobei er dem Einnehmer der herrschaftlichen Gefälle, Werner 


chenk von Bremgarten, einem der getreusten Räthe Leopolds, der 


‚auch an seiner Seite in der Schlacht bei Sempach fiel , die Weisung 
gab, aus dem Ertrag dieser Nutzungen an Aarau den Zins und die 
sonstigen Unkosten auszurichten. Reiche der Ertrag dazu nicht hin, 
“oder würde durch Krieg oder anderes die Ausrichtung des Zinses ver- 

nmöglicht, so soll den Aarauern ihr Guthaben aus der herzoglichen 
Kammer bezahlt werden. Leopolds Sohn, Leopold der Dicke, erkannte 
m 11. Januar 1395 diese Schuld an und gab Aarau die Weisung, 
eine Convertirung der Schuld vorzunehmen, da der Zinsfuß gegen Ende: 
des XIV. Jahrhunderts rasch gesunken» war, von 12% auf 6%, ja 












Grünenberg in Basel 2600 Gulden zu 6,6 °/ auf und löste mit dem 
aufgenommenen Gelde die alte zu 8,3 %/o verzinsbare Schuld ab. Leopold 
‚stellte für die neue Geldschuld am gleichen Tag einen neuen Schuld- 
"schein aus. Allein trotz des frühern Versprechens, daß Aarau aus 








- dem Ertrag der verpfändeten Nutzungen die Zinsen entrichtet werden 
sollten, geschah das nicht, denn die Geleite von Baden, Waldshut und 





: Mellingen waren zu gleicher Zeit noch an Andere verpfändet. Darum 
wies ihnen Leopold am 6. Juli 1400 insbesondere den Ertrag des Ge- 


-leits von Brugg, zu 100 Gulden jährlich gerechnet, außer den Zöllen 
£ | 






von Zofingen und Aarau an und in weiterer Linie die Nutzungen zu 
r Baden, Waldshut und Mellingen. Um sicherer zu sein, hatte Aarau 
die Schuldforderung des von Ramstein von Basel im Betrage von 638 


> Gulden auf den Nutzungen von Baden, Waldshut und Mellingen an 







schmelzung der beiden Schuldposten von 2600 Gulden und 636 Gul- 


_ den guthieß. Die Sache fand erst am 2, Dezember 1421 auf den zu 
Baden von den eidgenössischen Boten gehaltenen Tage ihren Abschluß. 


r 


er, 





sogar auf 5 und 4!/a°/o. Aarau nahm also von Hans Gryme von 


' sich gekauft, worauf Herzog Leopold am 14. April 1404 die Ver- 
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lich die kirchlichen Stiftungen der Stadt, die Kirche, Samnung und 


Meier zu Erlisbach in das Bürgerrecht aufnehmen mußte, war weniger 


meinsam mit Königsfelden. 
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ar also dergestalt a Beziehungen Aaraus zur Hericchanä 
Destreich zuweilen etwas kostspieliger Art, so erfreute sich dagegen 
die Stadt im hohen Maß der Gunst der Be Abgesehen davon, 
daß die Herzoge, wie es ja schon im Geist der Zeit liegt, sehr reich- | 
Beginenstiftungen begabten, so verliehen sie auch der Stadt selbst 4 
namhafte Rechte. So bewilligte Herzog Albrecht II am 11. August 
1337 der Stadt das Recht, die Gefälle der Almende, der Brod- und 
Fieischbäinke und des Schlachthauses, welche vorher der Herrschaft 4 
gehörten, zum Nutzen der Stadt, namentlich zum Bau der Mauern 2 
zu verwenden. Im selben Sinne ist das am gleichen Tage ungemein 
folgenreiche Recht gegeben, wonach die Stadt alle Edelleute, welche ® 
Häuser in der Stadt haben oder solche kaufen würden, gleich den 
Bürgern besteuern und zum Dienste anhalten dürfe. Viele der in 
der Umgegend angesessenen Edelleute und Herren, wie die von Küng- 
stein, von Hallwil u. a., besaßen in dem Stadtgebiete bedeutenden 
Grundbesitz und wohnten auch oft während des Winters in ihren 
Stadthäusern. Es schien den Bürgern aber unbillig, daß diese, 
welche wie die Bürger den Schutz der Stadt genossen, gleichwohl 
zu den großen Lasten, weiche Immer mehr wuchsen, nichts beitragen 
sollten. Wie in Basel waren solche Ausbürger oft gefährliche Freunde, 
was sich vornämlich im Falle der Noth zeigte. 
- Nur die Burg in der Stadt, der Thurm Rore, genoß völlige 
Steuerfreiheit. Diese Steuerfreiheit der Burg Rore und die Weigerung 
vieler Adlichen, die Steuern zu bezahlen, veranlaßte fortwährende 


Streitiskeiten und führte schließlich dazu, daß eine Anzahl der vor- 


u 


nehmsten Familien die Stadt verließen. 
Daß die Stadt auf Befehl des Herzogs Albrecht am 27. August 
1352 die Frauen des Klosters Königsfelden, den Leutpriester und 


eine Gunstbezeugung für Aarau als für das Kloster, welches noch 
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mit einer Anzahl anderer Städte verburgrechtet war. Doch stand 


Aarau zu Königsfelden in enger Beziehung, denn nicht nur schenkten 


ki Der 


die Bürger Aaraus keinem andern Kloster so viel als Königsfelden, 
sondern beide hatten an dem Dorf Erlisbach einen gemeinsamen Besitz, 
woraus freilich auch wieder mannigfacher Zwist entstand. Es war 
zwar Aarau niemals geglückt, sein Gebiet dauernd zu erweitern, doch 
erwarb es die Dörfer Unter-Entfelden und Erlisbach, letzteres ge- 








a Nieder-Entfelden gehörte zum Amte. Lenzburg und die Herrschaft 
daselbst. eine Matte, welche als östreichisches Lehen in die 
Hände der Familie Huter von Aarau und später 1341 des Nielaus 
von Holdern von Aarau überging, sowie das Gericht über Diebstahl 
und Frevel. | 

Im Jahr 1312 am 4. Oktober verkaufte Graf Rudolf von 
=” Habsburg (-Laufenburg) an Ulrich Trutmann von Aarau den Twing 
und Bann von Nieder-Entfelden mit allen Rechten um 15'/a Mark 
Silber. Das Geschlecht der Trutmann verschwindet in der zweiten 
_ Hälfte des XIV. Jahrhunderts aus den Annalen Aaraus. Nieder-Ent- 
' telden kam an die von Ifenthal, welche sowohl in Zofingen als in 








Aarau begütert und mit denen von Hunwil verschwägert waren. 
' Schließlich verkaufte im Jahr 1411, April 15, Verena von lfenthal 
der Stadt Aarau den Twing und Bann von Nieder-Entfelden unter 





E einigen Vorbehalten, namentlich indem sich Verena von Ifenthal die 
- Freiheit von Steuern und Diensten vorbehielt. Um die Verhältnisse 
zwischen Aarau und Nieder-Entfelden klarzustellen, namentlich in 
Bezug der Ansprüche Aaraus an den Gemeindewald, und um weitere 
Streitigkeiten zwischen Aarau und Nieder-Entfelden zu verhüten, 
wurde, nachdem schon 1437, August 11, der Schultheiß in Bern 
- in dieser Sache einen Spruch gefällt hatte, die Dorfoffinung von 
_ Nieder-Entfelden aufgesetzt und als Anhang des Aarauer-Stadtrechtes 
- in das Stadtbuch sowie in das Rathsprotokoll eingetragen. 

Ebenso erwarb Aarau den Twing und Bann von Nieder-Erlisbach 
durch Kauf. Nieder-Erlisbach, am linken Aarufer gelegen, von Ober- 
Erlisbach durch den Erzbach geschieden, die uralte Grenze der 








E: 
i -Bisthümer Basel und Constanz, später auch die Grenze zwischen 
H Bern und Solothurn, gehörte zum Besitz des habsburgischen Mini- 
R sterialengeschlechtes von Küngstein, welches zu Rheinfelden und noch 
mehr zu Aarau seit altersher mannigfache Besitzungen hatte. Die 


‘ Herren von Kienberg standen mit denen von Küngstein in engster 
Beziehung, bis gegen Ende des XIV. Jahrhunderts ihr Besitz in andere 
Hände, nentlich an die Thiersteiner überging. Gegen Anfang 
des XV. Jahrhunderts verdorrte auch der Zweig derer von Küngstein. 
Der Burgstall Küngstein oder Königstein, welcher schon im Jahr 
1454 als ein „klein abgand ding“ bezeichnet wird und von dem 
heutzutage nur noch wenige Trümmer sichtbar sind, liegt nördlich 
von Aarau unweit der Bergstraße über das Benkenjoch nach Frick. Den 
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Grund und Boden beanspruchten neh. in Vepsierer Zeit. dis Ohörke ( 
von Beromünster als ihr. Eigenthum. Zu dem Burgstall gehört 
die weinreichen Dörfer Küttigen und Erlisbach und dieser ga 

Besitz war östreichisches Lehen. Noch im Jahr 1412 belehnte Her 
Fridrich den Ulrich von Hertenstein, welcher Vogt seiner ‚Schwester: 
kinder Heinrich und Ulrich war, mit der Herrschaft Küngstein. 
Allein durch den Conflict, in welchen Herzog Fridrich mit dem 
König gerieth, ging jener seiner Besitzungen verlustig und sie fiele 
‚soweit sie nicht die Eidgenossen in Beschlag genommen hatten, dem 

' Reiche zu. Als daher Ulrich von Hertenstein die Herrschaft Küng- | 
stein an Aarau verkaufte, mußte er die Einwilligung des Königs 

einholen (30. Januar 1418). Durch diesen Kauf wurde aber Aara 1 

der Nachbar des Ritters Hans von Falkenstein, dessen Leumund j 
nicht der beste war. Dieser verleidete der Stadt bald genug seine 
Nachbarschaft, indem er sie durclı Chikanen aller Art quälte, die 
Eigenleute Aaraus fing, den freien Zug verweigerte etc., so daß Aarau) 
schon im Jahr 1453, Okt. 18, dieses dornenreiche Besitzthum an 
Hans Arnold Segenser, Schuitheiß von Aarau, um 540 Gulden abtrat.' 
Auch dieser behielt Küngstein nicht lange, sondern verkaufte es 1454° 
an die Johannitercomthurei Biberstein um 550 Gulden, welche es 
‘endlich mit allen Rechten an Thomas von Falkenstein verkaufte, 





Königsfelden besaß nun den Kirchensatz zu Erlisbach und sprach | 
aus diesem Grunde das Recht an, über alle Frevel zu richten. Das’ 
Kloster kam daher, als Aarau Erlisbach erworben hatte, in Streitig-" | 
keiten mit der Stadt, welche durch den Vertrag, geschlossen a 
27. September 1421 zwischen Elisabeth von Leiningen, Aebtissin von‘ 
Königsfelden und dem RBathe der Stadt Aarau, durch Vermittlung 
‚des Ritters Henman von Rinach, Henman von Liebegg und Hans | 
Nägeli, Hofmeisters zu Königsfelden, beseitigt wurden. Darnach er- 
kennt Königsfelden an, daß der Stadt das Recht gebühre, in Erlis- % 
bach über Diebstahl und Frevel zu richten. Dagegen gesteht Aarau 
‚dem Meier von Erlisbach das Gericht über Bagatellsachen, Pfand, 7 
Einung und Geldschuld zu. Ebenso einigte man sich über die hof- 
rechtlichen Bestimmungen. Dann ging Erlisbach, wie erwähnt, für 
Aarau verloren und letzteres blieb tür immer auf den von König 
"Rudolf eng genug gezogenen Friedkreis beschränkt. Er 4 

Ein wirklich herzogliches Geschenk war dagegen das von Hörzopl 
Rudolf IV.am 21. Juni 1363 zu Baden der Stadt verliehene Stadt- ' 









ht, en. eine Berätigung and Erweiterung des Rudolf schen 
a rivilegs ist. Rudolf IV, ‚der älteste Bruder des ruhmbegierigen 


lause Oestreich. Er hielt mit zäher Consequenz an dem Gedanken 
er Aufrichtung einer einheitlichen Hausmacht in Süddeutschland 
Welch gesteigertes Selbstgefühl, das er namentlich dem Kaiser 


E .. der Städte für die Verwirkhehmg seines a 
| und er suchte sıe so viel als möglich zu fördern und ihre Interessen 
gegenüber dem den Städten abgeneigten Adel zu wahren. Denn das 
: eigentliche gedeihenbringende Leben war zu jener Zeit nur in den Städten 
zu finden, während der Adel infolge der veränderten Zeitverhältnisse 
immer mehr verarınte’und nur mit begehrlichem Haß und Neid auf 
die gefüllten Kästen der Städter schielte. Es war um jene Zeit, da 
der auf Leben und Tod geführte Kampf zwischen Städtern und Adel, 
zwischen der Stadt- und Landesfreiheit, ausbrach, welchen Kampf 
| die Eidgenossen mit so hervorragendem Antheil mitfochten, daß der 
Adel völlig erschöpft daraus bervorging. Rudolf IV. wurde mitten 
aus seinen Plänen herausgerissen, zählte er doch erst 26 Jahre, und 
der tollkühne Leopold setzte das bisher mühsam Zusanımengehaltene 


: und Erworbene auf &ine Karte, so daß die Frucht vieljäbrigen Mühens 


binnen wenigen Stunden verloren ging. 

i Ganz in dem Sinne Rudolfs zur Kräftigung und Stärkung der 
Stadt war die Urkunde vom Jahr 1369, Oktober 27, welche Leopold, 
der um jene Zeit in Aarau Hof hielt, der Stadt verliei. Unter dem 
‘Schutze der Stadt, namentlich dem Bache entlang, welcher die Mühlen 
und andere Gewerke trieb, hatte sich schon früh eine Ansiedlung 
gebildet, welche aber bis jetzt völlig rechtlos, keinen Antheil am 
 Stadtgut und der Stadtverwaltung hatte, dafür aber auch keine 
Steuern und Dienste leistete. Leopold verschmolz nun diese länd- 
liche Außengemeinde, die Vorstadt, wie jenes Quartier noch heute 
heißt, mit der Stadt und übertrug sämmtliche Rechte der Stadt auch 
. auf die Vorstadt. Doch sahen die Altbürger auf die Vorstädter, 
- welche zum größten Theil geringere Leute waren, Kleinbauern, Tag- 





"Leopold, war gleich diesem einer der begabtesten Fürsten aus dem 

























löhner, Handwerker, mit Geringschätzung ber And er ‚sie 
viel als möglich vom Rathe fernzuhalten. Da die Vorstadt niema 
‘in den Mauerring der Stadt hineingezogen wurde und immer un 
festigt blieb, so war sie auch allen Unbilden dieser " wilden Zeiten uber 
lassen, mehrmals wurden die Häuser 'von?den Feinden \ eingeäschert u 
die Gärten verwüstet, während die} Vorstädter die Mauern der Sta Ä 
bewachen mußten. Dieses und andere Reibungen steigerte die gegen- I 
seitige Erbitterung immer mehr, bis die Vorstädter sich klagend an | 
Bern wandten, welches sie beide in Minne verglich. Nicht ohne Be] 
deutung war auch das Recht, Kaufhäuser erbauen zu dürfen, das | 
Leopold am 30. August 1381 Aarau ertheilte, da dadurch nach den f 
‚damaligen Verkehrsverhältnissen Aarau zu einem Stapelplatz (speziell 1 
für Getreide) gemacht wurde. Dieß war das letzte Privilegium, wel- | 
ches Aarau von Oestreich erhielt, denn die Privilegien von Albrecht IV | 
und Leopold dem Dicken waren bloße Bestätigungen und Lehens- 


R. 





ertheilungen. | 
Alle diese Gnadenbeweise waren wie gesagt Vergeltungen für ge 
leistete und noch zu leistende Dienste. Allein Näheres wissen wir” | 
hierüber nichts. Aarau lebte eben die Geschichte der Herzoge von | 
Oestreich mit; alle die zahlreichen Kriege, welche Oestreich während 
des ganzen Jahrhunderts mit den Eidgenossen führte, fanden ihren 
lebhaften Wiederhall in der Stadt Aarau. In wie weit die geistige | 
Strömung des Jahrhunderts sich in Aarau geltend machte, wissen wir | 
noch weniger. Keine Zeile des Archives läßt ahnen, ob auch in Aarau l 
die untern Klassen, begehrlich gemacht durch den steigenden Luxus | 
der Reichen, sich gegen die Obrigkeit empörten; ob man auch hier 
die Juden, infolge der abscheulichsten und läppischsten Anklagen, in 
Wahrheit aber aus schnöder Habsucht, verbrannte und beraubte; BZ | 
auch hier die fürchterliche Pest gewüthet hat, welche Früchte zeitigte, 
vor denen uns Spätern noch heute graut; ob auch hier Alt und 
Jung, Groß und Klein, Reich und Arm von jener religiösen Ekstase 
ergriffen wurde, so daß man allenthalben Land auf, Land ab tanzende 
Volksmassen sah, welche unter Absingung von Liedern, wie z. Be 




















O we ir armen wücherere, 
Dem lieben got sind ihr unmere. 
Du lihest ein marg al umb ein pfunt, 
Daz zühet dich in der helle grunt, 
Des bistu iemer me verlorn, 
Dazü so bringet dich gottes zorn. 
Dovor behüt uns, herre got. 
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N Die erde bidemet, Sache klübent ‚die stein, 
Ir herten hertzen, ir sullent weinen, 
Weinent tougen 
Mit den ougen. 
Schlahent üch sere 
Durch Christus ere 
Durch in vergieszen wir unser blüt, N 
Daz si uns für die sünde güt 
Ri Dez hilf uns, lieber herre gott etc. 
Rs 
sich erbarmunglos den Rücken geiselten ; oder ob auch hier, in An- 
betracht der fürchterlich ernsten Zeitlage, da Erdbeben, Seuchen, Hun- 
ger und Krieg die Menschheit von der Erde zu vertilgen schienen, 
als eindringliches Strafgericht des erzürnten Gottes, ernste Menschen 
in heißem Ringen nach einer reineren Auffassung der christlichen 
Lehre, als sie die entartete Kirche bot, strebten ; nichts von alle dem 
wissen wir. 
. an nahm nattrliek an den oe ien Friedensfchlüssen 
und Bündnissen der Herrschaft Antheil, so an dem den 10. Juli 1333 
zwischen den Landvögten und Amtleuten der Herzoge im Aargau, 
Thurga, Sundgau, Elsaß und Breisgau, und den dazu gehörigen 
Städten (darunter Aarau) einerseits und anderseits den Städten Basel, 
‚Zürich, Konstanz, St. Gallen, Bern und Solothurn, sowie den Grafen 
‚Rudolf von Nidau, Heinrich von Fürstenberg und Eberhart von Ki- 
burg, auf fünf Jahr abgeschlossenen Landfrieden ; sodann 1407 an 
| ‚dem Bund, den Bern mit dem östreichischen ron zu Baden, 
Graf Hermann von Sultz schloß, und schließlich an dem Bündniß, 
| welches am 10. Januar 1410 zwischen den östreichischen Städten und 
Herren geschlossen wurde. Auch in den Münzkonventionen, welche 
| ‚die Herzoge mit andern Herren und Städten schlossen , war Aarau 


| mitinbegriffen. 




















Im Jahr 1365 brachen die sogenannten Engelländer oder Gugler 
unter der Anführung des Erzpriesters Arnold von Cervola über das 
‚Land herein und das noch halb in Trümmern liegende Basel wurde 
ur durch die rasche undı\ treue Hilfe Berns vor der Plünderung 
‚dieser schrecklichen Horden bewahrt. Herzog Leopold mit seinen Zu- 
zügen aus den aargauischen Städten trieb sie zurück. Auf der Heim- 
hrt entstand Streit zwischen den Auszügern von Bremgarten und 
Brugg, wobei mehrere Bremgarter erschlagen wurden. Johannes 
tieber, Schultheiß von Aarau, und Andere stellten aber den Frieden 
Geschichte der Stadt Aara. I 


| 








Weise in den lodı Bräiareh, wie es ım heißt: 


Von Oestereich, von Peierland, 
Von Wirtenberg herren und steten vil, 
Die schuchten vast der vienden zil, 
Si lagent jenent dem Rine Ä 
Sicher als in einem schrine, 
Inen was zen vienden nit fast gach, 
Si kament inen nit ze nach 
Und liessent verderben lüt und land, 
Das rich und arm wol befand. 
Entsetzen ergriff das Land und .ohne Widerstand wälzten sich N 
die Englischen über den Hauenstein in das Aarthal, ' 
‘ Die Engelschen allgemeine 
Kament über den Howensteine, 
In dem land si lagen. 


Sie dehnten ihre Raubzüge bis an die Zürchergrenze aus und be- 
raubten Königsfelden. Die bei Fraubrunnen erlittene Niederlage und. 
noch mehr der Mangel an Lebensmitteln trieb sie aus dem Land. | 
Auch die Aarauer hatten unter dem Befehl des Grafen Heinrich von 
‘Montfort mit vierzig Spießen an diesen Kämpfen gegen die Englischen | 
theilgenommen und erhielten, zur Deckung ihrer Kosten, den Zoll’ 
von Aarau auf fünf Jahre verpfändet. Ihre alte Treue und Anhäng-) 
lichkeit an das östreichische Haus erwiesen dann die Aarauer in der 
darauf erfolgenden Katastrophe, welche die östreichische Herrschaft bi 
auf die Grundfesten erschütterte. Die Verhältnisse spitzten sich nach” 
und nach immer mehr zu, der Haß des Adels gegen die Städte wurde 
immer glühender, und da seit der Thronbesteigung des elenden Wenzel” 
die Reichsgewalt völlig erloschen war, so mußte der Ausbruch d \ 
Leidenschaften unaufhaltsam sein. Leopold bemühte sich anfänglich, ' 
eine neutrale Stellung zwischen den beiden Parteien einzunehmen und. 
hielt so viel als möglich den Thorberger Frieden, den Albrecht 1368 ° 
wit den Eidgenossen abgeschlossen hatte und wonach der status quo 
anerkannt wurde, aufrecht, allein die stetigen Aufreizungen, die viel- 
fachen Klagen, welche man sich gegenseitig vorwarf, so z. B. die L 
zerner den Aarauern, daß sie einen Luzerner Bürger ausgeraubt hätte , 
und schließlich der plötzliche Ueberfall des eidgenössisch gesinnten Solo- 





| ‚ mußten den Herzog auf die 
ite des Adels dran Die Bidgenosen ergriffen die Offensive, 
cken Herren und Städte zum Benin auf ihre Seite, die 










em mit seinem Bruder haderte, seine ganze Macht heranziehen 
nte, loderte der Krieg in hellen Flammen auf. Frohlockend, des 
ten Sieges gewiß, versammelte sich bei Baden das aus den Va- 
llen und Zuzügern der aargauischen Städte und Herren gebildete 
I so glänzend wie nur eines, welches aber beim ersten Zu- 


selbst, benetzte den Boden. Der Schultheiß von Aarau, Burkart 
Vogt, nebst 13 seiner Mitbürgern, starben den Heldentod. 

Die Schlacht bei Sempach war ein Sieg der freien Städte und 
Bauernschaften über das Fürstenthum und den Adel.” Oestreich mußte 
uf alle seine Rechte in den eidgenössischen Landen Verzicht leisten, 
= seine wiederholten Versuche, die alte Herrschaft wieder herzu- 













| stellen, hatten eben so viele Niederlagen zur Folge. | 
Die Appenzeller, aufgemuntert durch das Beispiel ihrer Nach- 
barn, suchten sich des Joches des Abtes von St. Gallen zu entledigen. 
e schlossen ein Bündniß mit Schwyz und bestanden am 15. Mai 
Es am Speicher glücklich die erste Feuerprobe ihrer Freiheit. Darauf 





zugriff, in der Hoffnung en ein Gebiet oben zu können. Im Früh- 
jahr 1405 rief er seine Vasallen und die Städte zur Heeresfolge auf 
jünd . Aarau rüsteto sich u, indem die Bürgerschaft in vier 


Dieses wurde nämlich von den Appen- 
Deßhalb zog das östreichische 

Die Appenzeller. 
gen sich über ihre Landesgrenze zurück und legten am Stoß den 
rglos nachziehenden einen Hinterhalt, so daß das östreichische Heer 
it großem Verluste in die Flucht gejagt wurde. Dies ist die sagen- 
rühmte Schlacht am Stoß. 


‚Jahr 1411 die Abgeordneten der Städte nach Baden, damit sie ihm 




























 Oestreich erlitt Huren diese Niederl neue Einbuge ST 
und Macht und Herzog Fridrich mußte, um die Kriegskosten dee 
zu können, Verpfändungen über Verpfändungen machen. Die Stäc 
> Tumeane und Aargaus ame in Re der Versumpfung ı 


früher bestandene Zusammenhang zerrissen war. Der verarmte Ad 
zog aus den Mauern dieser abnehmenden Städte, die Bevölkerung der 
selben verringerte sich zunehmend, und doch wuchs ihre Last imm 
mehr an in Folge der Verschuldung der Herrschaft. Es war für 
ein Zustand, der nicht mehr lange zu ertragen war. Als daher Herz 
Fridrich die Alleinherrschaft der vordern Lande erhielt, lud er ım | 


ihre Beschwerden vorlegen könnten. Die Klageschriften dar Städte zeigen 
uns aufs deutlichste die Bedrängniß dieser Lande, es handelte siel 
meist um Klagen über verweigertes Recht, Uebervortheilung u. s. r 
Aarau klagte: Die Efringer von Basel hätten drei ihrer Bürger gef 
fangen, worauf sie einen Basler mit seinem Knechte und Pferde, dei 
bei jener Gefangennahme betheiligt war, als er durch Aarau reisen 
wollte, in Haft genommen und zum Geständniß gebracht hätten. Aber 
Graf Otto von Thierstein, Landvogt der östreichischen Herrschaft, ha 
ihnen befohlen, den Basler freizugeben, mit dem Versprechen, ihr 
Bürger zu ledigen, was aber niclit geschehen sei. Sodann erhoben si 
Klage gegen den Junker Hans von Falkenstein, der das Amt zu 
Schönenwerd als Pfand der Herrschaft besaß. Dieser weigere den Leu 
ten aus dem Amt Werd den alten freien Zug in die Stadt, indem er il 
von denen, welche in die Stadt zügen, gleichwohl Steuern erhebe. A 

Allein eine wirkliche Abhilfe all dieser Nöthen und Bedrückungen, 
welche den Städten der Herrschaft das Leben versauerten, konnte 
Oestreich nicht mehr gewähren, denn kurz darauf ging der ganze 
Aargau vollends für die Herrschaft verloren. Herzog Fridrich hatte 
thörichter Weise dem auf dem Conecil zu Constanz abgesetzten Papst, 
Johannes XXIII. zur Flucht verholfen, worauf König Sigismund, der: ' 
schon längst mit den Habsburgern in Feindschaft lag, die Gelegenheit 
ergriff und die Eidgenossen zum Reichskriege gegen den geächteter 


Herzog aufrief. Bern, mit dem sich der König schon vorher ver 
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ständigt hatte, das von jeher eine selbständige Politik verfolgte und 
vor allem darauf bedacht war, sein Gebiet zu vermehren, was. abe n 















sl sie Theilung des Eroberten en, worauf Bern nicht eingehen 
wollte. Schließlich verständigte man sich. i 

Die Herren und Städte des bedrohten Gebietes ließen aber die 
x rch die Verhandlungen ihnen gewährte Frist verstreichen. Die 
Städter schlugen ein Bündniß mit den Eidgenossen vor, wodurch 
natürlich ihre Lage eine viel bessere geworden wäre, als sie nachher 
d rch die Eroberung wurde, allein die Herren verwarfen diesen Vor- 
[schlag auf dem Tag zu Sursee. So war der Aargau wehrlos den 


| Eidgenossen preisgegeben und eine Stadt nach der andern, eine Burg 
ach der andern fiel den Siegern zu. Von A rückten die Berner 


3 ustinger erzählt: darnach zugent die von Bern vor Arom und schussen 
mit der großen büchsen in die statt; si schussen ouch harus, doch am 
letzten suchten sie ouch gnade. Und wond die vorgenant stette alle 


30 hat man erbermde uber die stette und uber land und lüte. Also 
‚ergaben sich die von Arow an die von Bern, und sworen den ge- 
 horsam ze sinde mit allen diensten, herlicheit und rechtungen, alz 
siir herschaft von Oesterich gehorsam und dienstig warent. 

Und der Dichter klagt: 


ln minem sinn es übel hillt, 

“ | Wo jeman die von Ergöw schilt; 

K Des adels pris, des adels port 

2 Hie und dort an mengem ort 

Be Ist das Ergöw lang gewesen; 

h Gestorben oft und ouch genesen, 

B Gefangen und ouch worden wund, 

Bi Das was den alten herrn wol kund. 

Obs nün ein anders worden ist, 

Das hat nit gtan ir arger list: | 
Künig Sigmund und ouch sin rat / We 
Und von Friburggraf Künrat, Er 
Die wiszent wol, wie der adler 

Für Zofingen zoch und der ber! 


im Ergöw an der missetat ires herren unschuldig warent, darumb 
8 
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5 Wer mocht sich solcher macht erwern ? 
Bi Fürsten graven frien und herren 
e Ä Hatend herzog Fridrich abgeseit, 


Das was im Ergöw menglich leid. 
Aller hilfe stünd das Ergöw blosz, | oe 
Der überlast was inen zgrosz; 2 3 
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Der frage Wartberg und Hallwil! 

Z& Arow schosz man durch die mur, 
Des beren gsicht war also sur, | 
Dasz nieman kam ze hilf noch ztrost, 
Dem andern nieman raten torst. 


Und am Schlusse preist der Dichter den Aargau: 


Hiebi mag man gar wol verstan, 
Das Ergöw allweg hat fromklich tan 
Der herrschaft vorhar in aller zit N “a 
In stürmen reisen und in strit, 1 
Und sind allweg erlich bestanden. [I 
Got bhüt si noch allzit vor schanden! 
Si hand gehebt grosz ungemach 
Am Morgart, Nevels und Sempach. 
Was sols, dasz ich grosz ding erzell, & 
Alt schlachten und reisen gen Appenzell, 
Am Stosz, gen sant Gallen ouch darzü. 
Das Ergöw was willig spat und frü, 
Das wiszend noch wol witwen und weisen; 
üren, schätzen, geben und reisen ; 
Ist alles uf das Ergöw gfallen, 
Noch hört ich nie kein widerkallen, 
Dasz sich das Ergöw drum hab gerochen. 
Si hetind niemer trüw gebrochen, 
Hetend si hilf und trost gehebt, 
Si hetind bisz in tod gestrebt, 
Man hat sı füunden uf der ban, 
Als sı vormals me hand tan. 
E si iren herren hetind verlon, 
E wär irs beint nit kon davon. 
Menger ufs Ergöw unglimnf sagt, 
Der selbs den pfawen rupft und jagt. 
. Derselben menger nam ein ku 
Und welti, dsz sin herr darzu 
i Verlür das übrig, das er hat. 
OÖ edler fürst, vo] nit dero rat! 


Hilflos und schwach, konnten die Aarauer nicht hoffen, Wider- 
stand leisten zu können, da ihre Mauern, wie sie selbst sagten, krank 2 
waren. Sie ergaben sich am 18. April 1415 an Bern. Der Kapitulations- 
brief, welchen Aarau am 20. April ausstellte, lautet mit geringen Ab- 
weichungen wie die Briefe von Zofingen (13. April). Lenzburg (20. April} 
und Brugg (29. April). Aarau schwört als eine freie und unbe- 
zwungene Reichsstatt dem Reiche, Bern und Solothurn Treue und 2 
Hilfe in allen Nöthen. Die -Stadt soll immer dem Reiche angehören Ö 














4 e Stadt, nicht aber für die Dewöhner Geltung haben, indem jedem 














e finwohner gestattet sein soll, mit Hab und Gut davonzugehen. Dieser 
Eid soll den Herren von Bern und Solothurn alle fünf Jahr am 
Georgstage geschworen werden; aber auch wenn dies unterbliebe, 
0 soll dieser Vertrag dennoch fortdauern. Der nachfolgende Artikel 
t von besonderer Wichtigkeit. In Zofingen erhielt die Stadt die 


behielt sich Bern den Besitz der östreichischen Rechtunge an Zinsen, 
eleiten, Steuern etc. allein vor; freilich waren diese herrschaftlichen 
echte nicht mehr sehr bean, indem ja die meisten an die Stadt 
oder dritte Personen (wie der Herrschaftszins an die Trüllerey) ver- 
 pfändet waren, nur die östreichischen Lehen gingen nun an Bern über; 


_ Bern und Solothurn sollten in Aarau geleitsfrei sein; Bern behielt 
sich. aber vor, das an Aarau verpfändete Geleite auszulösen. Denn 
' das Geleite in allen den Städten war für Bern eine reiche Geldquelle. 
ı Bern und Solothurn versprachen der Stadt Aarau, sie im Besitz ihrer 
bisherigen und der noch zu erwerbenden Freiheiten und Privilegien 
zu schirmen. Bern und Solothurn sollen Aarau in Kriegsgefahr helfen, 
{ der Stadt aber wurde untersagt, von sich aus einen offnen tödtlichen 
Krieg, dadurch Land und Leute verwüstet werden möchten, anzufangen; 
wenn aber die Stadt oder ein Bürger durch Raub, Mord ete., ge- 
‚schädigt würde, so könnten sie von sich aus die Angreifer verfolgen 
und bestrafen. Aarau solle im Besitze aller seiner Lehen verbleiben, 
i doch nimmt Bern das Recht in Anspruch, alle Lehen, welche im 
 bernischen Gebiete liegen und von der östreichischen Herrschaft her- 
. rühren, im Namen des Reiches zu verleihen. Sodann folgen Zusiche- 
N rungen in Betreff der Gerichtsbarkeit. Während also Aarau sich in 
den Schirm von Bern und Solothurn aufnehmen ließ, behielt sich Bern 
‚alle Hoheitsrechte allein vor. Die Erneuerung des Eides, wie er in 
diesem Vertrag vorgeschrieben ist, geschah indeß nicht alle fünf Jahre, 
weßhalb im Jahr 1464, Mai 13, Bern die Stadt von Neuem in Eid 
’ und Pflicht nahm ; zugleich löste Bern die Stadt von seiner Ver- 
 pflichtung gegenüber Solothurn los. Bern ertheilte unterm gleichen 























echtunge der Herrschaft mit Ausnahme des Geleites, in Aarau aber- 


so war das Lehen der Veste Rore in der Stadt von großer Bedeutung. 
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ann, wie ihn en Kapitoationsbrie. dor Stadt Aaran tr tägt, 


„ihrer Privilegien eich wurde. w 
/ Die Eidgenossen eroberten den ganzen Aargau; am 18. Ai er, a 
folgte die Uebergabe der Veste Baden, der Schlußstein der Eroberung, 
und darauf zogen die Truppen wieder heim. Was die Berner, Lu- 
zerner und Zürcher je allein erobert hatten, nahmen sie auch allein 
für sich in Anspruch, während die Grafschaft Baden und das frei 
Amt zur gemeinen Herrschaft erklärt wurde. Sigismund forderte zwa 
das Eroberte wieder heraus, da die Eroberung im Namen des Reich 
geschehen sei, und um die Städte in ihren bisherigen Rechten zu 
schützen, bestätigte er ihnen ihre Freiheiten, so der Stadt Aarau an 
20. März 1417; ja einigen verlieh er sogar noch neue, weitergehende 
Rechte, so am 29. Januar 1418 der Stadt Aarau das Recht übe 
Blut zu richten, allein die Eidgenossen, am wenigsten Bern, ware 
nicht geneigt auf seine Intention einzugehen. Der leichtlebige König 
benutzte indeß diese Sachlage, um von den Eidgenossen Geld zu er- 
pressen. Bern hatte ihm 5000 fl. geliehen; nun verpfändete er für’ 
diese Summe am 1. Mai 1418 die Städte Zofingen, Aarau, Lenzburg 
sammt den dazu gehörigen Aemtern, sowie das Schloß Brugg, und am \ 
3. Mai zeigte er den Schultheißen dieser Städte die Verpfändung an 
Die Ansprüche Solothurns auf die Miteroberung kaufte Bern mit 2000 
Gulden ab. Herzog Fridrich wurde zwar vom König wieder zu Gnaden 
angenommen und in seine Rechte eingesetzt, allein das von den Eid- 
genossen Eroberte erhielt er nicht wieder. Das Haus Oestreich ver- 
zichtete aber keineswegs auf die Wiedererwerbung des Aargaus und | 
diese rückte in den Jahren des Zürcherkriegs nahe genug. Erst 1474 
durch die ewige Richtung entsagte Herzog Sigismund allen Ansprüchen 
auf die der Herrschaft entfremdeten Gebiete. 





Im vorigen Jahrhundert, als Bern seine Herrschaft die kleinen 
Städte immer schärfer fühlen ließ und ihnen eines ihrer Rechte nach 
dem andern bestritt, berief sich Aarau auf seine Eigenschaft als freie 
Reichsftadt. Auch die Chronisten thun sich auf diesen Titel viel zu 
Gute. Allein in Wirklichkeit dauerte die Reichsherrlichkeit nicht länger 
als vom Tage der in die Achterklärung Herzogs Fridrich bis zur Er- 
oberung, also nur wenige Wochen. Denn durch die Verpfändung an 4 
Bern wurde die Stadt Eigenthum der Stadt Bern, da ja an eine Aus- 
lösung Niemand glaubte. Keiner wird nun wähnen, die Städte hätten 4 































7 En immer ein milder shanspandendee Herr gewesen, der 
ilich in hohem Maße ihre Wehrkraft in Anspruch genommen, aber 
m Uebrigen sich nicht um ihre innern Angelegenheiten bekümmert 
| tte, da dies bei ‚dem weit ausgedehnten zersplittertem Gebiete un- 
lich gewesen wäre. Bern hingegen übte eine stramme und oft wenig 
nswürdige Herrschaft über seine Unterthanenlande aus, bekümmerte 


örlich in die städtische Verwaltung ein, da hiezu die Streitigkeiten 
raus mit seinen Nachbarn, den Falkensteinern, welche als Pfand- 
aber des Amtes Werd den freien Zug wehrten, was für die Städte 
e Lebensfrage war, da sie nur durch stetigen frischen Zufluß aus 
Lande ihrer Aufgabe gewachsen ‚sein konnten; ferner mit der 
uernschaft von Suhr, mit den Besitzern der Schlösser Rore und des 
ten Thurmes, welche Steuerfreiheit beanspruchten, Anlaß genug dazu 
ten. Mit Recht war daher die Stadt über ihre Vorstädter ergrimmt, 
als diese ihre Klagen vor Bern brachten. 

Bern war in diesem Jahrhundert in steter Bewegung, unverrückt 
nach dem vorgesteckten Ziele strebend, sich ein möglichst ausgedehntes, 
abgerundetes Gebiet zu erwerben. Niemals ruhten die Watfen, weßhalb 
Steuerkraft des Volkes immer höher geschraubt werden mußte. 
ern hatte aber nach dem Kapitulationsbrief kein Recht, in Aarau 
gend welche Steuern einzuziehen. Dennoch erhob ‘es, durch die 
‚Noth gezwungen, um die im Zürcherkrieg und im Krieg gegen Sa- 
‚voyen gemachten Schulden zu decken, im Jahre 1449 auf fünf Jahre 
in Aarau eine Steuer, und zwar sollte jeder Mann von über 14 Jahre 
nd jede Frau von über 12 Jahre einen Angster geben. Die Aarauer 
sträubten sich ernstlich gegen weitere Zumuthungen dieser Art und 
bedangen sich aus, daß wenn innerhalb der fünf Jahre Krieg ausbräche, 
Aarau nicht mehr zur Zahlung verpflichtet wäre. In Folge der vielen 
sriege, welche Bern führte, wurde die Bürgerschaft auch in Bezug 
auf die Dienstpflicht über Gebühr angespannt; gewöhnlich stellte Aarau 
zwei Fähnlein zu je 60 Mann, nebst den Hauptleuten, allein Bern 
hob bisweilen bis zu drei Fähnlein aus, wogegen sich Aarau im Jahr 
476, August 29, energisch verwahrte. 

Eine besonders warme 'Anhänglichkeit für Bern konnte daher 
rau nie hegen, vielmehr stieg die Abneigungmit der Zeit zum bittersten 




























Haß. Wie in Bremgarten, Brugg und andern Städten, gab es 
in Aarau eine östreichisch gesinnte Partei, welche stets auf 
‚Wechsel der Herrschaft hoffte und heimlich und offen dafür 
Es ist auch nicht unwahrscheinlich, daß in den Zeiten des Züre | 
krieges Hans. von Rechberg and Hans von Felsen mit einzel \ 


warnung komen ist, das ein anschlag geschehen sy wider üich, ou 
üwer und unser eytgnossen und uns, also das man Baden, Ar 
Brugg nöthigen und besechen welle nff der heiligen nacht jetz kün 
oder aber uffem heiligen abent ... . .«' Dagegen ist die Erzähl 
von der Mordnacht von Aarau (1444) ganz nichtig. Jede schweizerise 
Stadt willihre Mordnacht haben, welche von allen stets mit den gleiec 





W orten erzählt wird. Die einzige Quelle, welche diesen Falkensteinisch 
Ueberfall Aaraus erzählt, ist die Stadtchronik von Brugg (Roth 
Buch V.), deren Bericht über die Mordnacht von Brugg’ aber gleic 
falls vor der Kritik nicht Stand hält.? 

Doch auch noch später liefen Gerüchte um, daß die Stadt Aars 
bedroht sei. So sagte vor dem Gerichte zu Olten am 2. Oktober 1454 
ein Heinrich von Lörach aus, er habe, von Kunz von Uffikon im 


a | 
a | 


Hause des Hans Müller in Olten gehört, wie dieser erzählt habe; 





>wie das er in Niderland sige gesin und von einem wirt gehört, 





derselb wirt zu Kunzen von Uffikon sprach : lieber Kunz, ich sag 
dir für war, das unser ritter er hein sind komen und habend nu 
hochen zorn uffgericht und meindent gantz, das sie nu in das Ergü 
wellend und wellend über Schaffmatt in, da ich nit weis, wo das 
ist, und wellend über die Aren durch ein schloß, heisset Arow, 
ich weis aber nüt wo das ist, wen ich kam nie in die ort, das söllte, 
inen offen sin, wen sie kemen. Da ging Kunz von Uffikon herufk 


Da vernem er auch desgelichen ze Kolmar in der statt . . .«° Noch 


va 


! Mittheilung von Th. von Liebenau aus dem Luzerner St. A. 3 x a 


? vgl. J. J. Bäbler, Thomas von Falkenstein und der Ueberfall von Brugg. | 
Aarau 1867. 8%. Ueber die Mordnächte, s. Rochholz, en II De 
srl f. 


3 Luzerner St. A. 
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den 1% Mai 1457 schrieb: »So sie üch aber diser nechsten 
n durch ein erbern knecht gesagt worden, dz unser vogt von 
vangen mit im geredt habe, er habe vernommen, dz ir üwer 
er in den brunnen gestossen und uffgestellt hettind, ouch mut 


Arow zu zichen und die vorstadt ze verbrennen .. .«! 


Item diss ist die ordnung alz die statt und die vorstatt züsamene 
ordnet sint uff die letzze und zü andern werinen, was löffen uff- 
kı me, daz denne iederman wüsse zü welhen werennen und an welhe 
tett und zü welshen höptlüten er löffen sölle und was harnuss sie 
naben süullent. Item des ersten so ist Johans Segenser paner herr 
I soll haben 5 harnisch und gehöret diss zu ime under die paner:« 
Es folgen dann die Namen der Ausgehobenen nebst Angabe ihrer 
U Waiten in den vier Aushebungsbezirken. 

Mochten die Aarauer die Bernische Herrschaft gern oder un- 
‚gern leiden, genug sie thaten ihre Pflicht und wie sie unter den 
er tapfer mitgestritten hatten, so kämpften sie auch zur Seite 
Üder Berner todesmuthig die Schlachten mit. In dem Kriege um 
| heinfelden, dem sogenannten s. Jakoberkrieg, welchen Basel und 
ine Verbündeten die Berner gegen Oestreich und den Adel führten, 
lein Nachspiel des Zürcherkri ieges, wurde das Fähnlein der Aaraner, 
pals sie den Dernern i in Rheinfelden zu Hilfe kommen wollten, am 6. Mai 
11449 bei Wölfliswil vom Feinde überfallen und folgende getödtet: 
Fe  Rüdi Birrwil: Heini Nef; Hans Satler; Hans Gouch; Erni Fäsen; 
Hans Bind; Hans Egg; Hans Zobrist und Heini sein Bruder; Peter 
; Heini Heidelberg; Heinrich Langenhart; Hemman Enderli; 
E.. hen: Heini Endfeld; Cristen Hamerschmid; Heinrich 
F Würman; Hans Henmicker; Schwarzhans; —- meist Bewohner der Vor- 
stadt Aaraus., Namentlich nahmen sie an den Burgunderkriegen 
hmlichen Antheil. In der Schlacht bei Granson fiel der Junker 
onrad Sumer und bei Einnahme dieses Städtchens durch die Burgunder 
urden fünf Bürger von Aarau : Johannes Senger, Hansüli Christian, 
tudolf Egg, Jacob Hechler und Heinrich Lang nebst einem Söldner 


I Luzerner St. A. 
:2 Rathsmanual Hs. nr, 23 p. 190 ff. 
























‘der Stadt aufgehenkt. Auch hier wurde der große Sieg bei Mur 
in der Kirche gefeiert. Ebenso nahm Aarau an den Schwabenkr 
Antheil, doch wissen wir nichts Näheres. 


I. 


Aarau zur Zeit der Reformation.) 


Zustände der Eidgenossenschaft um die Wende des XV. und XVI.Ja 
hunderts. Vorbedingungen der Reformation; Humanismus. Luther, Zwi 
und Erasmus. Zustände in Bern. Zustände in Aarau. Anfänge der 
formation in Aarau. Die Parteien. Das Machtgebot Berns führt in Aars 
die Reformation ein. Antheil Aaraus an den politischen Kämpfen im XV 
Jahrhundert. Umwandlung der Sitten und des Volkscharacters in Folge de 

Reformation. Lage der Stadt Aarau gegen Ende des XVI. Jahrhundert: 





wo sie während einiger a. die erste Rolle en 
in tiefster Unwissenheit aufgewachsenen Bergbewohner überstiegen 
großen Schaaren die Alpen und lernten in jenem von der Natur | 
reich gesegneten Lande das üppige Leben einer überreifen Kult 
kennen. Ihre Sitteneinfalt vertauschten sie mit arger Weltkenntni 
ihre Armuth mit geraubten Reichthümern; viele von ihnen wurde 
eitle und wüste Prasser, welche, wenn sie in der Heimat den schn 
erworbenen Reichthum durchgebracht hatten, als Mordgesellen raube 
durchs Land zogen. In Rom hatten sie das gottesfchänderische Pfaffe 
wesen in seiner üppigsten Blüte kennen gelernt, sie hatten gesehen, w 
dort am Hofe des Papstes das Heidenthum in frechstem Hohne üb 
das Christenthum triumphirte. Wahrlich jene Welt war reif zum 
Untergange. Denn kaum jemals, selbst nicht zur Zeit des römischen 
Kaiserthums geberdete sich das Laster riesenhafter, stolzirten die Men 
schen in frecherem Uebermuthe einher, mit ruchlosem Trotze auf ih 
ungebändigte Kraft, als um die Wende des XV. und XVI. Jahrhun- 
derts. Zahllos flogen die Pamphlete, Schmählieder und fliegende Druc ; 




































R Centren des geistigen Lebens auf das Land, erfüllt von einem 
ine, der sich vor nichts scheute, am allerwenigsten vor den Pfaffen 
d e.» Adel. Unerträglich war in Deutschland die Bedrückung des 
heinen Mannes, des Bauern geworden ; ; mit wahrhaft ekelhafter Ver- 
ung wird der Bauer von den Städtern, zum Beispiel in den Fass- 
A htsfpielen behandelt. Aber dieser verachtete, bedrückte Bauer hatte 
em stolzesten Fürsten der christlichen Welt den Kopf heruntergeschlagen, 
© führte als Landsknecht dem Kaiser die Kriege und zurückgekehrt 
ı seine heimischen Fluren sah er mit Knirschen das unmenschliche 
| iebahren der Grundherren, das gottlose aller Sitte Hohn sprechende 
\eben der Geistlichen. Ein dumpfes Grollen lief durch das Land. 
lte chiliastische Gedanken, der Glaube an die Ankunft des Antichristes, 
| Isfüllten die erhitzten Köpfe. Mit der Verbreitung der neuen Bildung 
vurde endlich auch der Bauer als Mensch angesehen, ja, er figurirt in 
Enanchen Liedern geradezu als der Held der Zukunft. 

Da bedurfte es nur wenig, den Stein zum Rollen zu bringen. 
Die Reformation wurde namentlich durch den Humanismus, die 
I reue Arbeit der Gelehrten, vorbereitet. Man lese z. B. in dem vor- 


U reftlichen Werke von K. Schmidt, histoire litteraire de l’Alsace nach, 


wie schwer es diesen wackern Männern, einem Wimpheling, Geiler, 


Pe 


Brant u. 5. w. geworden ist, die verknöcherte scholastische Bildung, 
Ri 
‘Arbeit es bedurfte, bis es ihnen gelang, ihren Geschmack so umzu- 
bilden , daß sie sich mit wirklichem Genuß und klarem Verständniß 
m Urquell aller menschlichen Kultur, den griechischen und lateinischen 


der sie aufgewachsen und erzogen waren, abzuwerfen; wie harter 


Klassikern laben konnten. Wir bemerken nun einen nicht unbedeu- 
t enden Unterschied zwischen der deutschen und schweizerischen Refor- 
nation. Dort ist es ein allgewaltiger Mann, der alle ihm begegnen- 
den Geister in seine Kreise bannt;, dort ist die Reformation viel tiefer, 
' Menschen entsprossen. Welch über- 
Imenschliche Gemüthskämpfe hat nicht Luther in seiner Jugend im 
Kloster zu bestehen gehabt. Wie rang er, seine Zweifel zu überwin- 
den; und als er mit sich einig war, mit welch überzeugender Wucht 
vertritt er nicht seine Ideen rücksichtslos gegen jeden Widerspruch. 
m gegerüber erscheinen die schweizerischen Reformatoren, vor allem 
Zwingli, viel menschlicher und heiterer. Durch die Gründung der 
niversität wurde Basel das geistige Centrum der Schweiz und Süd- 
utschlands. Gleich von Anfang an fand hier der Humanismus eine 
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tiken aus. Man braucht nicht die lange Reihe der berühmten Män 
aufzuzählen, welche angezogen durch die Universität und namentl 
die zahlreichen Druckereien, hier ihre Bildung empfingen, es genügt scho 
Zwingli und Calvin. Allen hier Weilenden drückte eben ein wi 
seinen geistigen Stempel auf, der wohl einer der größten Gelehrter 
aller Zeiten genannt werden darf: Erasmus von Rotterdam. Wer de i 
entweder in Basel oder im Louvre sein von Holbeins Meisterhanı h " 
mit aller Feinheit und Geist gemaltes Portrait gesehen hat, wer wäre da & 
nicht angezogen worden, von dieser milden sinnenden Miene? Bir } 
hageres ungemein feingeschnittenes Gesicht, namentlich Mund und Nase \ 
von edler Bildung; die leis gefurchte hohe Stirn scheint uns seine Ger 
danken errathen zu lassen; prüfend, mit der Feder in der Hand, blick! It 
er auf ein Buch. So stand sein Bild allen Zeitgenossen gegenwärtig, 
Er war kein kühner Streiter wie Luther, der meisterhaft die volks« 
thümliche Sprache zu handhaben wußte und mit dieser Waffe auc 

manchen Gegner niederschlug; Erasmus war allem rohen Wesen ab-) 
geneigt, denn er war ein Stubengelehrter, welcher jede grobe Berüh- 
rung mit der Außenwelt scheute. Seine Sprache war die Gelehrten- 
sprache, das Latein. Aber wie weiß er diese zu handhaben; seine, 
Schriften und Briefe können den Vergleich mit den besten franz 


schen aushalten, so fein und graciös ist der Stil. Mächtig in die Wei N 
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und Tiefe dringend, waren seine Werke. Er und seine Schüler ver- 
achteten die verrottete, der Bildung abgeneigte Kirche, sie spotteten‘ 
der Kleriker, nicht ihres lasterhaften Lebens, sondern zer großen Un=! 
wissenheit halber. Erasmus grub den verschütteten Quell der reinen! 
Lehre wieder auf; er reinigte den Urtext des neuen Testamentes und! 
sein Freund, der große Buchdrucker Froben verbreitete in tausenden! N 
von zierlich gedruckten Exemplaren, mit prachtvollen von Künstler- 
hand gezeichneten Holzschnitten geziert , seine Schriften. Hand in) 
Hand mit diesen Bestrebungen arbeiten auch die Künstler jener Zeit, 
Betrachte man die in Basel befindlichen Werke von Niklaus Manuel, 
Urs Graf und namentlich von Hans Holbein, so wird man leicht dag, 
tendenziöse in all ihren Zeichnungen herausfinden. Es sind schon! 
moderne Menschen, welche sie durch ihren Stift verewigt haben. will! 
man wissen, wie in der Schweiz die neue Lehre um sich griff, wie, 
sie in die untersten Schichten des Volkes drang, wie die Umwand- 
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' die ganze Bevölkerung diesen religiösen und geistigen Kämpfen 
über im Ganzen benahm, wie sehr gerade die Vornehmen und 


k zu verachten. In Aarau kann man nie eine besondere reli- 
Stimmung wahrnehmen, wie,sie in Basel, dem Sitze der Mystik, 


man ging in die Kirche, doch nicht allzuhäufig und war dabei 


jaften, — esgab deren mehrere, wie die der h. Anna, der Schutz- 
nin gegen die Blattern, des s. Antonius, s. Sebastian, s. Severus 
m. — und ließ sich durch seine Genossen einen Schatz der guten 
se sammeln, ® so hatte man ein Uebriges gethan. Das Kloster trug 
denfalls nicht zur Beförderung und Erweckung einer religiösen Stim- 


ng bei. Man hat die Bemerkung gemacht, daß, wo Klöster waren, 


Reformation viel leichtern Eingang fand, als da wo keine oder 
g waren, wie z. B. in den Urkantonen. Die Frauen der Sam- 
ng oder des s. Ursulaklosters waren keine Heilige. Das Kloster war 
lich nicht viel anderes als eine wohldotirte Versorgungsanstalt 
die Töchter reicher Aarauer-Familien und des umwohnenden 
s. Das Gelübde bannte sie nicht ewig in die Mauern des Klosters, 
dern sie konnten wieder in das Leben hinaustreten. Tiefe geistige 
dien wurden hier nicht getrieben, darauf weisen schon die nach- 
zerschnittenen Bücher der Klosterbibliothek hin, sie sind meist 


wu 


1 Neu herausgegeben von H. Boos. Leipzig, Hirzel, 1873. 
2 Außer auf den Abschieden und ıder Aktensammlung von Strickler 
ruht diese Darstellung auf: E. Lüthi, die Bernische Politik in den Kappeler- 
gen. Zweite Kukage, Bern 1879. Für Aarau spec, sind die Rathsmanuale 
rebend, weniger ergiebig die Missiven. 
® 8. den Rodel der s. Anna Bruderschaft 1509: item so sond gemein 
u öder halten ein firtag bisnach dem ampt der helgen mess, so alli güti 


bendigen und dotten verdienlich und gütt sind etc, 


und guter Dinge. Trat man etwa noch in eine der Bruder- 


ort und werk und namlich das hochst opter der ämpter der. helgen mesz 
























Ä der Satiren des Juvenals in einer Handschrift aus dem Anfange du 
z ‘ XI. Jahrhunderts, deuten auch auf die Pflege klassischer Studien hin 
Ex Die verschiedenen Begharden- und Beginensamnungen sind vollend 
ein tieferes religiöses und geistiges Leben ohne Bedeutung. Die 

reiche Priesterschaft (1 Leutpriester und 9 Kapläne) zankte sich unte 

einander und gab den Bürgern kein Beispiel christlicher Liebe, so & 

der Rath mehrmals einschreiten und Ordnung schaffen mußte. 

Im Jahre 1507 fiel nun in Bern ein Skandal vor, der al 

halben ar ungeheuerste Abe erregte und a en Glaubig 


öffnete. Bern galt damals für eine bigotte Stadt, „da wenig gelert Hi 
und ein schlecht volk wäre, aber so das beredt wurd, mächtig u un 
handfest die sache ze schirmen und ze halten“. Bekanntlich hegte 
die Franziskaner und Dominikaner schon seit ihrem Bestehen ei ne a 
heftigen Concurrenzneid gegeneinander. Die Barfüßer waren beim Volk | 
beliebt und besonders angesehen , weil ihr Stifter die Wundmale de el 
Herrn an sich trug. Desselben Vortheils wollten die Prediger glei h 
falls theilhaftig werden und führten deßhalb in Bern mit einem ein 
fältigen Schneidergesellen aus Zurzach, Hans Jetzer, dem sie gräßlichl 
Wundmale einätzten, eine Comödie auf, welche selbst die Langmut 
der Gleichgültigen in Wallung brachte. Der heftige Streit zwischei 
diesen beiden Orden setzte sich natürlich überall da fort, wo Nieder 
lassungen derselben waren, so daß das elende wüste Gezänke in al ei 
Städten zu den Ohren der Bürger kam. Auch in Aarau besaßen bei a 
Orden ihre Häuser; die Dominikaner waren die Beichtiger der Nonne 
in der Halden und die Barfüßer bildeten eine Bruderschaft, welch! 
ihre Behausung beim Laurenzenthor, wo jetzt der Gasthof zum Och: 
steht, hatte. ? | 


! Nach der Auflösung des Klosters und der Bruderschaft der Käplanı 
wurden die Bücher derselben auf die Rathskanzlei geschafft und zu Me, 
schlägen der Akten verwendet. Unter diesen Fragmenten finden sich di ei 
Stücke aus Juvenal; Pgths. sec. XI. in. mit Glossen, welche von den von Jahl 
mitgetheilten etwas abweichen. Ueber die Bibliothek der Kaplanei s. “ 
Jahrzeitbuch, Argovia VI, p. 459. 9 

2 Außer unsern Urkunden, s. Jahrzeitbuch Argovia VI, 377 f£. hi 
Volksmund wird der Gasthof zum Ochsen als ehemaliges Kapuzinerkloste 


zum hl. Lorenz gestempelt, s. die Erzählung von Rochholz in: Taschenbu& 
der hist. Gesellschaft des Kantons Aargau 1861 und 1862, Aarau 1862, 16°, p. 63 























chauung ik feinere a als . Bern bieten konnte, in sich 
sesogen. Er übte dann seine Kunst in Bern aus; allein hier war 
Boden für einen Künstler; er lief in den Krieg, wie so viele an- 
auch. Zurückgekehrt wurde er Landvogt in Erlach. Er gewann 
ım er mehr an Ansehen und gelangte in den Rath, der in sich ge- 
tet, keine feste Meinung gegen die immer kecker auftretenden Neuerer 
te. Man begnügte sich vorläufig, den Schein der Ruhe zu wahren. 
Rath gestattete den Prädikanten nur, dem Volk die Bibel aus- 
gen, alles Schimpfen auf die Pfaffen, die Messe ete., das Unter- 
en der alten Gebräuche wurde strenge geahndet, während dagegen 


Lage geworden war. 
Noch im Mai des Jahres 1526 ließ der Rath von Aarau in der 


was er wolle. Aber mehrfach wurden solche, welche zu dem 
dikanten nach Suhr liefen, oder welche die Fastengebote über- 
chritten, überhaupt äußerlich eine Mißachtung gegen die Kirche zur 
jau trugen, mit Thürmung bestraft; besonders mißfällig war dem 
';he das Singen deutscher Psalmen auf der Straße. Denn der Rath 
der Neuerung abhold, und hätte gern, wenn nur die Städte Brugg, 
zburg und Zofingen einen Rückhalt geboten hätten, auch gegen 
Willen der Bevölkerung beim Alten beharrt. Allein auf Befehl 
Rathes von Bern mußte im ganzen Lande abgestimmt werden, ob 
beim alten Glauben bleiben oder den neuen annehmen wolle. 


Aarau zusammen, und es ergab sich nach der Abstimmung für den 
en Glauben eine Mehrheit, mit der Motivirung: sie wollten nach 
n willen leben «und sunst üf niemer losen. Darüber waren nament- 
die Altbürger erbittert und sie warfen den andern, welche sich 


Geschichte der Stadt Aarau. | IV 





Mai 1527 kamen alle Männer von über 14 Jahren in der Kirche 






















und Niedergelassene befunden zu haben, denn Ueli Seman schrie « 
solchen an: wan ir Schwaben oder die, so ein tag oder zwen by 
und under uns gewonet, wöllend da ein mer gemacht, so es b 
sölt, möcht uns und unsern kinds kinden übel erschiessen. 8 
die Ratlısherren schnaubten einander mit zornigen Worten an 
ziehen sich gegenseitig des Verratbs, so daß, als solches in den Nae] 
städten ruchbar wurde, diese eine Botschaft nach Aarau schie 
welche sich als güt tädingslüt und mittler anboten, was aber A 
dankend ‚ablehnte. Bern übte einen starken Druck auf den Rath 
und schützte den Prädikanten Heinrich Kiburtz gegen die Uebelre 
einiger übereifriger Rathsherren, welche den Pfarrer der Ketze 1 
beschuldigten. Heinrich Kiburtz hatte in der Kirche eine Predigtil 
halten, worauf ihm Jakob Schaffner, Nielaus Ryhiner und Hans See 
am 2. Februar 1528 folgenden Brief schrieben: ! 


„Wüszt, dasz wir, als auf gestern, da du gepredigt hast, an d | 











dein schuld, dasz du nicht hinauf bist gangen. Ueber de bist? 
doch noch mehr herfür gebrochen und gesagt, du wellest mit dı 





hellem gottswort beybringen, dasz die brennenden kertzen-liecht { 
den mit seinen dreyen eygenschaften Christi verglichen, das wac 
dem leib Christi, der docht ar seel Christi, Br nr der gotthe, 


als wenig mögen dahin dein, zu welchem du sie gebraucht hi I 
Denn es ist wahr, dasz sich Christus ein liecht der welt genennt If 
und dasz gott ein fräszig feur sey ; wiltu aber darum leren ein kertze 
liecht haben? So ermisz, wie es folgen werde. Deszgleichen ist au) 
wahr, dasz der leib Christi rein sey, one alle sündempfang ; wil 


! In Ryhiner’s Chronik, p. 82 ff. ist der Brief »vom Original« abgeschı I 
ben. Das Original selbst hat sich im Archiv nicht gefunden; daß aber « 
‚ Brief echt ist, abgesehen von Modernisirungen des Abschreibers, bewe 
‚das Rathsmanual 1526—1537 (nr. 25) p. 63 u. 65, wo auf Aeußerungen 
Brief Bezug genommen ist. 
































Dann da 
“sprach: vater, in deine hände empfahl ich meinen Bei hastu ge- 
| sagt, ‚die gottheit seye an ime erlöschen. Lieber! Zeig uns doch an, 
von ‘welchen propheten oder aposteln ist solche gleichheit gebraucht, 
wie du sie einhar gezogen hast? wiewol du den gantzen tag, als du 
kelbs gesagt, gesucht hast in der schrift, ehe du die oerter zusammen- 
br. achtest, so du anzogest, glauben wir, wann du noch zwen tag oder 
er suchtest, wurdest kein gschrift darum finden, die Christum ein 
olcher gleichnisz anzeigend; es sey, es wäre also, dasz du sie gefun- 
‚den hättest, dasz Christus einem brennenden wachsliecht vergleichet 
ae, als es nicht ist, noch nimmer wird: woltestu darum leren, das 
man wachsliechter in der kilchen brennen soll? So wurden auch billig 
folgen, Christus ist vergleichet einem hirten der schafen, darum sol 
|| man in der en der schafe Aa Er hat sich vergleichet dem 


‚tragen; und so viel mehr folgte disz, dann die kertzen zu haben ; 
B gschrift sind. Und aber diese gleichnisz 
‚ der kertzen nur ein menschen gedicht ist; so es aber nicht zimmet 
solche obgemeldte stück in die kirchen zu tragen, noch zu dem gotts- 
| hienst brauchen, die doch in der schrift verglichen werden; wie viel 





| minder gezimmet Sich zu haben und zu vottesdienst brauchen, das kein 


|  'srund in göttlichem wort hat? Deßhalben mögen wir wol sprechen 
i "wie Hieronimus: Herr, alle die verlaszen, werden geschendt, die von 


#- 


dir weichen, ‘werden in die erde geschrieben, denn sie haben verlaszen 


u 


die adern des lebendigen wassers, den herrn Jesum; als an dir auch 
gespürt ‘wird, dann hättest du das ware liecht des göttlichen worts 
'verlaszen als wenig, als menschen gsetz und lehre, zweifelt uns nicht 


R ‚daran, du wärest in solche thorliche lehr gegen dem volk nicht gefallen. 


Darum ist unser bitt und begehr, du wollest solcher lehr und 
"menschen dichten abstehn an den cantzlen auszuspreiten, welche du 





nicht anderst beweisen magst aus dem wort gottes, dan die bewiesen 
ist, und das nicht von unsertwegen, dann wir wol wissen, dasz wir dich 
unserer personen halb nicht zu machen haben, aber von gottes wegen, 
- desz das wort ist, damit es nicht von im abgeführt werd. So du 
aber. gott nicht entsitzen willt, welchen man doch vor allen dingen 
_ entsitzen soll, so lasz dich doch bewegen das mandat unsrer kerren 




















von Bern, welche als ein werkzeug Bake gebotten hend, dasz ! 
an allen cantzlen nicht anders predigen soll, dann das gründet sey; 
gotteswort. Wo sich mehr aber solches erfinden wird aus menschliche 
lehren aus deim predigen, solt du wissen, dasz wir aus liebe, die 
zu einer christlichen gemeind haben, erzeigen werden mäniglichen | 
dir zu wahren, als vor eim falschen lehrer, und dir desz urbietio 
antworten seyn vor einer obrigkeit unsern herren von Bern. 

Hiemit bist gott befohlen. Geben auf Montag den 2. Hornı 
im. jar 1528.* = | | 

Kiburtz beklagte sich hierauf in Bern, worauf dieses ihn auf 
munterte „für zefaren und dapppferlich (!) das Wort gottes zü pr 
gen.“ Auf die Ermahnung Berns hin, zur Ruhe, beschloß der R. 
„dem lütpriester zü zelassen zu predigen, doch das er bescheiden 
und die jarzit verkünden sampt den virtagen. “ Aber von den Jahı 
zeiten wollte Kiburtz nichts wissen. e 

Der Grund, warum man sich in Aarau so mißtrauisch gegen ( 
neue Lehre oder vielmehr gegen die Reformationsmandate von Bern ve 
hielt, lag in der mißlichen Stellung, in der sich die Stadt Aarau, Ber 
gegenüber, befand. Aarau hatte sich Bern unterworfen mit dem Vo 
behalt aller Freiheiten und Rechte, welche es unter Oestreich genossen 
hatte. Allein die Reformation erschütterte die früheren Rechtszustände; 
überall erhielten die reformirten Regierungen namentlich durch die 
_ Sekularisation der Klöster und Kirchen eine verstärkte Machtstellung, 
und überall gab sich die Tendenz zur Concentrirung der Regierungs- 
gewalt kund, welche keine Sonderrechte duldete. ! | 
Aarauer Rathsherren jeder Veränderung, die ihre Rechte bedrohen 
konnte, abgeneigt, während hingegen die Landschaft leidenschaftlich de 


Darum waren die 





neuen Lehre anhing, weil die Bauern davon mancherlei Befreiung ihre n 

Lasten hofften. Zudem standen die Nachbarn Aaraus schon seit altersher | 
mit der Stadt auf einem kleinen Kriegsfuß; J ahrhunderte lang dauerten 
die Grenzstreitigkeiten wegen des Stadtbaches, wegen Weidganges, des Gön- 3 | 
hardwaldes u. s. w. Auchsahen die Aarauer, von denen doch viele wäh- | 
rend des Tages selbst Bauern und nur am Abend und Feiertagen Stüäterl 
waren, mit Hohn auf die groben Bauern herab und sangen Spott- 
lieder auf sie. Deßhalb fehlte es nicht an mannigfaltigen Reibereien 


Ei 


| 
zwischen Aarau und diesen Dörfern, und mit Grimm vermerkt deril 
a 


t vgl. die treffliche Ausführung bei Segesser, Rechtsgeschichte der Stadt 
und Republik Luzern. Il, 1, p. 18 ft. 








tschreiber im Rathsmanual, der Müller von Suhr habe gesagt: 


; (-Koth-)- stättli, ® worunter Aarau, Brugg und Lenzburg ver- 
den sind. 


Das Jahr 1528 war für die Reformation entscheidend. Vom 
20. Januar fand in Bern die berühmte Disputation statt, an der 
ch namentlich der kühne Zwingli und der ebenso gelehrte als humane 
Iekolompad aus Basel betheiligten und der Reformation zum Sieg 
erhalfen. Am 2. Januar war Zwingli in Begleitung von 200 Bewaff- 
eten in Aarau eingerückt und ebenso verweilte er bei der Rückkehr 
Eine Nacht daselbst. Sein Erscheinen mochte die Anhänger der neuen 
Die hre nicht wenig ermuthigen. Schon am 7. Januar befahl Bern 
"Nurch ein Mandat die Beseiligung der Messe und Bilder, am 
r 3. Februar fand im ganzen Lande eine Abstimmung über die Kirchen- 
‚Feform statt und zwar in Aarau derart, daß die Anhänger des alten 
EHaubens in die obere Stube des Rathhauses (seit 1517 war der 
| 1 'hurm Rore dazu eingerichtet) traten, die Anhänger der neuen Lehre 
re in die untere. Es erfand sich, daß 125 für das Verbleiben 
F beim Alten stimmten, 146 aber. dem Neuen zufielen. Aehnlich war 
Pdas Stimmenverhältniß im ganzen Kanton. Die Folge davon war 
las Aufhören der Messe, welche Niklaus Manuel noch kurz zuvor in 
einem Pasquill verhöhnt hatte. Wahrlich betrübend und schmerzlich 
mußte es für die noch immer zahlreichen Altgläubigen sein, als sie 
sahen, wie der rohe Pöbel in die Kirchen eindrang, wie die 
wunderbar gestickten Meßgewande im Staube der Straße herumge- 
schleppt RE wie sie die heiligen nn mit ihren un- 


zed der armen Götzen antrieb.' 


- In Aarau selbst sorgte der Rath dafür, daß alle Ausfchreitungen 
verhütet würden. Ganz in aller Stille wurde der Altar entfernt, die 
Bilder wurden vorläufig geborgen und erst später vernichtet, die 
‚Orgel verkauft, die Wände der Kirche wurden übertüncht und die. 





‚1 Niklaus Manuel, ed. Bächtold, p. 237 ff, 
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aufgehoben und sekularisirt, aber der Kirchenzehnten nach wie vor 
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nungen im Archiv erhalten, 


nicht eben architektonisch ausgestattete Kirche, welche vielmehr mı 
durch ihre Größe imponirt, erhielt den kahlen nüchternen Charakte 
wie er der reformirten Confession eigen ist. Die Mäßigung, welche 
Rath bewies, war eben hier doppelt geboten, da ja eine große Mi: 
rität, namentlich mächtig im Rath und unter dem Adel, der Refor- 
mation abhold war. Man beschuldigte sich gegenseitig auf das 
bitterste und im Rathhause ging es bisweilen wild genug her. W 
ernst und drohend für Aarau die Lage, wie feindselig die Gesinnu 
der Landschaft war, zeigt die Aeußerung des Müllers von Schint 
nach: die von Arow, so sie nit anders wend, müssend sy ein vo 
han, ouch hand sy lüt im ratt, die nit eren wert sind. In der That’ 
erschien auch im September 1528 vor dem Rath eine bernische Ge 
sandtschaft mit der Drohung, der Stadt einen Amtmann setzen z 
wollen, wenn der Rath nicht bessere Gesinnung bezeige. Diese 
Gelegenheit kam bald genug. 2 | 

Obgleich die Lage des gemeinen Mannes, des Bauern, im 
Bernerbiet nicht so schlimm war, wie in Deutschland, und hatte doch der” 
schreckliche Bauernaufstand des Jahres 1525 hier keinen gentigen- 
den Zündstoff vorgefunden: so hoffte er doch von jeder Neuerung 
auf eine Besserung und Erleichterung seiner Lasten. Daher und 
viel weniger aus innerem Gemüthsdrange und Ueberzeugungstreue” 
fielen die Bauern der neuen Lehre zu. Aber Bern war nicht ge- 
willt, nur eines seiner Rechte preiszugeben. Die Klöster wurden zwar 


eingefordert. Die Bauern von Interlaken waren daher arg enttäuscht 
und murrten rebellisch. Einige Hetzer schürten das Feuer der 
Zwietracht ; Unterwalden versprach, einen Rückhalt bieten zu wollen; 
das ganze Oberland fiel wieder dem katholischen Glauben zu und 
die Bauern drohten vor Bern ziehen zu wollen. Schmählich und 


! 3. die dürftige Notiz bei Rahn, Geschichte der bildenden Künste etc, 
p-. 506. Mehrfache Notizen finden sich außer in unsern Urkunden (s. Re- 
gister) im Jahrzeitbuch der Leutkirche von Aaraul.c. Darnach wurde der 
Chor der Kirche imX1V. Jahrhundert erbaut. Der Hauptbau stammt aber aus 
den Jahren 1471—1479. Die Steine wurden aus den Trümmern der Burg 
Obergösgen genommen. Die Baumeister waren Sebastian Gisel (Lapicida) 
und sein Bruder Hans, von Laufen, Das zierliche Thürmchen (der Reiter) 
stammt aus dem XVII. Jahrhundert. Von dieser Zeit an sind die Baurech- 
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em besondern Kanton Oberhasli zu machen, ein Plan, der während 
Helvetik in der That auf kurze Zeit verwirklicht wurde. Bern, 


er anklden Allein es kam der Befehl zur Hilfeleistung und 
I El, November zog das Aarauer Fähnlein von 60 Mann unter dem 
Befehl des Venners Jakob im Graben nach Thun. Rasch wurde der 
Aufstand unterdrückt und die Rädelsführer hingerichtet. 

Wo die Leute zusammen kamen, ‚gab es Zank und Streit. Die 
Schimpfreden flogen hin und wieder, zumal der Gegensatz nicht 
allein religiöser, sondern auch politischer Natur war. Einer aus 
Lostorf äußerte sich in Aarau: möchten doch die nach Thun gezo- 

N genen nicht wieder heimkehren! Im Januar 1529 an einem Abend 


Fsaßen etliche gute Gesellen beim Wein im Wildenmann zusammen; 


| man sprach zuerst von gleichgültigen Dingen, bis zuletzt auch die 
\ Fragen, welche allen am Herzen lagen, zur Sprache kamen. Einer 
aus Schönenwerd that die Aeußerung: wysz und rott (Solothurn) ist 
etz uffrecht; der ber ist in katt gelegen, die kü (Unterwalden) hat 


in ab der weid gejagt. Ein anderer Gleichgesinnter rief höhnend: 


| hie Berendreck, der ber ist in dreck gefallen! Worauf ein Dritter‘ 


'entgegnete: hie rott und schwarz! so tönten die Worte hin und 
wieder, bis der Streit in eine wüste Rauferei ausartete. 


‘Diese kleinen Streitigkeiten waren ein untrügliches Zeichen 
der gegenseitigen Erbitterung. In Zürich herrschte Zwingli fast 
 unumschränkt und duldete keinen Widerspruch. Zwinglis Charakter 
 reigt ein eigenthümliches Gemisch eines praktischen, nüchternen 


inne: und hochstrebenden , phantastischen Idealismus. Er ist wie 


Ti 


Luther ein Doctrinär und zwar ebenso sehr ein religiöser als ein. 
R politischer. Zürich hat von jeher seine Pläne verfolgt und von Zeit 






Im Zeit erhoben sich dort gewaltige Charaktere, welche mit einem 
_ unumschränkten Machtgefühl und tyrannischer Willkür ihre Ideen 
' ins Leben zu rufen versuchten, dabei aber regelmäßig zu Grunde 
, gingen; man erinnere sich nur an Brun, Stüßi und Waldmann. Auch 
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‚jetzt wieder dachte Zürich vor allem an Vergrößerung seines Ge 
_ bietes. Man wollte den Thurgau ganz allein für sich besitzen, sie 
occupirten das s. Gallische. Welche hochstrebende, die realen Ve 
hältnisse außer Acht lassende politischen Ideen Zwingli hatte, zei 
ein (ihm wenigstens zugesprochenes) Memorial, worin er die wünse) 
bare Umgestaltung der Eidgenossenschaft erörtert. Bern und Züri 
sollten die erste maßgebende Stelle im Bunde erhalten, die Lände 
die innern Kantone bisherigen Einflusses beraubt SE Basel 


Stimme, betrachtet werden u. s. w. | 

Zürich drängte mit Hast zum Kriege, während Bern . 
zurückhielt. Am 26. Mai 1529 erschienen die Boten von Bern 
Zürich und Basel in Aarau, um wegen der freien Aemter zu unter-/ 
handeln. Zürich wollte nicht leiden, daß Unterwalden in Baden 
einen Vogt setze und sich dessen Erscheinen mit gewaffneter Hand y 
erwehren; Bern aber ermahnte zur Milde. Seine Sorge erkennt man 
aus einem Briefe Berns an Aarau: die von Unterwalden bewisend 
inen groszen schmach und tratz, deshalb si in sorgen, es nit mögen 
dulden. So dan habend die lender einen pundt mit den Oesterichi- 
schen gemacht und dorin ein unlidlichen artikel vergriffen, was si’ 
in einer eidgnoschaft gewünnend, sölle inen dienen und was 
aber userthalb, sölle den ÖOesterichischen belieben. Das inen alles 7 
gar unlidlich sampt andren eidgnoszen. Zü dem habend si zü Un- 
terwalden inen uber ir zeichen einen galgen gemacht und dobi ge- 
sagt, alle die so dem göttlichen wort anhangend, nit für eidgnoszen 
ze haben. Dorum wir gerüst sein söllend und ze erwarten. — Ein 
weiterer Eintrag eines Briefes von Bern an Aarau im Rathsmanual 
lautet: Unser gn. herren habend uns aber zü geschriben,, die von 
Unterwalden einen vogt wöllen gen Baden setzen, nach der ord- 
nung, das inen gar widrig, dewyll die von Unterwalden sy nit für 3 
eidgnoszen haben wöllend. Darum unser gn. herren inen das recht 
erbotten. Und ob sie darüber den vogt gen Baden setzend, wöllend 
si mit gwalt weren; darum wir mit ernst gerüst sin söllend und 
all stund warten und söllend zwen uszzüg thün, jeden mit 60 mannen. 


Noch einmal suchte Bern Zürich zum Frieden zu bewegen. 
Am 4. Juni hielt Niklaus Manuel, der Maler, Dichter und Staats-. 
mann, ein Mann, wie ihn nur die Antike und die Renaissance her- 
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rbringen konnte, seine schöne, überzeugende Rede, worin er 


»#|Wahrlich man mag mit spiesz und halbarten den glouben nit in- 
I ‚geben. — Vergebens. Am 8. Juni erließ Zürich die Kriegserklärung 


nd drang gegen Kappel vor. Da durfte auch Bern nicht länger 
Es bot zwei Fähnlein von Aarau auf, am 12. Juni 


| mann und in die Privathäuser. Stunde auf Stunde, Tag auf Tag 
ı | dauerte der Ein- und Durchmarsch; noch am Montag rückten 

die Basler, 600 Mann, ein. Am Mittwoch brachen alle auf und 

rückten gegen Bremgarten vor. Der Rath sorgte für gehörigen 
 Proviant, da das Heer von hier aus verpflegt werden mußte. 
I _ Der Rath traf seine Anordnungen, Aarau gegen einen Handstreich 
, zu schützen. Am obern Thor führten Hans Megger und Marquart 
Imhoff den Befehl; bei den Büchsen auf dem hohen Turm comman- 
dirten Wendili Keßler und Hans Arnold Heilmann ; beim Rentzen- 
\ thor: Hans Pfister und Michel Ulrich; bei den Büchsen auf dem 
/ Rentzenthor: Rudolf Buchser, Ueli Vytt und Caspar Scherer ; beim 
 Aarenthor: Hans Ueli Seman und Marquart Zender; bei den Büch- 
' sen zum Gugenhürli: Hans Buchser, Hans Im Hammer und Heini 
h Trog ; bei der Schindbrücke: Hans Oettli, Bollinger und Hans Wernli; 
E beim Nüwenthurm: Alt Hans Hammerschmid, Adrian Haffner und 
Rudolf Zobrist; beim Ankenkübel: Rudolf Seman, Rüdi Hutmacher 
n und alt Hans Trog. Die fremden Bettler wurden ausgewiesen und 
alle verdächtigen Personen bei den Thoren angehalten. 





x Der Verlauf des Krieges ist bekannt, und wie es den Vermittlern 
. gelang den Frieden wieder herzustellen. Als man in Aarau die 
 Freudenschüsse von Brugg und Lenzburg hörte, ließen auch sie ihre 
' Bombarden spielen. Begierig sog man jede Nachricht, die aus dem 
Lager zukam, ein, und ausführlich weiß der Stadtschreiber über all 

diese Vorgänge zu berichten. Es war ein fauler Frieden und schon 
- im September drohte der Krieg von Neuem auszubrechen, da die 
: V Orte sich weigerten, die Kriegskosten zu bezahlen. Deßhalb bot 
Bern von Neuem 12000 Mann auf, darunter 120 Aarauer. Die ber- 








d eb si gelt usgebend, sie liessint e ein Eidgnoschaft undergon.... 
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nische Regierung le vom Rath von Aarau seine Meinungs“. 
'äußerung; worauf die Dreißiger erwiderten: Der vordrung halb | 
des uszühens si man Rs und gefliszen, yetz und bienach gewerti 

und unserem vermögen nach unterthäniklich zü zestan, wie woll ir‘ 


7\ 


getrungenlich und ernstlich bitt, ir gnad so wytt es mit eren ver- 

antwurden möcht, all mittel one kriegerisch angriff an die’hand ze 
nemen. Dan wir uff die zit mit groszer thüre und allen des, so. 
man bruchen soll klein getrengt werden, auch möcht harusz ein 
großer nachteil unserem verstand noch erwachsen, dan das ir ersam 
wysheit bas verstan und erwegen mag dan wir, hie bi bittende an 
uns nüt ze verargen. — So urtheilten auch die andern Städte. Die ıl 
Aufmerksamkeit Berns wurde aber auf andere Dinge gelenkt. Im 
Herbst griff der Herzog von Savoyen Genf an, worauf Bern die 


ganze Mannschaft, 150 Mann von Aarau, aufbot und den Angreifer i 


in die Flucht jagte. Die Aarauer schrieben von Genf nach Hause: | 
das es inen glücklich gange und zü Genf in der statt mit der paner | 
ligend und das man zwüschent inen um einen frieden handle, dan a 
vill botten von Eidgenossen darin handlend etc. Auch zu dem Aus- | 
zug der Berner nach dem Veltlin gegen den Castellan von Musso i 
1531 schickte Aarau seine 150 Mann. 


Die V Orte weigerten die Hilfeleistung zu diesem Zug, ein 
neuer Grund der Erbitterung. Noch immer hatten sie die Kriegs- 
kosten nicht bezahlt, weßhalb Bern, die Saumseligen zu zwingen, 
die Verhängung einer Fruchtsperre gegen sie vorschlug. Oefter 
fanden deßwegen in Aarau Verhandlungen statt, so am 13. Mai, 


13. August, im September und am 4. Oktober. Der Stadtschreiber 


machte an diesem Tage mit einigen seiner Gäste einen Ausflug auf 


die Giselafluh; sie aßen und tranken dort oben und genossen die 


schöne Aussicht, welche ein Maler aus Zürich, Hans Löw, der in 
Aarau mit der Bemalung des Thurmes beschäftigt war, abzeichnete. 

In Zürich war die Aufregung so hoch gestiegen, daß ein Aus- 
bruch der empörten Gemüther unausbleiblich war. Auch die V Orte 
konnten diesen Zustand nicht länger ertragen, denn sie waren durch 
die Fruchtsperre in die bitterste Noth gerathen. Das Unseligste, 
der Bürger- und Religionskrieg, welcher die Schweiz auf Jahrhun- 


 derte zerklüftete und bleibend schwächte, brach los, von Seiten der 


Katholiken mit dem Gefühl des bitter erlittenen Unrechts geführt, 













‚der ohne elanne 
Fr... Hr de da alle re unterblieben 


| rlebenden in die schmählichste Flucht gejagt. Nun rief Zürich. 


»völkerung war dem Kriege abgeneigt und nur mühsam brachte 
n ein Heer zusammen. Am 10 Oktober sandte der Vogt von 
zburg die Botschaft, die Luzerner seien aufgebrochen, Aarau 


i Uhr rückten die Aarauer aus. Am Freitag den 13. Oktober 
t das bernische Heer in Aarau seinen Einmarsch, am Samstag 
Bundesgenossen. Ein Theil des Heeres rückte am Montag vor 
uri, wo sie alle Götzen und Kirchenzierden zerstörten, der andere 
Theil stieß bei Baar zu den Zürchern. Die V Orte bezogen am 
ugerberg ein festes Lager und erwarteten in sehr günstiger Stel- 
ung die Feinde. Allein das Heer der Verbündeten war trotz der 
merischen Stärke in sich uneinig, wenig kriegslustig, schlecht ge- 
stet und noch schlechter geführt. Als sie am 23. Oktober einen 
\ngriff wagten, wurden sie noch auf dem Vormarsch von den er- 
itterten Bauern jämmerlich in die Flucht geschlagen. Das berni- 
ische Heer zog ‚sich darauf hin nach Bremgarten zurück und ein 
"heil nach Zofingen, aber in der kläglichsten Verfassung. 

Das Zürcher Landvolk unterhandelte auf eigene Faust mit den 
ändern. Am 20. November kam der Friede zu Stande, welcher 
en Statusquo bestätigte, nämlich, daß man jeden bei seinem Glau- 


. ben lasse, die Bünde halte und in den gemeinen Herrschaften nichts 


Neues einführe. So gingen die freien Aemter zum Unheil des 


Vaterlandes für die Reformation verloren, was namentlich noch heute 


} beklagen ist. 


| n, umgangen, die Führer, darunter Zwingli, erschlagen, die 





















ern. zu Hilfe. und überhäufte dieses mit Vorwürfen. Allein die 


ge ihm eiligst 90 Mann schicken. Dies geschah und schon um 


2 


im Hinblick auf die verworrenen Zustände im Kanton Aargau zu 


Der Friede brachte im ganzen Lande eine unruhige Bewegung 


hervor. Das Volk war müde und verurtheilte die kopflose Politik 
seiner Führer. In Zürich schloß die Regierung mit dem Volk eine 
- Uebereinkunft, der Kappelerbrief, worin der Rath versprechen mußte, 
74 nur friedfertige Prädikanten anzustellen. Ueberall erhob die Re- 
action ihr freches Haupt. Auch in Bern wühlten die Anhänger des. 
alten Glaubens, darunter die vornehmsten des Rathes, Sebastian von 









Dießbach u. a. Schon beim Abschluß des Friedens hatten sich die 


a 
Hauptleute und Rottmeister des bernischen Heeres zu Aarau ver 


“ ! 


sammelt und eine Reihe von Beschwerden aufgesetzt. Sie wurde 


Bern durchzubringen. Auch Aarau wurde zu einem Tag nach’ 
Bern auf den 4. Dezember eingeladen und schickte den Junker von’ 


\ u 
1 
aber von der Regierung abgewiesen. Nach dem Frieden versuchte a 
Thun und Burgdorf einen einmüthigen Beschluß aller Aemter gegen '#: 








Heydeck ‚und Marquart Zender. Man forderte strenge Maßregeln 
gegen unruhige Prediger, Schutz der alten Freiheiten, Verantwor-' 
tung der Regierung wegen der verhängten Sperre und des Krieges 








Entfernung der Geistlichen aus dem Ehegericht, Theilung der Kloster 
güter, freien Kauf und Handel, Erleichterung der Gerichtskosten, 


Aufhebung des kleinen Zehntens und Amnestie für die Urheber dieser 2 


Forderungen. Da aber nicht alle mitmachten, so fielen die weit- 
gehenden Hoffnungen, Vertretung der Länder und der Städte im 
Rathe u. a. ins Wasser. Bern antwortete am 6. Dezember auf die 
Forderungen mit Würde und gab namentlich darin den Volks- 
wünschen, ähnlich wie in Zürich nach, indem es versprach, soviel als 
möglich nur Einheimische, keine Fremden, zu Geistlichen zu wählen, 
diesen die Schmähungen zu verbieten und, was das Wichtigste ist, 


keinen Krieg mehr anzufangen und kein Bündniß mehr zu schließen 


ohne Anfrage, beim Volke. 


Die hochgehenden Wogen verliefen sich allmählich und es trat 
Ruhe ein. Das Hauptaugenmerk der Regierung war nun auf die 
innere Organisation des Staates und der Kirche gerichtet. Die Chor- 


gerichte wurden nun allenthalben eingeführt; sie hatten Competenz % 


in allen Glaubenslachen und ihnen stand die Ueberwachung der 
Sittengesetze zu. Ein stattlicher Folioband des Stadtarchives ent- 
hält die Satzungen des Chorgerichtes in Aarau aus jener Zeit. Sie 
documentieren den allem frischen Leben und jeder freien Bewegung 
abholden finstern Geist der klerikalen Gesetzgeber. Abgesehen von 
ärgern Verbrechen, wie das verpönte Zutrinken, Vergehen gegen 
die Sittlichkeit, wurde jede noch so harmlose weltliche Freude, wie 
Singen, Tanzen, Spielen strenge geahndet. Peinliche Gesetze be- 
stimmen die Art der Kleidung, die Zahl der Gedecke bei Gast- 
gelagen etc. Mit bewußter Absicht wird der frische, sinnliche Trieb 
im Volksleben, dem die katholische Kirche von jeher Vorschub ge- 
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Eu... sie anne die bunten Farben ; das Leben erhielt 


einen grauen, düstern Anstrich. Nicht daß dies gleich mit einem 


E 5 Schlag eingetreten wäre. Im Gegentheil, im Anfang des XVI. Jahr- 


\ hunderts weht ein fröhlicher Geist durch das Land. An mancherlei 
) Gelegenheiten sich gütlich zu thun, fehlte es nicht; Schützenfeste, 


gegenseitige Einladungen der Nachbarstädte mit gewaltigen Schmau- 
 sereien, Jugendfeste und Schauspielvorstellungen , ausgeführt von 
den Jünglingen der Stadt unter großem Zulauf der Nachbarschaft 


| u. s. w. wechselten ab. Zahllos sind die Bestrafungen wegen Bruches 


I der Sittengesetze, ein Beweis, wie wenig Würzel diese noch gefaßt 


I hatten; sie beweisen auch, wie sehr der Luxus gegenüber der frü- 
' hern Zeit gestiegen war, denn die erste Hälfte des XVI. Jahrhun- 
 derts ist zugleich eine Zeit eines außerordentlich wirthschaftlichen 
* Aufschwunges. „Wie die Städte durch schöne Rathhäuser und 
- reiche Kornmagazine, künstliche Wasserleitungen und herrliche Brunnen 
sich auszeichneten, so prangten die Kirchen mit ihren überreichen 


Gold- und Silberkronleuchtern und andern Schätzen, so glänzten die 
Adels- und Kaufmannshäuser mit ihren kunstvollen Oefen, ihren schön 


 . getäfelten Wänden, ihren reich geschnitzten Tischen und Stühlen, 


und bis hinunter in das Bauernhaus drang die breitere behaglichere 
Lebensweise; schöne Krüge und Gläser, gute Betten und Schränke, 
reicher Linnenvorrath, blankes Zinngeschirr waren weit verbreitet. 
Die neuen Genußmittel, die fremden Gewürze wurden in solch stei- 


h. gendem Maße verzehrt, daß die Lobredner der guten alten Zeit 


nieht Worte genug finden, über diese Verschwendung zu klagen. 
Die Kleidung wurde gerade gegen 1500 eine viel reichere, üppigere. 
Die bunten Farben und feineren Stoffe drangen bis in die untern 
Klassen. Sebastian Frank klagt über die elsässischen Bauern, daß 
sie nicht mehr Zwilch tragen mögen, sondern lündisch und mechlisch 
Tuch verlangen. Die Ansprüche an die Feinheit und Zubereitung 





























Neuen abhold. Die Stadt hatte durch die Umwälzung gegenü 


besondere der Adel in Aarau war der Reformation und dem bern 
schen Regiment abgeneigt. Zudem gab sich in der Stadt ei: 


. verklagen zu Mo worauf der Rath jenen Beschluß wieder zurück 


der Gewebe wurden ganz andere. Man trug viel mehr Seide 
Sammt. Nicht umsonst rügt der Reichsabschied von 1530,' 
durch die gülden Tücher, Sammet, Damast, Atlas, fremd Tuch x 
köstliche Bireten ein überschwänglich Geld aus dem Land gefü 
werde. Luther meint, das unordentliche Wesen mit Kleidung u 
Pracht, so jetzund imSchwang gehe, müsse fromme Leute sehr ärgern 

Gerade dieser Beschränkung und Bevormundung wegen, wie 
die reformirten Regierungen auszuüben pflegten, waren Viele de 


Bern wiederum an Selbständigkeit eingebüßt. Auch traten in Fol 
der Trennung der Schweiz in eine katholische und eine reformir 
allerlei Verkehrsltörungen ein, welche Aarau stark berührten. Ins- 


Ri 


populäre oder, wie wir sagen würden, demokratische Bewegung kund, 
welche den Adel ganz aus dem Rathe entfernen wollte. Dies geschah 
im Jahr 1534 in Folge eines wunderlichen Vorfalles. Die Bürgerschaft 1 
beschloß den Ausfchluß aus dem Rathe und den Dreißigern: in 
ansächen das sy um ungliche ires standes ouch mit irem absundren 
«dem gemeinen man viel glägen und sunderlich ouch, daz sy diser, 


zit nit gar göttlichem wort anhengig etc. Infolge dessen wanderten 
viele Familien aus, wie ja überhaupt von den Geschlechtern des 
XII., XIV. und XV. Jahrhunderts, von den Schultheßen, Wiegen, 
Rore, Trutmann, Seon, Stieber, Trüllerey, Sumer, Zürcher, Segenser 
‘etc, welche der Stadt ihre Schultheißen geliefert hatten, keines’mehr 
vorhanden war, vielmehr neue an ihre Stelle getreten sind. Vom 
Adel blieben nur die von Luternow und Heidegg, welche beide dem 
‘Gemeinwesen als Schultheißen und Räthe getreue Dienste geleistet 
hatten und nun jenen Ausweisungsbeschluß mit Recht als Beleidigung ’ 


‚empfanden. Sie drokten im Jahre 1539 die Stadt deswegen in Bern 


nahm. | 
R. 

Wir müssen verzichten, auf die Schicksale der Stadt im Verlauf | 

‚des XVI. Jahrhunderts näher einzugehen und wollen uns begnügen, 
u 3 

18, übrigens die drastischen Schilderungen der Bherkundnbimend ; 

' Prunksucht bei Valerius Anshelm, Bernerchronik. a 
2 3. Schmoller 1. c. p. 498 £. 
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Nigenen Worten des Berichterstatters. Im Jahre 1557 erhielt Aarau 
Gelegenheit seinen christlichen Glauben und Menschenfreundlichkeit 
in vollem Lichte zu erweisen, denn durch die Verfolgungen der blu- 
ligen Marie in England ergoß sich ein ganzer Strom armer Exu- 
lanten. über die protestantische Schweiz und fand überall die 
aufopferungsvollste Theilnahme; so auch in Aarau. Hans Dür erzählt: 
I Hienach volgent die namen, geburt, stet, gebiet und herrschaften 
3 ‚aller deren umb des evangelions willen vertriebnen Engellenderen, 
| ‚so von einem ersamen schultheisz und rhat, sampt einer gmeind der 
statt Arouw uffgenommen und beherbärget sind worden mentag nach 


| Jacobi anno 1557. 


I Mileus Coverdal, geboren in einer stat, heist uff englisch Jorg, 
i latine Eboracum, diser ist Exiserenser bischof gsin; mit einem wib 
und 2 kindt. 

Thomas und Johannes Leverus, gebrüder, geboreu uff eim hofft, 
heist Lever, ligt in Lancastrenser herschaft; sy habent gestudiert zü 
Cantabrigia. Thomas ist der Engellendischen gmeindt zü Arouw 
predicant gsin und by mir in minem husz anderthalb iar und sin 
Ber Johannes 40 wuchen zü herbärg gsin. 





Johannes Pretti, geboren in eim dorf heist Grawenest, nit feer 
von der stat Bedfort in Härfordenser herschaft gelägen, diser hat zü 
London an künig Eduarden hof gedient, ist 30 wuchen by mir zher- 


u“ 


| 

E gsin und ze disch gangen; sin wib, ein kindt. 

j Johannes Arodleus, von edlem stammen geboren in der herschaft 
Ernemet, hat zü London an des künigs hof gewonet; sin wib, 2 kindt, 


ein junpfrow. 


Thomas Allyn, geboren zü Canterbery, hat gewonet in einem 
| dorf heist Dower; sin wib, ein kindt, sin schwöster ein kindt. 
| ‚Rychardt Prowdt geboren zü Canterbery, hat in einem dorf ge- 
| wonet heist Feuersam. 


zü Cales gewonet; sin wib, 3 kindt. 


N. 


30 
E Robert Potonal, geboren in der herschaft Dorset; aber er hat 
| 


| Thomas Turpyn, geboren und gewonet zü Cales; sin wib, 2 kindt. 
5 ' Rychart Lochern, natus in Wocesterenser herschaft, aber wonet 
’ 'in Cales; sin wib, 7 kindt, ein junpfrow. 























Walter Kelley, geboren in Dewonenser gebiet, aber wonet i 
Cales; sin wib, 2 kindt. | “ 
Philip Nicols, geboren in eim dorf heist Ilfarcum, in Dewonen 


















herschaft; sin wib. 4 
Wilhelm Bettes, geboren in Sufioleenser herschatt, hat gewone 
in eim dorf heist Hadelea ; sin wıb. 
Wilhelm Cheston, natus in Suffolcenser herschaft, aber gewo | 
zu Hadelea. 
Richart Coock |} sindt in Suffolcenser herschaft geboren und ge 


u 
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Rychart Plesto | wonet in Haddelea, mit ihren wibern. 
Thomas Uepchier, natus in der herligkeit Essex, aber gewonel ' 
in der statt Bokinge; sin wib, 2 kindt. AR 
Anthoni Rabson, geboren und gewonet in eim Dorf, heist Che 
fort, sin wib, 6 kindt. 
Georgius Cheston, geboren in dem dorf Chensfart, 
Heinricus Wud, gewonet in dem dorf Dower, dise herschafl 
heist Cantia, uff englisch Kent; sin wib, 3 kindt. 2 
Edmondt Barcker, geboren in eim dorf Hasting genant, ligt i 
der herligkeit Sussex; sin wib, ein kindt. 
Roger Hart, diser ist von wägen siner lang rear kranck k- 
heit, ouch den luft zü endren gen Basel gezogen, daselbs gestorbe \ 
sin wib und ein manbaren sun. | 





Anthoni Wolmer, geboren in eim dorf heist Schwinshet, ligt im! 
der herligkeit Lingkon; diser ist edel gsin der geburt halb, aber 
das sin vor der verfolgung als verthon, ist also von der englischen 
gmeindt ernört worden, dergägen ist er inen gelouffen und gedienet 
mit arbeiten. j 

Thomas 

Wydow 

Richart Tetersal ) ee ;  ersch 

has Warbsiten y sindt in Lancastrenser herschaiß| 

Rychart Unsworth \ | 

Rowland Wilkinson ein iunger gsel, hat kein wib, kindt = 


früntschaft ghan, alhie gestorben. 


Dibney, sindt geboren in eim dorf heist Colcester 
2 kindt. | 





geboren, arm gsellen. a 


Thomas Hopkins, hat zü Basel gewonet, ist nit fast starck hiehan, 
komen, die gmeindtfzü besüchen, und alhie gestorben. 
Robert Harleston. 


Ihe \ Be 































her Warden, ein alte on; ist des obgmälten Thomas 
hiers frowen mütter gsin. 


‚dams Wydoo, ein wytwen. 


Als nun dise a pie personen erfaren, dasz ir vervolgerin 
'künigin Maria (welche wol mag gnempt wärden die ander blät- 
ge und grusame tyrannisch Yesabel) gestorben wäre, handt sy 
ffinung empfangen, die thür ires vatterlandts söl inen widerumb 
stan, habent sy also hieruff angfangen von Arouw zescheiden, 
sten uf dem 16. tag jenner im 1559 jar, die andren aber, die 
7 Isy von vile wägen der kindern nit mögen in einem huffen bliben, 
idt sy gmachsam ein andren nach von Arouw verruckt, also das 
ia letsten, als nemlich die wolwäber, am ersten fasten zystag und 
Borndes am mitwochen ouch in disem 59. jar von hinnen gscheiden. 
ot sye ir gleitsman, gäbe inen ein glückliche fröliche heimfart und 
Phalte sy und uns in warem beständigem glouben. Amen! Amen! 
 Yetz volgent die, so von der Engelländischen gmeindt hie zü 
’ouw gestorben sindt: 

Rowland Wilkinson; Jörg und Hans Upehier gebräder ‚ sindt 
homan Uepchiers sün gsin. 
[| Eleasar Pownold, ist Robert Pownolds sun gsin. 
Eleazar Wood, ist Heinrichen Woods sun gsin. 
' Thomas Turpin, der jung, ist des alten Thoman Turpins sun gsin. 
Thomas Hopkins. | 
Also sindt deren, so von den Engelländeren albier in Arouw ir 
an geendet, 8 person. 


Ueber die große Pest des Jahres 1564 berichtet deraelbe Hans Dür: 
|  Hienach volget die zal deren, so got der her in der zyt siner 
F: m söchung z& Arouw_mit pestilentz von diser zyt berüft: 

Um liechtmäsz desz 64. jars hat uns der almächtig gütig got 
fangen in Arouw mit pestilentz heimsüchen und sindt von gnempter 
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sonen het wurden), gestorben amd u usz diser zyt zes 
| 154 pers 

Wyter sindt in sanet Dionisius wuchen entschlafen 54 pers: 
Nach disem sindt in sanct gallen wuchen in 7 tagen usz 
zytt. berüft und vergraben. 1.7. ren persont | 
In Simonis und Jude wuchen sindt abermals berüft 40 personell 
Dannenthin sindt in aller heiligen wuchen usz disem iamert j 
geschieden DE 
Darnach in sanct Martins wuchen sindt uf ein tag (wie vorm 















worden ae a ea ae 31 person 
Aber in sanct Andreas wuchen sindt entschlafen 
In sanct Nicolai wuchen sindt verscheiden 
In sanct Lucien wuchen . 


Aber in sanct Thomas wuchen . . . . 
Demnach in der wuchen der geburt Christi unsers einigen! 
lösers zü usgang disers gmälten jass * . .. 5 


Uf söllichs sindt widerum in der ersten wuchen disers nüw 
angfangnen 65. jars hingenommen, abermals . . . I persone 
In der andren wuchen darnch . . ... 7 person 





Dannenthin in der dritten wuchen . . . . 5 persone, i 
Wyterin.des Herten wuchen 2. u; | nel 
Öuch in der fünften wuchen nit mer dan . 
Aber in der sächsten wuchen . N 
Dannenthin sindt in der sübenden wuchen disers nüwen angfan 

65. jars usz diser angstgrüben erlöst . : . . . 


Zü letst sindt in herren fasnacht wuchen berüft 
"Also hat sich die kranckheit wol wyters an ettlichen erz 
und geübt, der stärbent aber diser sucht halber hat dismals vital | 
got weisz wie lang. » 
Die zal aber deren als obgmäldet, so got der her gar nach” 

eim jar aller zytlichen beschwärden entladen, macht in einer sumı 
604 möntsc a 





 Hiemit sol man ouch wüssen, das under der zal vil schwangere 


Hr 
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ber gsin, welehe got mit sampt der frucht hingnommen, also dasz 
Eher mütter ir kindt, wo erst an dwält erboren,, an iren arm 
it und vergraben, manche an der geburt mit sampt der frucht 
torben, das also stock und gerdt vilmals samenthaft hingnon sindt. 
mnach sindt ouch in diser zal vil alte betagte möntschen sampt 
le grossen anzal junger kinder, vil starcker junger männer und 


| igling mit vil schönen manbaren döchteren von diser zyt berüft. 


|wölchem wir sähen mögent, das got in diser siner heimsüchung 


| B jung, mittelmässigs, rych und arm, one ansähen der person in 


br tzer zyt ein grosse anzal, wie oben ghört, hinwäg gnon und sin 
jalt und craft erzeigt» unsz z&ü einem exempel der besserung, domit 


e |durch unser bösz sündtlich läben wyter zü zorn nit gereitzt wärde. 
ın wir ye billich söllent und müssent bekennen, das wir, so dazmal 


Irbliben sindt, an söllicher strängen heimsüchung gottes mer schuldt 
tragen, weder vil deren so yetzmal gestorben. Derhalben unsz 
2  zwyfel unser läben darum verlängert, domit wir unsz bekeerint; 


W 





| In ye got den todt des sünders nit begärt, sonder sin besserung, damit 


1 äbe, darumb wir liblich söllent sähen, das wir sin langmüttigkeit nit 
ter verachtint und unsz hiemit mütwillig versumen inöchtent. Dan 


1 Imü issents ye alle die bekennen, so die krancknen heimgsücht, dasz 


| ‚meertheil der stärbenden in irer not sich durch göttes gnadt so 
| pstlich erzeigt, mit reiner bekantnus desz gloubens , styffem ver- 


e wen und ergäben in got, mit verlangen desz uszugs usz diser 
| liste, mit härtzlicher pit, das er sy, wie sy im danals sine kin- 


(r vertruwent, gnädigklich hinnämmen und erlösen wöl. Doch ist 


Fllichs nit allein funden by alten gstandenen und mittelmässigen 


Hrsonen, sondern ouch by 8, 9- und 10järigen kinden, sölcher ge- 


31 ‚das sich alle, so darbin gsin und ghört, habent müssen ver- 
ndern der grossen gnadt und gab, mit wölcher sich got in inen 
en uns geoffenbart und erzeigt hat. Derhalben müssent wir be- 
nen, das, ob uns gott glich wolverdient, sträng und ärnstlich in 
em Zorn am 1lyb heimgsücht, so habe er sich doch darnäben so 
terlich an den stärbenden erzeigt, dasz wir von inen nüt anders kön- 


Ant verhoffen, dan dasz ihre seelen by unserem trüwen gott im 


mmel wonent, ouch ire Jyb am jüngsten tag ein fröliche ufer- 
nusz enpfahen. Hiemit wölle ouch gott unsz zü siner wolgefel- 














ligen zyt usz diser angstgrüben und ellendt diser wält gnädig 
erlösen und dise sin yetzerzölte heimsüchung uns zur büsz und 
serung leite und diene. Dan wir ye nachmals bekennen mü 
die wyl so vil junger unschuldiger kindlin (der begangen und 
lichen sündt halber) hingnon sindt, dasz es umb unsert willen 
schähen sye und got uns als den löuwen disere unschuldige läm 
vorgeschlagen habe. Doch so ist ouch hiemit disere jugent a 
not und beschwärden, so sy noch hettent erlyden müssen, entlad 
worden und zerüwen gesetzt, damit kein bosheit iren verstand ve 
rücken möge. Got wöl uns sin gnadt, liebe und gheimnus zü 
khennen gäben, Fiat! fiat! Wyter ist ouch zewüssen, das in 
sem obernempten stärbent von einanderen gescheiden sind ’S > 
möntschen. Doch sindt in diser zal 18 ee, beide man und wy 
bingnon und vergraben. Gott verlyhe inen allen ein fröhliche 


sälige uferständtnusz. Amen! 
O her, du hast mit yetz gmaltem todd 
Manchen erlöst usz iamer und nott 
Und sy begabt mit ewiger froudt, 
Ouch entladen aller hartsäligkeit. 
‚Hilf, dz wir ouch sälig mogent stärben 
‚Und nit müßent ewigklich verdärben. 
Dan ich hoffen die ewige barmhertzigkeit. 
Obglich dem löuwen dz lämble vorgeschlagen, 
‚Wil ich doch an diner gute nit verzagen, 
Durch din güte und geiruwen bistandt 
Wöollest mir helfen ins rächt vatterlandt, 
Ouch erlösen usz diser nodt und zyt, 
Dan ich hoffen es sye nit mer wyt, 
Und samlen zur glöubigen schar, 
O her hilf! dasz es wärde war! 
Und gib ouch minen wyb und kinden, 
Das sy din rych hie mögent finden 
Sampt allen möntschen, ouch minen fründen, 
Ouch wöllest sy dir hie also inlyben, 
Dasz sy in diner huldt mögent belyben, 
Wöllest uns hiemit gnädigklich bewaren, 
Und in dinem friden lassen von hinnen faren, 
Ouch samlen zu der englischen schar. 


Diese Pest, verschiedene Brände, die Stockung des Verkeh 
die immer drückender werdende Herrschaft Berns, alles das tr 
dazu bei, die Stadt zu schädigen und zurück zu bringen. Welche 
Eindruck aber Aarau noch gegen Ende des XVI, Jahrhunderts auf & 




















H Imden Wanderer achte, möge der Bericht des weitgere'sten, viel- 
Erahrenen Basler Ratbsherren Andreas Ryff! zeigen: 

hi | Ein güte meil wegs unter Arburg hinab ligt auf der rechten 
ten der Aren die zierlich und wolerbaute statt Arauw; sie ist 
cht gar überaus alt, aber so gar mächtig, wohl und lustig erbauwen, 
E3 ungefahr eine in Helvetia erfunden wird, nach irer größe. Darzu 
4 fürderet sie auch die natur desz lieblich landts und gelegenheit 
Rt ıd der schön durchlaufend bach. Sie stehet auf dem platz der gar 
alten vestung Rore. Die statt Arow ist an und neben der vestung 
P° gebauwen. worden, welche ee a da verblieben ist Be 






# En gemacht und befreyet, deswegen auch der freyhof genandt 
Horden. 

B Es hat dise at ein herrliche policey, was einer statt gebüret; 
3 hat ir eigen paner und ist der drei gefreyten stätten im Ergöw 
ne. Sie wird geregiert durch einen schultheißen und rat aus irer 
Ü genen burgerschaft, hat güt gericht und recht, ist aber der statt 
Bern undertan. | 
Dise statt ligt gar in einer lustigen und güten glegenheit lands 
En Ergöw; sie hat fleisch, fisch, gvögell, käsz und ancken, wein und 
Eorn ein gnüg, gesunden lufts, ein hübsch grad und freudig volk, 
as fremden leuten vil ehrliche geselschaft leistet.” 


* Jirckel der Eidgenossenschaft, Hs. der vaterländischen Bibliothek in 
Basel fol. p. 98 ff. 
|  ® Am Rande dieses Abschnittes steht: Arauw ein schmaltzgrüben. 
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E 1.* Arrowe 1959 November 4. 

"Graf Rudolf von Habsburg genehmigt den Verkauf eines Gutes 
nm Ibenmose seitens seines Dienstmannes H. von Wangen an das Gottes- 
ıs Beromünster. 


I _Herrgott Gen. II. 356. vgl. Böhmer, 1, Ergänzungsheft zu den Regesten 
les > Kaiserreiches von 1246-1313 p. 464. 





























F im ze Arow 1265 August 31. 


Graf Rudolf von Habsburg macht eine Richtung zwischen dem 
ter Schönenwerd und dem Herrn Gerhard von Goeskon. 


- Neugart Cod. Alem. II, 257. Soloth. Wochenblatt 1821 p. 379. vgl. 
hmer le. r 466. 





1. Die Grafen von Habsburg Rudolf der Landgraf im Elsalz, Gotfrid 
und Eberhard verkaufen aus dringender Noth der Herrschaft 
Kiburg den Bürgern von Aarau Aecker im Aarauer Felde um 

| 98 Mark Silber. Aarau 1267 Januar 25. 

'Nos Rüdolfus Alsacie lantgravius et nos Gotfridus et Eberhardus 
mites de Habisbure notum facimus unilversis presentes litteras in- 
turis, quod nos civibus de Arowe propter magnam et evidentem 
ecessi | tatem dominii de Kibure dedimus et vendidimus quosdam agros 
tos in campo Arowe, quiannu | atim reddunt 37 modios eriais et 
uo quartalia, pro quadam summa pecunie in utilitatem et usus dominii 
anifeste conversam, videlicet pro quinquaginta et octo marcis argenti 
bi et suis heredibus proprietatis titulo quiete et pacifice perpetuo 
ossidendum et de dietis agris et eorum venditione seu traditione 
emur dictis civibus et suis heredibus legittimam prestare warandiam 
ousque Anna pupilla filia inclite recordationis Hartmanni comitis 
ioris de Kiburc ad annos pervenerit pubertatis. Cum autem dieta 
pilla pubertatis annos conscenderit, procurare tenemur bona fide, 
od dicta pupilla sponte non coacta dietorum agrorum venditionem 
: traditionem dictis civibus a nobis factam, ratam habeat atque 
mam et propria manu cum consensu advocati sui, qui tunc pro tem- 
e fuerit, omnia faciat, que dietis eivibus ad emptionem dictorum 
orum visa fuerint expedire, ne dicta venditio seu tradıtio valeat 
tari vel aliquatenus impediri. Insuper profitemur nos semoto quolibet 
udis serupulo dietis civibus promisisse, quod si dietam pupillam 
ri contingeret, quod absit, ante adanı dietorum agrorum venditio seu 
-  Aarauer Urkundenbuch. | 1 





omnia bona que reliquerit in nostra lenebimur potestate usque d m 
heredes dicte pupille dietorum agrorum venditionem seu traditione 
dietis civibus factam ratificent et confirment, sicut de pupilla s® 


ser 


fata est superius annotatum. 

Testes sunt hii: dominus Wal. de Eschibach, dominus Ger. 
Gozincon nobiles; P. de Hunabere, E. de Rüda, Uol. de Rubegg 
L. de Liebegga, B. Barhant, H. de Schönenwert, B. de Hallew. . 
Uol. et Cüno de Vilmeringin, B. de Hottingin, milites; Cüno et Ar. 4 
de Liebegga, M. et Rüde de Buttensultz, Hartmanus de Trostbere et 
alii quam plures. Et in huius rei testimonium presentes litteras de- # 
dimus dietis civibus sigillorum nostrorum munimine roboratas. 

Datum Arowe anno domini 1267 in conversione beatı Pauli. 


Siegler: die drei Grafen; Siegel hängen. 
Copialbuch p. 109 fi. Uebersetzung daselbst p. 468!/, fl: ab edno 
im Solothurner Wochenblatt 1827 p. 421 ungenau; vgl. Kop a 
575 f; Kurz und Weißenbach, Beiträge zur Geschichte und A 
Aarau 1816, I p. 547. Böhmer 1. c. p. 467. Fontes rer. Bernens. II 675) 
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1.*** Arow 1267 August 28. 
Graf Rudolf von Habsburg urkundet in Aarau, 
Herrgott Genealogia II 403, vgl. Böhmer ]l. c. p. 467. 


2. Schultheiß,. Rath und Gemeinde von Aarau schenken den Frauer 
von Schännis eine ihnen gehörige Hotstatt, um daselbst ei 
Ansiedlung zu errichten. Aarau (in area) 1270 Februar 26. 
Universis Christi fidelibus Rüdolfus scultetus, consules et u 
versitas civium in Arow salutem et rei sub | scripte noticiam. Ne 
gesta hominum in tempore simul cum tempore a memoria hominum 
excidant, | necesse est ea per scripture testimonium ad posterorum 
notice pervenire. Qua propter omnibus et singulis innotescat, | od 
nos ad honorem dei et propter nostrarum remedium animarum con- 
ventui devotarum in Christo sororum dietarum de Schennis aream 
comunitatis nostre sitam inter murum castelli nostri memorati et 
fluvium Ararim ad faciendam in ea habitacionem conpetentem eisdem- 
cum omni iure, quod in ipsa habuimus, libere contulimus unanimiter, 
sponte, publice et expresse, ut ibi famulentur domino Jhesu Christo 
et ut nos participes simus omnium bonorum, que per eas fiunt do- 
mino concedente. In cuius rei testimonium presens instrumentum 
dedimus eisdem sigilli nostri munimine roboratum. | 
Acta sunt heg 3 in area supradicta anno domini 1270 in die cinerum 5 
indictione terciadeeima presentibus quorum nomina sunt hec: Rü- 
dolfus scultetus, Rüdolfus de Endivaelt, Johannes de Seon, Heinricus 
Gürtlaer, Uolricus Stiebaer, Wernherus an dem Grunde, Burchardus 
de Altpürron, Uolricus Viltrösch, Ludwieus de Lenzbure: consules; 








Lenzburk, Cünradus Sumer, Chüno de Horheim, Uolricus Faber 
Endvelt, Uolricus de Schöngöv, Waltherus de Rüsckol, Waltherus 
; Endvaelt, Wernherus de Endivelt: cives, et alii quam plurimi 
e digni. 
Siegel der Stadt Aarau hängt. 


8. Schultheiß, Rath und Gemeinde von Aarau verleihen dem neuen 
Convent in Aarau Steuerfreiheit. In area (Aarau) 1270 Fe- 
bruar 26. 

Universis Christi fidelibus Rüdolfus scultetus, | consules et uni- 
versitas civium in Arow salutem | et rei geste noticiam. Solent facta 
modernorum per scrilpture testimonium en ad noticiam poste- 

orum. Proinde noveritis universi et singuli, quod nos pro nobis et 
aniversis posteris et heredibus nostris imperpetuum renunciamus libere, 
publice et expresse omni actioni sive impeticioni nobis et eisdem quo- 
Sumque jure seu quacumque consuetudine conpetenti in area sita 
nter castellum nostrum predietum et fluvium Ararim, quam unanimiter 
t voluntarie contulimus sororibus dictis de Schennis cum omni iure 
‚quo ad nos antea pertinebat. In cuius rei testimonium presentes 
itteras ipsis dedimus sigilli nostri munimine roboratas. 
Acta sunt hec in prefata area anno domini 1270 in die cine- 
rum, indictione 13, presentibus quorum nomina sunt hec: Rüdol- 
| fus scultetus, Hadein- de Endivaelt, Johannes de Seon, 
|Henricus Gürtlaer, Uolricus Stiebaer, Wernherus an dem 
"Grunde, Burchar das de Altpürron, Torieus Viltrösch, 


En dwieus de Lenzburk: consules; Conradus de Wigge, Con- 





radus Sterko, Conradus Gürtlaer, Andreas de Lenzburg, 
‚Conradus Sumer, Chüno de Horheim et alii quam plurimi 
‚gide digni. 

Siegel der Stadt hängt. 


Das gesperrt gedruckte ist mit anderer Tinte, offenbar später, ge- 


‚schrieben. 
(Er - 
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4, Schultheiß, Rath und Gemeinde in Aarau nehmen die Klosterfrauen 
von Schännis in Aarau in ihren Schutz und gewähren ihnen 
Steuerfreiheit. Aarau 1270 März 25. 

| Universis Christi fidelibus Rüdolfus scultetus et universitas ci- 

_ vium in Arow salutem et rei geste noticam. Quoniam ea | que in 

mpore aguntur simul cum tempore dilabuntur, necesse est ipsa per 

‚seripture testimonium ad noticiam transmittere | Bo sterorunn Noveritis 

igitur, quod nos de unanimi consensu et voluntario conventum so- 

rorum dictarum de Schennis, quibus | aream conmunitatis nostre sitam 

- inter castellum nostrum prefatum et fluvium Ararim cum omni iure, 

uo antea ad nos pertinebat, contulimus, in defensionem nostram 

recepimus cum personis suis et rebus mobilibus et immobilibus, ha- 




































bitis et habendis et conmunicavimus eis omnes aquas et vias nostra 
‚stratas et semitas, vada et molendina, pascua et nemora, iura nost: 
et fora et quecumque ad usum nostrum comunem Dertinent. A 1 
utantur illis sicut et alii eives nostri. Et quia a deo famulantibu 
nec honestum est, nec consuetum, aliquid extorquere, ideirco easde 
sorores et aream ipsarum et bona earundem mobilia et immobilia 
ipsarum, familiam, liberas esse volumus et absolutas ab omni imp 
tione exactionis et onere talliarum nec non a similibus gravaminibv 
que civibus solent imponi, ut tanto liberius, purius et sepius 
vacare possint pro suarum et nostrarum remediis animarum. 
horum omnium predictorum protestationem et warrandiam presenti 
exhibemus. Ad maiorem autem horum firmitatem presens inst 
mentum sepedictis sororibus dedimus sigilli nostri munimine rob: 
ratum. 

Acta sunt hec in Arow anno domini 1270 in annuntiatione do= 
mini, indictione terciadeeima, presentibus: Rüdolfo sculteto, Rüdolfo | 
de Endivelt, Johanne de Seon, Heinrico Gürtlaer, Uolrico Stiebaer, 1 
Wernhero an dem Grunde, Burchardo de A Uolrico Vitrös: 
Ludwico de Lenzburc: consulibus; Cünrado de Wigsen, Cünr 
Sterkin, Cünrado Gurtlaer, Andrea de Lenzburc, Cünrado Sum 
Cünone de Horheim, Uolrico Faber de Endvaelt, Uolrico de Schongöw, 
Walthero de Ruüsckol, Walthero de Endvaelt, Wernhero de Undvaclti 
civibus et aliis quam plurimis fide dienis. 4 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 
Die Schrift dieser Urkunde ist dieselbe wie bei nr. 2. 
Ueber den Inhalt vgl. Kopp Il, 2 p. 304, 1 und 576, 5. 








5. Die Gräfin Elisabeth von Kyburg verzichtet auf all ihre Rechte am 
die von den Bürgern von Aarau dem neuen Convent geschenkte 
Hofstatt. Trachselwald 1270 Juli 15. 4 
Elyzabeth comitissa junior de Kyburk universis Christi fide-. 
libus | salutem in domino. Dignum et iustum est, ut nos personag 
deo dicatas et | iugiter famulantes omni favore et benivolencia pro= 
sequamur, quatenus | vero propria nobis merita non sufficiant earum 
mereamur suffragiis adiuvari. Proinde noveritis, quod nos sororibus 
deo dilectis et devotis conventus de Arow libere consensimus ad edi- 
ficandum, habitandum et insimul in dei servicio permanendum in 
area eisdem sororibus a civibus de Arowe assignata et quiequid nos 
in eadem area iuris habuimus seu habere debuimus pro tempore vite’ 
nostre memoratis sororibus contulimus, resignavimus et; cessimus propter 
deum renunciantes omni actioni et impeticioni, que nobis aut nostris 
heredibus de iure canonico aut eivili, directe sive indirecte, posset 
conpetere in futurum. In cuius rei testimonium presentes litteras’ a 
eis dedimus nostri sigilli munimine roboratas. a 
Acta sunt hec in Trachsilwalt anno dommi 1270 in die sanctei | 
Margarethe, indictione 13, presentibus quorum nomina sunt heez 












































tres predicatores Rüdolfus de Zovingen, Conradus de Burkdorf, 
‚dominus Dietericus miles de Ruchi, dominus Jacobus miles de Wind- 


'ö ess, Petrus de Vivers et alii quam plures. 
| @ 
" Haus und Grundstücke. Aarau (in domo): 1270 Oktober 21. 
| I Universis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis Rü|dolfus 
E ultatus de Arowa salutem et rei geste noticiam. | Noveritis quod 
BA dilheidis dieta Gürtlaeria eupiens domum | suam sitam apud portam 
| ‚cum areis adiacentibus et ad ipsam pertinentibus et quiequid habuit 
ı ä nfra muros prefati castelli ad sorores conventus ibidem habitantis, 
que ipsam et suum receperunt consorcium propter deum devolvere 
eadem bona in manus tutorum suorum videlicet fratrum suorum 
| c onradi et Henriei civium . de Arowa publice resignavit cum omni 
| i ure que in ipsis habebat et statim iidem tutores bona. eadem eodem 
Emodo in manus meas libere resignarunt. Ego igitur cupiens satis- 
IZacere desiderio supradiete domine Adilheidis secundum jus et. con- 
suetudinem nostri castelli in Arowa loco dominii cuius vicem gero 
"in terra sorori Adilheidi priorisse et conventui sororum eiusdem 
castelli ‚sepedicta bona legittime contuli et publice assignavi], salvo 
dure civium et castelli Oro ac dominii, quod de ipsis bonis hac- 
‚tenus exigi consuevit. In cuius rei testimonium presentes. litteras 
‚eisdem sororibus dedi sigillo' meo fideliter roboratas. 
E Acta sunt hec in domo supradieta anno domini millesimo 270 
‚in die 11 milium virginum, indietione 13, presentibus quorum no- 
;mina sunt hee: fratres Henricus prior, Cont de Mellingen, Hugo 
‚de Rosinvaelt, Henricus de Diezinhoven, ordinis predicatorum Tari- 
\ censium; dominus Petrus sacerdos de Willisow, dominus Henricus 
ı de Britnowo, dominus Franz civis Zovingensis, Rüdolfus de Endivaelt, 
' Conradus Stercho, Uolrieus Stieber, Wernherus Grunder, Conradus 
! et Henricus Gürtlaerii, Ludwicus Macellator, Chün de Herheim, Uolrieus 
e Schongöv et alii fide digni. Ad maiorem et firmitatem et eviden- 
cam predietorum ego rater Henricus prior fratrum ordinis predi- 
 catorum ee presentibus litteris sigillum meum apponere 
 docrevi. 


Siegel der Stadt Aarau und des Prior Heinrichs hängen. 
* Nach sigillo ist das ch comunicatis ausgestrichen. 


eg der Gräfin Elisabeth von Kyburg hängt wohlerhalten. 


6. Rudolf der Schultheiß von Aarau übergibt dem Convent in Aarau 
die ihm von Adelheid Gürtler und ihren Brüdern übertragenen 





7. Schultheiß. und Rath von Aarau erklären, daß Heinrich genannt 
Gürtler unter bestimmten Bedingungen ein ihm gehöriges Gut 
seiner T'ochter Gertrud, wenn sie in die Samnung, trete, als 
Leibgedinge vermacht habe. Aarau 1270 Oktober 2 


Universis an fidelibus presentes litteras inspecturis Rüdoltus 





























Di noticiam. Que in tempore geruntur | cum tempore dilabuntu 
ideirco necesse est facta hominum per scripture testimonium ad post 
rorum | noticiam pervenire. Noveritis igitur, quod Henricus dict 
Gürtlaer concivis noster possessionem suam propriam sitam in 
Endvaelt ante superiorem pontem reddentem singulis annis 17 qua 
talia siliginis et 16 quartalia avene cum omni iure proprietatis, qu 
in ipsa habebat, resignatione prius facta in manus suas a domim 
Ita uxore sua et Henrico filio suo et Heilwigi filia sua libere 
expresse donavit filie sue Gerdrudi Conrado fratre ipsius Henriei con 
cive nostro ei coram nobis super eadem bona tutore legitime assignaf i 
et de ipsis bonis taliter ordinavit, quod si memorata filia sua Ge 
trudis in conventum sororum de Arowa recipietur, ipsa bona intes| 
graliter secum ducet et conventus idem ea per manum eiusdem tus | 
toris sibi resignata et collata deinceps libere possidebit. Si auten 
memorata filia prius obierit vel in ipsum conventum venire nolueri 
seu non potuerit, soror eius Heilwigis secundum similem formam ii 
locum eius succedet et prefata bona sine diminutione et fraude tr 
tore eodem sibi tunc legitime assignando secum ducet a conventi 
sepedicto decetero possidenda. Si autem sepedicta filia Gerdrudis i 
eundem conventum pervenerit et postmodum soror eius Heilwigi 
prefata illuc intrare voluerit, parentes eius de aliis bonis ei prov. 
deant secundum quod tunc videbitur expedire. Si vero sepedic 
tutor obierit aut in tutela predicta defecerit, pater earundem filiaru 
statim alium substituet sine fraude cuius auctoritate predicte ordi- 
nationes procedant, alioquin totus iste tractatus sit irritus et inanis 
nec sorores antedicte unam nec alteram nec utramque teneantur | 
recipere nisi provisum eis fuerit secundum formam prefatam de susten- 
tatione congrua et honesta et nisi ipsarum filiarum consensus ad hoe ! 
fuerit et voluntas. Insuper predietus pater ipsarum memorato con= 
ventui tenebitur ad warandiam de bonis prefatis sub obligacione bo« 
norum equalencium secundum arbitrium discretorum. In horum) 
omnium testimonium presentes litteras sepedicto conventui tradidimug | 
ad petitionem supradicti patris ‚Ailiarum earundem nostri sigilli muni- h 
mine roboratas. | 
Acta sunt hec in Arowa infra domum Uolrici de Schongöw anno K.\ 
domini 1270 in vigilia apostolorum Symonis et Jude indictione 13, 
presentibus quorum nomina sunt hec: Rüdolfus scultetus de Arow& 
et consules eiusdem loei, seilicet Henrieus pater earundem puellarum, 
dietus Gürtlaer, Conradus frater suus, Conradus Stercho, Ludwicug 
Macellator, Rüdolfus de Turego, Waltherus de Rüsckol; item Rüdolfug 
scolasticus, filius Conradi Gürtlaerii; Rüdolfus de Endvaelt, Uolrieus 
Stieber, Conradus Wigger, Wernherus Grunder, Uolrieus Rubi, Chüno 
de Horheim, Uolricus de Schongöw et alii fide digni. 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 3 
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8. Graf Hugo von Werdenberg verleiht dem neuen Convent zu Aarau 
im Namen seiner Mündel der Gräfin von Kyburg jüngere Linie 
Steuerfreiheit. In castello Grifense 1270. 

Hugo comes de Werdinbere universis Christi fidelibus salutem 

in | domino. Licet personaliter pauca bona ad honorem dei et ecelesie 

alciamus tamen intendimus Christi fidelibus et devotis consensum be- 

Inivolum | impertiri. “Quocirca noveritis omnes et singuli, quod tran- 

'situs sororum de Schennis in aream sitam iuxta Arowa inter fluvium 

jet murum castelli prefati de nostra conivencia et libera voluntate 

\processit et quantum ad nos ratione iuris tutele predilecte consan- 

‚guinee nostre . . . filie bone memorie illustris comitis Hartmanni 

|janioris de Kyburk nostri quondam avunculi, cuius tutor jure pro- 

Ipinquitatis existimus pertinere dinoscitur, voluntarie consentimus assen- 

sum pium et favorem expressum eisdem auetoritate presencium 


Jimpendendo, in hoc enim memorate consanguinee nostre ius in bonis 
|suis non deteriorari sed utique meliorari dinoseitur, quia cultus di- 
|vinus augetur et castellum prefatum ad ipsam ex successione paterna 
|pertinens honoratur et certissime communitur. Ratam igitur et gra- 
|tam habemus earundem sororum edificationem et habitationem in 
area memorata decernentes et statuentes eam deinceps esse ab omni 
genere census et exactionis liberam penitus et immunem, renunciantes 
| presentibus omni actioni et impeticioni, si qua de iure canonico aut 
| eivili seu quacumque consuetudine contraria nobis aut sepedicte con- 
| sanguinee nostre posset ullatenus conpetere in futurum in area supra- 
| dieta. In cuius rei testimonium et perpetuam firmitatem presentes 
| litteras antedictis sororibus concessimus sigilli nostri munimine ro- 
| boratas. " | 
u Datum in castro Grifense anno domini 1270. . .„ . indic- 
\ tione 13. | | 
| Siegel des Grafen von Werdinberc hängt. 


| Für den’ Namen der Gräfin und das Tagesdatum ist eine Lücke ge- 
| lassen. 


9, E(berhard) Bischof von Constanz nimmt die Priorin und dem Con- 
vent der neuen Ansiedlung in Aarau in seinen Schutz umd ge- 
stattet ihnen die Erbauung der nöthigen Gebäude. Constanz 
1271 Januar 23. 

E. dei gracia Constantiensis episcopus omnibus Christi fidelibus 
 presentium inspectoribus salutem in domino. | Zelo moti pietatis bo- 
 narum mentium pia desideria affeetu paterno prosequi cupimus, ut 
 juxta piam cordis | intentionem animarum salus et cultus divini no- 
'minis felieiter augeatur. Cum igitur religiose femine | priorissa et 

conventus novelle plantationis in Arowe, que se de novo ad locum 
predietum a Curiensi dyocesi transtulerunt, volint ibidem inhabitu 
- spirituali domino jugiter famulari, nos ipsarum devotionis intentio- 
nem salubriter intuentes easdem in nostre protectionis tuitionem tan- 






























ipsis indulgentes, utin loco predieto in area ipsa oratorium sive capella 
officinas ac alia edificia ipsis necessaria construere valeant de nos 
"hieentia spiritual. 

Datum Constantie anno domini 1271, 10 kal. februarii. 


Siegel abgefallen. 


10. Bischof Heinrich von Chur verleiht dem neuen Convent in Aara 
einen Indulgenzbrief, In Castro Muro 1271 Mai 20. 

Henricus dei gracia episcopus Curiensis universis Christi fideld 

bus ad quos presentes littere pervenerint salutem in domino Jhesu | 
‚Christo. Noverit universitas vestra, quod nos ad petitionem reve- 
rendi et religiosi fratris H. prioris fratrum | predicatorum et con- 
ventus eiusdem cupientes eos Semper in omnibus honorare, ad instan- 
'tiam etiam religiosarum sororum‘ de comventu novo et civium d 
Arowa eis sub ratihabitione dyocesani venerabilis domini episcopi Con- 
. ‚stansiensis hanc gratiam facimus spiritualem, quod videlicet univers 
qui dietum conventum promoverint aut predictis sororibus in subsidium 
inemorati conventus manum porrexerint adiutricem, 20 dies eriminalium 4 
peccatorum dei et beate Marie ae beatorum apostolorum Petri et Pauli | 
nec non sanctorum confessorum Lucii et Florini confisi suffragüis i in 
domino relaxamus et misericorditer indulgemus de his eriminibu 
‚scilicet de quibus veram egerint penitentiam de commissis. 2 
| Datum in castro Muro anno domini 1271, 12 die exeunte mense‘) 
madü, indictione 14. In cuius rei notitiam presens scriptum nostro A 
sigillo fecimus roborarı. | 
Siegel des Bischofs, beschädigt, hängt. 
Nach sororum sind die Worte et eivium durchgestrichen. 


11. Graf (Rudolf) von Habsburg bestätigt die Gründung des neuen Con- 
ventes in Aarau und nimmt die Klosterfrauen in seinen Schutz. = 
Brugg 1271 Juni 4. 2 
R. comes de Habspurk et de Kyburk, lantgravius Alsacie, uni- 
versis hanc litteram | inspecturis salutem et omne bonum. Cum nos 
a deo, qui est omnium distributor dignitatum, maiorem pre alüs 
suscepimus potestatem, dignum est, ut divine famulantibus tal 
favorem et consensum debitum impendamus, Quocirca noveritis, quod 
nos sororibus apud Arowa conventualiter habitare volentibus quantum 7 
ad nos pertinet ad id favemus et voluntarie consentimus et beneplacet 
nobis, ut ibi sicut eis expedire videbitur domino serviant incessanter 
facientes mansionem sive habitationem in area ipsis ab universitate ei- 
vium donata sine contradietione qualibet ab eisdem de cetero possi- 
denda, personas igitur earundem et restam mobiles quam immobiles, 
aream quoque predictam et quicquid in ea edificaverint et coluerint 
in nostram protectionem et defensionem suscipimus propter deum volentes, 
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us insuper a ad nostrum dominium ni ne 
uis audeat ipsas ullatenus molestare. Si quis autem contrarium 
rit, indignacionem dei et nostram se noverit incursurum. In cuius 
testimonium presentes litteras eisdem dedimus sigilli nostri muni- 
e roboratas. 


Datum in Brı uggo anno domini millesimo ducentesimo 71, 
zidie nonas junii indictione 14. 


Sehr beschädigtes Siegel des Grafen Rudolfs von Habsburg hängt. 
Das gesperrt gedruckte ist mit anderer Tinte geschrieben. 


-  ı1* Ludwig Carnifex und Gerdrut seine Frau von Aarau schenken 
Güter zu Totinkon dem Kloster $t. Urban, empfangen sie 
als Lehen zurück und wählen ihr Begräbniß dasselbst. 1271 
August 15 — 22. 


Noverint universi presentium inspectores, quod Ludewicus Car- 
ex et Gerdrudis uxor eius burgenses in Arowe possessiones | suas, 
quas habent in villa Totinchon, que possessiones ad dietam Gerdrudim 
Fiure hereditario devolute fuerant, dede,runt libere et absolute in puram 
ıf slemosinam domui sancti Vrbani et ern. ibidem domino famu- 
lantibus, tali condictio,ne apposita, quod abbas et fratres diete domus 
sum Ban dictarum possessionum concesserunt ipsis ad vitam ipso- 
m, vel etiam alteri eorum, qui uno eorum mortuo supersters (!) 
rit nec non et pueris eorum, si quos forte simul genuerint, pro 
anuo censu videlizet 2 modiis siliginis diete domui ab ipsis vel 
ipsorum, ut dietum est legittimis ne annis singulis in festo 
‚beati Andree apostoli Deren Sı vero dicti L. et uxor ipsius 
sine legittimis heredibus, quos ut dietum est ex se genuerint, de hac 
vita decesserint, tunc predicta bona cum omnibus proventibus, iuribus 
et pertinenciis eorumdem libera et absoluta predicte domui remanebunt. 
R.: tamen condicione nichilominus apposita, ut sı dieti L. et G@. 
"extrema necessitate paupertatis, seu captivivitatis (!) compulsi, suam 
ecessitatem sine alienatione seu distractione relevare non possent, tunc 
ebent id quod iuris habent in dietis bonis, si vendere voluerint pre- 
diete domui venale primitus exhibere, ac deinde si predicti fratres 
oc emere noluerint, tunc poterunt-ius suum alıas ubicunque vo- 
uerint vendere, reservato tamen iure proprietatis et census supra- 
dieti domui prelibäfe: Ceterum quia predicti burgenses devotionis 
hi tuitu dieta bona sua memoratis fratribus contulerunt et sepulturam 
pud ipsos elegerunt, predicti fratres ipsis devote et fideliter promi- 
serunt, quod ubicunque ipsos mori contigerit, quod eos tenentur accipere 
t ecclesiastice tradere sepulture apud sanctum Vrbanum et quod ipsos 
ebent facere participes omnium bonorum que aput ipsos fiunt, in 
Be ipsorum pariter et in morte, sicut pro fratribus ipsorum fieri con- 
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suevit. In cuius rei testimonium presens scriptum sigillo dicte d 
et sigillo communitatis in Arowe est fideliter communitum,. 

Actum anno domini 1271 infra octavam assumptionis vir 
gloriose. 5 GR | 
An der Urkunde hängt in grünem Wachs das ovale Conventsiege 
St. Urban, abgebildet im Geschichtsfreund XVI, Tafel I, Fig. 1. w 
elbem Wachse das Rundsiegel der Stadt Aarau, abgebildet als F 


afel Ill der Abhandlung von Pl. Weißenbach: die Siegel der Städte 
Kantons Aargau (in den Mittheilungen der antiq. Gesellschaft von Zü 


Die Urkunde ist abgedruckt im Solothurner Wochenblatt 1831 p 
vgl.Kopp II, 1, 577 Anmerkung 2 und 3. 


11,** 1273 (11 Januar — 12 Mai.) 


Ein brieff wie greffe Anne von Kyburg .... gab graff Bi 
dolff von Habspurg für viertzehn tusend mark silbers Lentzburg, Vi 
maringen, Sur, Arowe, Mellıngen ete.“ 2 

Briefe der Veste Baden bei Kopp II, 1, 741. II, 2, 31. IV, 1, 107. © 


12. Ulrich genannt Stieber von Aarau verkauft der Samnung in As 
ein Gut in Seon für 7 Mark Silber und verzichtet zu Gun 
seiner Tochter, damit sie unter gewissen Bedingungen in 
Samnung eintreten könne, auf ein anderes Gut in 9 
Aarau 1274. 

Universis Christi fidelibus presentem paginam inspecturis Uolr 

dictus Stieber civis in Aröwa noticiam rei geste. | Vere dignum 
justum est, eguum et salutare, propter maliccam hominum maligne 
volentium gesta presentis temporis litterarum | memoria perhenna 
Noverint igitur quos nosse fuerit oportunum, quod ego possessio 
quandam sitam in villa Seon ad me | iure proprietatis hactenus | 
tinentem, reddentem annuatim quatuor modios tritici, vendidi sororib 
in conventu iuxta murum opidi nostri in Aröwa residentibus 
septem marcis argenti usualis ponderis quas me profiteor presenti 
recepisse, preterea omnem actionem quam contra predictas habui sivef, 
ius quod mihi competebat aut competere videbatur occasione filiarumf 





‚annuatim sex modios tritici et dimidium, collata prenotatis sororibusf 
a Hedewige bone memorie sorore ibidem dicta Sterchina remitto libera-j 
liter, totaliter et expresse. Insuper omnem actionem in agris aut alusf 
rebus iuxta Aröwa sive alibi sitis ad predictas sorores pertinentib 
que mihi aliquo iure competebat vel competere videbatur me profite 
presentibus remisisse. Nolo et vos ignorare, quod sepedicte sor 
post mortem Adelheidis filie mee quam modo in suum consorciumi 
receperunt, si eam ante legittimam etatem mori contigerit, aliam filiam! 
'meam iuniorem nomine Gerdrudim, si postquam ad annos legittimos per= 








d iin. Adilheidis filia mea jam recepta tantum uno die vel 
i obus ultra annos legittimos vixerit et tunc decesserit de hac vita, 
!#} receptione secunde file nomine Gerdrudis debent esse simplieiter 
Eberate. 

\ Acta sunt hec in Aröwa anno domim 1274 indictione secunda. 
F Testes autem qui hiis omnibus* interfuerunt sunt hii: Uolricus 
©: Zovingen, Rüdolfus de Emberrach, Dietherus de Winphen, Wal- 
h herus de Schafusa, fratres ordinis predicatorum in Turego; Rüdolfus 
E hultetus, Wohhernsde Grunde, Uolricus Viltrösche, Bus de Ursibach, 
olricus de Schongöwe, Otto dieto (!) an dem Bolle. 
 — DUt autem hec maiorem habeant et perpetuam firmitatem procu- 
ayi hanc litteram sigillo universitatis civium nostrorum in Aröwa. 


# atenter insigniri. 


E| Siegel der Stadt Aarau hängt. 
Ei » omnibus steht zweimal, 












12.* apud Arouwe 1275 Juli 15-23. 
ı König Rudolf ertheilt Lübeck und Freiburg Privilegien. 


d Böhmer Regesten 1246—1313 p. 71. 















| 13. Herzog Rudolf von Oestreich erläßt dem Convent in Aarau einen 
| Zins; bei Aarau 1288 Januar 15. 


| Rüdolfus dei gracia Austrie et Stirie, dux Karniole et Marchie 
pominus, comes | de Habspurch et de Kiburch, Alsacie lantgravius, 
serenissimi domini Rudo/ß Romanorum | regis filius universis presentes 
itteras inspecturis noticiam subscriptorum. Atten|dentes immo certum 
habentes, quod beneficia, que personis religiosis locisque deo dicatis 
impendimus ,‚ graciam in presenti et gloriam impetrant in futuro. 
Igitur nosse volumus universos, quod nos religiosis dominabus ın 
‚conventu seu in congregacione apud Arowe existentibus ob remedium 
janime domine regine Romanorum felieis recordacionis matris nostre 
dilecte hanc facimus graciam spiritualem, quod de ortis suis, domibus 
et areis, de quibus nobis novem solidos et sex denarios census anno 
quolibet tradiderunt, nihil nobis dare ulterius teneantur ipsas a dieto 
Kcensu penitus et perpetuo absolventes inhibentes omnibus officialibus 
: nostris, qui pro tempore fuerint, ne quis eorum contra istäm graciam eis 
| factam venire audeat vel eas in aliquo molestare, dantes has nostras 
' Hitteras in testimonium super eo. 

F Datum apud Arowe feria quinta post festum beati Ylarıı anno 
 domini 1280 octavo. 

\ Siegel des Herzogs, etwas beschädigt, hängt. 


h 


13.* Luzern 1281 December 16. 

“ Vergleich zwischen dem Kapitel Beromünster und Herrn Jacob 
‚von Kienberg. Ort der Versammlung der sechs Schiedsmänner: Aro we. 
Neugart. Codex dipl. II, 305 ff. 








14. Erstes Aarauer Stadtrecht. 

1283 März 4. a 
Wir Rudolf von gottis genaden Römscher kunnich und i 
merer des richis enbieden allen des richis getriuwen die disen 
sehent oder hörent lesen unse | genade und alles goet. Unser ge 
dAunket billich, da wir uns neigen genedenclige gegen der betliche b 
girde, diu uns lobt und impfilit uzgenömelich getruwer dienst ı 
steten | willen. Want nu diz offenber ist an unser lieben getr 
burgern von Arowa, so han wir nah ir bete diese genade and ( 
recht und dise vriheit gesezzet und gegeben die hernach geschrib 
stant: | Zo dem ersten male han wir in gesetzet unde zü rechte 
geben, dz ir vridekreiz invanc hinnan hin iemer eweclige marchtes rec’ 
haben sol nach der stat sitte unde gewonheit. Daz selbe recht 
han, swaz die burger die inrhalb dem vridekreize gesezzen sint 
herscheft eigens beseszen hant umbe rechten und gesatzten zins. ] 
vride kreiz han wir in geschepphet von dem Malaz hus unz an Blankei 
hus, von Blanken hus uber Arun zü den Nuspoumen, von den Nı 
poumen umbe Betten brunne, von Betten brunne wider ober Ar 
an daz Malaz hus. Ouch han wir in gesetzet und zu rechte gege 
'lemer eweclige, dz siu nieman ze rechte sun stan, der sin umbe 
eigen alder umbe dekein ander sagche an sprichet, dien wir burgre 
unde marchtez recht haben gegeben anderswa dan vor ir schulthei 
z@-der burger gegni gemeinlich und aber recht vordron sun 
'nemen ob si wen vor eim etliche richter und deme der gesezzen 
den sie ansprechent. Öuch hand wir in gesezzet und ze rechte 
geben, swer irs herren hulde verlieret, der sol beszerun nach de 
' beszerunge diu die zü Rinvelden, zü Kolmer alder in anderen vrien ste 
stat. Ouch han wir in gesetzet und ze rechte gegeben, dz enchein heri 
erben sol sinre eigern liuten eigen dz inrehalp dem vridecreize lie 
und marchtes recht hant. Ouch han wir in gesetzet und zerech 
gegeben, swer ir burger ist ald wirt und in der stat veriarit u 
vertaget an sins herren ansprache inn landez sindine des eigen er i 
der sol dar nah decheim herren dienstes gebunden sin, wand = 
stat herren. Doch sun sin enhein zü burger entfahen, dar kriech i 
die stat brengit mit ime. Ouch han wir in gesetzet und zerec 
gegeben, swer under in ir einen mit gewafender hant wundet, ı 
sol viunf phunt geben, ald man sol im die hant abe slahen zü bes-i 
zerunge. Swer under in ouch ein vrevel töt, die man gerichten sol 
der 50) driu phunt geben zü beszerunge ald er sol diu stat ein iarı 
miden und sol man in in diu stat nemen, er enhabe alre erst\ 
driu phunt gegeben ze beszerunge. Ouch hand wir in gesetzet und) 
ze rechte gegeben lelken recht nach anderen vrien stete recht. Ouch 
han wir in gesetzet und ze rechte gegeben, dz diu lehen, diu si hant 
von der hergehaft von Kibirch, sun ir tochteren erben, ob siu nicht N 
süne enhaben. Ouch han wir in ze rechte gegeben, hete i ir deheiner 






























































lehen von eime ‚ edelinge, er si ritter oder knecht, der dz selbe 
‘von der herschefte von Kiburch hat und der selbe edelinch 
erben ververt, so sol er dz selbe lehen von nieman anderem han, 
‚ von der herrschefte und sol enbein unser erbe gewalt han dz 
Pa eman anderm zü lienhe. Ouch han wir in zü rechte ge- 
ben, dz siu ein etligen vogtman mügin zü burger entphahen, also, 
‚er re herren doe, dz er zü eolte tön sol. Unde daz die vor- 
nante satzunge und recht eweliche ganz stete und unzebroggen 
ibe, so verbieden wir, daz enheinre furste, geistlich oder weltlich, 
javen oder vrihen noh deheiner slahte Hute die selben satzungen 
End recht unsern vorgenanten burgeren von Arowe verstören oder 
@ı breggen durre. Und swer daz töt, der inhat nicht unser hulde 
Ebeh des richis nut. Und dz daz stete blibe, so hand wir unser 
isigel an disen brief gehenkit. 
| Die gezüge die hie bi waren han wir her nah tön setzen, daz 
: Walther von Clingen, Bertholt von Eschebach, Arnold von 
\otenburch , Uolrich von Rusecke, Hartman von Baldecke, Bertold 
on Halewile, Marquard von Ifindal, Ludewich von Liebecke, Uolrich 
"Eon Rinach, Kono sin broder, Jacob von Rinach und Heinrich sin 
‘Eiroder, Walther von Eptingen und Wernher von Ifindal, Walter von 
utinkon, Peter von Benwile und Johans von Hedinge und noch 
er ander unser und des richis getriwen. 

 Diser brief wart gegeben zü Luzerne an dem dunrestage angande 
' vasten, do man hete von Cristis geburt zwelf hundert iar unde 
u und ahzich iar an dem zehendem iare do wir gekrönet waren, 
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Das Königssiegel hängt an rothgrün seidener Schnur: 
Abschrift Copialbuch p. 1 ff. 


—  Abgedruckt bei: Gerbert Cod. Epist. Auctar. Diplom. p. 247. ungenau; 
#seschichtsfreund 1, 62 ft. 28), Kopp II, 1 p. 578 u. Urkunden 1, 28. Böhmer, 
| Re teg. 1246—1313 p. 119. 


15. Stadtrecht. Bestätigung des Rudolf’schen Privilegiums durch 
Herzog Rudolf von Oestreich. Freiburg (./U.) 1283 No- 
vember 22. 

| Rüdolphus dei gracia Austrie et Styrie dux; Carniole et Marchie 
‚dominus, comes | de Habispure et de Kybure, Alsacie lantgravius, sere- 
issimi domini Rudolf Romanorum regis | filius, universis presentes 
itteras inspecturisnoticiam subscriptorum. Benigna gracie |nostre provisio, 
am sub quodam humane dilectionis eflectu clementer amplectimur 
\subiectorum nostrorum commoditatibus condescendit, tanto libencius 


fideles nostros se naturali quadam necessitate debet protendere, 


quanto magis eos obsequiorum exhibitione precipuos invenimus et 


! devotione quam opere clariores. Ad universorum igitur et singu- 
I rum notieciam tenore presentium eupimus pervenire, quod nos graciam 
‚factam seu privilegia collata dilectis et fidelibus eivibus nostris im 
owe a serenissimo domino Rudolfo dei gracia Romanorum rege patre 






















14 


nostro prout in ipsius littera per singulos articulos plenius contine 
ratam et gratam habemus, eamdem graciam seu privilegia ei 
civibus concedimus et tenore presentium confirmamus. In cuius 1) 
testimonium et roboris firmitatem quia nondum sigillum principatuu 
nostrorum habuimus sigillo comitatus nostri dedimns eisdem present 
litteram sigillatam. f 
Datum Friburgi in vigilia beati Clementis anno domini 128) 
tercio. | 
Das Siegel hängt. 
s. Copialbuch p. 7 £. we p; 467. Soloth. Wochenblatt 18 i 


P. 427. Kopp, Urkunden 2. p. 139. vg opp 1, 1, p. 579. vgl. Bob e 
egest. 1246—1313, 1. Erg. p. 4%. a 


16. Herzog Albert von Oestreich bestätigt das Rudolf’sche erirlgiu | 
Winterthur 1292 Oktober 31. | 
Albertus dei gracia dux Austrie et Stirie, dominus Carniole, Mau 
chie ac BD | universis presentes litteras conspecturis noticiaı 
subscriptorum. Benigna gracie nostre provisio, quam | sub quodanl 
humane dilectionis affectu clementer amplectimur subiectorum nosi 
rorum commoditatibus conldescendit, tanto libencius ad fideles nostre# 
se naturali quadam necessitate debet protendere, quanto magis echt 
obsequiorum exhibitione precipuos invenimus, tam devocione quar! 
opere clariores. Ad universorum igitur et singulorum noticiam tenoy 
presentium cupimus pervenire, quod nos graciam factam seu privilegi) 
collata dilectis et fidelibus ceivibus et in Arowe a serenissimo do 
mino et genitore nostro karissimo Rudo/fo quondam Romonorum reg) 
prout in ipsius litteris plenius continetur ratam et gratam habemul 
et eandem graciam seu privilegia eisdem civibus concedimus et aucto| 
ritate presencium confirmamus. In cuius rei testimonium has littera N 
conscribi et sigillo nostro iussimus communiri. . 
Datum apud Wintertur in vigilia omnium sanctorum anno do« 
mini millesimo ducentesimo nonagesimo secundo. | ! 


Siegel beschädigt, hängt. | 
a im Copialbuch p. 5 f. Uebersetzung daselbst p. 465. 


Sopp pim Archiv für östr. Geschichtsquellen VI, 145. Böhmer, Regester 
1246—1313. 1. Ergänzh. p. 489. if 


17. Herzog Albert gewährt den Aarauern das Recht, ihre Aecker und) 
Wiesen aus der Suhr zu wässern. Winterthur 1292 Oktober 31! 

Nos Albertus dei gracia dux Austrie et Stirie, dominus Carnioley 
Marchie ac Portusnaonis, de | Habspurch et Kyburch comes, necn il 
. lantgravius Alsacie, universis ad quos presentes pervenerint | declara-) 
mus, quod nos fideles nostros dilectos universos cives in Arowe spe- 
alle affectus plenitudine | prosequentes ipsorumque intendentes favora-ı 
biliter profectibus comodis et honori eisdem ex habundanceia gracie nostre! 
concedimus et presentibus indulgemus pro suorum profectuum incre- 






























ut Auvium dietum Sur decurrentem prope civitatem in Arow 
' agros suos irrigandos et pascua derivare possint et traducere 
it fructibus ipsorum uberius viderint expedire, proviso tamen et 
quod, si ex hoc ulli aliquod dampnum inferri contingeret, pre- 
| cives dampnificato defectum huismodi vel iacturam iuxta probo- 
‚ virorum arbitrium recompensent. In cuius rei testimonium evi- 
If en ıs has litteras nostras sigilli nostri appensione fecimus communiri. 
‚Datum in Wintertur pridie kalendas novembris anno domini mil- 
imo ducentesimo nonagesimo secundo. 


fe Siegel zerbrochen, hängt. 
Kopp im Archiv für östr. Gesch. 1. c. p. 146. Böhmer l. c. p. 489. 


18. Ritter Burchard von Liebegg verkauft der Frau Mechtild der Re- 
berron von Aarau und ihrem Sohne Johann vier Schupossen 
zu Gränichen für 67!), & Pfennige. Aarau 1292 November 19. 


In gottes namen amen. Diu menschiulichiu krancheit, diu so 
ist ze kriege, da von manig iubel mag uf |stan, diu manot und 
‚ daz diu gedinge, diu zwischen erberen liuten geschehent, daz 
n diu also versicherre, daz | dar nah zwischen inen gevallen miuge 
in missehellunge. Dar uber wissen und si kund allen dien die 
| brief ansehent oder hörent lesen, daz ich herr Burchard von 
egga, ritter, han verköffet und gegeben vro Mechthild der Reberron 
\ Arowa en Johanse ir sune und allen ir rechten erbon vier 
füppossen lidigs eigens ze Grenkon in dem dorf, die bouwent Chünze 
Swap, Peter der junge Widmer, Henrich von Schafhusen und 
er Frödenrich, um achtodhalbs und sechzig pfunt pfenningen ge- 
ner münze, der ich bin ganzlic gewert. Und han in daz selbe 
üb gevertget und gegeben mit vro Wilburg miner müter hand, der 
bdinge es waz, und mit miner geswistergit hant, Wernhers, Jacobs 
.d Elsbeton, der vogt ich bin, in allen dem rehte und gewonbheit 
' niessenne frilich und rüweclich iemer eweclich, als ez mich von 
inem vater angerbet ist, und bin sin, ir wer vor geslichem und 
eltlichem gerichte. 


Ich Wilburg der vorgenandon kindon müter vergich offenlich 
l dissem briefe, daz ich mit mins‘ brüders hand herrn Marcwarz 
on Ifendal, der min vogt ist von rechte, enziuche aller der vorder, 
ısprache nd rechtes, so ich solte ald möchte han an die vorge- 
ochen schüppossen. Daz dirre köf warhaft und stete belibe, darzü 
nd ich mich mit minem ingesigele. Das er aber mere kraft heige, 
han ich gebetten den erberen ritter hern Marchwarten von Ifendal 
öhein, daz er sin ingesigele hencke an disen brief. 

Ich herr Marcward von Ifendal vorgenand, wan ich ze gegin 
disen köf sach und horte, von ir beider bette ze einem steten 
rkünde und ze einer geziuzami henk ich min ingesigele an disen brief. 
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Diss köffes geziuge sint: herr Wernher von Liebegga und 
Walther von Rore St Burchard von Liebega, Wernher von 
meringen und der Decke, Beinzo, Johann von Endveld, Johann 
Rebere und Rüdolf sin brüder, Kos von Lostorf® und Jocob 
Menzkon: burgerre von Arowa. Johann von Seon der schriber, Rt 
dolf der amman von Schöflane und Peter der Walch und ande 
erberre liute genüge, die ez sachen und -horton. 7 


Dis geschac ze Arowa an der nehston mitwuchon nah 
Othmars mes dü man zalte von gottes gebiurte 1200 zwei 
niuzig jar. 


Siegel hängen, beschädigt. 
2 mtmis steht auf einer Rasur. 3 
>» Los ist eine Rasur und das geschriebene nicht zu erkennen. 2 


18%. Mechdild Reber yon Aasan verkauft dan Kimster-&t Dr Mi 
Schuposse zu Gränichen für 16 Pfund Pfennige. Aarau 129 
November 24. | : 


Noverint presentium inspectores et auditores universi, quod e 
Mechdildis dicta Rebbera, uxor Heinriei de Lostorf pistoris, burgensi 
in Arowa, diligenti deliberatione prehabita, unam scoposam allo 
mei sitam in Canon, quam Rüdolfus dietus Schert/lieb exe 
annuatim unum modium tritici, unum maldrum avene et pore 
_ decem solidos valentem, reddentem, in virgulto et | cespite, in pos 
et in plano, cum suis appendicis omnibus, dedi, alienavi et adhib 
cautela quam leges vel canones in huius modi contractibus exigu 
per manum propriam et per manum Heinrici mariti mei, Rüdolfi 
Johannis filiorum meorum, nee non per manum . . filie mee nomine 
libere venditionis tradidi habendam et possidendam in perpetuum domui | 
sancti Urbani, Oysterciensis ordinis, Constantiensis dyocesis, pro sede | 
cim libris denariorum monete currentis, quas me a monachis prediete. 
domus accepisse et in meam utilitatem convertisse presentibus protestor.' 
Devestivi autem me, meosque heredes de re supradicta et eandem 
domum sancti Vrbani de ipsa investivi, obligando me ad tenendam 
warandiam scopose prelibate in iudicio ecclesiastico secularive, vel 
extra, quociens fuerit necesse, vel etiam requisitum. Ad maiorem 
etiam huiusmodi contractus firmitatem renuneio viva voce et in hüs 








Dhannes de Seon, Wernherus de Reitenowa, Wernherus de Witwile 
65 Rudolfus de Zovingen burgenses in Arowa et alii plurimi fide 
ıFigni. In premissorum eciam testimonium et robur, quia sigillum 






























toprium non habeo, sigillo viri honorabilis domini Rudolphi decani 


] petitionem prefate Mechdildis et mariti sui, nec non filiorum suorum 
scriptorum hoc scriptum nostri sigilli caractere consignavi. 
Datum et actum Arowa anno domini 1290 sexto in vigilia 


' An der Urkunde hängt ein wohl erhaltenes ovales Siegel in weißem 
Wachs, das einen stehenden, nach links gewendeten Engel zeigt, der in der 
land eine Blume hält. Die Siegelinschritt lautet: } 8. RVDOLPHI- DECANI 
EN-AROWA. 

Archiv s. Urban 


- 19. Zweites Stadtrecht (Statut) vom Jahre 1301 Februar 2. 


In gottes namen amen. ‘Wan diu menschlich kranckheit ist so 
nel ze kriege, da von mannig übel mag ufstan und diu behügde 
i ler | liuten von naturlichem gebresten ist so unwirig und so kurz, 
Pla von manont uns die wisen unde lerend, das wir stetiu recht und 

ufgesaztdiu gedinge mit schrift also 'versicherren und bestricken, 
dar nach weder krieg noch misshelli müge gevallen. Dar | uber 
se maniglich und si kunt getant allen dien die disen brief ansehend 
der hörent lesen, das wir Chünrad von Wiegen der schultheisse, 
hans von Seon und Johans der Schülmeister sin brüder, Heinric 
les Schultheissen, Wernher von Reitnowe der Meiger, Henrich der 
Sumer und Johans der Rebere: der rat, und dar zü gemeinlich alle 
lie burger von Arowa sin einhelleclich komen uber ein, das wir uber 
s selben und uber alle die mit uns icht ze schaffonne wellent 
ben und in unsern stat recht vordront und süchent dur gemaches 
nd irides willen unserr und der fremdon disiu recht, diu hie nach 
eschriben stant, hien geordnot und uf gesezt: [8 1.] Des ersten hein 
ir uf gesezzet und uns ze recht gegeben, das ein ieclich biderman 
gezuch wol sulle wesen uber die sache, die er hat gesehen und ge- 
höret, wan alein uber die, da es eime burger an sin lib gat, ald 
| man im sin eigen oder sin erbe, das in disem getwinge und gerichte 
it, wolte abgewinnen, da sol enkein gezuch wan alein burgerr umbe 
agen und vervanchlich wesen. [$ 2.] Wir hein ouch gesezzet wil- 
eclich uber uns selben und die fremden ze rechte, swa ein seilder 
‚oder. ein usman mit einem burger gestosset, das si ein ander slahent, 
\roufent oder schamlich bescheltent, ist der urhab des usmannes an 
Chulde oder des selders an dem kriege, daz der burger mit zwein 
hannen vor gerichte er züugon mag, so sol im der seilder oder der usman 
nit driu pfunden besrunge tün und dar zü alle die einunge geben 
‚und alle die besrungen die ieman mag oder kan von des burgers 
ge an dem kriege mit; worten, werchen oder vigentlichen geberden 
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von ime oder von andren, die dur in in den krieg vallent, in keine 
verschulden ganzlich ablegen und gegen der stat und dem gerich | 
in und die sin von allem schaden zichen. Ist aber das der b (Mi 
an dem urhabe des krieges schulde hat in keine wis, das ouch es 
mit zwein erzügon sol vor gerichte, so sol er dem seilder oder 
usmanne mit drin schillingen besron als unsü gütü gewohnheit u) 
unser recht har komen ist und dem richter driu pfund uf gen& ı 
und dar zü der stat ir beider einunge berichten da mitte. Wei 
aber das dekein burger seilder oder usman mit dem selben burg, 
ime ze schirme oder ze hilfe und der stat eze einen eron in di 
selben krieg geviele, der sol ouch dem selder und dem usmanne u 
drin schillingen besrunge tün und sol ouch des wa gegen : 


sezzen wir, es Si burger, seilder oder usman, swer mit sinen ei AN ) | 
den ander an schulde in schaden wiset, das er in ouch swen ers erzüg | hi 
mit zwein mannen in ellü ende da von wise und gar unschadha)f h 
machen. [$ 4.] Wir sezzen ouch uber die gezüchsami unserr einungeif 
das wir mit einem biderben man, ob wir nieman me haben muge 
wol unser einunge erzugon sullen oder mit zwein frowon ob bi 

kriege nicht mannon ist gewesen. [$ 5.] Hie uber hein wir gese 

umbe unser gerichte, swen man des ersten under ougen vürgebuü 
oder zu huse und ze hove, ob der selbe schuldner in der stat 
oder bi der selbon tag zit in dis stat künftig ist, kumet er nie 
vür gerichte, so sol er ein schilling ze einunge geben an alle gnadil 
Und swen man im dar nach aber ze rechten ziln und gerichten vun 

gebütet, er si bi der stat oder nicht, kumt er nicht vurgerihte, ® | 
sol er den selben einung geben und gant ouch des klegers gerichlif 
vürsih zu dien drin ba us. De selbe einung stat ouch ubeß, 
den kleger ob er nicht vurgerihte kumet, so er iemanne ze sin selbe 
klage het ze gerichte gebotten. [8 6.] Dar uber hein wir uns selbei 
ze recht gegeben, daß ein ieclicher wol ein frier burger heisen ol 
des hus niemanne wan unserr herschaft zinshaft ist. 


& 
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Hec presens pagina concepta et ordinata fuit anno domini millesimn | 
trecentesimo primo in die purificationis Marie. u 
> 
Das städtische Siegel hängt. | 4 
Zwischen den Worten »zinshaft ist«e und »Hec presens« ist ein leere 


Raum gelassen. Das Protokoll steht auf dem umgefalzten ‚Pergament! 
Das Prooemium stimmt im Wesentlichen mit dem in Nr. 18 überein. 
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20. Vergleich zwischen Johann von Seon und seinen Söhnen Wernhei 
und Johann, Bürger von Aarau, und den Frauen der Sanınung 
in Aarau. (Aarau) 1304 März 1. { 

Allen dien die disen brief ansehent oder horent lesen Thu ich 

Johans von Seon burger ze Arowe und ich Wernher sin sun und 





h J ohans sin sun, daz wir mit dien frowen uss dem samnunge sin 
Phimmen willeclich und sütlich uber ein umbe den schaden und | den 
Nbresten so si clagton von uns umbe die müli, so wir hein bi der 
. ron gebuwen zü zir huse, daz wir und unser erben sullen geben | 
. nd antwurten dien selben frowon und irn erbon zwen muütte kernen 
aricher mess von unserm achre, sechs Jucherten, gelegen ze der obron 
rl bı Stirtellis huse, aelliu Jar ze zinse untz wir ald unser erben 
Ten vorgenanden Fowor oder iron erbon ein güt gekoufen lidigs 
E.., daz inen jerglich zwen mütte kernen gelte ze zinse. Were 
Ever, daz wir ein güt lidigs eigens in koufes wis fundin, daz driu 
| der vierdhalbs stucke gulte an geverde, daz sullen die selben frowen, 
) R az unz an sechs el ist uber diu zwei stucke, an uns gelten 
| h dem selben koufe.. Und sol dar nach der vorgenande acker uns 
Ind unseren erbon lidig iemer und unzinshaft wesen an menglichs 
4 Hidersprache. Und dar umbe ze einer gezuchsame und urkünde dirr 
orgenandon dingen henckent der schultheisse und diu gemeinde von 
Ärowe dur unser bette ir ingesigel an disen brief. 
Ef Dirr brief wart gegeben ze ingendem merzen do von gottes ge- 
u urte waren tusiung driuhundert jar darnach in dem vierden jare. 


Siegel der Stadt hängt. 


20.* Ulrich von Tennwil, Bürger von Aarau, !verkauft dem Kloster s. 
Urban 15 Viertel Kernen Züricher Maß um 17 @. Aarau 1306 
Mai 14. 

Noverint presentium inspectores et auditores universi, quod ego 
Jolricus de Tenwile burgensis in Arowa allodium | meum in Edliswile, 
knnuatim quindecim quartalia tritici mensure Turicensis reddens, quod me 
W re proprietario | contingebat, dedi, alienavi et de consensu omnium quo- 
Fum intererat nomine libere venditionis tradidi venerabilibus | in Christo 
1 omino . . abbati et conventui domus sancti Vrbani Cysterciensis or- 
Elinis, Constantiensis dyecesis, pro decem ‘et septem libris monete 
a quas me ab eis accepisse et in meam utilitatem. convertisse 
eonfiteor per presentes. Devestivi autem me ac meos heredes de re 
| supra dieta et domum sancti Vrbani de ipsa investio, ipsam in cor- 
Eporalem possessionem inducendo et nichilominus ad tenendam waran- 
FC iam dietorum bonorum quam cum omnibus suis appendiclis vendidi, 

In e cum meis heredibus reddo presentibus obligatum. 
; Testes huius rei sunt dominus Cünradus scultetus in Arowa, Jacobus 
Ede Menzkon, Rudolfus de Turego, Rudolfus Renszli, Heinricus Rasor et 
‘Wernherus de Basilea et Uolricus dietus Trillune et alii plurimi fide digni. 
In premissorum etiam testimonium et robur, quia sigillum proprium non 
'habeo, virum honorabilem dominmum .. en in Zovingen ‚petii, 
ut suo sigillo nomine meo hanc litteram consignaret. Nos vero Hen- 
hr icus decanus predietus de rogatu Uolrici de Tenwil prelibati hoe 
an nostri caractere roboramus. 
" 
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Datum .et actum Arowa anno domini 1300 sexto, 2 idus a 


indietione 4. 


Vom Rundsiegel, das St. Martin mit dem Bettler zeigt, ist oc e 
Fragment vorhanden: "an, der Inschrift sind noch die Buchstaben zu leser 
+ Ss. LE CAN . le HIN, 

a B. Urban. 


21. Anna von Tennwil verkauft dem Johann Trüllerey, Schultheise 
von Aarau, einen Müt Kernen jährlichen Zinses um 2 @ 7 
finger Pfennige. Aarau 1309 November 17, 

Ich Bercholt Zürcher burger ze Arow tün kunt und vergielt‘ 
offenlich mit disem brief allermenelich, dz ich des jaris und des | tage 
als dirre brief geben ist in namen und an stat des fromen wink 
Johansen a, schultheiz ze Aröw offenlich ze geriht | saz ze e Ard 
in der stat an offner sträz, da für mich in offen geriht komen & 
erberen u von Tennwil mit a | Sa buraer 78 Ardı 





yiht und urteil ze vogt geben und erteilt wart Tin och ne fürsprech&gf 
ze einem teil, und der obgenant Johans Trüllerey ze dem ande 
teil, und offnot und veriach da vor mir in geriht die ebenempt Am 
von Tenwil mit dem vorgenanten Hansen Aröw ir vogt und 
fürsprechen, wie si mit güter williger vorbetrahtung durch mer 
schaden ze bekomende verkoft und ze kofen gegeben habe für si 
und al ir erben eins rehten ewigen und unwiderrüfeliches kofes x 
aller der sicherheit, da mit dieser kof nach reht oder gewonh 
vestenclicher bestan mag, den: vorgenanten Johansen Trüllerey u 
sinen erben einen müt kernen geltes ierlichen im und sinen erb 
uff sant Martins tag ze gebende an all widerred ab und uff irem h 
und hofstat mit aller zügehörd, gelegen ze Aröw in der Hald 
entzwüschen Rüdolfs Röllers und Rindermans hüser gelegen, für fi 
lidig eigen unverkümbert und unansprächig vor allermenclich, ussgeu| 
nomen drig schilling, die vor ab dem selben hus giengent an di fris 
mess ze Arow. Und were der kof beschechen umb zwelf pfunt pfennik 
genemer Zofinger müntz, der och si gar und gentzlich von dem vo 
genanten schultheiz gewert wer. und in iren wisshaften nutz und not, 
ut gezogen het, des si sich offenlich vor mir in geriht bekand 
Und gienge och dar do ze mäl frilich und unbetwungenlich die vor“ 
senant Ann von Tennwil und gab uff und enzech sich für si 
und ir erben mit ira selbs und mit des vorgenanten iren vog 
hande des vorgenanten mütt kernen geltes ab und uff dem vorg 
nanten iren hus, hofstat und aller zügehord offenlich in min d 
vorgenanten Züurchers hand von des gerihtes wegen und als ur 
gab und vertgot ich in do ze gelicher wis wider mit miner han 
in hande des obgenanten Johansen Trüllerey und siner erben ze g 
licher wis als ob in der offnung begriffen ist als och urteil gab u 
reht waz, also dz nach miner urfrag einhellenclich uff den eid erteilk 








art von allen den, die in geriht waren und gefragt wurden, dz dz 
tgenant uffgeben, vertgen und enpfahen miner hand als reht 
hd redlichen mit aller gewarsame, worten und werchen so dar zü 
tturftig wz beschechen sig, dz es billich kraft maht haben und 
tt beliben sol nü und hienach ewenclich. Und gelopt och die vor- 
‚nant Aun von Tennwil für sich und ir erben mit hant des vor- 
ni manten iren vogtes des vorgenanten kofes wer ze sinde nach reht 
n allermenelich "und an allen den stetten, da si des bedurfent und 
eden noch getün noch schaffen getan werden 
| TE: nein noch gerihten, geistlichen noch weltlichen noch 
der geriht in dhein wis an geverd.. Und won nu diss vor mir 
RE seriht beschechen ist und ein brief har umb ze geben erteilt wart, 
@ han ich vorgenanter Zürcher von des gerihtes och von beider teil 
j Instlichen bett wegen min insigel gehenkt offenlich an disen brief. 
% eh vorgenanter Hans Arow ah diser vorgenanten vogty und dz 
5 och also mit miner hand gunst, willen und verhengnüss beschechen 
Mt, und des zü merer sicherheit han ich och dur der ietzgenanten 
on Tennwil bett willen min insigel gehenkt oflenlich an disen brief. 
© Hie bi warent: Heinrich Schultheiz genant Senptly, Hans Bleicher, 
Peter von Holdern, Hans Springinsak, Walther Kuppfersmit, Hans von 
Baden und ander erber lüt genüg. 
| Diss beschach und ward diser brief geben an dem nehsten mentag 
lach sant Martins tag des jares do man zalt von Cristus geburt drüzehen- 
iundert jar darnach in dem nünden jare. 


Siegler: Berhtolt Zürcher und Hans Arow; Siegel hängen. 
Schrift und die Namen des Schultheissen und der Zeugenreihe weisen 
nf das letzte Viertel des X1V. Jahrhunderts. 





21.* Ulrich, Sohn des Ulrichs, Meiers von Hirzstal, übergibt seine vom 
Vater ererbten Güter dem Kloster s.. Urban. Aarau 1310 
März 31. 

Noverint universi presentium inspectores seu auditores, quod ega 
Volricus filius quondam Uolriei | villici de Hirzstal, conpos mentis, 
korpore sanus, non coactus, sed bona et libera olatale, | omnia et 
singula bona in quibuscunque locis seu villis sita, que ego iure 
hereditario | post decessum Rüdolfi fratris mei felicis memorie solus 
possedi, a domo seu monasterio sancti Vrbani Cysterciensis ordinis, 
ad manus honorabilis viri, fratris Wernheri dieti Hüsler maioris celle- 
rarüi einsdem domus duxi liberaliter resignandum, renuncians omni 
huri, actioni et petitioni mihi iuxta consuetudinem terre in predietis 
'bonis, quibuscunque nominibus censeantur, coram iudice spirituali 
vel seculari quomodolibet pertinenti. In cuius rei testimonium et ro- 
| boris firmitatem duxi sigillum discreti viri Chunradi sculteti de Arowe 
Kpresentibus apponendum. Ego C. scultetus memoratus, quia huic resi- 
Snationi interfui, vidi et ns ad petitionem predicti Uolrici duxi 
(sigillum meum in evidens testimonium presentibus apponendum. 
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Datum et actum Arowe, anno domini millesimo 300 decim 
2 kalendas aprilis. 
Das kleine, zerbrochene Rundsiegel in grünem Wachse zeigt nal 


obern Hältte des wagrecht getheilten Spitzschildes einen nach rechts schaue ® 
den Adler mit erhobenenen Flügeln, die untere Hälfte des Schildes i ai 


perpendiculär schraffiert. Von der um den sich ziehenden Inschri 
sind nur noch die Buchstaben... D.SCLT.IN.., erhalten. | 


Archiv s. Urban. 


22. Johannes von Wartenfels Ritter verkauft aus Noth dem Chünd n 
Schmid von!Ruda, Bürger von Aarau, zwei Schupossen zu obe@ 

Erdesbach (Erlisbach) um 26 & Pfenninge. Aarau 1310 Ma, 

Allen dien die disen brief ansehent oder hörent «lesen kiund. i 
herr Johans von Wartenfels | ritter, daz ich dur die not die mi 
angieng von gelte han verköfet und gegeben in | rechtes köfes namı 
Chünzin dem Smit von Rüda burger ze Arowe und sinen erbon | 
mir und minen erbon zwo schüpossen mis lidigen eigens, gelegen 
obern Erdesbach in dem banne, geheissen an der Lenmatten, 
Heinrich von Weinslingen buwet, umb sechs und zweinzige pf 
pfenning, dero ich ze minen nöten und dürften bin gar und ganzl 
gewert, das selb güt mit stegen, mit wegen, mit holze, init vel 
und mit allr eihaftigi wär lidig eigen rüwelich ze besizzenne um 











richte. Und geloben bi güten minen ruweh dem nr ri | | 
und sinen erbon von mir und minen erbon des vorgenanden güte 
rechten wern ze sinne vür lidig eigen an allen dien stetten, da 8 
werschefte bedürfen an alle vare. Und dar umb ze einer gewarerf 
 gezügsami und steten urkünde allr dirr vorgeschribnon dingen hend 
ich vür mich und minen erbon min ingesigel an disen brief. 4 
Dirr brief wart gegeben ze Arowe an dem sechsten tage di 
meiien do man zalte von gottes gebürte tusung drühundert jar da 
nach in dem zehenden jare. 


Siegel des Ritters J. von Wartenfels, beschädigt, hängt. = | 


ultheissen von Aarau für 35 Mark Silber, die er ihm um| 


ein Roß schuldig war, sieben Pfund Geldes. Brugg. 1310) 
ae 22. 4 


23. eh Leopold von Oestreich verpfändet dem Conrad von Wicken 
c 


grave ze Habsburg und ze Kyburg | und lantgrave in Elsazze veriehen) 
an disem gegenwirtigen briefe, daz wir dem erbern und dem bescheildem 








Nic inf und dreiszig | mark hen a wir las sint worden umb 
N And ‚n _ros, daz wir von im kofet haben, gesetzet haben siben pfunt 
) ia einsen ze Bone und zehen mut kernen 
Iltes uf unsern cken, die bi der stat ze Arowe ligent, mit solicher 
ein ‚escheidenheit , daz er oder sin erben daz gelt von den zinsen 
. nd von den ackern süllent haben, nützen und nieszen als lange 
"Entz daz wir unsere brüdere oder unsere und unsere brüdere erben 
"Tie siben pfunt pfenning geltes und die zehen mut kernen geltes mit 
Bi inf und driszig marken silbers erlosen genges und gebes und die 
iben pfund pfenninge und die zehen mut kernen, die der vorgenante 
Chi jonrat oder sin erben nieszent alle jar von den cinsen und von den 
nu Ickern, süllent niht abegan an den fünf und driszig marken silbers. 
Find ze einem urkünde der DER dinge ist diser brief be- 
a | " gelt mit unserm ingesigel. 

"if Der ist geben ze Brucke an dem dunrstag nach sand Gallen 
1a lag, do man zalte von gotz gebürte dritzehenhundert, j jar und da nach 
in dem zehenden jar. 

"Bl Siegel Herzogs Leopold mit dem Schilde, hängt. 

1, 5)  _ Abschrift im Copialbuch p. 113 f. abgedr. Soloth. Wochenblatt 1828 
m > er Kopp, year hlalter I, 149. Böhmer, Reg. 1246—1313, 1 Ergh. 
nr 
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\ 24. Dietrich Lantrechter von Erndesbach verkauft dem Johann von 
. 1. Kienberg die Hälfte seiner Habe für 15 »Massen«, 1311 Mitte 
ui März. 

R \ Allen dien die disen brief ansehent oder hörent lesen kiund ich 
ÜDietrich Lantrechter von Erndesbach, | de ich han verköft und gegeben 
Y in rechtes köfes namen Johans von Kienberg und sinen erben von 
Ä mi ir und | minen erben als de ich han ze Be halbenteile, es si hus, 
"hof, ackre, matten, holz oder velt, | swa es gelegen ist, umb viunf- 
zehen massen, dero ich ze minen nöten und dürften bin gar und 
'ganzlich gewert, daz selb güt vür lidig eigen ze besizzenne, wan so 
Mn. de ch von dem selben mim güte uber al zwei viertel kernen 
sol geben minem herren hern Iscch; von Kienberg ierglich ze vogt- 
rechte. Und were daz ich oder dekein min erbe daz 2elh güt mag 
\widerköfen umb die vorgenanden viunfzehen massen inwendig dien 
# Eehsten drin jaren von sant Martins mes hin, so sol der vorgenande 
| Johans und sin erben mir und minen erben de selb güt wider ze 
gebenne in köfes wis gebunden sin. Ist aber de ich und min erben 
den widerköf in dem gnanden zil nicht teten, so sol der vorgenande 
Johans und sin erben daz gnand güt vür lidig eigen rowelich besizzen 
I und frilich niessen an min und allr minr erben widersprachi. Und 
[der umb ze einer gezügsami und sicherheit diss köfes und dirr ge- 
f dingen heneket min herre herr Jacob von Kienberg vorgenander dur 
E min bette vür mich und min erben sin ingesigel an disen brief, 
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us der Owa 6 müt roggen, Rüdolf Zobrost 4 müt roggen, Heinricl 


en 6%, Heinrich. Suter 5 müt’roggen, 13 @; ze Lenzburg it 





























Dirr brief wart gegeben ze mitte merzen do man zalte 
gottes geburte druzehenhundert jar dar nach in dem einliften 


Siegel des Jacobs von Kienberg hängt. 


24.* Aarau 1312 Juni 3. 


Wernher und Gertrud von Seon verkaufen au s. Urban el 
Gut in Nieder-Cappeln. on 
 Siegler: Conrad von Wiggen, Schultheis von Aarau. 

Zeugen: Joh. von Seon, der jüngere, Johann von Kienberg, 
dolf von Zirich, Ulrich und Joh. Hiltprant, Heinrich Ren R 
Kupferschmid nd Wernher von Endvelt. | 
Archiv s, Urban. 


3. Jacob von Rinach Chorherr zu, Münster und sein Bruder a ü 
verkaufen ihrer Schwägerin Clara von Rinach einige Güter fü 

60 Mark Silber Zürcher Münze. Lenzburg 1312 Juni 29. A 

Allen die disen brief sehent alder hörent lesen künden wir heil 
Jacob von Rinach chorherre ze Münster im Ergöwe und Arnolt vorf 
Rinach | sin brüder, das wir verköft haben und ze köfenne geber s 
Haben reht und redelich für reht eigen mit unsers vater hern Jacobs, \ 





von ach elicher wirtin ünsers brüders an eo sc 
ze Rubiswile ein güt, von dem git Barten hein 7 viertel Yoggen, 
Swab 7 viertel roggen, Ita von Endvelt 6 müt roggen, Chünra T 


Kapphenrein 5 müt roggen, Wernher Negelli 6 müt roggen, Heinrich 


eh: 


- 


sin brüder vier müt roggen von lantgarben, 7 malter habern; ze| 
Huntziswile Rüdolf Hartmannes 2 müt roggen, 1 müt habern; vier! 
# phenningen, Rüdolf Winman 6 müt roggen, 10 viertel haber, | 
10 £8, Rüdolf Suter 3 müt roggen, 6 fiertel habern, 6 £, Rüdolf 
Chuchiman 4 müt, 1 viertel roggen, 6 viertel habern, 6 £, Heinrich | 
im Anger 4 müt roggen von lantgarben, 2 müt roggen, 6 fierte 


der Haldun Burchard Snider 2 müt chernen, umb sechzig Bi | 
gutes und genemes silbers Zuricher gewiht und sin öch des silbers‘ 
von ir alleklich gewert. Wir son Sch‘ der vorgeschribenen güter aller 
für reht eigen ir wern sin an geistlichen und an weltlichen porihte oder 
swa sis bedarf nah rehte. Wir haben ir öch dü vorgeschribenem‘ 
güter ze köfenne geben umb das vorgenande silber mit allem rehte, | 
ehafti und nutze als öch wir sü az har braht haben und mit aller ! 
vertigunge so dar z&ü notdürftig ist und haben üns entzigen an ir 
Be und entzihen Uns willeklich an disemn brieve aller Au und 
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F haben wir disen brief besigelt mit ünser beider ingesigeln offenlich, 
ador den ich her Jacob von Rinach ritter der MB vergien, 
> vorgeschriben ein warheit alles ist. 


E) Dis beschach ze Lentzburg und wart dierre brief geben do man 
te von gottes geburt drüzehenhundert iar, dar nah in dem zwelften 
ußıre, an dem nehsten donrstage nah sant Johans tult ze sungihten 
a zegegen waren erbere lüte: her Berehtold von Wessemberg, chorherre 
3 Basela, her Jacob von Rinach, her Jacob von Kiemberg, her Rüdolf 
Mer elter Mülner von Zurich, her Berchtolt von Rinach, her Rüdolf 
N Fon Halwile, her Rüdolf von Trostberg, her Wernher von Wolon, her 
'Vernher von Kiemberg, rittere, Hartman von Wessemberg, Johans 
Eron Wessemberg und ander erbere lüte. 


N 














| Nur das Siegel des Chorherrn Jacobs von Rinach hängt noch. 


26. Graf Rudolf von Habsburg verkauft an Ulrich Trutmann von 

N Aarau die Gerichtsbarkeit von Nieder-Entfelden um 15!/, Mark 

| " Silber. Aarau 1312 Oktober 4. 
# 


In gottes namen amen. Allen dien die disen brief ansehent oder 
rent lesen küund wir graf Rüdolf von Habsburg, | daz wir hein ver- 
fet und gegeben in rechtes köfes namen von uns und unsren erben 
Jolrich Trutmanne burger ze Arowe und sinen erben unsern getwing 
‚Bund ban ze nidern Endvelt mit aller rechtunge und ehaftigi als er uns | 
Ein geerbt ist von unsren vordern, umb sechzehend halt, marck gütes 
silbers, des wir ze unsren nöten und dürften sin gar und ganzlich 
Bgewert. Den selben getwing und ban geben wir dem vorgenanden 
| i [rutmanne und sinen erben von uns und unsren erben vür lidig 
Heigen rüwclich ze besizzenne und frilich ze niessene an unser und allr 
Eunser erben widersprache und geloben bi güten unsren truwen vür 
juns und unser erben dem vorgenanden Volrich und sinen erben des 
| ‚selben getwinges und bannes vür lidig eigen wern ze sinne an allen 
‚dien stetten, da es im oder sinen erben dürftig ist, es si vor 
‚geislichem oder weltlichem gerichte und entziechen uns williclich 
|und gerne an disem gegenwürtigem briefe vur uns und unser erben 
| allr der rechtunge, vorder oder ansprache, so wir nu oder hie nach 
an dem vorgenanden getwing und ban so wir von eigenschefte oder 
‚von erbschefte nach sitte oder gewonheit des landes iemer könden oder 
I möchten in keine wis gewinnen. Und dar umbe ze einer gewaren 
‚gezügsami und stetem Grklinde geben wir dem vorgenanden Volrich 
‚und sinen erben von uns und unsren erben disen brief mit unserm 
| ingesigel besigelten. 


#, Dir gedingen gezüge sint: Chünrad von Wiggen schultheis ze 
 Arowe, Heinrich von Rore, Heinrich Küngstein von Kienberg, Arnold 
| zem Turne, Johans der schülmeister von Arowe, Chünrad Brun- 
| wart von Töfönberz, Johans der Gauwerschi, Johans der Reber, 


‚Uh8 
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Uolrich Vögeli, Heinrich der Graber vnd Chünrad der Kelner vg 
Mettowe. # 
Dis geschach ze Arowe an der nechsten mitwuchen nach 
Leodegarien mes do man von gottes gebürte zalte tusung drühun 
jar dar nach in dem zwölften jare. iM 


Siegel Rudolfs mit dem Löwen hängt. 


Kopp, Eidg. Urkk. IL, 196. vgl. Böhmer, 1 Ergänzeh, zu den Regestlll 
1216-1313 p. 474. Eine 


26.* Ulrich von Tenwil der jüngere, von Aarau, verkauft dem 
Walther von Windisch, Dechan und Rudolf von Safenwil 
Brugg, Namens des Klosters in Königsfelden, sein Gut zu Eglis 
wil um 26 Mark Silber. Aarau 1313 Januar 24. 


Arowe, daz ich han verköfet und gegeben in rechtes köfes namet 
hern Walther von Windesch, dem Techan, und Rüdolf | von Saven- 
wile, burger ze Brugge, zü der erwirdigen frowen handen Hedwigen 
von gottes gnaden ebtischinon des | klosters ze Küngsvelt und dem cons) 
vente des selben gotzhus sant Claren ordens min güt gelegen ze Eglis- 
wile in dem banne siben stucke kernen geltz, mis lidigen und friie 
eigens, daz Uolrich von Altwis buwet, und drü stucke kernen ge 
mis eigens, daz Rüdolf am Burchwege buwet, und minen herren di 
herzogen zinshaft ist, umb vüunf schilling jerglichs ze vogtrechte ube 
dü vorgenanden drü stucke, umb sechs und zweinzig mark silbers 
die ich ze minen nöten und dürften bin gar und ganzlich gewert 
die selben zehen stucke kernen geltz ze hesizzenne frilich und ze niessenn 
rüwlich in allem dem rechte, als es mich von minen vordren anger 
ist an min und allr minr erben widersprache. Und bin öch des vor- 
genanden gütes des gnanden convenz rechter were vür eigen und. 
vogteige als da vorgesehriben stat an allen dien stetten, da si. wer@ | 
scheft bedurfen von mir oder minen erben. Und Ei mich will- | 
elich und gerne an disem gegenwürtigen briefe vur mich und min 
erben allr der vorder, ansprahe und rechtunge, so ich oder dekein min 
erbe iemer könden oder möchten nach sitte ald gewohnheit des landes 
an daz vorgenand güt gewinnen vor geislichem oder weltlichem ge 
riehte. Und daz dir köf war und stete belibe, so han ich gebetten | 
Chünrad den schultheissen, den rat und min burger gemeinlich von 
Arowe, daz si ir stat ingesigel ze einer gezügsami dis köfes hant ge- | 
henckt an disen brief. Wir der schultheis, der rat und dü gemeinde 
vorgenande, wan dir kouf vor uns beschach und mit urteilde ge- 
vertgot wart nach unser stat gewonheit und rechte mit allen dieı 
gedingen als da vor geschriben stat, dur bette des vorgenanden Uolrichs‘ 
unsers burgers, han wir gehencket unser stat ingesigel ze einer ge- | 


zugsami dis köfes und enkeinr werschaft anders sunderlich an diweng 
brief. | ut 4 



































| Dir selben köfes und vertgunge gezüge sint: herr Johans kylch- 
Berre von Ombrechtzwile, herr Johans schülmeister von Werde,- herr 
eter lüppriester ze Endvelt, herr Wernher von Wolon ritter, Nyclaus 
er Stieber, Uolrich Trutman, Heinrich sin brüder, Wernher von Seon, 
hüdolf Rubi, Uolrich von Tenwile min vetter: burger ze Arowe; 


Dirr brief wart geben ze 'Arowe an sant Paulus bekerde abende 
Mo man von gottes gebürte zalte tusung drühundert jar dar nach in 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 
Staatsarchiv Aarau; Königstelden nr. 28. 


27. Johannes, Vicar des Bischofs Gerhard von Constanz, gestattet den 
| Frauen der Samnung in Aarau in ihrer Kapelle durch die 
Bettelmönche oder durch den Leutpriester gottesdienstliche 
Handlungen vornehmen zu lassen. Aarau 1315 Januar 2. 


Frater Johannes dei gracia Valamensis episcopus venerabilis in 
Ohristo patris ac domini G. eadem gracia Constanciensis ecclesie epis- 
copi vicarius generalis universis | Christi fidelibus presentium inspec- 
joribus seu auditoribus salutem in domino sempiternam. Nos moti 
pietate paterna religiosarum sororum . . priorisse et | . . conventus 
apud Arowe devotionis attentionem salubriter intuentes litteras a venera- 
jbili in Christo patre ac domino E. dei gracia Constanciensis episcopo 
felicis | memorie ipsas traditas auctoritate nobis conmissa presentium 
| serie confirmamus. Dantes eisdem, ut possint habere divina in capella 
ibidem constructa per religiosos . . fratres terminarios et alios sub 
/quorum regula vigent, necnon per . . plebanum loci. vel socium sibi 
substitutum in primitiva die sororis vel sororum in ipsarum consortium 
|receptarum ac alicuius sororis vel sororum ibidem defunctarum seu 
Itempore interdieti a curia Constaneiensi lati generalis contra ecclesiam 
et subditos parrochiales, dum modo ipse sorores huius interdicti non 
| Sint causam dantes et in tempore cum ipsas pie devotionis affectus ad 
| recipiendum corpus dominicum invitaret vel etiam sollempnitatibus 
, exceptis quibus non est usum et consuetum ab ecclesia recedere sue 
| parrochie et proviso, quod hec omnia prenotata fiant sine gravamine, 
| detrimento et preiudicio sacerdotum, qui ibidem in ecclesia Arowe 
pro tempore fuerint parrochiales.. In cuius rei testimonium et roboris 
‚ firmitatem presentes litteras predictis sororibus dantes nostri sigilli 
 munimine roboratas. 


Datum Arowe anno domini millesimo 315 quarto nonas januarii, 







Siegel des bischöflichen Vikars hängt. 





































28. Herzog Leopold von Oestreich gestattet Aarau die Errichtung ach“ i 
s. Katharinenaltars in der Kirche zu Aarau, die Stiftung eine) 
damit verbundenen Pfründe und die Wahl eines Geistlicher 
Säckingen 1315 Oktober 50. 1 E 
Lüpoldus dei gracia dux Austrieet Styrie, dominus Carniole, Marchy W 
ac Portusnaonis, | comes in Habspurch et Chyburch, necnon lantgra 
vius superioris Alsacie generalis. Prudentibus et discretis | viris @ | 
sculteto . . consulibus et universis civibus in Arowe fidelibus sui, 
dilectis graciam | suam et omne bonum. Exhibita nobis vestre d« 
vocionis peticio continebat, quod nos fundacionem prebende altaris 
honore beate Katherine virginis dedicati, bonorum vestrorum largiciom 
dotatam, in ecclesia Arowe cuius patroni et domini temporales existi @ 
mus, dignaremur benignitate solita confirmare. Nos justis vestris € 
‚plis precibus pro ne cultu feliciter adaugendo benivolum prebente 
assensum, fundacionem predietam et institucionem sacerdotis ad: ipsam, 
in nostre et progenitorum nostrorum animarum remedium et salutem‘ 
auctoritate nostra in quantum in nobis est vel esse poterit liberaliter 
approbamus ipsasque presentis scripti patrocinio communimus. Et ul 
universitatem vestram uberiori proveniamus gracia et favore, sponte 
promittimus et spondemus, quod sacerdote qui ipsum altare offieia- 
verit pro tempore cedente vel decedente nos prespiterum a vobis E 
ab aliquibus ex vobis ad hoc electis aut eligendis nostre benivolencie 
presentandum ad officiandum altare pr ofatumn, dummodo alias idem 
sit ydoneus, sine difficultate qualibet admittemus. In quorum omnium 
et cuiuslibet de premissis evidens testimonium atque robur sigillum 
nostrum duximus presentibus appendendum. 4 
Datum in Sechingen 3 kalendas novembris anno domini millesimo 
trecentesimo quintodecimo. 


















a 
f 
| 
Siegel des Herzogs Leopold, mit dem Schilde hängt. | 
a universitatem vestram steht auf einer Rasur, 


Cop im Copialbuch p. 157 f. Uebersetzung 1. c. p. 468°],. Abgeaul 
Kopp IV, 459, vgl. Kopp 1, 1, 575 Anm. 4. "Böhmer, Reg. 2 
1. Ergsh. 514. | 
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29, Herzog Leopold von Oestreich verpfändet seinem Dienstmaniie 
Heinrich Küngstein von Kienberg für 10 Mark schuldiger) 
Kriegslöhnung einen jährlichen Zins von drei Pfund. Baden 
1516 August 7. ! 

Wir Lupolt von gotz gnaden hertzog ze Österrich und ze Styrs. 

herre ze Krein |, uf der Marich und ze Portenowe, graf ze Habs- 
purg und ze a und lantgrave in obern Eilsasse, ebieken und 
tun kunt allen den die disen brief an|sehent oder hoicht lesen, daz, 
wir dem erbern knechte Heinrich Künigstein von Kyenberg unserm 

lieben getrüwen vüur di zehen march sibers, der wir im schuldig sin 
umb die dienst, di er uns getan hatte und noch tün sol, versetzeb, 
haben drü Sun geltes ze Gebisdorf an sechs swinen , di drü 
phunt so lange ze und ze niezzenne untz daz wir oder unser 


u 
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en im oder sinen erben di vorgenanten zehen march silbers gentz- 
ch und gar verrichten. Mechthilt vor dem tor ze Gebisdorf sol dem 
rgenanten Heinrich Künigstein geben ierlich zehen schölling vür 
[ai swine. Im sol ouch geben Mechthilt ab dorf ierlich = » + 
schillinge. Im sol ouch geben Ulrich ab dorf vüur zwei = » * 
pfenninge. Im sol ouch geben Cünrad ab Letten vür ein x * * 
Y n sol ouch geben Johans ab Letten vür ein swine zehen» » x» en 
duch, daz wir dem vorgenanten Heinrich Künigstein«x » » drissig 
arch silbers, der wir im umb die dienst di» » x» noch tun sol 


Jan der herbest stüre umb dis » » wir oder unser erben im oder 
s 
sinen erben di vorgenans« + x» x» Ss gentzlich und gar vergelten. Und 
‚durch daz er desterx » » en nün pfunt ze nemen von der vorge- 
nanten sture veriehen x» * » tigem brief, daz wir an siner stat den 
de erbern ritterr x * x Cünrad dem Müsli mit Heimrich von Rüti, mit 
U Wernher * * » igen und mit Berchtold dem Segler en gisel und in 
ii burgen wise x #* » n gedingen die hie nach geschriben stant. Di 
\ rgenanten x * * geben ze Sand Gallen dult dem vorgenanten Ku- 
ostein oder x * » di vorgeschriben nun phunt hands, Teten si 
z nicht, so sullen sisich in di px « Baden antwurten recht gisel- 
schaft da ze leisten untz daz der selbe Künigstein siner nün pfunden 
völklich gewert werde. Sturbe ouch der baärgen einer, so söllen wir 
im oder sinen erben geben ein alz güten inrund ein and ane geverde. 
ı Teten wir dez nicht, so sullen sich di andern bürgen ze Baden ant- 
N wurten und laisten untz daz ez bescheche. Und der dingen aller di 
ı vorgeschriben stant ze eim offen urkünde, veriehen wir, daz wir 
ser insigel gehenket haben an disen gegenwurtigen brief. 
m Der gegeben ist ze Baden an dem samstag nach ingenndem 
dgsten dez ‚Jares do man zalt von gotz Bnurne ärüzehenhundert und 


Sechtzehen Jar. ä 


ci 
N 


Siegel des Herzogs Beopoki; mit dem Schilde, hängt, etwas beschä- 
igt. Die Urkunde ist stark beschädigt. 


30. Ritter Marchward von Göskon und sein Bruder Johannes verkaufen 
dem Johannes von Schaffhausen genannt Trillorei von Aarau 
ihren Zehnten zu Thalheim lehensweise für 82 Mark Silber. 
Aarau 1317 Januar 8. 

Allen dien die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ıch 

herr Marchward von Göskon ritter und ich 

"brüder, daz wir unverscheidenlich hein verköfet und geben in rechtes 

xöfes namen von uns und unsren erben Johans von Schafhusen 

eheissen Trillorei burger ze Arowe und sinen erben unsern zehenden 
gelesen ze Velthein und der in dem | selben tale swaz dar zü hört, 
daz Wernher und Johans von Seon geteilet ist, umb an zwo achzig 

"mark gütes silbers, des wir von im gar und ganzlich sin gewert, 








"schuldig sin versetzet haben nun pfunt« * » nge ierlich ze nemen 
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den selben zehenden rüwlich und frilich ze besitzenne von uns 
unsern erben in lehens wis sin und sinr erben an menglichs 
sprache. Und veriehen öch an disem briefe vür uns und unser erbei" 
des vorgenanden zehenden mit allr ehaftigi vür unser recht lehen 
ze sinne des vorgenanden Johanses und sinr erben vor geislichem : 
weltlichem gerichte. | 

Dir dingen gezug sint her Heinrich von Steine, herr Heinri 
von Rore, rittre; Heinrich von Küngstein, Chünrad der schulthei 
Heinrich des Schultheisen, Nyclaus der Stieher, Wernher und Johan 
von Seon, Wernher Wiman und ander genüge. | 


Das aber dise hantvesti me kraft und sicherheit habe, so 
ich der vorgenand herr Marchward vür mich, Johan min brü 
vorgenander und unser erben min ingesigel ze einer gezügsami u 
urkünde dis köfes gehenckt an disen brief, des mich Johans von 
Göskon vorgenander, wan ich ingesigels nicht enhan, wol benüget 
dirr sache. | 

Dir brief wart geben ze Arowe an sant Erhards tage nach de 
zwölften tage do man zalte von gottes gebürte drüzehnhundert 
dar nach in dem sibenzehnden jare. w 


Siegel des M. von Wöskon, Ritters hängt. 


31. Heinrich des Schultheissen und seine Frau Mechtild von Aara u | 
vermäachen ihren Töchtern im Kloster Oetenbach in Zürich | | 
Leibgedinge. Aarau 1319 März 23. 


In gottes namen amen. Allen dien die disen brief ansehend od 
hörent lesen kiund ich Heinrich des Schultheissen burger ze Arowei, 
und | ich vro Mechthild sin elich wirtin, daz wir ein güt, acht schü- 
possen, gelegen ze Buchse in dem nn die wir und Johans N 


vier vasnachthünr, sechs herbsthünr und vünfzig eier ze zinse von 
dien selben gütern; und dar zü vier ınanwerch matten gelegen uf) 
Telchi, die wir öch und der vorgenand Johans unser tochter man ge-" 





der gütern, es si swaz er nu giltet oder hie och iemer gelten 
chte, geben und gemachet mit des vorgenanden Johans güter gunst 
d “len und mit einhelligi unsers sinnes und mütes ze einem lib- 
inge Hedwigen und Mechthilden unsern tochtern, die Zurich in 
m kloster an Oethenbach wonent sint. Und geben inen dar uber 
clausen den Stieber unser tochter man ze vogte und ze phleger 
it eim solichen gedinge, daz wir dis selb güt wider hein enphangen 
on dien vorgenanden unsern tochtern Hedwig und Mechthild umb 
Jin jerglichen zins viunf schilling pfenning, die wir inen gen sullen 

ar umb, daz wir daz selb güt besetzen und frilich niessen, die wil 
ir leben an ir und menlichs widersprahe. Und swenne daz ist, 

az wir nit ensin, so sullen die vorgenanden unser tochtern Hedwig 
ind Mechthild daz selb güt niessen unz uf ir beider ende, also 
J mit dem gedinge, ob dew oder sturbe, daz es dü ander niesse, die wil 
i lebe, an allr unser erben und menlichs widersprahe. Wir wellen 
ich, swenn die selben unser tochtern nit ensint, daz dıu selben güter 
\ sch an menglichs widerrede unsern erben lidig sin und frilich ge- 
len. 


Dir dinge gezüge sint: ‚her Heinrich von Be ritter, Ch. von 








‚die burger gemeinlich von Arowe dur unser bet willen ir stat inge- 
jigel ze einer merer gezügsami dir vorgeschribnen dingen gehencket 
n disen brief. Der gebent wart ze Arowe an unser frowen tage 
m, $ 2 . 

in vasten, do man von gottes gebürte zalte drüzenhundert jar, dar 
Inach im nüunzehenden jare. 

Be. 


32. Heinrich der Schultheis von Aarau belehnt mehrere Bürger von 
Bi Aarau mit Gärten. Aarau 1319 November 11. 
I 










Allen dien die disen brief sehent oder hörent lesen künd ich 
i Heinrich der SUnullo burger ze Aröw, das ich han en von 


Jacobs Pridrichs” ihn garten, Johans Clauses zweine und Heinrich 
Sweblin zweine an einer ziele; dar nach der ander zile: Rüdolf dem Reber 
anderhalben, Rüdolf Utker anderhalben und | Johans Frombeis ander- 
halben ; an der dritten zile: Katherinen Kuchimanninen driie, Rüdolf 
"Roggen ein und Uolrich Wagner zweine, jerlich umb ein gnanden 
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zins vier schilling phenning ie von dem garten ze werenne un 
berichtenne mir und minen erben von inen und ir erben vor 
Martins mes oder dar nach in siben tag den: nechsten ald abe 
selben garten oder schüren ald swas si da machten, sullen mir 
minen erben von inen und ir erben, ob si nicht den gnanden 
berichten jerlichs als da geschriben ist mit rechtem gedinge, ob 


benne mir ald minen an a von ach ea, e dü . | 
zal gar und gantzlich us kumet. Und were dar nach, dar der vo® 
genanden miner burger oder ir erben dekeiner dur sin notdurft ode 


wolde, so sol er mirn oder minen erben des ersten bieten in köffe 

wise und ist das er uns füget und wir im geben wellen, das im eig 
ander. öch dar umb gebe in köffes wise an vare, so sol er Iıns las 
mit gedinge. Ist be das der selb köff mir und minen erben ni 
füget, so sol er und sin erben von üns lidig und fries urlob 
ze verköffenne swa si wellen. Und dar umb ze einer gezugsami 
sicherheit aller dir vorgeschribnen dingen hencket der schultheis ug 
die burger gemeinlich von der statt dur min bette ir ingesigel 
disen brief. 





Dir dinge gezüge sint die ze gegin waren: Chünrat von Wigg: 
der schultheis vor genander, Nicolaus der Stieber, Uolrich Trutm 
Johans Trüllerey, Johans von Kienberg, Johans der Gauwerschi, Wern 
her und Rüdolf min sune, Weruhes amsn, Uolrich von Tonnwil 
und ander erber lute genüge. 


Dir brief wart geben ze Aröw ze sant Martins mes do E 
zalte von gottes gebürte drüuzehenhundert jar, dar nach in dem nü 
zehenden jare. 


Siegel der Stadt beschädigt, hängt. 


33. Heinrich von Sliengen, Ritter, verkauft der Wittfrau Berchta Smill 
von Aarau ein Gut zu Lostorf um 131), Mark Silber. Aaratı 
1321 Oktober 31. 3 


Allen: dien die disen brief ansehent oder hörent lesen, krun Y 
ich herr Heinrich von Nliengen, ritter, daz ich han | verköfet und! 
gegeben m rechtes köfes namen von mir und minen erben rail 
Berchten Chünrads seligen des Smids | von Arowe elicher wirtin un di 
ir kinden Jacoben und Katherinen und der erben ein güt, gelegen ze 
Lostorf in dem | banne, daz Rüdolf von Marchen und Heinrich s 
brüder buwent und ze zinse giltet jerglich vier vierdenzal dinckel! 
zwo vierdenzal habern und drie schilling pfennig, umb ein genant güt 
vierzehend halb marck silbers, dero Ih ze minen nöten ve dur n' 


























gar und ganzlich gewert. Daz selb gät gib ich Ei und ir kinden 
‚der erben vür lidig eigen frilich ze niessenne und rüwclich ze 
zenne mit allem dem rechte als ichs da har unz an disen hüti- 
tag gevertgot han an min und allr minr erben widersprahe. Ich 
h mich och in disem briefe yvür mich und min erben allr der 
htunge, vorder und ansprahe, so wir iemer könden oder möchten 
 daz vorgenand güt gegen der selben Berchten ir kinden vorge- 
benr und der erben gewinnen vor geistlichem oder weltlichem 
hte. Ich sol och der oütern ir und ir kinden und der 
n rechter wer sin vüur lidig eigen von mir und minen erben ge- 
mehlichem an allen den Selen da sie werschaft. bedurfen. Und 
umb ze einem urkünde und gewerer gezügsami allr dir vorge- 
ribnen dingen, henck ich der vorgenande herr Heinrich vür mich 
d min erben min „Ingesigel an de brief. 

Dir dingen gezüg sint: her Palseh EDDIE OR ze Kyleh- 


im ein und weinzgosten jare. 


Siegel des Ritters hängt. 
Das gesperrt sedruckte ist mit anderer Tinte geschrieben. 
 , Für die Initiale A ist ein leerer Raum gelassen. 
® 

34, Johann von Hertenstein, Edelknecht, verkauft dem Heinrich von 
| Holdern von Aarau sein Eigenthum zu Buchs um 31 Mark 
Silber. Aarau 1322 Oktober 2. 
Allen dien die disen brief ansehent oder hörent lesen, kiund 
h Johans von Hertenstein ein edelknecht, daz ich han veork kei 
nd gegeben in rechtes | köfes namen von mir und minen erben 
änrich von Holdern burger ze Arowe und sinen erben vier schü- 
ssen mins lidigen eigens, gelegen ze | Buchse in dem banne, dero 
nrich Kolher buwet drithalbe und Rüdolf Grovo buwet ander- 
be, umb ein und drissig marck silbers | , des ich ze minen nöten 
a bin gar a Sanzlich gewert. Die selben schüpossen 
der gnand Heinrich von Holdern und sin erben niessen und be- 
en mit aller ehaftigi und in allem dem rechte, als och ichs unz 
gehebt han frilich und fridlich vür lidig eigen an min und 
minr erben widersprahe. Ich sol och der vorgenand Johans 
selben schüpossen rechter wer sin von mir und minen erben 
ir lidig eigen an allen den stetten da der vorgenant Heinrich ald 
n erben es notdurftig sint. Und dar umb ze einem urkünde dir 


Aarauer Urkundenbuch, 9 


N 
all 








vorgeschribnen dingen henck ich vür mich und min erben min 
sigel an disen brief. Das aber disü vorgeschriben dingk me | 
und sicherheit haben, so han ich gebetten minen Ohain hern Bu 
hard von Liebegge, ke er sin ingesigel hencket an disen brief, 
schaft und gezügsami ze leistenne mit mir vür sich und sin er) 
des vorgenanten gütes vür lidig eigen an allen den stetten, da” 
dem vorgenanten Heinrich und sinen erben notdurftig wirt. | 
her Burchard von Liebegge vorgenand dur bette Johans von Hert 
stein mins Öheims vorgenandes verbind mich an disem gegenwür 
briefe wer ze sinne des vorgenanden gütes von mir und minen er 
vür Iidig eigen an den statten, da es der vorgenant Heinrich von Hold 
und sin erben notdurftig sint und henck dar umbe min ingesigel’ 
einer gezügsami und sicherheit der selber werschaft an disen bi 
Der geben wart ze Arowe an san Leudegarien tag, do ma 
zalte von unsers herren gebürte drüzenhundert jar dar nach im z 
und zweinzgosten jare. “ i 
Siegel des J. von Hertenstein und B. von Liebegg hängen. 


» 


35. Johann von Anwile verkauft eine Schuposse in Ober-Göskon d 
Ulrich Wagner von Aarau um 27 & Pfennige. 1322 





vember 19. 


Allen dien die disen brief ansehent oder hörent lesen kıun 
ich Johans von Anwile, daz ich han verköfet und gegeben in rech 
köfes namen | von mir und minen erben mit gunst und gütem wille}, 
mins herren her Marckwarts von Göskon ein schüposse mins lidig j 
eigens, gelegen ze | obern Göskon und butz Chünrad Hürwiler 4 
gilt jerglich ze zinse zwei malter dinkeln und achtzehen viertel haben, 
und drü hünr | , Uolrich dem Wagner burger ze Arowe nud sineuhı 
erben umb siben und zweinzig pfund ee ‚ dero ich ze mineuf, 


possen sol der selb Uolrich und sin erben frilich und fridlich nies 
und besitzen vür lidig eigen an min und allr minr erben wider] 
sprahe und sol ir och rechter wer sin vür lidig eigen von mir un 
min erben an allen den stetten, da es der vorgenand Uolrich aldı 
erben motdurftig sint. Und bit dar umb den vorgenanden mil, 
herren hern Marchwarten von Göskon, daz er ze einr gezügsami 
sicherheit allr dir vorgeschribenr dingen henck sin ingesigel vur mid 
und min erben an disen brief. Ich her Marchward von Göskol 
vorgenand dur bette Johans von Anwile mins dieners han ze einelf 
gezügsami und sicherheit dis vorgenanten köfes, so er geben het voll 
mir mit mim güten willen und a Uolrich. dem Wagner vorge 





an disen brief gehenket. y 
Dir dinge gezüge sint: her Jacob und her Uolrich von Kienbeh A 
sin brüder, rittre, Heinrich von Kienberg genant von Kiungstein, | 





iknecht, Chünrad von Wiggen, schultheis ze Arowe, Johans der 
2 ıiwerschi von Arowe und ander erber lüte genüge. 

| Dir brief wart geben an dem nechsten fritage nach sant Othmars 
ME 'e, do man zalte von gottes gebürte drüzenhundert jar, dar nach 
| zwei und zweinzgosten jare. 


Siegel des M. von Göskon, Ritters, hängt. 
vel. Kopp, 1V, 2, 255 Anmerkung 1. 


I 
| 
5 ‚36. Bentzo von Diessenhoven, Bürger von Aarau, schenkt der Samnung 
I in Aarau einen jährlichen Zins von zwei Viertel Kernen und 
Mi zwei Hühnern von der Hofstatt beim Brunnen als Nothpfründe 
für seine Tochter Tylien, Dal 0° in der Samnung. Aarau 
| 1323 Mai 25. 

' Allen dien die disen brief Blei oder hörent lesen kiund 
Bentzo von Diezsenhoven burger ze Arowe, daz ich mit be- 
.2eidenr | Iüten rate Tylien min tochter getan han ze den erberen 
bwen in den an bi uns gelegen nidnen bi der | Aren, da si 
itte in dienen“ sol unz ufir ende, mit eim gnanden güte, als wir uber 
' komen sin. Daz aber | dü selb min tochter ir notpfründe dest 
| er haben muge, so han ich ir gegeben und gib och an disem 
Moenwürtigen briefe zwei viertel kernen geltes und zwei hünr, dü 
| | jerglich nemen sol von der hofstat bi dem brunnen da Heinrich 
ivab uf gehuset hat, dü si zinse giltet, und sol si niezsen nach ir 
len die wil si lebt ald geben swem si wil an min und ander 
Tinr erben widersprahe. Und swenne si nit ist, so sullen dü selben 
vei viertel geltes lidglich gevallen sin dien andern frowen, die da 
t, die sü dar nach ewelich haben und niezsen sullen dur unser 
ad unser vordern sele willen unversprert von mir oder minen erben 

a ander ieman. Und dar umb, daz diz vorgenand ding war und 
ette belibe, so han ich gebetten den . „. schultheis und die . . 
1 Arger von Arowe, daz si ir stat ingesigel ze einer gezügsami der 
| Iben dingen hencken an disen brief. 
| Wir . . der schultheis und die burger iezgenande dur bette 
jentzen von Diezsenhoven unsers bürgers vorgenanden han unser 
‚at ingesigel gehenckt an disen brief ze einem urkünde und gezüg- 
Sımi allr der vorgeschribenr dingen. 

B° Dir‘ brief a geben ze Arowe an sant Urbans tage do von 
jottes gebürte waren drüzenhundert jar dar nach im drü und zweinz- 
sten jJare. 

} Siegel der Stadt Aarau hängt. 
WW ı Das Pergament ist an dieser Stelle ausgerissen. 
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36.* Arow 1323 August 31. 


Me Herzog Leopold kauft von Herrn Walter von Hunwil das Amman- 
mt in Luzern. 


Kopp, Geschichtsbl. II 171.. Böhmer, Reg. 1246—1313, 1 Ergänzh. 518 

















nach einige Güter um 25 Mark Silber. Aarau 1323 8 
ber 8. “ 
Allen dien die disen brief sehent older hörrent lesen vergie ni 
Johans von Herthenstein und tün kunt, daz ich mütwilleklich | ul 
umbetwungen ze köfenne han gegeben dem bescheiden ritter hal 
Berchtolde von Rinnach den hof halben ze Rubiswile und | ein sc 
posse, da uffe gesessen ist H. Smit, der mir galt 111/a stuk ver 
eigen, um 25 mark silbers und ich dero gewert bin | und in ı 
nüze bekeret han. Ich vergien öch, daz ich dis köfs für mich und 
alle min erben recht wer sol sin des vorgenanden ritters herr Bert 
toldess von Rinnach und allen sinen erbun an allen den steten, 
si sin bedürfen older nottürftig sint an weltlichem older an geislicl 
und daz dis stete, vest und war belibe, so gib ich disen brief‘ 
sigelt mit minem eigen ingesigel und mis güten fründes hern B.‘ 
Liebegge ritters ze einem rechten urkünde der vor gescriben ding 
Dis sint die gezüge, die hie bi waren, da dis beschach: 
... von Warthenvelths ein frio, her Jacob und her Uolrich 





Kienberg, ritter und gebrüder, . . der schultheze von Aröw, Nicla 
ee H. von Höldern, Rubi Thennwile und ander erberre 1 
genüge. 


Dis beschah ze Aröw an ünser vröwn tag ze herbest, do m 
zalt von gotes gebürte drüzehen hundert jar, darnach in dem del 
und zewenzigosten jare. ni 


Siegel des J. v. Herthenstein und des B. von Liebegg hängen, 


37.* Arow 13 23 November 6. 4 1 
Herzog Leopold von Oestreich schenkt dem Rudolf von Ara | 
um seiner Dienste willen. 80 Mark etc. 
el Geschichtsbl. II 174. Böhmer, Regest. 1246—1313, 1. u 
p. 518, | 


37.* Rüdger 'der Schenke von Schenkenberg und seine Frau A: 
schenken dem Kloster Königsfelden ein Gut zu Suhr. Aan 
1329 März 15. 2 3 
Allen den die disen brief ansehent lesent oder hörent lesen. 
künden wir Heinrich von Rore, ritter, schultheisse ze Arowe | um 
die burger ze der selben stat, daz vüur uns kam an offen gericht 
der edel man Rüdger der Schencke von Schenkenberg | und Anm 
sin elich wirtin mit Chünraden des Schultheissen ire brüder u 
vertgoten und verzigen sich mit minr des gnanden | schultheis 
hant mit gevallenr urteilde uf den eit acht stucken korn geltes, ge 
legen ze Sur in dem banne, die Chünzi Blanche buwet, in Der h 
hant von Lenzburg, schaffner der erwirdigen frowen in gotte d 
ebtischin und des conventz des klosters ze Küngsvelden ze ire hand 


37 


















hi, 
Y | öfes wis, der under inen recht und redlich was beschehen. Und 
2: umbe ze einem steten urkünde und warer gezügsami der selben 
ftgunge und verzichenge, wan si vor uns beschach als vorgeschriben 
ft, hein wir dur ir aller der vorgenanden bette unser stat inge-: 
el gehenckt an disen brief. ' 

Dirr dingen gezüge sint, die si sachen und 'horten: Niclaus 
'Stieber , Heinrich der Sumer, Chünrade von Schaffusen, Fritschi 
Albers, Wernher Schultheis, Wernher zem Löwen, Ulrich Frid- 
hs: burger ze Arowe und ander erber lüte genüge. 

Dir brief wart gegeben ze mittem merzen do man zalte von 
ttes gebürte drüzenhundert und zweinzig jar dar nach im nünden 
e. 
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| Siegel der Stadt Aarau hängt. 


Staatsarchiv Aarau; Königsfelden Nr. 99. Copie in Burckarts von 
ick Copialbuch fol. 48 Nr. 91. 


| 
\ h a (ungenau) Argovia V p. 45. vgl. Kopp V, 1, 345. IV, 1, 
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38. Ulrich von Zofingen verkauft sein Gut und seine Matte der Frau 
| Margreth Wagner. Aarau. 1329 Juni 2. 
| Allen den die disen brief ansechent oder hörent lesen, künd ich 
Mlolrich von Zovingen sezhaft ze Gözkon, daz ich mit güter gunst 
"hd willen des | edeln mines herren hern Marchwardes von Gözkon 
fien, des diener ich bin, verköfet han und hingegeben in rechtes 
öfes wis von mir und | minen erben der erberen frowen vro Mar- 
rethen Uolrich Wagners seligen wirtin und ir erben ein güt mins 
digen eigens, lit ze Oberngöskon | in dem banne, buwt Merchi von 
K6zkon und gilt jerglich eins malter dinckeln und ein malter habern, 
wei hünr, eins ze herbsten und eins zer vasnacht, und drizsig 
Bier ze zinse, umb sibenzehen pfund pfenning, und ein matten, lit ze 
W.ostorf in dem banne öch. mins lidigen eigens, buwt Johans genant 
bis und gilt jerglich nun schilling pfenning ze zinse, umb siben 
| fund pfenning, der pfenning ich aller von ir gar und genzlich bin 
Bewert. Dis selb güt und matten gib ich ire und ir erben von 
| h ir und minen erben vür lidig‘ eigen frilich ze niezsenne und rüclich 
ie besitzenne mit allr ehaftigi und mit allem dem rechte so der zü 
höret und och ich si da har gehebt han an min, minr erben und 
tmenlichs widersprahe und verzich mich an disem selben briefe vür 
mich und min erbon gegen der gnanden Margrethen und ir erben 
aller vorder und ansprahe, so ich oder min erben oder jeman ander 
ın unser stat. vür baz jemer han möchten an daz gnant güt und 
matten mit dekeinem rechte, geschribem oder ungeschribem vor geist- 
lichem oder weltlichem gerichte. Und dar umb ze einem waren 
urkünde vnd gezügsami dirr vorgeschribenr dingen han ich gebetten 
den vorgenanten hern Marchward von Gözkon min herren, daz er 
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sin ingesigel hencket an disen brief. Ich herr Marchward von 


kon vorgenant dur bette Uolrich von Zovingen obgnandes han m nd 


ingesigel gehenckt an disen brief ze einem waren urktnda und ; | 
zugsami des vorgeschriben köfes, wan er mit minem güten will| 
und gunst beschach als da vorgeschriben stat. 4 

Dirr dingen gezüuge sint: herr Chünrade und Uolrich, des 
genanden Uolrich süne, Welti Swab sinr tochter man, Velwer 
Gözkon, Bürgi Meiers, Chünzi Chün, Heinrich der Wagner von A 
Welti Kramer, Johans der Schriber von Walzhüt, Heini Behein 
ander erber lüte genüge. “. 

Dirr brief wart gegeben ze Arowe mornendes nach der ua 
unsers herren do man zalte von gottes gebürte drüzenhundert 
und zweinzig, dar nach im nünden jare. 


Siegel des M. von Gösgen hängt. 
° Hs. lidid, 


39. Peter der Weber Bürger von Aaräu verkauft den Frauen 
Samnung in Aarau einen Acker um 7 sa Pfund Pfen 
Aarau 1329 August 7. 

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich Pe 
der Weber burger ze Arowe, daz ich dien erberen frowen | in denn 
samnunge bi der Aren und ir nachkomen verköfet han und hi 
geben in rechtes köfes wis von mir und minen | erben ein ackeijn 
lit hinder Chünrades matten, des Schultheissen, bi dem Höstreszein 
mins lidigen eigens, umb achtodhalb pfund | pfenning, dero ich 72 
minen nöten und dürften gar und genzlich bin gewert. Den selbe 
acker gib ich inen und ir nachkomen vür lidig eigen frilich‘ 
niezsenne und rüclich ze besitzenne an min und allr minr e 
widersprahe und verzich mich och an disem gegenwürtigen bri 
vur mich und min erben allr der vorder, rechtunge und anspr 
so ich oder min erben oder jeman ander an unser stat vurbaz. 
den vorgenanden acker gegen dien obgnanden frowen oder ir na 
komen jemer haben Oder gewinnen möchten mit dekeim rechte 
schriben oder ungeschribem, vor geistlichem oder weltlichem gericht 
Ich vergich och an disem selben briefe, daz ich des selben acke 
rechter wer sin sol von mir und minen erben vür lidig eigen 
allen den stetten, da sin die vorgenanten frowen und ir nachkome 
notdürftig sint. Und dar umbe ze einer gezügsami und warem 
künde dirr vorgeschribenr dingen und köfes han ich gebetten Uolr 
Trutmann schultheis ze Arowe und ander die burger, daz si ir $ 
ingesigel hencken an disen brief, wen dirr selb köf des vorgenan 
ackers vor inen mit des selben schultheissen hant wart den vor 
nanten frowen gevergot. 

Ich Uolrich Trutman schultheis ze Arowe und ander die Has 








39. 



















n disen brief besigelt mit unser stat ingesigel ze einer gezügsami 
warem urkünde des vorgeschrieben köfes, wan er vor uns dien 


rigot. 
| Dirr dinge gezügi sint die ze gegin waren: herr Heinrich von 
re, Niclaus der Sieber. Wernher zem Löwen, Rüdolf Ubelman 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 


- 40, Ulrich Freidige von Aarau kauft seine Stiöfloöhter Anna im 
Frauenkloster zu Aarau ein. Aarau 1331 April 8. 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich Uol- 
ich Freidige burger ze Arowe, daz ich | den erberen frowen bi uns 
dem samnung, zü dien ich Annen miner wirtin kint, daz si bi ir 
ren | manne seligem Chünzen von Stocke hatte, getan und geswestrot 
jan, mit ein teil gütes, so im der selb sin | vatter selig lie, han sechs 
tucke, vier in kernen und zwei in habern geltes, mins Hdisen eigens, 
Een ze Kulmbe ın dem banne , an eim güte, daz Öhänrad am 
olfbüle buwet, gegeben vüur zwei und ul pfund pfenningen, 
ind gib ins und ir nachkomen an disem gegenwürtigen briefe von 
hir und minen erben frilich ze niezsenne und rüclich ze besitzzenne 
ür lidig eigen an miner und allr minr erben widersprahe. Und 
»nzich mich an disem selben briefe vur mich und min erben vürbaz 
ller ansprahe und rechtes, so wir oder jeman ander an unser stat 
in daz selb süt jemer haben oder gewünnen möchten, wider die ob- 
5 nanden frowen oder ir nachkommen mit dekeinem rechte, geschribem 
der ungeschribem, vor geistlichem oder weltlichem gerichte. Ich 
lob öch an disem selben briefe vür mich und min erben den ge- 
handen frowen und ir nachkomen recht werschaft ze leistenne umb 
daz genand güt, als ichs inen gegeben han vür lidig eigen an allen 
den stetten wenne und wie dicke sis notdurftig sint. Und har 
jumbe, wan ich eigens ingesigels nicht han und öch dis selb ding an 
offenem gerichte vor... dem schultheissen und andern den burgern 
beschach, so han ich si gebetten, daz sie der stat ingesigel ze einer 
waren gezugsami dis selben dinges hant gehenckt an disen brief. 

“ Der gegeben wart ze Arowe mornendes an dem mentag nach 
Juzgender osterwuchen, do man zalte von gottes gebürte drüzenhun- 
/dert und drizsig jar dar nach im ersten jare. 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 








al. anch von Bore, Ritter, und Agnes seine Frau verkaufen | 
Samnung ein Gut zu Edliswil um 30 2 Pfennige. 1331 Mit m: 
April. 4 

Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen krınd Jh 
rich von Rore ritter und ich Agnese sin elich wirtin | , das wir 
köfet hein und hingegeben in rechtes köfes wis von uns und u 
erben den erberen frowen in dem | samnunge bi uns gesessen nic 
bi der Aren und ir nachkomen ein güt unsers lidigen eigens, lit’ 
Edliswile in | dem banne, daz Chünrad Banwart buwt und jerg 
oiltet drie müt kernen und zwei viertel bonen, vier hünr, zwi 
herbstig, und zwei vasnachtig, und zweinzig eier ze zinse, umb driz 
pfund pfenningen, dero wir ze unsern nöten und dürften gar und g 
lich sin gewert. Daz selb güt geben wir inen und ir nachko 
vür ie: eigen, frilich ze niezsenne und rüclich ze besitzenne in a 
dem oe als wir es unz har gehebt hein an unser und allr u 
erben widersprahe. Wir enzichen uns öch an disem selben b 
vür uns und unser erben allr’ der vorder, ansprahe und rechtu 
so wir oder si oder jeman ander an unser stat an daz vorgeschr 
gsüt wider die obgnanden frowen und ir nachkomen vürbaz je 
haben oder gewünnen möchten mit dekeim rechte, geschribem od 
ungeschribem, vor geistlichem oder weltlichem gerichte. Wir lob 
inen ouch an disem selben briefe von uns und unsern erben re 
werschaft ze leistenne umb daz selb güt als wir es verköfet hei 
allen den stetten, da si oder ir nachkomen, wenne und wie d 
es notdurftig werdent. Und dar umb han ich der selb Heinr 
vür mich, die vorgenant Agnesen und unser erben min ingesigel 
henckt an disen brief ze einer waren gezügsami und sicherheit a 
der vorgeschribenr dingen. Des mich die selben Agnesen, wan ich | 
eigens Inpestgels nicht han, wol benüget in dirr sache. 

Dirr brief wart en ze mittem abrellen do man zalte v. 
gottes gebüurte drüzenhundert und drizsig jar, dar nach im erst 
jare, ne 
Siegel des H. von Rore hängt. 


42. Johann der Propst und das Kapitel von Zofingen verkaufen. 
Kirche in Aarau ein Gut in Lostorf für 25 Pfennige. 
fingen 1331 April 19. 
Nos Johannes prepositus totumque capitulum ecelesie Zovingensis 
notum facimus presencium inspectoribus seu auditoribus univer 1 
quod nos | provida et matura deliberacione prehabita et tractatu 
unanimi voluntate et consensu pro utilitate diete nostre eccelesie pre= 
dium seu bonum | nostrum situm in villa Losdorf, quod Wernberus 
dietus Meier colit et inhabitat, reddens annuatim duas vierencella 
spelte et unam vierencellam | avene, vendidimus ac presentibus nostro 
et dicte ecclesie nostre nomine vendimus rite et legittime ac iusto 
vendicionis titulo tradidimus et tradimus a nobis nostrisque succes 















Auf 
’ ribus universis ecclesie in Arbwe suisque procuratoribus qui pro tem- 
'e existunt cum omni iure nobis in eodem predio seu bono pertinente 
sto et libero proprietatis titulo possidendum ae in usus suos prout dieti 
ocuratores voluerint, convertendum pro viginti quinque likris dena- 
a prum monete usualis, ‚quos denarios fatemur nos presentibus recepisse 
E sosque in utilitatem prefate nostre ecclesie convertisse. Renunciantes 
presse et ex certa sciencia omni juri et juris auxilio canonici, ceivilis, 
unicipalis, consuetudinarü, scripti et non scripti et specialiter legi 
ni renunciacionem in genere non valere universisque et singulis 
Ühnsuetudinibus, statutis, exceptionibus tam juris quam facti, per que 
4 kedictos contractus per nos vel successores nostros vel dicte ecclesie 
u ostre nomine ‚posset anullari vel aliqualiter retrahi vel cassari. 
dl jromittentes eciam pro nobis et nostra ecclesia prefata nostrisque 
Bliecessoribus universis diete eccelesie in Arowe et suis procuratoribus 
F uibuscumque plenam de proprietate dicti predii seu boni prestare 
n jarandiam coram quocumque judicio tam secuları quam ecclesiastico, 
R ecundum quod de jure vel consuetudine fuerit faciendum et ad 
ec omnia nos ecclesiam nostram nostrosque successores presentibus 
bligamus. Sciendum est tamen, quod predicta ecelesia in Arowe vel 
4 us procuratores qui pro tempore fuerint tenentur singulis annis 
'eddere et dare de predictis possessionibus et bono in Losdorf duo 
| uartalia spelte ecelesie sancti Martini in Losdorf et tenentur similiter 
ınnuatim dare unum solidum denariorum ecclesie in Göskon. In 
In orum omnium evidenciam et firmitatem sigilla nostra videlicet . . 
Eorepositi Bun; capituli predictorum eeibas appendentes. 
n Datum et actum in Zovingen anno domini millesimo trecentesimo 
5 bricesimo primo 13 kalendas maii indictione 14. 
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Siegel des Propstes und Kapitels hängen. 


43. Beromünster 1331 Mai 21. 


Herr Jakob von Reinach, Propst zu Münster urkundet, dass 
Frau Ita von Beinwil, Frau Margareth die Truchsetzin, Frau Anna 
von Beinwil, ihre Tochter, und Johans und Peter, ihre Söhne, mit 
‘Willen des Herrn Ulrich von Reinach Ritters, und Johans von Hall- 
ıwil, deren Vögte, dem Bruder Johann Abt von Kappel einige Güter 
zu. einer Jahrzeit für Herrn Peter sel. von Beinwil und demselben 
Abt zu Handen des Gotteshaus Frauenthal, dessen Pfleger er ist, 
einige Güter zu Suhr geschenkt haben. 


Siegel des Propstes von Münster, Ulrichs von Reinach Ritters und 
ohannes von Hallwıl, Ritters hängen. 








der Senat a. Aarau ein Gut in Kulm und eins in Mm 
um zwei und sechszig Pfund Pfennige. Aarau 1331 Juli Ä 


Allen die disen brief ansehent, lesent oder hörent lesen ku Yo 
ich Rüdolf von Zürich, burger ze Arowe, daz ich verköfet han 
hingegeben | in rechtes köfes wis von mir und minen erben den 
beren frowen . . in dem samnunge niden bi der Aren gesessen uı 
ir nachkomen | ein güt, lit ze Kulmbe in dem banne, buwt Joha 
am Wolfsbüle, gilt jerlich vünf stucke kernen und ein güt, lit 
Muchein in aa banne | , buwt Hemma an dem Sinder, gilt j jerglit 
siben viertel kernen ze zinse, vür lidig eigen ze niezsenne frilich wi 
fridlich, mit den rütinen so der zü höret und mit aller ehaftigi u 
rechte so der zü hören mag und als och ichs unz har gehebt hai 
und rüwclich ze besitzenne an min und allr minr erben widersprah 
umb zwei und sechzig pfund pfenningen, dero ich ze minen nött 
und dürften gar und genzlich bin gewert. Und enzich mich an dise 
selben briefe vür mich und min erben allr der vorgenanter ansprahl 
und rechtunge, so ich oder si oder jeman ander an unser stat an 
vorgeschriben güter wider die obgnanden frowen und ir nachkommen), 
jemer haben oder süchen möchten nu oder hie nach mit dekeim rechte, | 
geschribem oder ungeschribem, vor geistlichem oder weltlichem gerichte | 
Und lob ouch inen und ir nachkomen von mir und minen erbeı 
recht werschaft ze leistenne umb dü selben güter, als ich si verköft | 
han, an allen den stetten, wenne und wie dicke si es notdürftig s 
Wan aber die selben frowen umb disen selben köf offenunge vor g 
richte begerten, do gieng ich der selb Rüdolf in offen gerichte v 
Uolrichen Trutman schultheiss und vüur ander die burger ze Aro 
und bat ze ervarnde mit urteild, ob ich den selben köf den selb 
frowen wol tün möchte, daz er hie nach inen unschedlich und u 
versprechlig were. Daz wart mir erteilet, daz ich es wol t&ün möchte, 
und hie nach kraft hette. Und do mir daz selb erteilet wart, 
enzech ich mich der vorgeschribenr gütern an der selben frowen priol 
hant, dü ze gegin waz, ro Bela von Tenwile, ze ir aller der selb 
Down handen und ir nachkomen und si inen mit allr deri 
gewarsami und sicherheit so ich tün mochte und als mir urteil gab. a 
Und han dar umb gebetten den obgnanden schultheiss und die burger, , 
won ich eigens ingesigels nicht han, daz si disen brief besigellen, 
mit der stat ingesigel ze einem eh und warer gezügsami des) 
selben köfes. 2 N 

Ich Uolrich Trutman schultheiss ze Arowe und wir die burgag | 
ze der selben stat vorgenand veriehen an disem gegenwürtigen briefe, 
daz vür uns kam an offen gerichte Rüdolf von Zürich vorgenander, 
und vergot den erberen frowen in dem samnunge bi uns und ir 
nachkomen du obgeschriben güter, dü er inen verköfet hat, als ih 
rechter urteild erteilet wart als vorgeschriben ist, dar umb wir dur 
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\ bette unser stat ingesigel hein gehenckt an disen brief ze einem 
aren urkünde und gezüugsami der lb dingen. 

Der gegeben wart ze Arowe an sant Alexien tage do man zalte 
bn gottes gebürte drüzenhundert und drizsig jar, dar nach im 


| 


jsten jare. 
| Siegel der Stadt Aarau hängt. 
iM 
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44.* Gilg von Rupperschwil verpfändet seiner Frau Greta alle Rechte 
und Sehe zu Otwiszingen und Hirschthal. Aarau 1332 Ja- 
nuar 


| Allen den die disen brief an sehent oder hörent lesen tün kunt 
ind vergihen ich Uolrich Trutman schultheis ze Arowe, daz für mich 
fenlich | in gerihtes wise und vor ger ihte kam der wolbescheiden 
Ideler knecht Gilge von Rubiswile ze einem teile und vro Greta sin 
Eifrowe ze dem andren | teile und bat da offenlich der selb Gilge mit 
| fürsprechen ze ervarende mit rehte, ob er wol der egenanten .siner 
’ frowen einen vogt erlöben | und al möhte über ezlichü güter 
| ind hantgift, so er ir und iren erben ze rehtem phande versetzen 
Ewolte und wart dar umb offenlich von biderben lüten erteilet üf den 
| sit, daz er daz wol mit rehte tün möhte, und sol man dar umb 
Ewissen, daz der egedaht Gilge wol bedahtlich vor gerihte der vorge- 
Enanten siner e frowen gab und erlobte ze einem rehten vogte den 
frümigen ritere hern Johans von Halwile phleger in Sünggowe, den 
‚och du selbu vro Greta erkos und benamzete als do erteilt wart 
über dü güter und hanteift als hie nah geschriben stat. Da bi sol 
| r man och wissen, daz der vorgeschriben Gilge offenlich siner e frowen 
und irem vorgenanten vogte an ir stat vor gerihte mit handen und 
Imünde üf gab und versazte in rehtem phandes wise allü rehter und 
Igüter, so er ze Ötwissingen und ze Hyrztal in den beiden dörfren, 
twingen und bennen hette an luten, gütren, an holze, an velde, an 
Jakeren und matten und gemeinlich an allen den nüzzen und rehten, 
wie die sint genant, als och er si unz an den tag har gebraht hette. 
|Und beschah daz dar umbe, wand dü selbü sin e frow zü im von 
ir vatter vnd iren erben braht hatte drissig mark und hundert mark 
|silbers lötiges Zuricher gewihtes, die dem selben irem e wirte gar 
und genzlich worden m. als er veriach und ist och dis beschehen 
| mit disen nah geschribenen gedingen, also daz du egenanten vro Greta 
und ir rehten erben ze dien selben dörfren allü du rehter und nüzze 
wie die genant sint, so der selb Gilge da hatte, niessen, besitzen und 
"haben sol für ein reht phant und in phandes wise alle die wile so 
'si oder ir erben niht gewert sint der drissig und hundert marken 
silbers. Swenne oder Swweles tages aber iemer der selb Gilge oder sin 
| erben die vorgenante sin e frowen oder ir erben ermanten mit drissig 
' marken und hundert marken silbers lötiges und -luters Zuricher ge- 
wihtes, so sol si oder ir erben im oder sinen erben die vorgeschriben 


































güter nüzze und rehte ze beiden dorfren gar und genzlich gebe 
lösente umb drissig mark und hundert mark silbers ane alle wi 
rede. Och hat der egenant Gilge mit sinen erben gelobt der 
nanten gütren, nüzzen und rehten ze beiden vorgeseiten dörfren 
ze nd: in Bd wise nah rehte vor geislichen und weltlichen un 
an allen steten, da es der selben siner e frowen oder ir erben ı jem 
notdurft geschehe. 3 

Hie bi warend und sint gezüge: her Mark wart von Gözk0 
frige, her Heinrich von al her Johans der phaffe, her 


husen, Necdlane von "Höldkes, Wernher zem Löwen, Heinrich ı S 
Summer, Wernher Schultheis, Uellin Fredinger: burgere ze Aron 
und andere erbere lüte genüg. 3 
Har umb und alle die vorgeschribenen ze einem steten ware 
urkünde so habent wir der . . schultheis, der . . rat und die burg 
von Arowe von redelicher bette willen der vorgeschriben beider tei 
unserre stette insigel gehenket an disen offenen brief. Und ich G 
von Rubiswile vorgenander vergihen och aller der vorgeschribenen 
geloben si stete ze hande ane alle geverde. Und ze merer sicher] 
der vorgeschribenen so hab och ich disen brief mit minem eigene 
insigel besigelt. ; 
Der brief ist geben ze Arowe an dem nehsten zinstage vor 
liehtmes des iares do man zalte von gottes gebürte drüzehen hund 
iar, drissig iar und dar nah in dem anderen iare. 


Das Stadtsiegel ist abgefallen, das des G. v. Rubiswil hängt, 
Staatsarchiv Aarau, Königsfelden nr. 124, 


44,*= Baden 1333 Juli 20, 


Fünfjähriges Landfriedensbündniß zwischen den Amtleuten und 
Städten der Herzoge von Oestreich im Aargau, Thurgau, Breisgau 
und Elsaß, den Grafen von Nidau, Se und Fürstenberg und 
den Städten Basel, Zürich, Constanz, S. Gallen, Bern und Sol 
Unter den Ka Städten nn auch Arau genannt. 


Eidg. Abschiede I, (2, Aufl.) p. 17. 





44.*** Aarau 1334 März 3. (Donnerstag vor mittfasten.) 


‘ Egidie von Rubiswile vergleicht sich mit dem Kloster Königs: f 
felden wegen der Güter zu Endfelden. „ze Arowe“. Mi 
8570, 1 


Staatsarchiv Aarau, Königsfelden nr, 138. 


45. Wässerungsrechte. Aarau 1334 April 1. 


Ich Uolrich 'Trutman schultheis, wir der rat und die burgemä 
gemeinlich von Arowe tün kunt allen die disen brief ansehent oder 








"ufrent lesen, daz wir einhelliges | sinnes und williges mütes von der 
"nt, di uns angieng von des buwes wegen, den wir taten die lant- 
de; ısti unser brugge an der Aren ze beschirmenne und ze versehenne | ß 
ll si gestüunde, uberein komen sin und kamen des jares, do man 
Infilte von gottes gebürte drüzenhundert und drizsig jar dar nach im 
pr erden jare, daz wir etzwie | vil veldes in unser Owe hie oben bi 
»m alten Turne und ze nidrost bi der Telchi, als wir uzgescheiden 
(ein, daz in holz ein teil stünd und wir abslügen, verköfet hein und 
ll» köfenne hingeseben recht und redlich vür lidig eigen von uns 
Mi Ind unsern nachkomen etzlichen unsern burgern als si genemmet 
| nt und ir erben umb sechszig pfund und zweihundert pfund pfenning, 
KMero wir och gewert und berichtet sin gar und genzlich und in den 
utz der vorgenanten unser lantvesti komen sint und ein teil umb 
@inder velt der in der selben Owe gelegen, daz wir geköfet hein ze 
uiner almende von dien der eigen es was, Und sin och wer von 


hi | as und unsern nachkomen an disem selben briefe des selben veldes 
| 






























io wir verköfet hein vür-lidig eigen an allen den stetten, da sin die 
ıWrorgeschriben burger, die es geköfet hant ald ir erben, notdurftig 
"Mint. Wir sin och in disem köfe dirr nachgeschribenr gedingen mit 
milien die geköfet hant einhelleclich uberein komen: des ersten, daz 
wir wellen,-daz si daz onand velt der Owe ze matten invahen sullen 
Hd nit eim fride alumbe noch, nüt jeder man sunderlich daz sin friden 
nd nd och die würi ze den selben matten machen, den schaden und 
Erosten beide der zum und würi si, die da geköfet hant, swenn es 
Mhotdürftig ist, gemeinlich und glichlich tragen sullen nach den man- 
‚werchen als je der man hat. Und daz wazser uf die matten wisen 
und leiten mit graben kleinen und grozsen jechlicher dur des andern 
Eimatten an swel stette er wil und im notdurftig ist an geverde und 
Hals och den merteil des rates ziemlich duncket, also daz ire enkene 
Edem andern daz werren sol noch der wider sin. Doch also, daz du 


N 
) 


Eiwessri, als si mit graben dur die matten geteilet wirt nach den man- 
Uwerchen, du aneinandern gelegen sint, genomen sol werden des ersten 
Dzwein tage uf dü ersten manwerch, dar nach zwein tage uf du an- 
‚dern und aber danne zwein tage uf dü dritten manwerch. Ist daz 
Edü manwerch in drü geteilet werdent, werdent aber si vürbaz ge- 
‚teilet ze der wessri ob es notdurftig wirt, dar nach sol man och in 
‚der selben wise als jez vorbescheiden ist mit tagen och die wessri 
E nemen und teilen. Wir sin och uberein komen umb den kosten des 
F fridens und der wessri ob daz were daz ire dekeine der in han sol, 
als im ze gebenne gezücht nach den manwerchen, nüt geben wölde, 


| wa dann . . der schultheis ald der weibel an sinr stat im einest ge- 


| sitz er daz gebott, so ist er ze büzse gevallen vünf schilling; vordert 
| man die vünf schilling mit dem vordern schaden und kosten so er 
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geben sol an in zem andern male, git ers müt, so ist er aber vunf 








butet sin teil des selben schaden und kosten ze berichtenne. Uber- 
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schilling gevallen ze büzse ; vordert man die zehen schilling an i 
dem dritten male mit der richtunge des gnanden schaden und kos 
so er ze der egnanden zum und wessri geben sol, wil ers aber m 
geben, so ist er ze büzse aber danne vünf ne pfennig gevalle 
Die vünfzehen schilling wir wellen daz si. or rat gemeinlich ner 


teiles het an den vorgenanten matten, daz sol unser sin lidig u 
ler als vor e wirs verköften an sin und menlichs widerrede. 
hein och gedinget, daz si, die dis vorgeschriben matten hant, die selb 
matten nüt umbfriden sullen, e ze mittem abrellen, und swenn si 
dem emde abkoment, so sullent si die selben matten der burger wf 
gemeinlich entslan und uzlazsen noch ire enkeine ‘sunderlich sim wel 
sol sin matten in vahen und umb friden. Wir sin och mit gedin 
uberein komen, daz in den selben matten nieman sin teil uzzeichennen 
und uzscheiden sol mit bömen oder hegen ze setzenne, wan all 
mit ein studen und eim marstein. Wir sin och uberein komen, 
dekeines höwe oder emde frücher dann eins andern zitig abzeslahen 
wurde, wil er daz abslan, so sol ers uf der matten lazsen unz 
andern och gemeien, wan er nüt varn sol dermit dannen dur « 
keines hö oder emde unabgeslagen an sin willen. Wir hein och 
dinget und dingen es an disem selben briefe ob daz were, daz ı 
oder unser nachkomen hie nach der gnanden Owe vürbaz üth v 
köften, daz die, die es köfent mit graben grozsen und kleinen u 
mit ander rechtunge, so vor in disen matten uzbenemmet ist, sulleı 








ist gehorsam ze tünne gar und genzlich. Und har umb daz dis, 
alles vorgeschriben war und stete belibe unwandelbar, 
obgnand . . schultheis, wan dise selben ding von dem obgeschribaii Ah 





an disen brief ze einer waren gezügsami allr dirr vorgeschribenr 
dingen. Dar zü och ze einer besser und merer sicherheit der selben 
Singen han m och unser sn ingesigel gehencket her an. 


gendem abrellen do och disu vorgeschriben ding beschahen der obge- 
Sehr ur jarzal von unsers herren gebürte. | 


Siegel der Stadt hängt, das des Schultheissen ist zertrümmert. 





wi e Ulrich a Bürger von Aarau, und seine Frau Ita vermachen 
u ihrer Tochter Schwester Anna in der Samnung zu Aarau ein 


ku .  Leibgeding, welches nach deren Tode an Anna’s Mume Schwester 
Rt 


| Margaretha und nach deren Hinscheid an die Samnung fallen 
u soll. Aarau 1534 Juli 6. 


2 Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich Uolrich 
Je idigo burger ze Arow und ich Ita sin elich wirtin, daz | wir ein- 
lliges sinnes und mütes swester Annen miner der selben Iten tochter 
Id swester Margarethen ze den Wizsenwegen ir | mümen, die wonent 
ıt in dem samnunge der frowen bi uns gesessen niden bi der Aren, 
(geben und gesetzet hein und geben | und setzen an disem selben 
jefe zwei stucke kernen geltes, also daz dü selben zwei stucke dü 
land swester Anne haben und niezsen sol sunderbar unz uf ir tot 
ıd swenn si enist, so sullent si vallen an die egnanden swester Mar- 
| En du si on haben und niezsen sol unz Eur ir tot. Da nach 
| Fullent si vallen lidelich an all die frowen in dem egnanden sam- 
Inge und ir nachkomen, die si iemer ewelich haben und nieszen 
len an unser und allr unser erben widersprahe. Und hein inen 
»lopt, daz wir dü selben zwei stucke geltes ab eim eigen güte sullen 
Sfen und besetzen und all die wile wir daz selbe nut getan hein, 
)» sullent si jerlich nemen ein malter dinckeln und ein malter habern, 
Arzü zwei hünr ab eim güte, lit ze Büchen in dem banne, buwt 
Veters sun von Ergöwe, daz wir inen gesetzet hein und setzen an 
isem selben briefe vür dü egnanden zwei stucke unz wir dü geköfen 
| b eim güte als vorgeschriben ist. Und har umbe han wir gebetten 
| I: den schultheiss und . . den rat von der gnanden unser stat, 
ran wir das vorgenand güt den obgnanden frowen gesetzet hein 
Enit des selben unsers schultheissen hant, daz si der an stat in- 
Biesigel hencken an disen brief ze einem offennen urkünde der selben 
Blingen. 
| Wir . . der schultheiss und . . der rat von Arowe egnander 
lur bette Uolrichs Freidigen unsers burgers und Iten sinr wirtin 
rorgenanden hein unser stat ingesigel gehenckt. an disen brief ze 
Sinem offennen urkunde allr dirr vorgeschribner dingen. 



























Der gegeben wart ze Arowe an dem achtoden tage der heiligen 
zwölf botten sant Peters und sant Paulus do man zalte von gottes 
gebürte drüzenhundert und drizsig jar dar nach im vierden jare. 

B Siegel der Stadt Aarau hängt. 
} 47. Vertrag der Stadt Aarau mit der Samnung wegen eines Brunnens. 
ji Aarau 1336 Februar 2. 


I. Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen veriehen und 
‚künden wir Uolrich Trutman schultheiss ze Arowe . . der rat | und 
) ... dü gemeinde der selben stat, daz wir den been den die er- 
‚beren frowen bi uns niden bi der Aren in dem samnunge lg gesessen 


1. ; 
(0 . 


2 
ya 
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hant in ir hofe, den die lüte in unser stat teglich reichten | 1 
namen ze ir dürften, dur ir gemaches willen | und dur unser ı 
nutz und ere mit ir güten willen hein genomen von dem ursprı 
in tüchle und rören und in geleitet in ir hof in ein stock und & 
in die Halden vür Uolrichs unsers zolners hus, also mit dem gedi 
daz wir ane ir schaden und kosten daz selb wasser wa es bre 
gewunne in den selben tücheln und rören beide die ze ir stocke 
unserm leitent, daz es nüt gan möchte, sullen wider överren 
machen, wenne und wie dicke der selb breste keme, es were sun 
lich ze ir stocke oder ze beiden glichlich, so verre daz si wa 
völlelich haben. Och sullen si die selben frowen ir wasser in ir 
frilich und fridlich han, daz si dar umbe uz unser stat nieman u 
löfen sol, wan mit ir güten willen. Und har umbe daz dis 
belibe eweclich unverwerzalet und unbekrencket von ieman, so hi 
wir ze einer sicherheit und offennem urkünde dirr selben dingen un 
stat ingesigel gehenckt an disen brief. i 

Der. gegeben wart ze unser frowen liechtmes do man zalte w 
gottes gebürte drüzenhundert und drizsig jar darnach im sechs 
jare. 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 





48. Schiedsspruch in der Sache des Walther Kramer und seiner Fra 
und der Margaretha Wagner. Aarau 1336 Mai 17. 

Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen vergich 
Walther Kramer burger ze Arowe und ich Katherina sin elich wir: 
‚tin, daz wir von | iniprane erbes, estüre, morgengabe, gülte, 
sehrbde und von sweler ander dingen wegen es were, die wir ha 
hin ze Margarethen der | Wagnerin unser swester und si har widen! 
gegen uns, dero wir uf die erberen manne Berwarten von Kienberg 
und Uolrich den meier von Küttingen | als uf schidlüte ze beid 
teiln uz zerichtenne komen waren, du selb ierichlinaete in dem nechs 
fritage vor pfingstem, do man zalte von gottes gebürtt drüzenhund 
und drizsig jar dar nach im sechsten jare Deschehen solte und u 
wir desselben tages ze beiden teiln vür kamen in Heinrichs des Sumert 4 
hus vür den bescheiden man Uolrichen Trutman den schultheissen,! 
da ze gegin waren dis erberen lüte: herr Uolrich von Kienberg, her 
Hahlrich von Küngstein rittre, Chünrad von Schaffusen, Niclaus von 
Holdern, Wernher Zürcher, Johans des Schultheissen, Chünrad dexI 
Smit von Münster, Lütold der Smit und ander erber lüte ze Arovä 
Do hatten wir der vorgenande Walther und Katherina etzwas logens 
in der vorgenanden Mae, des wir x » komen solten sin uf 
die vorgenanden schidlüte als wir sprachen, dar umb die selben schid- 
lüte swüren ze den heiligen, daz wir der vorgeschriben dingen aller 
sament uf si komen waren. Und dar nach schieden si uns also ze 
beiden teiln, daz dü vorgeschriben ansprahe die wir gegen einandern 
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als vorbescheiden ist unz uf den selben 62 da under unser 
DZ  waz, ‘dar umb wir si satzten uf, die selben schidlüte ellu, ab 
R hidig und gar, daz wir si niemer gegen einandern nüwern Hoch 
.Q ervordern sölden mit dekeiner sündrunge, dekeiner der vorgeschri- 
1 ar dingen oder mit dekemer usziechunge, dekeines rechtes, geschri- 
Ins oder ungeschribens, vor geistlichem oder weltlichem gerichte, daz 
r beidenthalb verhangten und do zü liezsen gan unsers "güten willen 
d dankes und daz selb och tün an disem selben briefe einmäfeclich 
uns und unsern erben. Und hein dar umbe gebetten den vor- 
nten . . schultheis und ander die burger ze Mrowei daz Si ze 
m offennen urkünde und waren gezügsami allr dirr erssltrileir 
en der stat ingesigel hencken an disen brief. Wir . .. der ob- 
nand schultheis und ander die burger ze Arowe dur bette der vor- 
inanden unser burgern Walthers Ki amers, Katherinen siner elichen 
Sirtin und Margarethen sinr swester hein unser stat ingesigel ge- 
Anckt an disen brief ze einem offennen urkünde und waren gezüg- 
mi allr der vorgeschribenr diugen, wan si vor uns als vorbescheiden 
4 sint beachehen, 

Der gegeben wart ze Arowe des vorgeschriben tages und jares, 


Ss.h. 
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49. Johans von Seon, Bürger von Aarau, verkauft den Frauen der Sam- 
nung in Aarau eine Hofstat um 18 & neuer Pfenninge. Aarau 
1336 December 20. 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen küund ich Johans 
| Seon burger ze Arowe, daz ich verköfet han | und ze köfenne 
eseben recht und redlich von mir und minen erben den erberen 
wen in dem samnunge niden | bi der Aren gesessen und ir nach- 
men die hofstat, dar uf Uolrich Murer sitzet und swaz von der 
Iben hofstat | lit, ungebuwen, es si daz höfli vor des selben Uolrichs 
se oder daz inrhalb der mure lit unz an ir hus, da etzwenne 
ülinen uf gebuwen waren mit den muren die dar uf stand und 
Ü it der, mure du har uz 'got unz an den weg 8, da du tor an sint, 
I si daz alles niessen und besitzen sullen vür lidig eigen frilich 
ıd rüclich und dar uf buwen, swaz si wen, an alleine, daz si da 
| ein rad, daz üch tribe, setzen sullen, Abe es öch ieman andren 
Munnen ze tünne oder es ander ieman dar umb ze köfenne geben, 
an mit minem willen und minr erben. Und han dar umbe von 
‚en enphangen achzehen pfund nüuwer pfenningen, die ich in minen 
| Int. han bekeret. Ouch han ich inen und ir nachkomen an disem. 
ben köfe gegeben an der hofstat da der vorgenand Uolrich Murer 
Be nüt virbaz wan = zechkitige, die ich u min erben da 


) 








daz si oder ir nachkomen uf dirr vorgenanden hofstat dekeinen BD) 
teten, den si gerne mit einr mure inviengen, so mugen si wol ob% 
wen den gewalt han von der mure des vorgenanten Uolrichs an 
der Sidlerin hus stat har dan ein mure slan an die obgenande m 
dü an weg har us gat, die si ouch wol abrechen mugen ob si we 
oder hoher uf trıben, also ob ıeman der luten die in dem hofe sit 
in die selben mure tremel legen wellen, daz si daz wol tün mug 
ane allein, daz sı uber die selben mure uz nüt buwen sullen no 
dekein tremel schiessen. Si sullen öch . . die selben frowen und 
nachkomen den weg den dü huser hant in En hofe niezsen als si 
allen den dingen so inen notdürftig mag sin. Und har umb daz di 
ding ellü vorgeschriben mit ir gedingen war und stete beliben, 
han ich der vorgenande Johans von Seon vür mich und min erk 
min ingesigel sehenckt an disen brief. | 

Der gegeben wart ze Arowe an sant Thomans abende do 
zalte von gottes gebürte drüzenhundert und drizsig jar dar nac 
dem sechsten jare. 


Siegel des Johans von Seon hängt. 


50. Herzog Albrecht von Oestreich bewilligt Aarau das Recht 7 
der Almende der Brod- und Fleischbänke und des Schlacht 


hauses Steuern zu beziehen. Brugg 1337 August 11. A 


Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Ste y 
und ze Chernden, herre ze Ob auf der | Marich und ze Por 
now, graf ze Habspurch und ze Kyburch, lantgraf in Elsazz 
graf ze Phyrtu, | tün chunt offenlich mit disem prief, daz wir un 
getruwen liben burgern ze Arowe von besundern gnaden | die g 
getan haben und tün ouch mit disem prief, waz seü geltes gepaw 
gemachen und gestiften mügen auf der almeinde der protpenkchen, 
fleischpenkchen und der schalen, das seu daz mit unserm gütem wil 
und gunst tün mugent und süllent, also waz geltes davon ge 
gent werde, das seu daz an die stat legen und si da mit bezze 
als si dez notdurftig sei und als si best mügen und chunnen. 
geben in dez ze urchünde disen prief besigelten mit unserm insi 

Der geben ist ze Prukk an mentag nach sant Laurentzen 
anno domini millesimo trecentesimo tricesimo septimo. 

D. hi 
Copie im a 2.228. 








öl: Seas durch Herzog Albrecht von Oestreich. Bru, 
1337 August 11. 4 

Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze Osetärich, ze 8 
und ze Kernden tun | chunt offenlich mit disem brief, daz wir uns ' 
‚getruwen burgern ze Arow die genad | getan haben von besund 
u. | 1 








den; daz alle edel jet) die ietz hüser in der stat habent | oder 
Irbaz an kouffent, da von stüren und dienen sullen in aller der 
azze, als ander purger von ir hüser tuend, wir uber heben dann 
'n edel man der stitr von dem hus von besundern genaden. Es 
1 ouch die burch in der stat so Heinrich von Ror von uns besitzet 
‘ ne und ledig sin und dhein stiür geben. Daz dise gnad stet belib 
ir uber so geben wir disen brief zu einem urchunde mit unserm 
Isigel. 
Der geben ist ze Brugg an sand Tyburtien tag anno domini 
illesimo 300 tricesimo septimo. 
Abschrift im Copialbuch p. 39. 
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| | 52. Heinrich von Rore, Ritter, verkauft aus Noth der ur in 
Aarau ein Gütchen zu Edliswil für 16 & neuer Pfennige. 
Aarau 1337 Oktober 28. 
Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen vergich ich herr 
einrich von Rore ritter, daz ich verköfet han und | ze köfenne hin- 
Begeben recht und redlich von mir und minen erben den erberen 
‘owen niden in dem samnunge bi der Aren . . der priolin und 
em . . convent und ir nachkomen ein gütli mins lidigen eigens, 
it ze Edliswile in dem banne und buwt | es Heinrich Vogt und gilt 
Srlich zwein mut kernen, zwei viertel bonen, ein herbsihen und ein 
@asnacht hün und zweinzig eier ze zinse, umbe sechzehen pfund nü- 
Drer pfenningen, dero ich ze minen nöten und dürften bin gewert 
jar und genzlich. Daz selb gütli gib ich den selben frowen und 
fr . . nachkomen vür lidig eigen ze nieszenne und besitzenne frilich 
Ind fridlich mit allr ehafti und rechte so der zü höret oder hören 
Ehag an min und aller miner erben widerrede und bin ouch des 
‚elben gütlis also vür lidig eigen ir rechter wer von mir und minen 
rben an allen den stetten da si oder ir . . nachkomen sin notdurf- 
9 sint, es si vor geistlichen oder weltlichem gerichte. Und har 
ımbe ze einer waren gezügsami und sicherheit dis vorgeschriben köfes 
tan ich der vorgenande herr Heinrich von Rore vüur mich und mine 
Arben min ingesigel gehenckt an disen brief. 
Der gegeben wart ze Arowe an der zwei zwölfbotten tage sant 
Symons und sant Judas do man zalte von gottes gebürte drüzen- 
hundert und drizsig jar darnach im sibenden jare. 
" Siegel des Ritters Heinrich von Rore hängt. 























53. Wernher Höwenstein von Aarau gibt dem Heinrich dem Scherer 
und seiner Frau Margarethe von Aarau zwei Jucharten Aecker 
als Erblehen. 1338 August 27. 

Allen den die disen brief ansehend oder hörend lesen tün kunt 

d vergihe ich Wernher H ewnstein burger ze Aröwe, das ich ver- 

en habe | ze rehtem erbe zwo jucherten akkers, sint gelegen in dem 


























banne ze Aröwe, den man spriht Blanken akker, Heinrich dem Sche 
und Margareten siner elichen wirtinne öch burger ze Aröwe un 
beider erben, also das si mir und minen erben iergelich von 
| selben zwein jucherten sülend geben und entwurten ze sant Mart 
mes ze rehtem zins zehen viertel kernen Aröwer mes, und sol i 
der vorgenant Wernher Höwenstein und min erben die vorgesch£ 
benen Heinrich den Scherer, Margareten sin wirtinne und ir er 
niemer gesümen oder irren oder bekümbern in deheinen weg an 
vorgeseiten erbe, das inen schedlich möhte sin oder werden. 
schehe aber, das si mir oder minen erben das vorgenant erbe wöl 
ufgeben oder willeklich wider lassen also das si es nüt me w. 
buwen oder han, so sülend si mir das selb erbe uf gen ane alle 
verde und sülend mir oder minen erben ze abzins geben ein phi 
güter und gemeiner Zovinger phenning, die denne geng und gebe 
und sülend dannan hin mit mir ob es beschehe und mit minen er 
dar umb nut ze schaffend han von des erbes wegen und sülend 
von uns denne ledig sin. Beschehe öch, das ich der vorgen 
Höwenstein und min erben oder der vorgenant Heinrich Scherer o 
sin erben welre von dem erbe gan wölte und verköfen, das sol ie 
wedere dem andern bi dem ersten bieten ze köfen und sol im 
fünf schilling naher gen denne ob es ein andre köfti. Ouch sol mat 
wissen, verköfti der vorgenant Heinrich Scherer oder sin erben da 
selb erbe, so sol er schaffen, wer es köfti, das mir und minen erber 
der selb gebunden si aller der dinge, so mir der selbe Heinrich & 
disem brief gelobt hat und gebunden ist. Und ze einem waren um 
küund der vorgeseiten dinge, so heind der rat und die burger vor 
Aröwe dur unser beider bette ir stette insigel gehenket an disen brief 

Der wart gegeben und beschah an dem donrstag vor sant Veren 
tag do man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert und drissig. 
dar nah in dem ahtonden jare. 





Siegel der Stadt Aarau abgefallen. 


54. Heini Mutscheller, Bürger von Aarau, kauft seine Tochter A 
in die Samnung in Aarau ein. Aarau 1338 September 3. 


‚Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen tün kun 
und vergihe ich Heini Mutscheller burger ze Arowe, das ich d 
erbern | frowen in der samnung, die ze Arowe bi der Arun geses 
sint und öch burger ze Arowe sint, han geben die matten und die ak 
| für reht eigen, die hie nah geschriben stant für aht und vier 
phunt nüwer Zovinger phenning, die ich den vorgenanden | frowe 
in der samnunge hatte gelobt ze gebenne ze miner tohter Agnesur 
die si in ir samnunge enphangen heint, das si da got dienen 
und ir notdurft mit inen die wil sö lebt als öch die andern in h 
samnunge haben sol. Und sind dis die matten und die akker, die 
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h inen geben han für die vorgeseiten aht und vierzig phunt: An- 
erhalb manwerk matten, sint gelogen in den nüwen matten ze Wile; 
n manwerk matten, ist gelegen ze Erlisbach in der Owe; vierdhalb 
chart akkers, ligent enhalb der Arun an dem Stade; und fünf 
hchart akkers, Igont an dem Telsbach. Dise selben matten und 
kker han ich den vorgenanten frowen in der samnunge geben frilich 
nd willeklich für reht eigen ‚ also das die selben frowen iu der 


Eimnung diu selben güter niessen, besitzen und besetzen sulent für 


eht eigen als andrü güter diu ir eigen sint. Ich sol öch und min 
tben der vorgenanten güter gen den vorgenanten frowen in der 
amnung und gen ir nahkomenden were‘ sin nah reht an allen 
sistlichen und weltlichen gerihten, nah geschribenem reht und nah 
hgeschribenem und an allen andren stetten, da si des in deheinen 
reg bedurfent und notdurftig sint. Ich han inen diu vorgenanten 
iter ufgeben den vorgenanden frowen in der samnung hd gib SU 
f mit disem brief, also das si do mit tün mugent und sülent hin- 
an hin was si went. Und umb ein war urkünd aller der dinge 
n hie vorgeschriben Sint, so heint . . die burger von Arowe dur 
in bette ir stette insigel gehenket an diesen brief. 

Wir... der schultheis und ... der rat von Arowe dur bette 


| tes vorgenanten Heinins Mutschellers unsers burgers so hein wir Uinserre 
| % ‚tat insigel ze einern urkünd gehenket an disen brief. 


Der wart geben und beschah an dem donrstag nah sant Verenun 
lag do man zalt von gottes geburt drüzehen hundert und drissig 
ar dar nach in dem ahtoden jar. 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 
2 Hs. weren. 


55. Leibgedingbrief, ausgestellt von Heini Mutscheller von Aarau für 
seine Tochter Aones, Schwester der Sun in Aarau. 18333 
September 3. 

: Allen den die disen brief ehe oder hörent lesen tün kunt 

ünd vergihe ich Heini Mutscheller burger ze Arowe, das ich han 

Beben | Agnesun miner tohter, diu in der samnung ze Arowe, diu 

bi den andren frowen begebenlich mir wesend ist, drü stuk geltes 

uf | disen gütern, diu hie nalhı geschriben stant ze einem rehteh lib- 
gedinge ze niessend und ze hibaid‘ die wil si lebt, dar umb das 
si ir | notdurft dest bas han mug in der vorgenanten samnunge. Und 
wenne diu selb Agnes enist, so sülent diu selben nahgeschribenen güter 
hah ir tode vallen und eigen sin genzlich der vorgeseiten frowen 
n der samnung ze Arowe, und sol ich und min erben dannan hin 











mit disen selben gütern niht me ze schaffen han, won das die selben 
Dfrowen nah miner tohter tot diu vorgenanten güter niessen, besitzen 


nd besetzen sülent, wie si went, als öch andrü ir güter. Und 
int dis diu güter, diu min tohter niessen sol unz an ir tot und 


dannan hin der vorgenanten samnung sulent sin: ein halb manwerk 
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matten, lit enhalb der Arun, hinder dem Gerwid; anderhalb juch 
akkers, lit bi dem selben Gerwid; und aber Sderhalß juchart akkeı 
lit öch bi dem Gerwid; und ein juchart akkers, lit bi dem He oh 
stresse in dem banne ze Arowe. Und ze einem waren urkünd d 
vorgeseiten dinge so heint . . der schultheiss und . . der rat 
Arowe ir stat insigel dur min bette gehenket an disen brief. 

Der wart geben und beschah an dem donrstag nah sant Verenü 
tag, do man zalt von gottes geburt drüzehen kundert und driss 
jar, darnah in dem ahtoden jar. 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 


E; 


56. Metzi Surina verkauft den Frauen in der Samnung zu Aarau zw 
Viertel Kernen Geldes für drei und ein halb Pfund neuer Z 
finger Pfennige. Aarau 1339 Januar 18. : 

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen tün kuß I 

und vergich ich Metzi ] Surina, das ich mit gunst, willen und hendegilt 
Heini Suren, der min wissenthaffter | vogt ist, han gegeben ze kolı 
fenne zwei viertal kernen geltes für recht eigen ab drin | stukkal 
akkers, sint gelegen an den Steinen, und ab zwein stukken akkargili 
ligent hinder den hüsern enhalb der Arun,- den erberen vrowen 
der saminung ze Arowe bi der Arun, umb drithalb phunt nüw 
Zowinger pfenning, die ich von inen gentzlich erpfangen han u 
gewert bin. Und ist öch dirr köff geschehen mit willen und gunsll 
Johansen Suren mines sunes und Verenen miner tochter und ir elich 
wirtes des Zieglers. Und hein wir die vorgenanten ellü sament ı 
vorgeseitun zwei viertal kernen geltes uff gegeben und gevertig 
offenlich vor dem schultheissen und vor den bürgern ze Arowe V 
gericht, alz mit urteil erteilit wart und recht ist, den vorgenant 
vrowen in der samnung und ir nach komen mit alle der gewarsamt 
und sicherheit worten und werken so noturfftig was. Ich dü vor 
geseit Metzi Surina und min erben sölen Öch recht weren sin nadl 
recht gen den vorgeseiten vrowen in der samnung und gen iren nach 
komen der vorgenanten zweier viertel kernen geltes an allen geistliche er 
und weltlichen gerichten und an allen en steten, da si des be 
durffen und noturfitig sint. Und ze einem waren urkünd Se von 1 
geseiten dingen, so heint der schultheiss und die burger von Arowe 
durch unser aller bet ir statt ingsigel gehenket an disen brief. 4 
Wir der schultheiss und die burger von Arow durch bett des a 
vorgenanten Metzin Surin, Heinis Suren ir vogtes, Johannses Surinen 
sun und Verenen ir tochter so hein wir unser stat ingsigel ze einem 
urkünd gehenket an disen brief. 4 
Der wart geben und beschach an dem mentag vor sant Agnesen| 
tag, do man zalt von gotes gebürt drüzehenhundert jar und drissig) 
Jar darnach in dem nünden jar. \ 


Siegel der Stadt Aarau hängt. E | 
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56. ® Rudolf von Wicken von Aarau verkauft dem Kloster Königsfelden 
15', Stück Geldes für 33 Mark Silbers. Aarau 1340 Februar 3 8 


Ich Rüdolf von Wicken burger ze Arowe tun chunt allen dien 
ie disen brief senhent oder hörent lesen, das ich reht und | redelich 
it gütem willen unbetwungenlich ze köffenne han gegeben den er- 

irdigen geistlichen frowen ... der epthissenne und | dem convente 
nnlos chlosters ze Chüngesfelt sant Claren ordens in Costentzer bistüm 
dr ‚lines lidigen eygens sechzehent halb stuck geltes, die in dem banne 
es dorfes ze Obernendefelt gelegen sint, umb dri und drizig mareh 
ütes und lotiges silbers, der ie von inen gar und gentzlich gewert 
nd bereitet bin und in minen nutz bekeret han. Dü selben güter 
h ch miner frowen und müter frö Agathen reht lipgedingen von mi- 
lem vatier Chünrat von Wicken ir elichem wirte gewesen sint, dü- 
elbe frö Agathe min müter disen köf mit ir vogtes hant Nyelaus 
“ion Holdern, der do ze male ir wissenthafter vogt was, ufgegeben 
nd gevertiget hat mit mir in gerihtes wis an Walthers von Rübis- 
:i@rile hant an der vorgenanten epihisne und conventes stat, und haben 
ch wir uns beidü verzigen und verzihen uns mit disem gegenwir- 
ni igen brief aller der rehlen und rehter ansprahe, so wir oder unser 
irben zü dem vorgnanten gelte iemer mere möhten gehaben oder ge- 
winnen an geistlichem oder an weltlichem gerihte oder usserhalb ge- 
Hihtes oder in deheinen weg, da mit dirre köf ververwet oder geirret 
ümehte werden in deheinen weg an alle geverde. Wir loben den ege- 
hanten eptissene und convente der vorgeschribener güter und geltes 
'öwer ze sinne für lidig eygen nach reht swa und swenne sie sin not- 
HM 1 lurftig sint. Ich Agatha Chunratz von Wicken selisgen wilent schult- 
@heissen ze Arowe tan und ich Nyclaus von Holdern zü den ziten 
Mir vogt vergehen aller der rede und der dinge so da vor von uns 
4 erschriben stat. Und das ze einem urchünde so geben wir... der 
Mepthissenne und dem convente disen brief besigelt, ich der egenant 
#Rüdolf von Wicken mit minem ingesigel und ich Agatha mit mines 
| wogtes Nyclaus von Holdern ingesigel und setzen si in nutzlich gewer 
@der vorgenanten güter und gültee Und dur mer sicherheit so han 
Ä wir gebetten die erbern lüte.. den schultheissen und die burger ze 
‚Arowe, das si ir ingesigel gehencket hant an disen brief ze einem 
E waren offenne urchünde aller der dinge so da obnan verschriben stant. 
"Wir Uolrich Trutmann, schultheis und die burger ze Arowe ver- 
Igehen, das für uns kam ingerichtes wis Rüdolf von Wicken unser burger 
Jund frö Agathe sin müter mit Nyelaus von Holdern irem wissent- 
"haften ng und hant vor uns einen rehten köf gevertiget und ge- 
| geben den geistlichen frowen der epthissenne und . . dem convente 
| des chlosters ze Chüngesvelt du güter dü da obnan lt stant 
und ist öch dü vertegunge geschehen und uf gegeben von Rüdolfs 

wegen des egnanten nach siner eigenschaft und von frö Agathen wegen 
|aach dem Bl so si dar = hatte, mit urteil nach der stat reht 
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und gewonheit. Und dur bette der egnanten Rüdolfs von Wi 
frö Agathen siner müter und Nyclaus von Holdern ir vogtes, so 

wir unser stat ingesigel gehencket an disen brief. 4 
Dis beschach do ze gegen waren: Chunrat von Schafhusen, Wert 
her Schultheis, Rüdolf Schultheis, Heinrich Schultheis, Wern 
Zuricher, Johans Zuricher, Fridrich von Albis, Heinrich Swebeln# 
Uolrich der Freidiger, Uolrich von Kyemberg, Joh. von Hunw 
Rüdeger der Schencke vnd ander erber lüte gnüg. 


Dirre brief wart gegeben ze Arowe an sant Blasien tag in dem 
jare do man zalte von Ohristes geburte drücehenhundert jar dar n 
in dem vierzigostem jar. 
Siegel des Rudolfs von Wicken, des Rathes und Niclaus von Hold 
hängen. 
Staatsarchiv Aarau; Königsfelden nr, 183. 





57. Rudolf und Johans Huter, Bürger von Aarau, verkaufen an Niel 
von Holdern, Bürger von Aarau, eine Matte in Nider-Entfeld 
welche sie als Ichen der Herzoge von Oesterreich besitzen, 
zwanzig Pfund Zofinger Müntze. Aarau 1341 Januar 7, 








| Allen den die disen brief ansechent oder hörent lesen, veriec 
wir Rüdolf und Johans die Hüter gebrüdre, burger ze Arowe, di 
wir beide unverscheidenlich von uns und unsern erben verk ffet h 
und in rechtes köffez wiz hingeben Niclausen von Holdern | bur 
ze Arowe und sinen erben ein matten gelegen ze nidern Endyelt 
der Suren, dü unser lechen waz von unsern berren | von Oesterri 
von dien Öch wir oder unser erben im und sinem erben die sell 
matten für sin lechen vertgunge erwerben sullen, und hein dar um 
von dem selben Niclause enphangen zwentzig phunt nüwer Zovinget 
böschen, die gentzlich in unser nutz komen sint, dez wir veriechen 
an disem brieffe. Ouch geloben wir von uns und unsern erben dem 
genanden Niclausen und sinen erben unsern” brüder Walthern 2 
underwisenne. alz balde alz er ze lande kunt den selben köff mit uns 
stet ze hande und da wider niemer ze tünne weder mit worten noc 
mit werken an alle geverde. Wer aber daz der genand Niclaus od 
sin erben üb er enwere an der vorgenanden matten kein gebresten 
gewunen mit der egenanden vertgunge beide an unsern herren 
Oesterrich und öch an Walthern unserm brüder, so sullen wir od: 
unser erben, im oder sinen erben, wen er es vordtre und sinn 
enbern wil, die vorgenanden zwentzig phunt Zovinger böschen wid 
geben oder aber alz mengen güten guldin, alz die zwentzig phunt ge- 
bürrent, ieklichen guldin für vier und einlif schilling der selben müntze, 
und sullen dar nach, als wir geweren, wir und unser erben die selben 
matten wider han in allem dem rechte alz wir si öch verköffet hattem! 
an allermenliches wider rede, und hein dar umbe allez daz vorge- 
schriben stat ze volfürenne ze bürgen und ze giseln dem selben Nic- 









































unsern herren von Oesterrich und öch von Walkherin.. unserm 
üder nüt enbern wil, so sol im der vorgenand Wernher recht gisel- 
fft leisten an einem offennem wirte ze veilem güte und ze rechten 
en nach Arow der stat recht und gewonheit oder ein an sin stat 
n, der alz vil zerre, alz üb er selber leiste; darnach in acht tagen 
er gemant wirt von dem vorgenanden Niclause oder von sinen 
en oder von ir gewissen botten niemer us der giselschafft ze ko- 
enne, e der ietzgenande Niclaus oder sin erben gentzlich unklagber 
werdent; da loben wir die vorgenanden Rüdolf und Johans gebrüdre 
uns und unsern erben den genanden Wernhern und sin erben 
ron allem schaden ze wisenne, dar in er komen mag von dir burg- 
hafft wegen in keinen weg. Ich der genand Wernher vergich einr 
rheit aller der dingen so vor von mir geschriben stat und loben 
stet ze hande bi güten triuwen an geverde und han dar umbe ze 
er gezugsame min eigen ingesigel gehenket an disen brief. 

Aber wir die vorgenanden Rüdolf und Johans gebrüdre, wan wir 
jener ingesigeln nüt enhein, so han wir beide mit dem vorgenanden 
celausen von Holdern gebetten den schultheis und den rat von Arowe, 
z sie dur unser aller bette willen und ein ewig bestetunge dirre 
ingen ir stat ingesigel gehenket hant an disen brief. 

Der geben wart ze Arowe do man zalte von gottez gebürte 
rutzechenhundert und vierzig jar darnach im ersten ee mornendez 
ch dem zwölfften tage. 


Siegel des Wernher Schultheissen hängt; das der Stadt ist abgerissen. 


58. Ulrich 'Freidig von Aarau kauft seine Tochter Gerdrut in die 
Samnung ein. 1341 März 16. 

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen kund ich 
Uolrich Freidig burger ze Arowe, | daz ich han gegeben und gib an 
jsem gegenwurtigen brief den erberen geistlichen vrowen in der | 
amnunge ze Arowe seshaft bi der Arun, die öch burger sint ze Arowe, 
in Sehäpnos, ist gelegen |, ze obern Endivelt in dem One, mins rechten 
sens mit holz, mit velde, mit wonne, mit weide und mit aller ehaftı so 

r zu höret, die iezo Wernher Üristan Banwart von obern Endivelt 
uwet, dü jerlich gilt fünf stuck an korn, drizsig eiger und drü 
nre, für driszig phunt pfennig Zovinger müntze, die ich inen schuldig 

| was von Gerdrut miner tochter wegen, die si durch got und miner 
"bett willen in ir samnunge enpfangen bant. Ich der vorgenand Uol- 
ch Freidig und min erben süllen öch recht wer sin noch recht gen 

n egnanden vrowen in der samnunge und gen ir nachkomen der egnanden 
hüppos mit aller der ehafti so dar zü höret an allen geistlichen 
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durfen und notdurftig sin und da wir es durch recht tün sul 
Und harumb ze einem offenne urkunde und meren sicherheit d 
vorgeschribner dingen, so han ich der vorgnand Uolrich Freidie 
eigen ingesigel gehencket an disen brief für mich und min erben, 
Dirre brief wart gegeben an sant Gerdrut abent ze mittem merz 
do man zalt von gottes geburt ER und vierzig jar d 
nach in Ale en jar. | 
S, h. \ 
° Hs. veltichen. 


59. Ulrich Freidig, Bürger von Aarau, schenkt seiner Tochter Ger 

in der Samnung in Aarau ein Leibgedinge, 1341 April 15, 

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen kund ı 
Uolrich Freidig burger ze Arowe, daz ich | han gegeben und 
mit disem gegenwurtigen brief Gerdrut miner tochter, du in der 
nunge in | der selben stat Arowe wonend ist, du gelegen ist bi 
Arun i nen geltes j 
lich ab minem akker, der gelegen ist uf Büchlirein, des siben jue 
sint, durch daz si dest baz ir notdurft han muge in der egenan 
samnunge, ir ze habenne und ze niessen ze einem rechten lipgedir 
die wil’silept, und nach ir tode so süllen dü selben drü stucke k 
nen geltes ewenclich beliben der priolin und dem convent der ege 
nanten samnunge und ir nachkomen ane min und menlichs wid 
sprache. Und han daz getan mit dem gedinge, wa daz were, daz iel 
oder min erben dü egenant drü stucke kernen geltes köften ab andr 
gütern, daz die gnanden vrowen oder ir nachkomen benügte na 
erberr lüte rat und bescheidenheit, so sol mir und minen erben © 
egenant akker ledig beliben des egenanten zins ane der vorgenan 
vrowen oder ir nachkomen und menlichs wider rede. Und har u 
so han ich der egnand Uolrich Freidig für mich und min erben dis 
brief besigelt mit minem ingesigel ze einer meren sicherheit und war 
gezügsami der vorgeschribner dingen. 
Dirr brief wart gegeben ze mitten abrellen do man. zalt v 
gottes geburt dnwichen Bundert und vierzig jar dar nach in det 
ersten jar. 
Siegel des Ulrich Freidig hängt. 

Ha, wi. 








89.” Königsfelden 1341 Juni 27. (Mitwochun nach sant Johans tag 

süngichten.) 4 

Das Kloster Königsfelden tauscht mit Wernher dem Schultheissen, 

Bürger von Aarau, zur Verhütung weiterer Uebergriffe desselben, seine) 

Matte zu Buchs gegen die des Letztern zu Suhr. g 
Zeugen: herr Heinrich von Rore, ritter, Rüdeger der Schenke 

































schultheis ze Brugg, Johans Stieber, kilchherr ze Ottenbach, 
Niclaus von Holdern burger ze Arowe. 


Siegel des Conventes hänet. 
Staatsarchiv Aarau, Köniesfelden nr. 192. 


60. Aarau 1344 Januar 7. (mornendes nach dem zwoltten tage). 


- Rudolf von Büttikon Commenthur des s. Johanniterordens zu 

li ingnau und Biberstein verkauft dem Ritter Berchtolt von Rinach 

m halben Theil des Hofes von Rupperschwil, welchen er von den 

indern des Johannes von Hertenstein für das Haus Biberstein er- 

wft hatte, um 30 Mark Silber. 

Zeugen: Dietrich der kaplan ze Biberstein, brüder Arnolt der 
Wisso, Wernher Züricher, Wernher Felsch und Johans 
Marschal. 

S. des R. v. Büttikon hängt. 


61. Schwester Gerdrut die Wagnerin von Aarau schenkt dem Spital 
N Sara ihr Haus und eine Mühle zu Mittel-Muhen. 1344 
anuar 15. 


Allen den die disen brieff ansechent oder hörent lesen nu oder 

'ar nach vergich ich swester Gerdrut die Wagner burgerin ze Arowe |, 
2 ich woibedachtlich gesunt libes und sinnen mit Johansen Zuricher 
H e. wissenthaften vogte kam für den erberren man Johansen | von 

Beon -schultheis ze Arowe, do er offenlich ze gerihte sas ze Arowe 
in der stat, und vergab ds offenlich mit willen und henden | des ge- 
Tann mins vogtes alz urteilde gab und recht waz dem spital ze 
Arowe und Niclausen von Holdern des selben spitals pfleger ze des 
'pitalz handen in sin hant luterlih dur got ze einem ewigen almüsen 
kur miner und aller miner vordern sele willen min hus, da ich inne 
Iiwonhaft bin, gelegen zwischen Heinrichs hus von Tengen und Rüdolfs 
Saus von Suro burgerren ze Arowe, und ein muli gelegen ze mittel 
|Muchein, giltet jerlich drü stuk, also daz die phleger des selben spitalz 
die vogteyg ab der selben ach wenne ich enbin iemer me rihten 
/ sullen minen erben unschedelich, und han die obgenant gift beidü des 
ihuses und der müli dem obgenanten Niclausen von Holden ze des 
Espitalz handen uf geben vor arte und öch gevertgot lidig und ler 
mit aller der rechtunge so ich oder min ln ie dar zü gewinnen 
er min? erben von mines erbes wegen iemer gewinnen möchten mit 
islichem oder mit weltlichem gerichte oder u keinem gerichte, und 
b dem selben Niclause und allen sinen nachomen phlegern dez ege- 
anten spitalz gewalt das obgenant hus und öch die müli zu be- 
tzenne und ze entsetzende ze hande und ze niesende alz des spitalz 
güt ane min und aller miner 'erben widerrede Und dar umbe daz 
dis alles war und stet und unlögenhaft belibe nu und hie nach, so 
han ich dü vorgenant swester Gerdrut mit dem obgenanten Slinee 
































Zurichern minem vogte gebetten den egenanten Johansen von 
schultheissen ze Kroner wan es vor im in gerichte beschach, vi 
und werken, mit aller ehafte so dar zü horte, daz er ze einer gez 
same diıre sache sin eigen ingesigel gehenket hat an disen brief. 
öch ich der vorgenand Johans von Seon schultheis vergich getan hal 
dur bette der vorgenanten swester Gerdrut der Wagneren und Johanse#! 
Zürichers ir vogtes, wan es öch alles. vor mir in gerihte beschag h 
worten und vorn: alz vor geschriben stat. Daz aber dis alles no 
mere sicherheit und gezugsame habe, so han ich der obgenant Toh 
Zöäricher ze einem urkünde, daz esalles mit minem güten willen 
henden beschechen ist, öch min ingesigel gehenket an disen brie 

Der geben wart do man zalte von gottes gebürte drüzenhun 
und vier und viertzig jar am nechsten donvstag vor sant Agnesen 

S.h. 


aH. mim. 





61.* 1344 Januar 26. | 
Johans von Seon Schultheis von Aarau urkundet, dass Agne 
von Rore, Witwe des Heinrich von Rore sel., an Herrn Rudolf 
Büttikon, Commenthur des s. Johanniterordens zu Klingnau und 
berstein, für 40 Mark Silber Güter in und um Rore verkauft h 


Siegel der Stadt Aarau hängt. 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 11, 





62. Niklaus von Holdern, Pfleger des Spitals in Aarau, gewährt 
Schwester Gerdrut ein Leibgedinge. 1344 April 24. 


Allen dien die disen brief ansechent oder hörent lesen künd 
Nielaus von Holdern, burger ze Aröwe und öch phleger des | spitals 
Arowe, das ich mit Künste vnd geheisse der burgerren ze Arowe ve 
lichen han von mir und allen minen nacho men phlegern des selber 
spitals swester Gerdruten der Wagneren ze einem rechten lpdingk 
untz an ir tot die güter | von dien jerlich zinset Johans von Ho, 
hein nün müt diäkele und ein malter habern, Heigina von B&ö | 
drig müt dinkel und zwen müt habern, Chüntzi Hürbeler von obert 
Gözkon zw6i malter dinkeln und fünf müt habern und Arnolt Habs 
stich von Muchein zwöi malter dinkeln, ze hande und ze niesen 
fridlich vnd rüweklich untz an ir tot jerlich umb ein vasnacht hüß 
da von ze gebende in rechtes zinses wise mir oder minen nachom 
phlegern des obgenanten spitales. Und dar umbe so -gelob ich d 
vorgenant Ne von Holdern für mich und min nachomen des eg 
nanten spitals die vorgenant swester Gerdruten die Wagneren am dien 
obgenanten gütern und nutzen und öch zinsen niemer ze beswerenc 
ze sumende noch ze hinderende weder mit geislichem noch mit we 
lichem gerihte noch mit keinem gerihte alle die wile si lebet bi güteh 





































Mfliwen an alle geverde. Und har umbe daz dis alles war und stet 
nd unlögenhaft belibenu und har nach, so han ich der dik genant 
"eficlaus von Holdern für mich und alle min nachomen phlegrer des 
| N itals ze Arowe min ingesigel gehenket an disen brief. 

Der geben wart B man kalte von gottes gebürte drüzenhundert 


d vier und vierzig jar am nechsten samstag nach sant Georien tage. 
S.h. 


1 


m) Allen dien die disen brief ansechent oder hörent lesen ch 
en h 'swester Gerdrut die Wagner, daz ich wolbedahtlich gesunt Jibes 
nd | sinnen. mit Johansen Znicher minem vogte kam für den erberren 
an Johansen von Seon schultheis ze Arowe, do er in gerihte sas ze 
row | in der stat, und vergab da offenlich mit willen und henden 
es egenanten mines vogtes alz urteilde gab und recht was der erbern 
eislichen frowen swester Verenen von Tenwile pryolin im samnunge 
des convents handen und Niclausen von Holdern irem trager ze 
r handen in sin hant vierzechen viertel roggen geltes ab en ge- 
egen ze Endvelt, du da buwet klein ei yon Endvelt, und acht 
ehilling phennig geltes uffen zwein garten, stossent an Zinginen 
Farten ze Arowe, und min teil an eim wingarten, lit am Hungerberg, 
buwet dü zem Löwen, luterlich dur got ze einem iemer werenden 
ılmüsen, also daz die vorgenanten frowen im samnunge und Niclaus 
on Holdern ir trager dü egenanten güter han und niessen sullen als 
r eigen güt mit aller der rechtunge ala min vordern und öch ih si 
ar bracht hein. Dar zü entzech ich mich vor gerihte mit gütem willen 
nd geheisse Johans Zürchers mins yogtes aller der rechtunge, vor- 
unge und ansprache, so ich oder min erben iemer gewinnen möchten 
Wie dien vorgeschriben gütern mit geislichem oder mit weltlichem ge- 
‚Seite oder mit keinem gerihte Ei entwurte mich aller der gewer so 
| ich ie gewan zü dien vorgenanden gütern und nützen und salte die 
vorgenant swester Verenen pryolin im samnunge und Niclausen von 
Holdern tragern der frowen im samnunge ze der frowen handen in 
f autzlich gewer der egenanten gütern und nützen röweklich ze nies- 
ide, ze besetzende und ze entsetzende alz ir güt an allermenliches 
dervede. Und dar umbe daz dis alles war und stet und unlögen- 


e 68, Schwester Gerdrut Wagner schenkt dem Pfleger der Samnung 
Niclaus von Holdern einige Güter. Aarau 1844 April l. 


n I 
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u 


ezügsame dirre sache sin eigen ingesigel henke an disen brief, das 
ch ich der vorgenant Johans von Seon vergih getan han dur bette 
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aber dis alles noch mere sicherheit und gezügsame habe, so han il 
der dikgenant Johans Zurcher ze einem waren urkünde daz es 
mit einem güten willen beschechen ist öch min eigen ingesige 
henket an disen brief. 

Der geben wart ze Arowe do man zalte von gottes gebt 
drüzenhundert und vier und viertzig jar ze ingendem abreilen. 


D.. D3 


64. Schwester Gerdrut a vermacht dem BP in Aarau ei 
Güter. 1344 April 1 
Allen dien die disen brief ansechent oder hörent lesen kündi 
Johans von Seon schultheis ze Arowe, daz für mich | kam, do ich 
gerihte sas ze Arowe in der stat, swester Gerdrut die Wagnerin 
Johansen Zuricher irem rechten | vogte und gab da offenlich alz 
teilde gab und recht was uf ledig und ler von iro und ir er 
luterlich | dur got, dur iro und aller iro vordren sele wilen unsen 
spital ze Arowe und Niclausen von Holdern phleger des selben spital 
in sin hand ze des spitalz handen disü güter dü hie nach geschri 
stant mit aller der rechtunge so si oder ir vordern ie gewinnen 
dien selben gütern: zem ersten zwöi malter dinkeln geltes und fü 
müt habern geltes uf gütern buwet Chüntzi Hürbler von obern Gözk 
uf eim güte, buwet Arnolt Haberstich, zwöi malter dinkeln und 
halbes hus den hindern teil, da Walther Kramer ir Öheinnine ist, 
müt dinkein und ein malter habern uf eim güte, buwet Johans vo 
Horhein, drig mütte dinkeln und zwen müt habern geltes, uf 
güte, buwet Heigina von Bönkon. Disü vorgenanten güter ella gakf 
si mit willen, gunste und henden Johans Zürichers ir vogtes uf m 
aller ir rechtunge in Nielaus hant von Holdern ze des spitals han 
und entzech sich aller der gewer so si oder ir vordern ie gewun 
ze dien vorgenanten gütern und öch gelte und salte den vorgenanten 
phleger Niclaus von Holder. ze des spitalz handen in nutzlich sewert: 
der genanden gütern und geltes fridlich und räweklich ze niesende 
ze des selben spitalz nützen und dürften alz des spitals güt an alleı 
menlichs widerrede. Dar zü entzech sich dü vorgenante sweste u 
Gerdrut mit Johansen Züricher irem wissenthaften vogte an des vor: 


oder mit keinem gerichte. Und dar umbe daz dis alles war und stet 
und unlögenhaft belibe nu und har nach, so bat mich den vorge=f 
nanten schultheis dü egenante swester Gerdrut die Wagner mit Jo- 
hansen Zurichern irem vogte disen brief besigeln mit minem eigen 
ingesigel ze einer gezügsame dirre sache, daz öch ich dur iro beid 
bette willen getan han. Daz aber dis noch mere sicherheit und g 
zügsame habe, so bat die vorgenant Gerdrut da Wagner mich den! 
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 egenanten Johansen Zürichern disen brief» besigeln mit minem 
kenen ingesigel ze einem urkünde, daz es alles mit minem güten 
len und. geheisse beschechen ist. Ich die vorgenant swester Ger- 
jut da Wagnere vergich Öch mit disem briefe offenlich, daz mich 
Fre vorgenant zweiier ingesigeln wol benüget in dirre sache, wan ich 
Irens ingesigelz nüt enhan. 

| Dirre brief wart geben do man zalte von gottes gebürte drüzen- 
indert und vier und viertzig jar ze ingendem abrellen. 


Dh, 

F Aarau 1314 April 23. 
| Allen dien die disen brief ansechent oder hörent lesen künden 
ir ich swester Verena von | Tenwile pryolin in dem samnunge ze 
lrowe und wir die swestern alle des selben samnunges |, daz wir 
inhelleklih unsers güten willen verlüchen hein von uns und unsern 
B ehomen unsers | samnunges swester Gerdruten der Wagneren ze 
nem rechten lipdinge ein güt, buwet klein Hans von Endvelt, 
iltet jerlich viertzechen viertel roggen, und zwen garten, stossent an 
Einen garten, geltend jerlich acht schilling phenningen, und ein 
bi} eins wingarten, lit an dem Hungerberge, buwet dü zem Löwen, 
PB hande und ze niessende fridlich und rüweklich untz an iren tot 
} unser und aller unser nachomen widerrede, also daz sı die wile 
Mi lebet jerlich ein hün richten und weren sol in rechtes zinses wise 
| ron dien vorgeschriben gütern zer vasnacht uns oder unsern nachomen 
Eine allermenliches widerrede. Wir dü egenant swester Verena von 
Blenwile und wir die andern swestern in dem samnunge gelöben öch 
I /on uns und unsern nachomen üb wir enweren? die egenanten swester 
Serdruten die Wagneren die wile si lebet an dien vorgenanten gütern 
| Froch öch an dien nützen und zinsen so von dien gütern sank oder 
Erant werdent niemer ze besweren, ze sinnende noch ze irrende weder 
| nit geislichem noch mit welitlichem gerichte noch mit keinem ge- 
Blihte und hein dar umbe ze einer gezügsame für uns und unser 
hachomen disen brief besigelt mit unsers huses ingesigel. Das aber 
Jis alles noch mere sicherheit und gezügsami habe, so hein wir die 
22 ant pryolin und wir die’ andern swestern in dem samnunge 
g jebetten brüder Heinrich von Sarne prödiier ordens unsern phleger, 
az er Öch ze einer gezugsame dirre sache sin ingesigel henke an 
disen brief, daz öch ich der ietzgenant brüder Heinrich von. Sarne 
dur bette der ee swestern getan Rt wan es alles mit 


. Leibgedingbrief für die Schwester Gerdrut Wagner, ausgestellt 
von der Priorin und dem Üonvent der Samnung in Aarau. 


l 


; Das Siegel der Samnung, das einzige, welches wir besitzen, ist Yider 
ark beschädigt. 
“Hs. enwere. Hs. dien. 
























66. Niklaus von Holdern, Spitalpfleger in Aarau, gelobt nach Abl 
i der Schwester Gerdrut der Wagner zu Gunsten Dürftige 
Spital zwei Mütt Kernen geben zu wollen. Aarau 1344 Apr 


Allen dien die disen brief ansechent oder hörent lesen vergich 
Nielaus von Holdern burger und phleger des spitals ze | Arowe, 
ich mit gunste und geheisse der burgern ze Arowe gelopt han 
mir und Yatleh minen nachomen nblesern | des selben spitals, s sw 
swester Gerdrut dü Wagner erstirbet, jerlich ze gebende eim pries 
üb keiner ze dem a | al wirdet bewidmet und beste 
über kurtz oder über lang, zwen müt kernen ab gütern, dü Chünt 
Hürbler von obern Göskon und Arnolt Haberstich buwent. Alle 
‚wile daz nüt beschehen ist, so süllen die egenanten zwen müt kerı 
dienen und werden den dürftigen in dem vorgenanten spital alz ı 
brief stant die dar uber geben sint an allermenliches widerrede. 
har umbe daz dis alles war und stet und unlögenhaft belibe nu 
har nach, so han ich der vorgenant Niclaus von Holdern für mi 
und alle min nachomen ie des selben spitals disen brief besig 
mit minem eigen ingesigel’. 

Der A wa ze Arowe do man zalte von be ‚gebt 
drüzenhundert und vier und viertzig jar ze abrellen.® 

S. h. 


“Hs. ingesigeln. 


67. Niklaus von Holdern, Spitalpfleger in Aarau, gelobt nach Ablebeı 

.der Schwester Gerdrut Wagner den Schwestern im Spik 

12 Mütt Dinkel und 5 Mütt Haber geben zu wollen. Aaı 

1344 Mail. | 2 

Allen den die disen brief ansechent oder hörent‘lesen künd i 
Niclaus von Holdern burger und phleger des spitals ze Arowe | , 
ich gelopt han für mich und min nachomen phleger des vorgenan 
spitals, swenne swester Gerdrut dü Wagnere erstirbet, jerlich | ze ; 
bende dien swestern oben in dem spital, iro si vil oder wenig, yerlie, 
ze sant Martis tag ze iro notdürften war umbe si | wellen zwölf mi 4 
dinkeln und sechs müt habern von dien gütern, die jerlich buwen) | 
Johans von Horhein und Heigina von Bönkon, dur der vorgenantei | 
swester Gerdrut der Wagneren sele willen und aller ir Be heile, | 
willen. Und dar umbe, daz dis war und stet und unlögenhaf 
belibe nu und har nach, so han ich der vorgenant Niclaus von Holl | 
dern burger und nllleber des obgenanten spitals ze Arowe für mic) 
und alle min nachomen phleger des selben spitals mit gunste n 
geheisse der burgern von Arowe disen brief besigelt mit minem eigen 
ee Ei; 
Der geben wart ze Arowe do man zalte von gottes gebürt | 
 drüzenhundert und vier und viertzig jar ze ingendem meiien, 


SR: 
Nrs. 60—67 sind vom selben Schreiber geschrieben. 

























| 67.* 1346 Oktober 14. (Samstag vor sant Gallen tag.) 


I ' Johans Stieber Schultheis von Aarau urkundet, daß Barzlina 

F Aarau, deren Vogt Niclaus von Holdern von Karan ist, dem 
peter Kunikstolden lclardlane Güter verkauft habe. 

#° Zeugen: Uolrich Trutiman, Heinrich Trutman, Chünrad von Schaf- 

N R. De Fridrich Lüti der smit, Ueli Roter und der Schül- 

„aeister: burger ze Aröwe. 

Siegler: Johann von Seon und Niklaus von Holdern. 

, Staatsarchiv Aarau, Königsfelden nr. 214. 


| 
ne 
a I 68. Oberkulm 1348 Februar 13. (Mitwoch vor sant Vallentins tage). 
 Marquart von Rüda Edelknecht urkundet, daß Rüdolf’ Velsche 
n Aarau von Rüdin der Frowen, mit Zustimmung dessen Familie, 
Haus und Hof zu Oberkulm bei der obern Mühle etc. um 
IT & neuer Zofinger Pfennige gekauft habe. 
4 ı Zeugen: Uolrich von Büttikon der jünger, Uolrich von Gelt- 
chingen ‚ edelknecht, Johans der Frowen, Heinrich der Frowen, 
Dlli Kramer, Peterman dez Wirtz, Johans zer Gassen. 


Ds. 


I 
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| 68.* 1348 März 17. (8. Gerdruttag.) 


 Johans Schultheis Bürger zu Aarau verkauft dem Kloster Königs- 

E. 10 Stück Geldes für 107 & 5 £ Pfennige Zofinger Münze. 
Zeugen: her Heinrich von Küngstein riter, Chünrad von Schouf- 

n, Niclaus von Holdern, Rüdolf von Wiken, Johans Züricher, 
Leffan Vere, Johans Knüllenbrot: burger ze Arowe. 

h \  Siegler: Johans Schultheis und Johans von Seon, Schultheis von 
Arau. 


ll | 
Sa Staatsarchiv Aarau, Königsfelden Nr. 218. 













I 69. Rudolf Felsche schenkt den Frauen der Samnung in Aarau ein 
Gütchen zu Oberkulm, 18348 August 9 


I Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen, künde ich 
i üdolt Felsche burger ze Arowe, daz ich geben han dur | got und 
‚be mit disem Bigenwirtigeh brief von mir und minen erben ideklich 
# Ina urbarlich ein rechte ewige gabe, ein | gütlin, ist gelegen ze obern 
jalme bi der müli, gilt jerlich zwein müt kernen, buwet Rüdi der 
towen und Welti sin brüder, | den wolbescheidnen geistlichen frowen 
... priolin und dem . . convente der samnunge ze Arowe, und 
an nich dez selben gütlins und geltes verzigen mit disem brief vur 
ii ich und min erben und lobe öch an disem Bat vur mich und min 
'ben niemer da wider ze tünde weder mit worten noch mit werken 


- 


 Aarauer Urkundenbuch. 2 
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J | 3 
an geistlichem noch an weltlichem gerichte noch ane gericht aneıl 
geverde. Ich der vorgenant Rüdi Feische loben öch an disem 
vür mich und min erben der selben gabe und verzichunge 
wer ze sinde an allen den steten, da sin die vorgenanten frowe 
ir nachkomen bedürfen oder notduürftig werdent an alle geverde, 
dez ze einem offenne urkünde und sicherheit so han ich der vor 
nant Rüdolf Felsche vüur mich und min erben min ingesigel gehene, R 
an disen brief. ar 





Der geben wart an sant Laurencien abent do man zalt. 
gotes gebürt drüzehenhundert und viertzig jar dar nach im 
oden jar. 


S. h. 


70. Ulrich Freidig, Bürger von Baden, verzichtet gegen die Abfindur h 
summe von 12 & Zofinger Münze auf alle Rechte, wel 
an eine Schuposse und 4 Jucharten Aecker, die der Sa 
in Aarau gehören, hat. 1348 Dezember 2, 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künde 
vergich ich Uolrich Freidig | burger ze Baden, daz ich mich enz 
han und entzihe mit disem brief von mir und | minen erben 
der rechtunge und ansprache so ich han oder gehan möchte an 
schüpposse gelegen ze Büchen, buwet Heinis sun von Büchen, {Al 
an vier juchart akkers mit der satt, so dar uf stat, gelegen i 
Büchlirein ze Arowe in der zelge, an der erberen geistlichen f: 
hande der . . priolinen und der samnunge ze Arowe und ir n 
komen, alz si öch vor von mir brief hant über die selben schüpp 
und akker. Und han daz getan umb zwelf phunt pfenning Zovi 
müntze, dero ich von den selben frowen bin gewert gar und gen 
Und loben öch an disem brief vur mich und min erben die vo 
nanten frowen und ir nachkomen umb die selben rechtunge n 
an zesprechen weder mit worten noch mit werken, an geistlie 
noch an weltlichem geriehte noch ane gerichte. Und dar vi 





Uolrich Freidig gebetten den erberen Tan "Rüdolf von Wiken schuf h 
heis ze Arowe und Johansen von Seon burger ze Arowe, daz. sl) 
.ingesigel gehencket hant an disen brief vür mich und min 
wan ich eigens ingesigelz nicht enhan. Daz wir der selbe Ri 
von Wiken und ich Johans von Seon getan haben dur sine 
willen alz wir vergechen an disem brief. 

Der geben wart an dem nechsten zinstag. nach sant Andres | 
do man zalt von gottes gebürt drüzehenhundert und vierzig jur) 
nach im achtoden jar. 


Siegel des Rudolf von Wicken und Johannes von Seon hängen. i 


h WERNER N BESTER UN N 
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| 71. Claus und Johans Küne von Kölliken, Bürger zu Lenzburg, ver- 

kaufen der Samnung in Aarau eine Schuposse und zwei 
Aecker N Entfelden um 56 & Zofinger Müntze. 1349 Sep- 
tember 16. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künde und 
‚rgich ich Claus Küne und ich Johans Küne gebrüder von Kollikon, 
Mrser | ze Lentzburg, daz wir verköft haben und ze köfen hinge- 
ben recht und redelich von uns und unsern erben den erberen 
istlichen frowen der . . | priolinen und convente der samnunge ze 
owe und ir nachkomen ein schüpposse und zwein akker, gelegen 
| Endvelt in dem banne und buwet | Greta Selern und geltent 
ichzthalb stücke an roggen und an habern jerlich ze zinse und eiger 
M.d hünr als gewonlich ist, umb sechz und fünfzig phunt pfenning 
|vinger müntz, dero wir von den selben frowen ze unsern nöten 
Sud dürften gewert sien gar und gentzlich. Die selben schüpposse 
ü 1d akker geben wir den egenanten frowen und ir nachkomen vür 
Men von uns und unsern erben frilich ze niesenne und trüwenclich 
| besetzenne und ze entsetzenne ane menliches widerrede mit holtz, 
Mit velde, mit wunne, mit weide, mit stege, und mit aller ehafti 
Zıd rechte so dar zü höret oder gehören mag, und setzen si und ir 
ächkomen in nutzlich gewer und entzichen uns unser gewer alz wir 
| untz har bracht haben und an uns komen ist, ane unser und 
ler unser erben widerrede. Wir entzichen uns öch an disem brief 
“nn uns und unsern erben aller vorder und ansprach so wir oder 
hser erben oder ieman von unser oder unser erben wegen an die 
Drgeschriben schüpposse und akker gehan möchten süchen oder ge- 
innen wider die vorgenanten frowen und ir nachkomen mit dekeim 
#schte oder mit dekeinen vünden geschribnen oder ungeschribnen vor 
Mbistlichem oder weltlichem gericht. Wir loben öch an disem brief 
pn uns und unsern erben recht weren ze sinne an geistlichem und 
#1 weltlichen gericht der‘ obgeschriben schüpposse und akker 


r 


Mür eigen und an allen den stetten da die vorgenanten frowen und 
' nachkomen werschaft’ bedurfen und notdurftig werdent. Und har 
#imbe daz dirre vorgenant köf war si und stet belibe mit sinen ge- 
ingen nu und hienach, so haben wir die vorgenanten Claus und 
Fohans gebetten den erberen man Gerung von Altwise schultheis ze 
entzburg und Rüdolf von Wicken schultheis ze Arowe, daz si iru 
Ahgesigelü gehencket hant an disen brief vür uns und unser erben, wan 
Air eigner ingesigel nicht enhaben, ze einem offenen urkünde aller 
Pier dingen so da vorgeschriben stat. Daz wir der selbe Gerung von 
Plltwise und Rüdolf von Wicken haben getan dur ir bet willen alz 
ir veriechen an disem brief. 

Der geben wart an der nechsten mitwochen nach dez heiligen 
'rüces tag ze herbst do man zalt von gotes gebürt drüzehenhundert 
nd vierzig jar dar nach im nünden jar. | 

ih: 
: » der steht zweimal. ” Hs, verschaft, 

























72. Herzog Albrecht von Oestreich verleiht dem Yoharsien vo 
von Aarau die Hofstatt zu Suhr. Wien 1350 December 


Wir Albrecht von gotes gnaden hertzog ze Österrich, ze 
und ze Kernden tün chund, daz | uns unser getruwer Johans 
Rinach hat aufgesant mit seinem brief die hofstat gelegen | ze Sü' 
die man nennet di alt mulstat, die von uns zelehen ist und pat® 
daz | wir diselben hofstat lihen unserm getruwen Johans von 
purger ze Aröwe, wan er im die verchouft hat. Daz haben 
tan und haben dem vorgenanten Johans von Seon und seinen ı 
diselben hofstat und swaz dartzü gehört gelihen und leihen ouch 
wir in zerecht daran leihen sullen, also daz si uns und unsern erki 
die vorgenant hofstat ierlich verdienen als ez von alter herch 
ist, mit urchünd ditz briefs. 

Geben ze Wienn an sünntag vor sand Thomas tag nach 
gepurd dreutzehen hundert iar dar nach in dem fumftzkisten i 


Siegel abgefallen. 


73. Margret von Kienberg verkauft dem Peter Volmar von Aarau 
Stück Kernen Geldes und 10 Hühner jährlichen Zinses um? 
Florentinergulden. Aarau 1351 August 5. 7 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen verg 
ich Rüdolf von Wikon schultheis ze Arowe, daz für mich kam, 
ich ingericht sasin der selben stat | ze Arowe fro Margrete von Ki 
berg, her Uolrichs säligen von Kienberg elichü wirtene mit 
Heinrichen von Küngstein ritter ir wissenthafter vokt und | offnot 
mit fürsprechen, daz si ze koffend geben hat recht und redlich d 
erberen manne Peter Volmar eim burger ze Arowe und sinen erbo 
zehen stuk kernen geltes und zehen hünrn, die ir rechtü widerlegü 
gewesen sind von dem vorgenanten her Uolrichen von Kienberg ir el 
manne, die gelegen sint ze nidern Aerlispach und ze obern Aerlis 
und ze Egliswile in den bännen, der Katherine von Wintersin; 
buwet ein schübeis, gilt drü stuk kernen und zwei herbsthünrn uf 
ein vasenachthün, und Jänni Strustler och ein schübeis, gilt 
stuck kernen und drü herbsthünrn und ein vasenachthün, und 
schübeis heisset Rüdins Notklegers güt, ist noch nit verlühen, 
giltet drü stuk kernen und zwei herbsthünrn und ein vasenach a | 
Und hat im und sinen erben daz vorgenant güt geben für lidig ei 
umb zehen und hundert guldin nn und genämer Florentiner 1 
voller gewigde, der ich vorgenante fro Margarete von Kienberg gar 
lich gewert bin und in minen redlichen nutz komen sint und 1 
och im und sinen erben die vorgenant zehen stuk kernen geltes und ze 
hünrn uf geben und gevertigot ze Arowe vor geridhe als urteil © 
umb geben wart und als recht ist mit wunne, Ei weide, mit hol’ 
mit velde, mit aker, mit matten und mit aller ehafti so dar zü £J 
höret, und enziche mich och mit disem brief aller der rechtung, 
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'ald min erbon an dem vorgenant güt gehept habint und setz den vor- 
| nten Peter Volmar und sin erbon in nutzlich gewer und süllent 
a und min erbon sin und siner erbon des weren sin wa si sin 
m; notdürftig wurdent an geistlichem oder an weltlichem’ gericht. 
u. von Kienberg der vorgenanten fro Margareten von Kienberg 
ner sun vergich och an disen brief, daz der kof umb die vorge- 
it zehen stuk kernen geltz und zehen hünrn mit minem güten 
en und wissend beschehen ist und enziche mich och mit disem 
ff aller der rechtung so ich an dem vorgenanten güt gehept han 
|noch gewinnen möchte und sol och des vorgenanten Peters Vol- 
fs und siner erben wer sin umb daz egenante güt, wa si sin iemer 
dürftig wurdint an geistlichem oder an weltlichem gericht. Und 
| umb ze einer merre sicherheit alles des hie vorgeschriben stat, 
wi ich obgenanter Heinrich von Küngstein ritter, der dikbenempten 
ı Margareten von Kienberg wissenthafter vokt bin, so han ich min 
esigel in vogtes wise gehenket an disen brief. Und won dis alles 
uns ze Arowe in gericht beschehen ist, so habent wir och unser 
te insigel ze einer bestätung gehenket an disen brief. Ich vorge- 
iter Jacob von Kienberg han och ze einer merre sicherheit alles 
hie vor von mir gescriben stat min insigel gehenket an disen 
ef. | 
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| Der geben ist ze Arowe in der stat do man zalte von gottes 

Dürt drüzehenhundert jar in dem ein und fünfzegosten jare an dem 

ichsten fritag vor sant Laurencientag. 

sh 
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ı Hs. veltlichem. 
5) 74. Johannes von Büttikon, Rector der Kirche von Suhr, bestätigt die 
Mi Gründung und Dotierung eines Altars in der Kirche zu Aarau 
j durch Margaretha und Anna von Kienberg. 1351 September 2. 


© Nos Johannes de Buttikon rector ecelesie in Suro Constantiensis 
Mocesis ad omnium quorum interest-ac intererit noticiam tenore 
jesentinum cupimus pervenire, quod cum bone memorie Margaretha 
' Kienberg de salute anime sue | provide cogitans ac salubriter 
(imadvertens illud apostoli dicentis, quod omnes stabimus ante tri- 
anal Christi recepturi prout in corpore gessimus sive bonum fuerit 
1 ve malum et propter hoc oportet nos diem messionis extreme mise-| 
Beordie operibus prevenire ac eternorum intuitu seminare in terris, 
Biod reddente domino cum multiplicatu fructu in celis recolligere 
Eileamus firmam spem fiduciamque tenentes, quod qui parte seminat 
te et metet et qui seminat | in benedictionibus, in benedictionibus 
_ metet vitam eternam, prudenter etiam considerans et attendens 
ıdem Margaretha, quod opus bonum et nobile deoque placidum et 
Pceptum pie perficimus dum hiis quos communis fatalitatis lex segre- 
at ab hac vita pro suis abluendis reatibus et eterna beatitudine 
'btinenda elemosinarum nostrarum largitionibus subsidium inpertimur, 
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premissorum in quam ipsa quondam Margaretha pya consider C 
mota pro sue necnon progenitorum suorum animarum remedio% 
salutis memoria sempiterna consensu et voluntate pro tunc heredi 
suorum expresse intervenientibus prout ad nos perduxit testimonit 
fidedignum, in ultima sua voluntate pro augmento cultus div 
ac fundacione et dotacione unius altaris et prebende in eccle 
parrochiali oppidi in Aröwe edificandi et construendi de novo 
honorem sancte et individue trinitatis ac beate Marie Magdalene 
naverit, deputaverit et legaverit bona et redditus infrascriptos: 
primo domum suam sitam in oppido Aröwe antedicto juxta dom 
dieti Tachnagel. Item redditus annuos quingue modiorum tri 
solvendos et levandos singulis annis de et super domo Conradi 
Scafusa sita in prefato oppido juxta domum Johannis Aröwe et qua 
idem Conradus comparavit a Johanne Styeber. Item redditus quingt ' 
modiorum tritici de et super domo Nicolai dieti Zender sita jux 
domum predictam. Item redditus quinque modiorum tritici de bo 
suis sitis in bannis villarum Erlispach et Ediswile, que bona col 
Johannes Walther et Heinrich Imhof. Dietaque Margaretha pr 
deo placuit viam universe carnis ingressa Anna de Kienberg so 
eiusdem Margarethe ac heres proximior eiusdem ratificans omnia supr 
dieta ac ipsa salutemque anime sue pie ac salubriter considera) 
et attendens pro augmento suprascripte prebende de et super om 
bus et singulis suis bonis mobilibus et immobilibus ubicumque loc 
rum sitis et quomodolibet nuncupatis donaverit, legaverit et depuk 
verit viginti marcas argenti puri et legalis ponderis Basiliensis, vole 


Am Stade prope a nid Aröwe cum ortis, pratis, pomeri 
et agris sitis apud prefatas domos in loco diecto Am Stade. Item 
ortum sive pomerium situm in loco in der Gassen juxta ortum P 
Völmis volens expresse et ordinans, quod exnunc directum We ı 
nium bonorum per ipsam Annam altari prelibato ut premittitur 
collatorum ad idem altare penitus sit translatum ipsaque demedi 
sublata ad idem altare dietorum bonorum ac omnium premissorum 
eciam utile dominium totaliter transeat cum effectu et integraliten 
devolvatur. Premissisquoque sic peractis Anna suprascripta bona 
redditus prelibatos et per ipsam ac dietam quondam sororem suam 
pro fundacione et dotacione altaris et prebende de quibus premittitur ır 
deputatos ad manus nostras tamquam rectoris ecclesie prelibate a 
vice et nomine omnium quorum interest ac interesse poterit in fu- 
turum et specialiter ut voluntates et ordinaciones suprascripte effee= 





Zi 





| debitum consequantur absolute et libere resignarit omniaque sua 
E mobilia et immobilia pro viginti marcis argenti ypothecaverit 
Wobligaverit antedictis nosque sibi bona et redditus memoratos re- 
verimus quo supra nomine pro annuo censu unius libre cere sol- 
N e ad candelam elevationis corporis Jhesu Christi in ecelesia me- 
'ata habendos et tenendos dumtaxat pro tempore vite sue. Ita 
ld eadem Anna de medio sublata ad usum ad quem sunt ut pre- 
Mtitur deputati ac deputata absolute et libere revertantur ac eciam 
olvantur et de cetero permaneant inconcusse, Prefataquoque Anna 
üs supplicaverit humiliter et instanter quatenus dotationem et fun- 
ionem altaris et prebende suprascriptorum ita quod insequentibus 
hibus et singulis vacacionibus eiusdem altaris et prebende juspa- 
ffnatus et presentandi seu instituendi capellanum ad dietum altare 
el in eodem ad rectorem ipsius ecelesie in Aröwe debeat perpetuo 
tltinere contradictione quarumlibet non obstante tamquam is cuius 
erest: admittere et concedere dignaremur. Nos eiusdem Anna pre- 
ls annuentes premissa omnia et singula admisimus, ratificavimus 
japprobavimus, ratificamus, approbamus et quantum in nobis est 
ii cedimus per presentes salva condicione suprascripta et aliis con- 
Konibus subnotatis: primo videlicet quod omnis sacerdos vel capella- 
s dicti altaris qui pro tempore fuerit tantum debet recipere et 
inere pro se terciam partem oblacionum, sacrifieiorum et secretalium 
Wi qualitercumque eiusdem altaris intuitu oblatorum, reliquas vero 
as partes incurato prefate ecclesie in Aröwe tradere et assignare 
bet ac fideliter presentare sub debito juramenti per ipsum capella- 
nm tempore sue institucionis super hoc specialiter et corporaliter 
testiti et prestandi. Item quod idem capellanus qui pro tempore 
{Merit incurato suprascripto propter negocia rectoris eiusdem eoclesie 
il eciam sua propria legitime impedito ipsum incuratum interdum 
Mpplendo vices suas ac subditis ministrando ecclesiastica sacramenta 
ii m tamen ut socius sub debito fidei per ipsum eciam hoc super 
ell 
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jecialiter prestite et prestande debeat supportare. Item quod idem 
Mppellanus qui pro tempore fuerit omnibus horis canonicis et missis 
A dieta ecclesia celebrandis et specialiter illis que cum nota celebran- 
Bir sine dolo et fraude debeat interesse et hoc promittat eciam sue 
i ıstitutionis tempore bona fide Item quod dictus capellanus in pre- 
Eito suo altari missam non debeat celebrare nisi postquam offertorium 
\ maiori alteri memorate ecclesie in Aröwe cantatum fuerit sive 
Zetum nisi hoc procederet de ipsius incurati seu plebani licencia 
fheciali. Item quod idem capellanus tres missas in dieto altari omni 
Ibptimana cessante impedimento legitimo videlicet feria secunda unam, 
@ria quarta unam et feria sexta vel sabbato unam celebret dolo eb 
"aude penitus circumscriptis et hoc eciam promittat sue institu- 
‚onis tempore bona fide. Et ut premissa rata firma et perpetua 
jeraanerent, supplicavit Anna sepedicta suppliciter et instanter nobis 
























'neenon sapientibus et discretis . . sculteto et . . consulibus o} 
in Aröwe quatenus nos et ipsi nostra sigilla vellemus pendere a % 
presentes. Unde nos in testimonium evidens omnium premissorunl 
sub appensione sigilli nostri presentes litteras fecimus comm 
Nosquoque . . seultetus et . . consules oppidi antedieti sigi 
eiusdem nostri oppidi eciam pendi fecimus ad presentes in m 
testimonium omnium premissorum supplicantes cum hoc hum 
et devote reverendo in Christo patri ac domino nostro domino Uo 
dei gracia episcopo Uonstanciensi, quatenus et ipse omnia et singu 
suprascripta dignetur sua auctoritate ordinaria confirmare. 

Datum anno domini millesimo trecentesimo yuinquagesimo pri 
feria sexta ante festum nativitatis beate Marie virginis gloriose. 


Siegel des J. v. Büttikon und der Stadt Aarau hängen. 


75. Herzog Albrecht von Oestreich bestätigt die Errichtung und | 
tation eines Altars in der Kirche zu Aarau. Königsfelden l 
Oktober 4. . 


Nos Albrecht dei gracia dux Austrie, Styrie et Karinthie ni 
fitemur et constare cupimus universis | , quod nobis ex parte hom 
rabilis Anne de Kyenberg extitit humiliter supplicatum, ut cum ips 
de | bonis a deo sibi collatis et de rebus eciam sororis sue quonda 
Margarete de Kyenberg novum | altare in ecclesia in Aröw filie 
parrochialis ecelesie in Sure Constancienis diocesis cuius juspatronat 
nobis pertinet devocionis motu fundaverit et perpetuam prebenda 
unius sacerdotis in eodem altarı dotaverit dilecti nostri Johannis. 
Butykon rectoris diete parrochialis ecclesie in Sure pro se et eadem 
ecclesia sua specialiter accendente consensu eidem fundacioni et dot 
cioni benignius annuere dignaremur. Nos huiusmodi supplicacionib: 
tam racionibilibus quam devotis favorabiliter inclinati fundacione 
et dotacionem eandem ratam habemus et gratam et iuxta contine 
cam litterarum, quas antedietus rector in Sure super eo tradid 
consensum nostrum adhibuimus et presentibus adhibemus. 


Datum in Camporegis 4 nonas octobris anno domini 1300 qui 
quagesimo primo. 
S. h. 


76. Herzog - Albrecht von Oestreich erlaubt den Klosterfrauen d | 
Samnung in Aarau, daß die Kapelle, welche sie auf ihre 
Hofstat, erbaut haben , geweiht werden mag. Königsfeld 

1351 Oktober 16. 


Wir Albrecht von gotes gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Stey: 
und ze Kernden tun | chunt, daz wir von sundern gnaden günt habeı 


und günnen owch mit disem brief | , daz die chapelle, die die gei 
lichen chlostervrown die priorinn und der | convent der samnung 2 
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Re, k $ Ri 
ni Dow gebowen hant, "uf irr hofstat, gewihet müg werden und daz si 
all 


| ‚ inne gotes dienst begen und haben, also daz ez der lewtkylichen 
ti jelbs ze Arow, dı wir ze leihen haben unschedlich sei an allen 
a nutzen und rechten mit ürchund ditz brifs. 

Der geben ist’ ze Kunigsfelden an sand Gallen tag nach Kristes 
hürd drewtzehen hundert iar darnach in dem ains und fümf- 
kstem jar. 


Beh. 
Copialbuch p. 181. 
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F $ 
N: 


u. Königsfelden 1351 November 21. (Mentag vor s. Katherinen tag). 


Die Brüder Ritter Heinrich von Kienberg genannt von Küng- 
in, Burkart und Wernher von Kienberg von Küngstein, Edelknechte, 
tter Jacob von Kienberg und Elan von Kienberg sein Bruder, 
d Gebrüder Ulrich, Hermann und Niklaus von Kienberg, Edelknechte, 
rkaufen mit Zustimmung ihres Lehenherren Herzog Albrecht von 
sstreich an das Kloster Königsfelden um 825 Florentinergulden ver- 
ihiedene Rechte und Gefälle zu Erlisbach. 


® Zeugen: der edel herre Graf Ymer von Strasberg, dar nach die 
bern herren brüder Peter Stofflen, comentür ze Tannenfels des 
@ütschen ordens und her Hug von Gütenburg ein fryer herre, ber 
jeinrich von Rinach ritter, herr Wernher der Truchsäss von Rin- 
"den, thümherre uff der stift ze Rinfelden, her Johans kilcherre ze 
‚Winctt Sterien, Claus von Holdren, burger ze Aröw. 

Siegler: die Verkäufer. 





Copie auf Papier aus dem XV. Jahrhundert. 
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78. Rudolf Roraffe von Aarau übergibt seinem Sohne Lütin einige 
Güter. 1352 Februar 1, 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen vergich ich 
tüdolf von Wikon schultheisse ze Arowe, daz für-mich kam do ich 
geriicht sas in der selben stat ze Arowe Rüdolf Roraffe burger ze 
\rowe und offnot mit fürsprechen, daz er Lütin sinem sune geben 
| volte | ein aker, gelegen ze Lentzburg bi der müli, der Rogglins des 
mitz wilent waz, giltet järlich fünf viertal kernen und ein müt kern|- 
»n geltz ab einer halben schübbeis, gelegen ze Huntzlinswile, die Rü- 
Blolfs Wirtz buwet, und zwene mut kernen geltz ab einer schübbeis 
je Sibentzriedern gelegen, die Waldnerin von Schafhusen buwet, und 
"weinzig pfunt güter und gnämer pfennig Zofinger müntz ab sinem 
Fause da er inne wonend ist, daz einhalb stosset, an Cüntzins Zeigers 
Fhus und ‚anderhalp an Cestlinen hus. Und bat zervarenne an einer 
| | rteil, wie er daz vorgenant güt geben möcht Lutin sinem sune, 
| als recht were, dar umb fragt ich, do wart erteilet mit gesamnoter 
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urteil, daz er sich des obgenanten gütz alles enzihen solt in a 
hant des obgenanten schultheissen. Do enzech sich der vorgena 
Rüdolf Roraf des obgenanten gütz alles in min hant des vorgenan 
schultheissen, also daz ich es vertgoti dem vorgenanten Lutin sin 
sune in sin hant. Dar nach do vertgot ich daz vorgenant güt a 
dem vorgenanten Lutin sinem sune in sin hant mit aller gewarsan 
worte und werche so dar zü gehorte oder gehören mochle, Da 
nach wart aber do vor mir erteilet, daz du vorgenante gabe u 
vertegunge beschehen were also daz es kraft solti han nu und hief 
nach an gevärde Und har umb won dis alles geschehen ist vol 
mir in gericht, so han ich obgenanter schultheis durch bette al 
vorgenanten Rüdolfs Roraffen min insigel ze einer merre bestetung | 
gehenket an disen brief. “ 


Der geben ist ze Arowe in der stat nach gotz geburte drüzehen«Äl N 
hundert jar und in dem zwei und fünfzegosten jare an unser frowe 
abent ze liechtmisz. 

Hie bi warent: Johans von Seon, Wernher Zurcher, Niclau 
vom Holder, burger ze Arowe und ander erber lute. 3 


S. h. 


2 





78.* Aufnahme der Klosterfrauen zu Königsfelden in das Bürgerrech ti#; 
der Stadt Aarau. Königsfelden 1352 August 27. 


Wir der . . schultheisze und der . . rat und die burger ge- | 
meinlich ze Arow tün kunt allen den die disen brief | ansechent oder | 
hörent lesen nu oder hie nach, das wir die hoch erbornen unser, \ 
gnedigen frowen fron Agnesen | wilent küngin ze Ungern und die 
erwirdigen frowen die . . eptischin und daz kloster ze Küngsvelt, | 
den | ar und den meiger ze Ernlispach, die nu sint oder hie, 
nach da werdent, ze burgern empfangen haben von geheiszes wegen 
Unsers gnedigen herren herzog Albrechtes mit dien gedingen, dazı 
üns die vorgenanten eptischin, du denne ist, von des klosters wegen 
ierlich geben sol ze sant Martis tag fünf schillinge phenningen Zo= 
vinger müntze für stüre und für alle dienste, und sullen da mit i M 
aller burkrecht verstüret und berichtet sin beide der vorgenanten 
unser fröwen der künigin , des klosters, des lütpriesters und des 
meigers, und süllen inen allen gemeinlich noch ir ieklichem in sun- 
ders nut fürbas uflegen noch müten in keinen weg, des wir ver-) 
iechen mit disem briefe. Ouch geloben wir inen allen gemeinlich | 
und ieklichem in sunders ze hötfende und ze ratende ze allen iven | 
sachen, nöten und dürften mit gantzen trüwen, als wir unsern bur- 
gern von rechte behulfen sin süllen ane alle widerrede und ane alle; 
geverde. Und des ze einem waren offenen urkünde so geben wir. 
inen disen brief offen besigelt mit ünser stat ingesigel. 

Der geben wart ze Küngsvelt des iares do von gottes ri 
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ren drizechen hundert und fünfzig iar dar nach in den andern 
an dem nechsten mentag vor sant Pelagyen tag. 


Sigel von Aarau hängt. 


Staatsarchiv Aarau, Königsfelden nr. 245; abgedruckt (ungenau nach 
\er Copie) Argovia V, p. 119 £. 


un E vgl. C. ae Königsfeldens Schicksale aus seinem Urkundenschatze. 
m Istschrift zur Feier des XVI. Jahrestages der hist. Gesellschaft des Kan- 
wi gs Aargau 1875. Druck von H. R. Aline in Aarau. 8° SS. 37, 
1 125, Anmerkung 49. 
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Y u 79. Otto von Rinegg, bischöflich Constanzischer Generalvikar, be- 
Di stätigt die Gründung und Dotierung eines Altars in der Kirche 
zu Aarau und ernennt Niklaus Schreiber zum Caplan, Constanz 


1352 September 10. 


Otto de Rinegg yicarius reverendi in Ohrisio patris domini electi 
‚ ceonfirmati* ecclesie Constanciensis in spiritualibus et temporalibus 
| 'Seneralis universis Christi fidelibus ad quos presentes littere perve- 
brint et specialiter decano in Stöffen salutem et sinceram in | do- 
Fin caritatem. Cum Anna de Kienberg ducta pie intencionis pro- 
bsito ob remedium et salutem anime sue et quondam Margarethe | 
broris sue et aliorum progenitorum suorum animarum de propriis 

‚as facultatibus de novo altare in honore sancte et individue trini- 
Ditis ac sancte Mariemagdalene in ecelesia in Arow Constaneiensis 
‚yocesis de consensu lnsiris principis domini Alberti dueis Austrie 
#atroni ecclesie parrochialis i in Sure, cuius filia est ecclesia in Arow 
ll hr edicta, et honorabilis viri Johannis de Büttikon reetoris ecelesie in 
iure predicte erexerit et construxerit ac idem altare redditibus suffi- 
iFientibus pro congrua sustentatione unius sacerdotis, qui-imperpetuum 
| dem altare inofficiet, sub certis condicionibus congruis et rationabi- 
bus dotaverit prout premissa omnia in litteris seu instrumentis pa- 
ibus et sigillis horum quorum interest pendentibus sigillatis plenius 
dimus contineri nobisque prefata Anna humiliter et devote suppli- 
taverit, ut prediete fundacioni et dotacioni consensum nostrum ordi- 
arıum adhibere ipsasque auctoritate nostra ordinaria confirmare diena- 
'emur. Nos preamandum cultum diyinum nostris temporibus augeri 
ılsupientes, quia inspectis diligenter litteris super dieta dotacione con- 
| lectis et sigillis prefati rectoris ac sculteti et civium oppidi in Arow 
pendentibus sigillatis invenimus dictas erectionem. fundacionem et do- 
cionem rite et legitime fore peractas et sacerdotem, qui ad dietum 
tare institutus fuerit, congrue sustentari posse de redditibus ipsi 
tari applicatis et unitis. Ideirco prefatis fundacioni et dotacioni con- 
'sensum nostrum ordinarium adhibentes ipsas cum omnibus articulis 
- condicionibus in predictis litteris dotacionis contentis tamquam ra- 
cionabilibus et iuri consonis auctoritate nostra ordinaria presentibus 
in nomine domini confirmamus et Nycolaum Schriber de Arow sacer- 
dotem nobis per dietam Annam dotantem, ad quam. iuspresentandi 
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ufradie, anal tibi decano supradieto quatenus ipsum Nicoladl 0 
in possessionem dicti altaris iurium et pertinentiarum eius ducas co | m 
poralem, faciens illius debitores eidem de redditibus proventibus et i iur ja 


bus suis universis integre responderi. MW 
Datum Constancie anno domini millesimo 350 secundo 4 idut ll 
septembris indietione quinta. ei 


S. h. schön erhalten. “ ei ’ In 
. et confirmati ist zweimal geschrieben. wi 
m 


80. Mechthilt Ströirin Priorin und der Convent des Klosters am Oel jr 


bach in Zürich verkaufen dem Johann Züricher von Aarau fü 4 
sieben Pfund Zürcher Pfenning eine Gülte von zehen Schilligi E} 
Zürcher Pfenning. Zürich 1353 December 3. 


Allen die disen brief sehent oder hörent lesen künden wir sweste 
Mechthilt Ströirin priorin und der convent gemeinlich | des closten 
an Oetembach in der stat. Zurich predier ordens in Costentzer bistümj, 
und veriehen offenlich für uns und für | alle unser nachkomen, das 
wir die zehen schilling Züricher pfenning jerlicher gülte uf den: gartenyf 
die gelegen sint ze Aröwe | zwischent Johans Zürichers und der zem 
Löwen garten, mit allem dem rechte so zü den egeseiten zehen schilling, 
geltz gehöret, ze köffenne geben haben recht und redelich dem selben 
Johans Zuricher und sinen erben umb siben pfunt Züricher pfenningg | 
dero wir gantzlich von im gewert sin und öch in unsern des ege- 
seiten conventes nutz komen ann bewendet sint, und haben uns | 
uns und für alle unser nachkomen die wir hie zü binden verzigen) 
aller der rechtung, vordrung und ansprahe, so wir nach den ege- 
seiten zehen schilling geltz mit allem dem rechte so dar zü gehöreb/f 
iemer dekeine wise möchten gewinnen vor geistlichen und vor welt-. 
lichen gerichten. Und haben öch globt a uns und für alle unser‘ 
nachkomen der egenanten zehen schilling jerlicher gülte mit allem 
dem rechte so dar zü gehöret uf den egeseiten garten rechte wern ze, 
sinne des egeseiten Johans Zürichers burgers ze Aröwe und siner! 
erben umb ‚den vorgeseiten köf nach rechte swa oder swenne man 
sin bedarf ane alle geverde. Und hier uber ze einem waren 
urkunde so haben wir u brief für uns und für unser nachkomen 
mit unsern der priorin und des conventes insigeln offenlich besigelt 

Dis beschach und wart öch diser brief geben Zürich an dem’ 
‚nehsten mentag nach der kindlin tag do von gottes gebürt waren 
drüzehenhundert und funfzig jar und dar nach in dem dritten jareı 











Siegel der Priorin und des Uonventes hängen, 
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81. Rath und Schultheis von Aarau erklären, dass der Twing von 

Hunzenschwil dem Ritter Berchtold von Rinach sel., dem Hein- 

raee von Aarau sel. und deren Kindern gehöre. Aarau 
5 al 


Allen die disen brief sehent oder hörent lesen, vergehen wir Johans 
"Eon Seon schultheis, Johans Stieber, Rüdolf von Wiggen, Johans | Züricher, 
leinrich, Schultheis, Peter Völmi, Hans Fridrich und Heinrich Sure 
‚Bät ze Arow, Cünrat von Schafhusen, Heinrich | Trutman, UVolrich 
Geiger, Heinrich Berwart, Rüdolf Bader, Rüdolf Roraf, Rüdolf Trienger, 
Teinrich Robli, Rüdolf | Kuchiman, Arnold Krieg, Johans Brachot, 
Niacob Bebelman: Heinrich von Holdern burger ze Arow und Ahrechen 
rn dem eid so wir getan haben ünserm gnädigen herren dem herzogen 
ron Oesterrich und der statt ze Arowe, das wir für war wissen, das 
“ler twing ze Huntzliswile ie und ie gewesen ist, sid wir gedenken, 


Schultheis säligen von Arowe und ir beder kinden und besatzten und 
nsatzten mit gerichten und andren dingen den selben twing als untz 
Phar sitt und gewonlich ist in disen landen. Har umb ze einem offenn 
‚Kurkünd der warheit haben wir der schultheis und rat vorgenemt unsers 
i rates insigel gehenkt an disen brief. Under dem selben insigel wir 
Idie vorgeschribenn burger von Arow vergehen alle genen) einer 
Twarheit alles des so vor von üns gescriben stat. 

I Der brief ist geben ze Arow an der nähsten mitwochen vor 
U mitten meyen des iares do man von gottes geburt zalt drüzehenhundert 
Fund fünfzig iar dar nach in dem sechsten jare. 


S. h. 
5 Hier erscheint zum ersten mal das kleine Rathssiegel mit der Um- 
Wi schrift: T>. CONSVLVM.IN.AROWA. 


I 82, Heinrich von Vilmaringen, Bürger von Aarau, verkauft an Ni- 
N colaus Schreiber, Dekan in Aarau, zwei Müt Kernen Geldes ab 
seinem Haus und Hofstat in der Halden um %0 & 10 8 neuer 
Di Pfenninge, mit dem Rechte der Ablösung. Aarau 1356 Ok- 
I: | tober 1. 
Allen die disen brief sehent oder hörrent lesen künde ich Heinrich 
von Vilmaringen burger ze Arow und | vergich offenlich für mich 
und min achen, das sch recht und redlich ze köffenn geben han dem 
\ erbern | herren herrn Nicolaus Scriber techan ze Kan und sinen 
‚erben ob er enwär zwein müt kernen | geltes ab minem hus und hoff- 
' statt gelegen ze Arow in der Haldun zwüschent Ueli Smitz und Gol- 
[ders hüser, iärlich an sant Martis tag ze werenn unverzogenlich, umb 
 zweinzig phunt und zehen schilling nüuwer pfenning, der ich gantzlich 
gewert bin. Die selben zwein müt kernen geltes han ich dem ob- 
/ gescribnen her Nicolaus Scriber techan ze Arow gevertgot mit Johans 
‘ von Seon hand schultheis ze Arow, doch mit solicher bescheidenheit, 
| wenne ich oder min erben ob ich enwär dem obgenanden hern Ni- 
' colaus Scriber oder sinen erben ob er enwär köffe zwein müt kernen 
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geltes uff gütern, da er des kernen geltes als sicher sig als uff & 
obgnanden hus, die gelegen sigent inrent einer halben mil wegs 
Arow, so sol mir oder minen erben das obgnemt hus und ho 
ledig sin gantzlich und gar. Das dis alles war sig und stät 
nu nd hie nach won ich eignes insigels nüt han, so han ich & 
betten den bescheidenn man Johans Stieber ne. ze Arow sinü 
sigel für mich henken an disen brief. Das = ‚ich Johans Stie 
vorgnand durch siner bett willen getan han. 

Dirre brief ist geben ze Arow an dem nächsten fritag vor s 
Gallen tag do man zalt von gottes geburt drüzehenhundert EN fün 
jar darnach in dem NE Jar. 


Siegel des Johans Stieber n 


83. Ulrich genant Schmit , Bürger von Luzern, verkauft an Nicld 
den Schreiber, Dekan in Aarau, zu Handen des Marien M 
dalenen Altars einige Güter um fünfzig Pfund Zofinger M 
Aarau 1356 November 2. 


Allen die disen brieff ansehent oder hörent lesen, vergich 
Uolrich | dem man sprichet Smit burger ze Lucerren, de ich ze k Ä 
geben | han recht und redlich von mir und minen erben dem erberrenil; 
man | hern Niclausen dem Schriber, techan ze Arowe, ze des altem. 
handen, den Anna von Kienberg sin müme gewidmet hat ze Ar 
in der an. in der ere minr frowen sant Marien Magdalenen, € 
schüposs gelegen ze Reitnow in dem banne, buwet Johans Iten, gilt 
ierlich ein malter dinkeln und ein malter habern; in die schüpo: 
höret ein aker nempt man der Krieg aker, und ein güt, lit öch i 
Reitnow in dem banne, buwet Hartman : Kylehberg, giltet ier 
nun viertel kernen, umb füntzig phunt phenninge genger und ge 
Zovinger müntze, der genanden phenningen ich gentzlich ze minem| 
nöten und dürften gewert bin. Des ich vergich mit disem bri 
und han im das vorgenand güt geben für eigen mit aller der rechtung 
so ich ie dar z&ü gewan und entzich mich aller miner rechtung 
so ich ie gewan zü dem vorgeschriben güte und setze den vorgenan 
herr Niclausen ze des alters handen in nutzlich gewer der egenan 
gütern und loben im und sinen nachomen ze des genanden alte 
handen der vorgeschriben gütern recht wer ze sinde für eigen an allem 
dien stetten, da ich es von recht tün sol’ und öch si sin notdurftig, 
sint nach rechte bi güten' triuwen an alle geverde.. Und har umbe 
daz dis allez war und stett und unlögenhaft belibe, nu und har nach \ 
so han ich der vorgenant Uolrich Fr mich und min erben disen! 
brieff besigelt mit minem eigen ingesigel. “ 

Der geben wart ze Arowe des Jares do man zalte von gottes 
gebürte drüzehnhundert und fünfzig jar dar nach in dem sechztei 
jar mornendes nach aller heiligen tag. ’ 

S, h. 
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ı 84, Heinrich Im hoff und Peter Schertleib, Pfleger des Gotteshauses 
in Suhr, verkaufen mit Einwilligung der Kirchgenossen von 
Suhr dem Niclaus Schreiber, Dekan in Aarau, vier und ein halb 
Viertel Kernen Gelds ab Gütern in Suhr für 13 & 3 8 neuer 
Zofinger Münze. Aarau 1357 Juli 11. 
#5 Allen die disen brief sehent oder hörent lesen künden wir 
1 'einrich Im hoff und Peter | Schertleib pfleger des gotzhus ze Sur 
End vergehen offenlich, das wir durch meren | nutz und notdurft des 
slben gotzhus ze Sur ze köffenn geben haben reht und redlich mit | 
rillen, gunst und heissenn aller der undertan so gehörent zü dem 
Borgescribnen ünserm gotzhus ze Sur dem erbern herren hern Ni- 
jolaus Scriber techan ze Arow und sinen erben so er enist fünfthalb 
liertel kernen gelts ab gütern gelegen ze Sur in dem bann, buwet 
Vernher Meyer, die selben güter geteilid sint des vorgescribenn Peter 
chertleibs gütern, umb drizehen pfunt und drig schilling nüwer 
fenning Zovinger müntz, der wir gantzlich gewert sint, als wir ver- 
@ehen an disem brief. Die selben güter geben wir dem obgescribnen 
ern Niclausen techan ze Arow für eigen und loben öch für üns 
ind die undertan gemeinlich ünsers obgenemten gotzhus ze Sur des 
| | scht weren ze sinn an allen stetten, da der obgescriben her” Niclaus 
@echan ze Arow oder sin erben ob er enwär werschaft notdurftig ist, 
s sig vor geistlichen oder weltlichen gerihten an all gevärd. Ha- 


Zvir mit den undertan ünsers gotteshus ze Sur gebetten den beschei- 
lenn man Cünrat Ribinn schultheissen sin ingesigel für üns henken 
Un disen brief, wan wir eigner ingesigel nit haben. Das öch ich 
@ünrat Ribi schultheis ze Lentzburg iezgnant durch der obgescribnen 
deinrichs Im hoff, Peter Schertleibs und der undertan gemeinlich des 
ybgnemten gotzhus ze Sur bett willen getan han. 

| Dirr brief ist geben ze Arow an dem nähsten zinstag nach sant 
Jodalrieus tag des jares do man von gottes geburt zalt drüzehen- 
Bhundert und fünfzig jar dar nach in dem sibenden jare. 


| 
| Siegel des Konrad Ribi hängt. 
| ° Hs. hern. 


| 85. Bürren. 1357 August 29 (Zistage vor s. Verenen tage). 
Theilungsbrief zwischen Rudolf und Lütold von Arburg um 
Land, Herrschaft und Leute. 
Chäni Zögenner der ze Arö ist. 
| Siehe im Anhang. 


86. Bischof Heinrich von Constanz gestattet den Frauen der Sam- 
nung in Aarau auch zu Zeiten des Interdictes gottesdienstliche 
N Handlungen vornehmen zu lassen. Baden 1357 Oktober 21. 
| Heinricus dei gracia episcopus Constanciensis dilectis in Christo . - 
priorisse et conventus oppidi in Arowe salutem et in domino | caritatem, 
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non sub regula, statutis ac consuetudinibus ordinis sancti Aug 
perpetue sitis viventes auctoritate ordinaria approbate | , declaram 
ac justieia exigente decernimus et presentibus indulgemus, vos me) 
privilegio iuris ecelesiis collegiatis concessis gaudere debere quod 
divina officia voce submissa clausis ianuis non pulsatis campanis’ 
communicatis et interdictis exelusis interdieti tempore licite pos 
audire et ecelesiastica percipere sacramenta ab hiis a quibus hec ] 
mitus recipere conswevistis nec non in vestris cimiterüs vel alıbi u 
sepulturam eligeritis licite eodem tempore interdicti sepelliri. 
cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum, 

Datum in Baden anno domini millesimo tricentesimo quing 
gesimo septimo indietione decima die sabbati proxima post fest 
beati Galli. 

Siegel des Bischofs hängt. 





87. Ulrich Mellinger von Aarau übergibt seiner Muhme Schw 
Mellinger einige Wiesen. 1357 December 1. 9 


Allen die disen brief sehent oder hörrent lesen, künde ich Uol 
Mellinger burger ze Arow und vergih offenlich | für mich und 
erben umb die matten, gelegen bi San inwasser zwüschent Swäbli 
und Rüdines | von Sur matten, die min eigen ist, die ich Rüi ) 
Haber und sinen erben verlühen hatt ze einem stäten | erb iärlich um 
drissig schilling pfenning Zovinger müntz und umb ein hün ze sat 
Martistag ze weren und uffzerichten unverzogenlich, vergih ich, 
ich die selben matten mit dem zins und was ich rehtes hat 
daran gehan moht geben han und gib mit urkünd dis brieves de 
geistlichen frowen miner mümen swester Mähthild Mellingerinun un 
ir erben für siben und drissig gnldin güter und vollen swärer, die 
ir schuldig was und gelten solt von redlicher sach wegen dero si mid) 
nu dar umb ledig San hett gantzlich und gar, die vorbenemte 
matten mit allem dem rehten, so ich dar an hatt oder gehan moht 
gib ich der obgenemten swester Mähthild Mellingerinun in der s 
nung ze Are und Nicolaus von Holdern ir zü ir han 
niemer si noch ir erben ob si enwär dar an ze beswärenn noch 
bekümberren mit deheinen sachen weder mit geriht noch an ger 
si sigen geistlich oder weltlich an all gevärd, Und loben öch f 
mich und min erben ob ich enwär reht wer ze sinn alles des so vor 
gescriben stat an allen stetten, da die obgenant swester Mähthile 
Mellingerin oder ir erben werschaft notdurftig sint und ich es vcC 
reht tün soll an all gevärd. Har umb das dis alles war sig w 
stät belib nu und hie nach won ich eignes ingesigels nit han, 
han ich gebetten den erbern man Rüdolf von Wiegen schulthei 
ze Arow sin ingesigel für mich henken an disen brief und dem selber 
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esigel ich vergih einer warheit alles des so vor von mir geschriben 
. Ich Rüdolf von Wiggen vorgenant vergih, das ich durch bett 
obgeseribnen UVolrich Mellingers min ingesigel gehenket han an 
n brieff. 

‘Der geben ist an dem nächsten fritag nach sant Andres tag des 
bs do man von gottes geburt zalt drüzehenhundert und fünfzig 
| dar nach in dem sibenden jare. 

PS. h. 


\ 


| # 
| 88. Herzog Rudolf von Oestreich belehnt den Joh. Zürcher von Aarau 


mit den zwei Mühlen in Aarau und einer in Suhr. Brugg 1358 
April 7. 


Wir Rüdolf von gottes gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Styr 
d ze Kernden, herre ze Chrayn, uff | der Windischen march und 
Portnow, graf ze Habspurg, ze Phirt und ze Kyburg | , lantgraf 
obern Elsazz und marchgraf ze Burgow tün kunt, daz für uns 
n unser getruwer | Johans von Seon von Arow Ed veriach offen- 
h und erkante sich, daz er die zwo mülinen ze Arow und ein 
lihofstatt gelegen in dem dorfe ze Sure, die von uns lehen sint, 
b allen den nützen und rechten, friheiten, güten gewonheiten, zü- 
hörden und ehafti, die darzü gehörent, verkoufet hette recht und 
lich eins steten ewigen koufles dem erbern unserm lieben Johans 
richer purger ze Arow in namen und an statt Berchtolts und 
dolfs Züärichern gebrüdern wilent elicher sinen Wernher Zürichers 
igen sins brüders und gab uf an unser hant die selben zwo mü- 
en und die mulihofstatt mit den vorgenanten zügehörden und batt 
s, daz wir si von siner ufgebunge und des koufies wegen zü einem 
"hten steten lehen gerüchten lihen als eim trager dem selben Johans 
jricher in namen und an statt der selben sins brüders seligen sünen 
a der erben, und also durch sin bette und ufgebunge haben wir 
®n sundern en gelühen und lihen mit disem brief die egenanten 
> mülinen und die mulihofstatt mit allen den nützen, rechten, fri- 
1 iten, güten gewonheiten, zügehörden und ehafti die darzü gehörent 
| ‚a si herbracht hant und waz wir daran lihen sullen oder mugen 
em vorgenanten Johans Zuricher als eim trager in namen und an 
@.itt der egenanten Berchtolts und Rüdolfs gebrüdern und ir erben, 
h und unsern erben unschedlich an allen den rechten die wir bil- 
h daran haben sullen, mit urkund ditz briefes. 
Der geben ist ze Brugg an dem sibenden tage des manodes 
| Een nach gots geburt tusent drühundert und fünftzig jaren und 
(mach in da ächtoden jare. 
u S.h. 


Aarauer Urkundenbuch. 6 
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89. Johans von Seon, von Zürich, verkauft seinem Oheim Johar 
richer die Mühlen zu Aarau, Buchs und Suhr und zwei M 

um 2125 fl. 1358 September 25. 4 u 

Ich Johans von Seon burger Zürich tün kunt allen die äi l 
brieff sehent oder hörrent lesen, als ich Johans Zuürichern | m mi 
öheim ze köffenn geben han reht und redlich die mülinen und n 
 stett ze Arow, ze Sur und ze Buchs | zü Bertholds und Rüdolf 
richer, Wernhers Zürichers säligen kinden handen, der wissenth 
vogt er ist, umb | zwei tusent guldin und fünf und zweinzi 
hundert guldin, der ich gantzlich von im gewert bin, vergih ich ofel 
lich für mich und min erben, das ich dem selben Johans Zur 
zü der vorbenemten kinden handen in den vorgescribnen köff g 
han zwü matten, sint gelegen an dem Surengraben, ein nemt 
Swiri matt, die andern die Nüwen matten, und darzü die muli 
mulistatt, gelegen nidwendig dem dorff ze Sur, die ich vormals 
hatt von den von Rinach. Dis nach gescribnen zwü matten und 
die müli han ich dem vorgenemten Johans Züricher zü der 0 
scribnen kinden handen geben für eigen und loben öch dis re 
ze sinn an allen den stetten, da er oder die selben kinden wer 
bedurfent än all gevärd und entzih mich öch aller reht und ansp 
so ich an den selben matten und der müli hatt oder min erben 
nach von minen wegen gewinnen möhten und setz den obgene: 
Johans Züricher zü der vorgesribnen kinden handen in nutzlich 
rüwlich gewer der dikgnanden matten und öch der müli, nieme 
noch die selben kind noch ir erben ob si enwären dar an ze 
swärenn noch ze bekümberren mit deheinen sachen weder mit 57 
noch an gericht, si sigent geistlich oder weltlich än all gevard. : 
umb dz dis alles war sig und stät belibe nu und hie nach so h | 
ich min ingesigel offenlich gehenkt an disen brieff. a. 
Der geben ist an dem nähsten zinstag vor sant Michahels 7 | 


jar darnach in dem ahtenden jare. 
S. h. 


%. Vergabung des Nikolaus Schreiber, Kirchherr zu Oeschgen, and 
St. Marien-Magdalenen Altar in der Kirche zu Aarau. Aaı 
1358 December 14. 3 


Allen die disen brieff sehen oder hörent lesen kunden wir Jo 6 | 
Stieber schultheis, Cünrat von Schaffhusen | , Nicolaus von Holde 
Johans Schultheis, Heinrich Trutman, J chans Züricher, Rüdolf ı 
Wiggen, Heinrich Sumer | und Peter Völmi, rät ze Arow, als der orl 
herre herr Nicolaus Schriber kilchenherr ze Eschkon luterlich | dur 
gott, durch sine und sinr vordern sele heiles willen geben hett d 
min des obgescribnen schultheissen hand zü des altares handen in € 
kilchen ze Arowe, der gewidmot ist von vro Margareten und Anı 
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ligen von Kienberg sinen mümen in der ere sant Mariien Magda- 
hen, zwelf stuk korn gelts ab und uff gütern die gescriben stand 
‚ dem brieff, den er uns zü des selben altars handen geben hett 
| na öch sin hus und hoffstatt, da er innne wonhaft ist, gelegen ze 
row zwüschend Bläyers und Hochderks hüser, veriehen wir offenlich 
it’ urkünd dis brieves, das wir dem selben Reden Nicolaus gelühen 
Elben und lihen ze einem rehten lipding die wile er lebt die selben 
 Biter, ab den die zwelf stuk korns järlich zins vallent und öch den nutz 
’r güter und darzü das obgescriben hus und hofstatt, da er ietzz 
‚ine wonhaft ist, iärlich umb ein hün, das er einem schultheis der 
nn schultheis ist geben sol in zins wise ze sant Martis tag zü des- 
Dgescribnen altars handen, also das in denn nieman furbasser küm- 
B:rren noch ierren sol an den selben gütern und dem gelt und öch 
| N dem obgeseribnen hof und hofstatt, die wile er lebt als vorge- 
friben stat an all gevärd. Har umb das dis alles’ war sig und stät 
jlibe nu und hie nach, so haben wir der obgesceribnen Johans Stieber 
| ‚hultheis und wir der obgenemt rat ze Arow unser statt gemein 
“Migesigel ofienlich gehenkt an disen brieff. 

- Der geben ist: an dem nähsten fritag vor sant Thomas tag eins 
w elfbotten des jares do man von gottes geburt zalt drüzehenhundert 
nd fünfzig jar darnach in dem achtoden Eee 
Fo.h. 

: Hs. aller. x 


91. Ulrich zem Löwen, Bürger von Aarau, verkauft an Niclaus dem 
Schreiber, Kirchherr zu Oeschgen, zu Handen des Marien-Mag- 
. dalenen Altars. in der Kirche zu Aarau, fünf Müt Kernen Geldes 
ab einem Haus in Aarau um 5 2 neuer Pfennige, mit dem 
an der on des Zinses von dem Hause. Aarau 1359 
anuar 15. 
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| Allen den die disen brief ansechend oder hörend lesen künd ich 
Mjolrich zem Löwen burger ze Arow, das ich ze köffen geben | han 
echt und redlich von mir und minen erben ob ich enwere herrn 
Ticlausen dem Schriber kylchherren ze Oeschkon ze | des altars han- 
ion, den Margaretha und Anna selige von Kiemberg geswestern sine 
| kämen gewidmet hand ze Arow in | der kilchen in der ere sant 
“Marien Magdalenen, und allen den die den selben altar von recht be- 
Fin Baens nu‘ oder hie nach, fünf müt kernen geltes ab minem huse, 
flaz gelegen ist ze Arow in der stat Ewüschend Lütolds Russikons 
Jın ld Uolrichs Velwers husern, also daz ich und min erben ime oder 
wer:den vorgenanten altar besinget und hat die selben fünf müt 

kernen gelts jerlich weren sullen in zinses wise uff sant Martis tag 
u nit disen gedingen, wenn ich oder min erben inwendig einer mile _ 
Hl veos fünf müt kernen gelts anderswa köffen die eigen sint uff be- 
uf übten gütern, da ein schultheisze und ein rat ze Arow sprechend, 


u las der altar besorget si, wenne denne dem altar und dem der! den 


be PO PER © 
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'altar inne hat daz selb güt und gelt gevertgot wirt ze des al 


und in rechtes wechsels wis hingeben hat mit ünserm willen uı 



















Bi E 
handen als recht ist, so sol denne dem vorgenanten Uolrich ık 
sinen erben dz vorgenand hus lidig sin ane aller menlichs widerre 
ich der vorgenante Uolrich zem Löwen han öch dem vorgena 
herr Niclausen daz vorgeschriben kernen gelt gevertgot ze des 
nanten altars handen mit Johans Stiebers hand schultheisze ze Ar 
ab dem egenanten minem huse und öch hofstat. Und han har w| 
emphangen fünf und fünfzig phund nüwer phenningen von dem di 
genanden her Niclausen, die gentzlich in minem nutz komen 
des ich vergich an ac brief. Und har umb das dis alles 
und stet und unlögenhaft belibe nu und hie nach so han ich 
vorgenand Uolrich zem Löwen gebetten den erberen man Johan 
Stieber schultheiszen ze Arow, das er ze einer gezugsami dirre a 
für mich und min erben disen brief besigell mit sinem eigen ingesigel, 
mich wol benüget in dirre sache, wan ich eigens ingesigel nüt I 
Das öch ich der vorgenand Johans Stieber dur des vorgenanten U 
richs zem Löwen bette willen getan han, des ich vergich an di 
brief. 

Der geben wart ze Arowe des jares do man zalte von g 
geburte drüzehenhundert und fünfzig jar dar nach in dem nün 
jare an dem nechsten zinstag nach sant Hilarien tag. 





Siegel des Johans Stieber hängt. 
® der steht zweimal. 


92. Anna von Busnach, Aebtissin, und der Convent des Klosters König 
felden vertauschen dem Frauenkloster in Aarau eine Juch 
Reben. Königsfelden 1359 März 6. E 


Aller den .die disen brief ansechent oder hörent lesen vergich 
Anna von Busnach | eptischin und wir der convent gemeinlich 
klosters ze Küngsvelt sant Klaren ordens |, das wir mitgüter vo 
betrachtung und durch meren nutz des en unsers Klos 
verhenget | han, dz Heinrich Küttinger von Ernlispach gewechselt 


gehiusse ein jucherten reben, ist gelegen bi dem Mörispache, die if 
des genanten Heinrichs Küttingers vierdling untz har gehörz hat, 
selb er unser eigen ist, die selben jucherten reben er ge 
hat den erbern geislichen er der priolinen und den fröwen 
meinlich in dem samnung ze Arow, also dz si den selben wingar 
eweklich haben sullen und mugen für ir eigen an unser und aller ui 
nachkomen widerrede.e Und har umb ze einer steten und waren 
zugsami dirr sache so haben wir ich dü vorgenant eptischin 
mich selben und wir der vorgenant convent für uns und unser nach) 
komen disen brief besigelt mit unsern ingesigeln, des wir veriech 
an disem briefe. R 
Der geben wart ze Küngsvelt do man zalte von gottes gebü 































a hzehenhundert jar dar nach in dem nünden und fünftzigosten jare 
Ber nechsten mitwuchen vor sant Gregorien tag. 

k | - Siegel der Aebtissin und des Conventes von Königsfelden, sehr be- 

ON Be hängen. 

Yı & 

| | 9. Conrad von Schafhusen von Aarau schenkt seiner Tochter Ita 

1 4 einige Güter. 1359 Mai 24. 


Allen die disen brief sehent oder hörent lesen Band, ich Chün- 
F _ von Schafhusen burger ze Arow und vergich offenlich für mich 
d | min erben, dz ich geben han litklich und lär Iten von Schaf- 
; sen ‚miner elichen tochter disü güter mit den nützen die hie nach 
1 Iscriben | stand, sint gelegen ze urn Göskon in den twingen: des 
sten ein güt, buwz Bürgi Meier, giltz Järlich zwo vierdentzal din- 
h, ein | vasnacht hün und drisig eier; ein güt, buwz Torso, giltz 
E.: ein malter dinklen, ein vasnacht hün und zweintzig eiler; ein 
1 it, buwz Werne Neuo, giltz järlich zwo vierdentzal dinkeln, ein 
iMerdentzal habern, zwei herbsthünr, ein vasnacht hün und drisig 
er; ein güt, buwz Richi Meiüerin, giltz järlich sechs mut dinkeln, 
Brig müt habern, zwei herbst hünr, ein vasnacht hün und drisig 
Wer; dar zü ein güt lit ze Tennikon in dem getwing, buwz Werni 
füller und Welti ainan, giltz järlich ein malter dinkeln, ein malter 
abern; dar zü ein güt, i ze Tullikon in dem getwing, buwz Cüntzi 
‚Bster, .giltz järlich zwei malter habern; dar zü ein güt, lit ze Hennen- 
ül in dem getwing, buwz Rüdi Be giltz järlich ein malter 
jabern und zehen schilling pfennig Zovinger an dar zü ein matt, 
Dt ze Sure, buwz Zwiko von Grenkon, giltz järlich ein müt kernen; 
jarzü ein güt, lit ze Safenwile, buwz Bere sile jJärlich zwei vier- 
I. habern. Disü vorgenemten güter gib ich der vorgescriben Iten 
Hainer tochter und ir erben für eigen frilich ze niessenn, rüwklich ze 
Shesetzenn und ze entsetzenn mit holtz, mit veld, mit akker, mit 
natten, mit steg, mit weg, mit wasser, mit wasser rünsen und usge- 
homenlich mit aller zü gehörd als ich si gehebt han untz uff disen 
hüttigen tag und entzih mich wissentlich und bedachtlich aller reht 
and ansprach, so ich hait oder gehan moht an den vorgenanten 
kütern und dem gelt so dar zü höret, und setzz die selben Iten in 
nützlich und rüwklich gewer derselben gütern und den nützen die 

lich da von vallent als obgescriben stat, niemer si noch ir erben 
ar an ze beswärenn noch ze bekumberrenn noch nieman hellen, der 
ji dar an sumen oder ierren wölte mit deheinen sachen weder mit 
eriht noch än geriht si sigent geistlich oder weltlich än alle gevärd. 
‚uch vergich ich, dz ich der obgenemten Iten uber disü vorscriben 
üter ze rehtem vogt geben hän minen Öhein Rüdolf von Wiggen, 
iger ze Aröw, won ich mich der vogty in dirr sache entzihen han. 
Har umb dz dis alles war sig und stätt belib nu und hie nach, so 
‚h n ich min ingesigel für mich und min erben gehenkt an disen 


































Heinrich Suro burger ze Arow und vergich offenlich für mich um 


twing hinder Bötzachers hus, buwet . . Löw der weber, gilts 


'insigel für mich und min erben ze einer zügsami alles so vorgescrib: 


brieff, ara ich Rüdolf von Wien vorgenant min insigel hen 

‚einer vergicht allez dez so vor von mir gescriben statt. ; 
' Dirr brieff ist geben an dem nächsten fritag vor sant Urba 

tag dez ‚Jares do man von gottes gebürt zalt druzehenbun der 

fantzig jar dar nach in dem nünden Jare. 
S. h. 


Dr 


zu Er einen Acker zu Erlisbach um 35 z Zofing 
Münze, Aarau 1359 September 20. 


Allen die disen brieff sehent oder hörrent lesen, künde 


min | erben, das ich reht und redlich ze köffenn geben hän in reht 
köffes wise und gib mit urkünd dis brieves dem erbern | man her 
Nicolaus dem Scriber kilchenherren ze Eschkon und sinen erben ( 
er enwäre einen akker, ist gelegen ze | Erlisbach in dem twinge 
der obren Gille, buwet Rüdolf von Owe, giltet järlich sechs vier 
kernen und zwei hünr, und ein matten, ist gelegen ze Arow in de 


lich fünf viertal kernen. Dis vorgescriben güt und gelt gib ich 
obgenanten herrn Nicolaus für eigen und enzih mich aller rehtu 
so ich dar an hatt oder min erben von minen wegen hie nach dar 
gewinnen möhten und setzen in und sinerben in nutzlich und rüwe, 
lich gewer des obgeseribnen gütes und geltes und gelob für mich und 
min erben des obgenanten gütes reht wer ze sinn für eigen an 
allen stetten, da der obgeseriben herr Nicolaus oder sin erben wei - 
schaft bedurfent, es sig vor geistlichem oder weltlichem geriht an: 
gevärd. Und han umb dis obgeseribnen güt und gelt enpfangen v. 
dem vorgenanten herrn Nicolaus fünf und drissig pfunt pfennig Z 
vinger müntz, der ich gantzlich von im gewert bin. Har umb d 
dis alles war sig und stät belibe nu und hie nach won ich ein 
ingesigel niht hän, so han ich gebetten die wolbescheidenn Joha 
Stieber schultheis und Nicolaus von Holdern burger ze Arow i 


stat henken an disen brieff. Das öch wir Johans Stieber schulth 
und Nicolaus von Holdern vorgenant durch siner bett willen get 
haben. 

Dirr brieff wart geben ze Arow an dem nähsten fritag vor sank 
Matheus tag des Jares do man von gottes geburt zalt drüzehenhuns | 
dert und fünfzig jar dar nach in dem nünden jare. a, 


Siegel des J, Stieber abgefallen, das des N. v. Holdern hängt. 




























95. Johannes von Büttikon, Kirchherr in Suhr, urkundet, daß Johannes 
Züricher, Bürger von Aarau, in der Filialkirche in Aarau einen 
neuen Altar, welcher der h, Katharina, Margaretha und Verena. 


abe. Zofingen 1359 Oktober 3, 


- Nos Johannes de Bütticon rector ecelesie -in Sur Üonstanciensis 
'ocesis ad omnium quorum interest aut intererit noticiam. Tenore 
jesencium cupimus pervenire, quod cum Johannes dietus Züricher 
pidanus in Arow | de salute anime sue provide cogitans ac salu- 
Por animadvertens illud apostoli dicentis, quod omnes stabimus ante 


isericordie operibus prevenire ac eternorum intuitu seminare in re 
v mod reddente domino cum multiplicato fructu in celis recolligere 
ü ' h eamus firmam | spem fiduciamque tenentes, quod qui parte semi- 
2 at parte et metet et qui seminat in benedictionibus, i in benedictioni- 
Tas et metet vitam eternam, prudenter eciam considerans et attendens 
Johannes, quod opus bosumı et nobile deoque placidum et accep- 
‚pie perficimus dum hiis quos communis fatalitatis lex segregat: 
hac vita pro. suis ablueudis reatibus et eterna beatitudine obti- 
nda elemosinarum nostrarum largitionibus subsidium inpartimur pre- 
ssorum. Itaque ipse Johannes pia consideracione motus pro sui 
enon progenitorum suorum animarum remedio ac salutis memoria. 
ıpiterna et pro augmento cultus divini ac fundacione et dotacione 
inius altaris ac prebende in ecclesia parrochiali oppidi in Arow, 
Tue filialis est ecclesie matricis in Sur, prediete edificandi et constru- 
Iindi de novo ob honorem sancte et individue trinitatis nec non 
inctarum Katherine, Margarete ac Verene virginum et martirum do- 
vit, deputavit, legavit et legat per presentes bona et redditus infra- 
iptos: primo videlicet bona sita in banno ville diete Muchein, 
e colunt Cünradus dietus Trächsler et dietus Brengis, ibidem red- 
tes singulis annis quinque modios cum duobus quartalibus sili- 
is et maltrum avene. Item in eodem banno bona reddentes sex 
artalia siliginis cum duobus solidis denariorum Zovingensium. _ Item 
a, que colunt Hemma Blankin et filiaster ipsius, reddentes singulis 
anis sex modios cum duobus quartalibus tritici et duo maltera 
ne. Item quatuor modios tritici de et super domo et curti Wal- 


jhabitat et quinque modios tritiei de et super domo et curti su 
ropria annexa iam dicte domui et domui Nicolai de Holdern. Item 


eweiht werden soll, mit einer u gestiftet. 


eri dieti Esch sito in Arow iuxta portam superiorem. Item quin- 
ne modios tritici de et super domo et curti sua propria quam nunc 





































colai de Holdern, de quibns vineis singulis annis nomine censı 
dunt strenuo militi Johanniwernhero vor Kilchen duo modü t b 
Hiis igitur sie peractis prescriptus Johannes Züricher voluit expre 
et ordinavit, quod ex nune directum dominium preseriptorum b 
rum et reddituum altari prelibato ut premittitur collatorum ad ide 
altare penitus sit translatum et cum effectu integraliter devolvat 
et de cetero permaneant in concusse. Prefatus quoque Johannes nobim 
supplicavit humiliter et instanter, quod dotacionem et fundacionenp® 
altaris et prebende supra scriptorum, ita quod in sequentibus oma 
bus et singulis vacacionibus eiusdem altarıs et prebende ius confere 
presentandi seu eciam instituendi cappellanum ad dietum altare 
in eodem ad nos tamquam ad rectorem ipsius ecclesie in Aro 
successores nostros in eadem debeat perpetuo pertinere contradict 
quarumlibet non obstante tamquam is, cuius interest admitter 
concedere dignaremur. Nos igitur Johannes de Bütticon prefatt 
voluntatem et ordinacionem dicti Johannis Zuricher estimantes rac 
nabilem et discretam deogue laudabilem eiusdem precibus annuen 
premissa omnia et singula modis et formis suprascriptis admisim 
ratificayimus et approbamus, ratificamus et approbamus, et quantı 
in nobis est concedimus per presentes salvis condicionibus subnotat 
primo videlicet quod persona quecumque pro tempore fuerit instk 
tuenda in cappellanum dicti altaris actu sit sacerdos. Item quod idem 
cappellanus qui pro tempore fuerit tantum debet pro se recipere 
retinere terciam partem oblacionum, sacrifieiorum et secretalium s 
qualitercumque et ubicumque* eiusdem altaris intuitu oblatoris, r 
quas vero duas partes incurato prefate ecclesie in Arow tradere eb 
assignare debet ac fideliter presentare sub debito iuramenti per ips 
cappellanum tempore sue institucionis super hoc specialiter et corpor 
liter prestiti et prestandi. Item quod idem cappellanus instituendusii 
rectori qui protunc fuerit obediat in lieitis et honestis et hoc eciamiM 
promittat sue institucionis tempore bona fide. Item quod idem 
cappellanus qui pro tempore fuerit incurato suprascripto prop 
negocia rectoris eiusdem ecclesie vel eciam sua propria legitime i 
- pedito ipsum incuratum interdum supplendo vices suas ac subditis‘ 
ministrando ecclesiastica sacramenta non tamen ut socius subdebito 
fidei per ipsum eciam super hoc specialiter prestite et prestande de= 
beat subportare. Item quod idem cappellanus qui pro tempore fuerit 
omnibus horis canonicis ct missis in dieta ecclesia celebrandis et speci- 
aliter illis qui cum nota celebrantur sine dolo et fraude debeat inter- 
esse et hoc promittat eciam sue institucionis tempore bona fide. Tom N 1 
quod dictus cappellanus‘in prefato suo altari missam non debet cele- M 
brare nisi postquam offertorium in maiori altari memorate ecclesie'® 
in Arow cantatum fuerit sive lectum nisi hoc procederet de ipsius" 
curati seu plebani licencia speciali. Item quod cappellanus quatuor 
missas in dieto altari omni septimana cessante impedimento legitimo 
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® feria sexta vel he unam eolabrei dolo et fraude anal cir- 
mscriptis et hoc eciam promittat: sue institutionis tempore bona 
Et ut premissa omnia et singula perpetuo rata et firma per- 
meant, nos Johannes de Bütticon rector predictus sigillum nostrum 
sentibus duximus appendendum in robur evidens atque testimonium 
undem supplicantes cum hoc humiliter et devote reverendo im 
hı risto patıi ac domino domino Heinrico dei gracia episcopo Constan- 
ensis, ut et ipse omnia et singula suprascripta dignetur sua autori- 
ite ordinaria confirmare. 

Datum in oppido Zovingen feria quinta proxima post, festum beati 
hahelis archangeli anno domini 1300 quinquagesimo nono. 


- Siegel stark beschädigt. Fe in Betreff der Form und des Inhaltes 
eser Urkunde nr. 74. 


2 Hs. vibicumque. 


I 
I. 
e 
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96. Johann Stieber, Schultheiß von Aarau urkundet, daß Johann Zü- 
richer, Bürger von Aarau, dem Altar der Kirche zu Aarau, welcher 
dem h. Petrus, h. Michael und h. Leonhard geweiht ist, eine 
Anzahl Güter vergabt habe. Aarau 1359 Oktober 18. 

Allen die disen brieff sehent oder hörrent lesen künde ich Johans 

lieber schultheiss ze Arow, das ich ze geriht sazz ze Arow in der 

hatt und kam für mich der erber man Johans Züricher | burger ze 
krowe und offnot mit Heinrich Sumer sinem fürsprechen, das er 
aterlich durch gott, durch siner vro Annen siner elichen husfrowen 
nd ander siner vordern seile heiles | willen geben wolte lidklich und 

Fire ällü die güter mit den nützen die kianach an disem brieff ge- 

riben stand an den altar in der kilchen ze Arow, der gewidmet 

‚und gewicht; werden sol in ere | der gnadrichen heiligen sant Peters 

nes zwelfbotten, sant Michahels und sant Leonhards, und batt mich 

 ervarenn an einer urteild, wie er sich derselben nachgescribnen 
rüter mit den nützen enzihen solte in des erbern herren herr Peter 

N fanners hand zü des vorgenanden altars handen, das es kraft und 

| Destätung haben sölt und möht nu und hie nach, won öch dem ietz- 

znanden herr Peter Wanner der selb altar gelihen was von dem er- 
rdigen herren herrn Johans von Bütticon brobst ze Zovingen und 
ehenherr ze Sur und ze Arow. Des vragt ich der vorgenant schult- 
heiss. Do ward erteilt mit gesamnoter urteilde, das er disü nach- 
escribnen güter, die minen herren von Oesterrich zinshaft wären, 
vertgon solte mit miner hand von des gerihts wegen, die aber riht 
zinshaft wären minen herren von been? ich und sin eigen wären, 
it sin selbes hand, und die erb wären, mit dero handen von den ‚si 
jerb sint dem Oi ihoen herr Peter Wanner zü des vorbenemten 

Jaltars handen, und es denn billich nu und hie nach kraft und ewig 

stätung haben sölte än all gevärd. Das tett und vollfürt öch der 

gescriben Johans Zuricher gesundes libes und sinnen in aller wise 


RE 


> Sad RT, x - 3: EN £ % b 
. Eh, - >% > ir See BAR, ae, “. oe a ER 
90 3 2 n 2 a 2 $ ji FE " 


alles des so vor von mir gescriben stat. 

































als vor gescriben stat und als urteild gab, also das von aller 
die in geriht waren und gefragt wurden, erteilt ward, das es 
schehen wär als reht ist und billich nu und hie nach kraft und 
stätung haben sölt und möht än all gevärde. ‘ Dis sint die gü 
des ersten zwü juchart reban, sint gelegen an dem Hungerberg, n 
man den Benner, stözent einhalb an min des obgescribnen sch 
heissen reban, anderhalb an Swäblinen reban ; darzü drig schüppos 
sint gelegen ze Töffendal in dem twing, buwet Richin Widme 
geltend järlich zinse sehs müt kernen, zwei malter haber und 
hünr; dar zü vier müt kernen gelts ab einem hus und hofistat, 
gelegen ze Arow zwüschent Rörlis und der von Sissach hüser da ı 
zemal Rettenfuchs inne wonnet und sin ist; darzü ein güt, bu 
Haso von Tullicon, giltet järlich vierzehen vyiertal rosgen; dar 
ein güt, buwet Büsin im Grode, giltet järlich drig müt dinkel, 
müt haber und zwein schillins pfenning Zoyinger müntz; dar zü ein 
güt, ist gelegen im Grode, buwet Mähthild Stegerin, giltet järlichi 
zwein müt dinkel und zwein müt haber; darzü ein güt buwet Oi 
rat Bischoff und Tumler von A, giltet järlich zins sehs müt dink 
und einen müt kernen; dar zü zwein müt kernen gelts ab dem hi 
und hoffstatt und dem gesäzz, da der wirt von Sure inn ist; d 
zü zwein müt kernen gelts ab einer hofistatt lit ze Grenchon, bu 
Rüdolf Genwis; darzü ein güt, nemet man am Bül, ist gelegen ze 
Staffelbach, buwet Johans im Wile, giltet järlich sehs müt dinkel 
dar zü ein güt, buwet Vio von Schöfftlan, giltet järlich zinse dı 
viertal roggen; darzü einen garten, ist gelegen ze Arow zwüsche 
Johans Roren und Bläyers garten im der Gassun. Fi 
Har umb won dis alles vor geriht beschah und mit urteilde vollfürt 1 
ward, so han ich der obgenant schultheiss der statt ze Arow gemein in-, | 
sigel von heissens wegen aller der burger die in geriht waren zü minem 
insigel von des gerihtes wegen durch bett des obgescribnen Johansi 
Zürichers offenlich gehenkt an disen brief. Darzü ich Johans Züri, 
cher ietzgenant min insigel henke zü einem offenn und warem urkünt 


Der brieff ist geben ze Arow an dem nähsten fritag nach santı 
Gallen tag des jares do man von oottes geburt zalt drüzehenhunderk 
und fünfzig jar darnach in dem nünden jare. 


Siegel der Stadt Aarau, des Schultheissen Johann u und des | 
Johann Zürcher hängen, ı 


97. Schultheis J. Stieber urkundet, daß Joh. Zürcher zum Seelenheit 
seiner Frau dem Altar s. Katharina, s. Margaretha nnd s. Ve 
rena in der Kirche zu Aaran einige Güter geschenkt habe, 
Aarau 1359 Oktober 18. : 


Allen die disen brief sehent oder hörrent lesen künde 4 
Johans Stieber schultheiss ze Arow, das ich offenlich ze geriht sun. 
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ugg besigelt mit des erwirdigen herren hern Johans von Bütti- 
‚probst ze Zovingen kilchenherre ze Sur und ze Arow ingesigel, 


(r gewidmot ist und gewicht werden sol in ere der heiligen mägden 
'Katherinen, sant Margareten und sant Verenen, und mit den 
n güteın ze tünde alles das er selber tin möhte ob er zegegen 
e än all gevärd. Dar nach offnot der obgeseriben Johans Züricher 
eriht mit fürsprechen, dz er luterlich durch gott, durch siner 
Annen siner elichen husfrowen und ander siner vordern seile- 
les willen geben wolte lidklich und lär ällü die güter mit den 
zen die hie nach gescriben stand an den obgenemten altar und 
t mich ze ervarenn an einer urteild wie er sich der selben nach-. 


laus Scribers und herr Johans Morhartz handen zü des vorbe- 
ten hern Johans von Bütticon und des vorgescriben altars handen, 
‘es nu und hie nach kraft haben sölt und möht. Des vragt ich 
obgenant schultheis. Do ward erteilt mit gesamnoter urteilde, 
er disu nachgescriben güter, die minen herren von Oesterrich 


aber niht minen herren von Oesterrich zinsent und sin eigen 
n, mit sin selbes hand, die aber erb wären, mit der lüten handen 


l bestätung haben sölt und möht än all gevärd. Dis sint die 
iter: des ersten die güter die gelegen sint ze Muchein in den 
ngen, buwent Cünrad Trächsel und Brenger von Muchein, geltent. 
ich zins fünf mut und zwei viertal roggen und ein malter haber. 
arzü ein güt, ist gelegen in dem selben twing, giltet järlich sehs 

al roggen und zwein schilling pfenning Zovinger müntz. Darzü 

güt buwet Hemma Blankin und ir tohterman, giltet järlich 
bendhalben müt kernen und zwei malter haber. Darzü vier müt 
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kernen gelts ab sinem hus und hoffstatt, da er ee inne wor 
ist, und fünf müt kernen geltes öch ab sinem hus und rn 
Jenni‘ Smidli nu ze mal inne wonhaft ist, stozzet an Nicolaus x 
Holdern hus. Darzü einen müt kernen geltes ab Johans Sigris 
hus, ist gelegen zwüschent der Breidier und Schertleib hüser. Dar 
zwü juchart reban, sint gelegen an dem Hungerberg, ein nemet 
Wenslingers reban, die andern nemt man im Boden, stozet an N 
laus von Holdern reban, von disen zwein jucharten sol man järlie) 
zins geben der si inne hett dem fromen ritter herr Johans Wern h 
vor Kilchen zwein mut kernen Zurich mess. Harumb won dis 3 
vor geriht beschah und mit urteild volfürt ward, so han ich 
obgenant schultheis der statt ze Arow gemein ingesigel von hei 
wegen aller der burger die in geriht waren zu minem ingesigel durch 
der obgenemten herr Nicolaus Scribers, herr Johans Morhartz und Jo 
Zurichers offenlich gehenkt an disen brieff. Wir die ietzgenemten 
Nicolaus Schriber, herr Johans Morhart und Johans Zuricher veriehenf 
einer gantzen warheit alles des so vor von üns gescriben stat.. De) 
ze warem und stätem urküund haben wir. ünser ieglicher insunde 
sin eigen ingesigel offenlich gehenkt an disen brieff. 3 
Der geben ist ze Arow in der statt an dem nähsten feitegid 
sant Gallen tag des jares do man zalt von gottes geburt drüzehe 
hundert und fünfzig jar, darnach in dem nünden jare. 4 





Die fünf Siegel hängen. 


38. Nielaus Schreiber, Kirchherr zu Oeschgen, und Joh. Morha 
Leutpriester in Aarau, gestatten dem J. Zürcher von A 
die Nutznießung seiner dem Altar s. Katherinen, s. Mari 
IL, 4ER s. Verenen vermachten Güter. Aarau 1359 Q 
ober 


Allen die disen brieff sehent oder hörrent lesen, künde ich Jchallh 
Stieber, schultheiss ze Arow, das ich offenlich ze geriht sazz ze Arowı 
in der statt | und kamen für mich die erbern herren her Nicolaus, 
Scriber, kilchenherr ze Eschkon und her Johans Morhart lütprieste 
ze Arow und offnoten | mit fürsprechen, als Johans Züricher burger 
ze Arow vormals in geriht luterlich durch gott, durch siner vra 
Annen, siner elichen husfrowen | und ander siner vordern seile heilesı 
willen geben hett in ir beider hand zü des altars handen in der 
kilechen ze Arow der gewidmot ist und gewicht werden sol in er 
der heiligen mägden sant Katherinen, sant Margarethen und sa 
Verenen, die güter mit den nützen die an dem brieff gescriben sta 
und benemt sint, der dar umb geben und versigolt ist mit min 
herren hern Johans von Bütticons brobst ze Zovingen und kilchhe 
ze Sur und ze Arow insigel, das si dem selben Johans Züuricher die 
liebt und gnad tün wolten von dem gewalt, den inan der obgenemt 
herr Johans von Bütticon geben hette, des si einen offenn besigol en 



































lot zögten vor geriht und öch do ze mal gelesen ward, das si im 
e selben güter mit den nützen lihen wolten, alle die wile er lebte 
 siner persone, Jjärlich umb zwei vasnacht hünr und baten mich 
ervarenn an einer urteild, wie si das tün sölten, das der selb 
Shan Züricher daran habend wär, die wile er lebte. Des vragt 
ı der vorgenant schultheiss. Do ward erteilt mit gesamnoter urteilde, 
‚si es tün sölten mit miner hand von des gerihtes wegen und 
Kh mit ir beider handen von des vorbenemten herr Tohans von 
‚atticon und öch des altars wegen in des vorgeseriben Johans Zu- 
Ichers hand und es denne billich kraft und bestätung haben sölt 
i und hienach. Das taten und volfürten Sch die vorgenemten herr 
olaus Schriber und herr Johans Morhart in aller wise als abge- 
ß iben stat, als urteild gab, also. das von allen den die in San 
yaven und ee wurden, das erteilt ward, das es beschehen wär, 
ls reht ist und billich nu und hie nach kraft und bestätung haben 
lt und möht än alle gevärd. Har umb won dis alles. vor offem 
feriht: beschah und mit urteild vollfürt ward, so han ich der obge- 
Yant schultheiss der statt ze Arow gemein ingesigel von. heissens 
vegen aller der burger die in geriht waren zü minem ingesigel von 
les gerihtes wegen durch bett der vorbenemten herr Nicolaus Schriber, 
ner Johans Morhartz und öch Johans Zürichers offenlich gehenkt 
in disen brief. Wir die ietzgenemten herr Nicolaus Seriber und 
vor Johans en einer gantzer alles des so vor 


Pi gehenkt an den brieff. k 
Der geben ist ze Arowe an dem nähsten ea vor aller heiligen 
5 des Jares do man von gottes geburt zalte drüzehenhundert und 


Die Siegel des Rathes, J. Stieber, N. Schreiber und J. Morhart hängen. 


‘99. Arnolt Bäsrich und seine Frau Anna, von Safenwil, verkaufen dem 
Niklaus Schreiber, Kirchherr zu 'Descheen, eine Schuposse zu 
Lostorf um 64 & Zofinger Münze. 1360 März 24. 


Mau 
' Allen die disen brief sehent oder hörent lesen künd ich Johans 
‚Stieber schultheis ze Arow, dz ich offenlich ze | geriht sazz ze Arow 
in der statt und kamen für mich Amolt Bösrich von Savenwile und 
vro Anna sin elichü | husfrow und offnoten mit fürsprechen, dz si 
gesundes libes und sinnen ze köffenn geben hetten recht und red- 
lich | für eigen dem erbern hern Nicolaus Schriber kilchenher ze 
ischkon ein schüpposz, ist gelegen ze Losdorff in dem twing, buwz 
üdolf Griessenberg, giltz järlich drithalb malter dinkeln und ein 
lter haber, drü hünr und drissig eiier, umb vier und sechtzig 
= Zoyinger müntz, der si gavrant wären von im als si offenlich 
‚veriahen. Und baten mich ze ervarenn an einer urteild wie si die 
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selben schüpposz mit dem gelt so si järlich giltz als obgeseri 
vertgon und uff geben sölten dem obgescribnen hern Nicolaus Sch 
also dz er dar an babend wär nu und hie nach. Des vragt 
do ward erteilt mit gesamnoter urteild, dz si es tün sölten mit 
beider handen in dez obgescribnen hern Nicolaus Schribers hand | 
es denn billich kraft und bestätung haben sölt und möcht. Da ta 
und volfärten öch die obgescriben Arnolt Bäsrich und vro 
sin elichu husfrow mit ir beider handen in des dikgenanten 
Nicolaus Schribers hand als urteild gab und reht wz und I 
öch diser schüpposs reht wer ze sinne für eigen für sich und 
ir erben an allen stetten da der selb herr‘ Nicolaus oder sin 
werschaft notdurftig sint und bedurfent an geislichen und an 
lichen gerihten än alle gevärd. Har umb won diz alles vor g 
beschach und mit urteild volfürt ward, so han ich der obg 
schultheis min eigen ingesigel von dez gerihtes wegen ze einer g 
sami dirr sache und öch durch bett der vorgenanten Arnolt Bä 
und vro Annen siner elichen husfröwen gehenkt an disen brieff. 
aber diz noch merer sicherheit und bestätung hab, so han ich 
dikgenant Arnolt Bäsrich min eigen ingesigel für mich und die 
‚gescriben vro Annen min elichen husfröwen der wissenthafter 
in bin ze einem offenn urkünd alles dez so vor geschriben en 
henkt an disen briefl. 

Der geben ist an dem nächsten zinstag vor dem palmentag 
jares do man zalt von gottes gebürt drüzehenhundert jar dar n 


.in dem sechtzigosten jare. 
S. h. 
2 Hs. hern. 


100. Der Prior und it Brüder des Gotteshaus von Syon Torkaue 
Noth der Wittfrau Anna von Holdern zu des Altars s. Nic 
in der Kirche von Aarau Handen einige Gülten um 230 @ 
finger Münze. 1360 Oktober 17. 

Allen die disen brieff sehent oder hörrent lesen künden 

'brüder Heinrich Hapenstil priol und die brüder gemeinlich des g 
hus von Syon in Costentzer bistüm gelegen ze | Clingenow s 
Wilnhelmsordens und veriehen offenlich für üns und all ünser na 
komen des selben ordens, das wir einhelklich mit gäter vorbetraht 
und durch meren | nutz, notdurft und besrung des obgescrib 
ünsers gotzhus, won das leider nu ze mal schädlich verbrunnen :is 
ze köffenn geben haben reht und redlich in rehtes köffes wise 
geben | mit urküund dis brieves der erberren frowen vro Annen wil 
Nicolaus säligen von Holdern elichen husfrowen zü des altars han 
in der kilchen ze Arow, der gewicht ist, in ere des gnadrichen her 
und nothelfers sant Nicolaus eines bischoffes, disu güter mit den nütze 
so. si geltend, die hie nach gescriben stand, und haben darumb ve 
ir. enpfangen zwei hundert und drissig pfunt pfennig alles Zovinger 






















95 


üntz, dero wir gantzlich von ir gewert sigent und si in ünsers 
uses nutz und bessrung bewent und bekert haben, und sint dis 
‚güter, die gelegen sint in disen nach gescriben twingen und bennen: 
‚ersten in den twingen ze Ediswile ein güt, buwet Walther Anshelm, 
z jarlichen zwein müt kernen, fünf müt haber, zwei herbsthäönr, 
'vasnacht hün und zweinzig eyer; Heini von Hertznach git järlich 
_ viertel kernen von einem güt, da er buwet, ein herbst hün, ein 
asnacht hün und zehen eyer; ein güt buwet Geri Lüghart Banwartin, 
! Itet drü viertal kernen, ein herbsthün, ein ohscht hün nnd zehen 
ver; ein schüpposs buwet Heinrich Im hoff, giltet järlich zwein mut 
jenen, SR herbsthünr, drü vasnacht hünr und fünfzig eyer; ze Er- 
ein schüpposz, giltet järlich drig mut 
lernen, lt a pfenning Zovinger müntz, sechs hünr; ze Los- 
\orf ein güt, buwet Claus von Marchen, giltet järlich vier vierdenzal 
inkel, zwü vierdenzal haber, drig schilling pfenning der vorgescriben 
hüntz, dar zü hünr und eyer. Disu Fyorgoseriben güter mit den 
jützen geben wir der obgenemten vro Annen zü des vorgescribnen 
Ultars handen für eigen und entzihen üns aller reht, vordrung und 
Hl jmsprach, so wir oder jeman ander von ünser wegen dar an hatten 
„der unser nachkomen dar an gewinnen möhten und setzen sie zü 
s obgenemten altars handen in nutzlich und rüwlich gewer der 
en güter, niemer si noch ander lüt die die selben güter inne hand 
an ze beswärenn noch ze bekümberren noch nieman ze hellen, 



















nit geriht ald in gericht, si sigent geistlich oder weltlich, än all ge- 
ır Wir loben öch diser vorgescriben güter reht wer ze sinn für 


Hie bi waren: Johans Stieber, schultheis ze Arow, Johans Trül- 
eye von Schafhusen, Nicolaus Zehender, Heinrich Sumur, Peter Vöimi, 
irger ze Arow und ander erber lüt genäg. 

Har umb das dis alles war sig und stät belibe nu und hie nach 
1 0 'han ich der obgenant priol min ingesigel für mich und min nach- 
T komen gehenkt an disen brief“ Das aber dis alles so vor gescriben 
t noch merer kraft, sicherheit und bestätung habe, so haben wir 


- Der geben ist samstag nach sant Gallen tag des jares do man 
n Er golles geburt zalt drüzehenhundert jar, dar nach in dem sech- 


Br ‚Siegel sind stark "beschädigt. 
Die Numern 82, 84, 87, 89, %, 9, %, 97, 38 und 100 sind vom 
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101. Hartmann von Bongarten von Zofingen verkauft as Schwest 
Elsbeth von Zofingen in der Samnung zu Aarau einen W e 
berg am Hungerberg in Aarau. Aarau 1361 Oktober 31. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd” ich 
Hartman von Bongarten | burger ze Zovingen und vergich dez o 
lich an disem brief für mich und für min erben, | daz ich recht u 
redlich ze köffenne geben swöster Elsbeten von Zovingen in | 
samnung ze Aröw minen wingarten, gelegen an dem Hungerber 
Arow, rürt ein halb an den wingarten, der da höret an sant 
chahelis altar ze Aröw in der kilchen und anderhalb rürt er 
Arowinen wingarten, für ein recht, ledigs eigen mit allen rech 
ehaffti und zü gehörd so zü dem wingarten hört oder gehören m 








der ich öch von ir gar und gantzlich Bowert; bin, 
ich’ und verzich mich mit disem brief für mich und für min er 
an allen gerichten, gestlichen und weltlichen, aller ansprach, alle 
vordrung und dar zü aller der recht, so ich der min erben zü dei 
selben wingarten hatent oder her nach gewünen möchtint fürbe 
niemer irer anzesprechen noch die obgenanten swöster Elsbeten noch 
erben an dem wingarten weder sumen noch ierren weder mit geric 
noch angericht. Ich hab öch globt für mich und für min erben der vorge 
nanten swöster Elsbeten und ir erben recht wer ze sin dez egenan e 
wingarten für eigen an allen stetten, da sü sin notürftig sint. - Um 
har umb ze urkünd und warer sicherheit waz an disem brief ge 
schriben stat, hab ich obgenanter Hartman von Bongarten für mie 
und für min erben min eigen insigel gehenkt an disen brief. 

Der geben ist ze Arow do man zalt von Cristes gebürt drü 
zehenhundert jar dar nach in dem ein und sechzigosten Jar an al 
heylgen abent. 3 


S:.h, 
2 »„enzich ich« steht auf einer Rasur. 





Aarau einen Ablass. Klingnau 1362 September 1. 


Hainricus dei gracia episcopus Constanciensis omnibus Chris 
fidelibus subscriptorum noticiam cum | salute. Noverint igitur u 
versi tam posteri quam presentes, quod nos considerrata fidelium 
lute omnibus, qui capellam domus seu ... conventus ac sanctimolniali 
in opido Arow in subscriptis festivitatibus videlicet nativitatis domi 
omnibus diebus dominicis, 40, die palmarum, cene domini, parasce 
die sancto pasche, die sancto penthecostes, in purificacione, annunciacio 
assumptione et nativitate gloriose virginis Marie, diebus dominiecis 
ventus domini ac etiam in festivitatibus sanctorum patronorum capel 
predicte devote visitaverint, auctoritate nostra et beatorum apostoloru 





















ri et Pauli auctoritate confisi 40 dies eriminalium et annum ve- 
ium de iniunctis sibi penitenciis misericorditer in domino relaxa- 
8." Et in evidenciam ac testimonium premissorum sigillum nostrum 
imus presentibus impendendum. 

E - Datum in Clingnow anno domini millesimo 360 secundo kalendas 


kembris Sr Alctione 15. 
E 


I 


- Siegel des Bischofs von Constanz hängt wohlerhalten. 
* relaxamus steht zweimal, das erste mal durchgestrichen. 


D De 


iM 
Eu 108, Lenzburg 1362 Oktober 12 (feria quarta proxima ante festum 
sancti Galli), 


Fe 


u Rüdger, Sohn des Schultheissen von anshuibe, Rector der Kirche 

/Suhr, urkundet, dass Johannes Züricher von Aarau in der Kirche 

| FE karau zwei Altüre, der eine dem s. Michael, s. Peter und s. Leon- 

rd geweiht, der andere der h. Dreifaltigkeit und den heiligen Jung- 
Per Katharina, Margaretha und Verena gewidmet, gestiftet und 
it Pfründen ausgestattet habe. 

\ „Der Eingang der Urkunde sowie die ganze zweite Hälfte ist wörtlich 
£ Urkunde von 1359 Oktober 3 nr. 95 entnommen, die erste Hälfte aber 

"eine Uebersetzung der Urkunde von 1359 Oktober 18 nr. %. 

m Das Siegel des Rüdgers ist len. 


104. Rildger, Kirchherr in Suhr, gestattet den Frauen der Samnung in 
Aarau, in ihrer Kapelle gottesdienstliche Handlungen vornehmen 
zu lassen. 1362 December 21. : 


Noverint universi tam presentes quam futuri quos nosce fuerit 
ortunum, quod ego Rüdgerus rector ecclesie in Sur | motus causa 
jcionabili et respectu devocionis ad peticionem religiosarum perso- 
irum sanctimonialium in | oppido Aröwe in suburbio iuxta fluvium 
arin resideneium nec non sub regimine fratrum predicatorum 
|geneium et regulam beati Augustini profereneium. Devocioni 
(rundem considerata prehabita deliberatione matura nec non consensu 
‚ebani super hoc requisito, qui hoc ipsum admittit et concedit, quod 
rores prefate ad magius solacium et devocionem specialem in ca- 
‚la earum propria et consecrata, qua orationes nocturnas pariterque 
ns devocius exsolvunt, toto anno pro festis sibi conpetentibus sicut 
'e ex privilegiis sibi concessis conpetere videtur, sacro sancto sa- 
jamento eukaristie communicari possint et principalibus, vi- 
‚icet nativitatis, paschatis, pentecostes et gloriose virginis Marie as- 
ıptionis tantum exceptis. In cuius rei testimonium sigillum meum 
'esentibus duxi appendendum. 


Datum in die beati Thome apostoli anno ab incarnacione do- 
i 1362. 


:S; h. 
Aarauer Urkundenbuch, 1 
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105. Rudolf, Erzherzog von Oestreich, ertheilt den Bürgern ı von A 
ein Stadtrecht. Baden 1363 Juni 21. 
Wir Rüdolf von gots gnaden ertzhertzog ze Oesterrich, ze 
und ze Kernden, herre ze Chrayn, uff der Windischen march und | 
Portnow, graf ze Habspurg, ze Tyrol, ze Pfirt und ze Kybursg, 
graf ze Burgöw und lantgraf in Elsazz allen | gottes getr 
ewiklich unsern grüzz mit erkantnuzze diser nachgeschribener di 
Es zimt wol furstlicher wirdikeit ze besorgende | alle zit ir getru 
undertanen nach notdurft und gelegenheit ir löiffen, dar umbe w 
die erbern unser lieben getruwen der schultheis, der rat und & 
burger gemeinlich unser statt ze Arow nach gemeinem und einhelle 
rate uber ein komen sint und fur uns bracht habent, daz si et 
ir alte fryheit, gewonheit und recht, die si von unsern vo 
habent, bedurffen mit unsern gnaden an disen nachgeschriben st 
ze verendrenne, ze bezzerende, ze luterende und. verstandenlich 
machende, haben wir nach gütem rate wizzentlich mit keyser 
mechte volkomenheit, die wir haben in unsern landen, alz ein 
treffenlich gelid des keyserlichen houptes von dem alle 'götliche 
in weltlichen sachen vliezzent, uzzer solichen rechten, fryheiten 
gnaden, die alle unser vordern hertzogen ze Oesterrich von allen 
mischen keysern und küngen in rechter gewer und alter gewon 
rüweklich harbracht und besezzen haben, also daz wir in allen u 
landen und stetten alz wol alz der keyser selber in des richs geb 
alle weltliche recht, fryheit und gewonheit stiften und stören, min 
und meren, Be und bezzern mugen, den vorgenanten burge 
von Arow und allen iren erben und nachkomen ewiklich etzliche 
in iren alten rechten, fryheiten und gewonheiten verendert, gebezz 
gelütert und von nüwen dingen ze fryheit und rechte gegeben 
hie nach geschriben stat: Des ersten, daz ein ieklich burger ze A: 
und wer in unser stat daselbs sezhaft und wonhaft ist, sin güt: 
halbes oder an teilen, wening oder vil, mit unsers schultheisen ha 
von Arow, welher der ie ze den ziten ist, offenlich vor gerichte ma 
und fügen mag mit gesundem libe, wem er wil und daz er 0 
darnach dasselb gemecht ob er wil vor gerichte offenlich widerrü 
mag mit gesunden libe ane geverde. ÖOuch geben wir inen ze 
heit und rechte in dem namen alz da vor, daz man ieklichen bu: 
und seldner ze Arow umb ein iekliche sache wol ertzugen mag 
zwein erbern unversprochen mannen, es were denne ein solich sach 
die einem burger oder einem seldner ze Arow an den lip gienge 0 
an sin eigen oder sin erblich güt, dar umbe sol man einen bu 
mit andern ingesezzen burgern ze Arow ertzügen, alz si das von 
alten rechten und gewonheiten harbracht hant ane geverde. Dar 2 
geben wir inen ouch ze fryheit und ze rechte, daz man kein urteil 
von dem gerichte ze Arow ziehen sol gen Rinvelden, die bi zehe 
phunden ist oder dar under, denne waz solicher urteilden ist 
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maig werdent, daz man die ziehen sol fur unsern schultheissen und 
Ih Eat ze Arow und sol ouch bi den beliben und usgetragen werden 
"> alle geverde. Niemanne da von under allen luten si erloubet 
id werde ouch nieman alz geturstig, daz er die vorgenanten unser 
heit, recht und gnade, die wir so durnechtiklich den egenanten 
‚sern burgern berchen haben, ubervare, verbreche oder in dheinen 
E verirre. Wer aber da widertete mit freveler geturstikeit, der 
zze dar umbe vervallen swerlich in unser furstlich ungnade und 
'ch in pene und büzze fünfzig marken goldes, der zwentzig mark 
‚unser fürstlich kamer, zehen mark in unser kantzlye und zwentzig 
Irch dem oder den, der oder die merklichen schaden davon em- 
ingen hetten, gevallen sullen nach unser gnaden ane geverde. 

_ Und dar uber ze warem vesten urkund haben wir unser eigen 
| Iyesigel offenlich gehenkt an disen brief, der durch hende des er- 
irdigen unsers Ehen getruwen pischof Fohanen von Gurk, unsers 
Intzlers und lantvogtes ze Swaben und im Elsazz, gegeben ist ze 
den in Ergew an mitwuchen vor sant Johans tag ze sungichten 
Ich ‚gots geburt tusent druhundert und sechtzig jaren und dar 
Ich in dem dritten jare. 


S. h. 
Abschrift im Copialbuch p. 21. 







































|: ‚106. Heinrich, Bischof von Constanz, bestätigt auf die Bitte Rüdgers 
die Stiftung des Johannes Züricher. Constanz 1363 Novem- 
ber 5. 





| Nos Hainricus dei gracia episcopus Constanciensis notum facimus 
hiversis presentes litteras intuentibus. Nos litteras sigillo | eius 
us esse dicitur litteris in eisdem sigillatas quibus hec presentes 
re littere per modum transfixi sunt affıxe nobis | pro parte hono- 
Eibilis in Christo domini Rüdgeri rectoris ecclesie in Sur et Johannis 
| Jcti Züricher civis in Arow presentatas sanas | , integras et illesas 
)n cancellatas, non rasas nec in aliqua sui parte vitiatas vidisse et 
| 2 verbo ad verbum perlegisse ac in eisdem contenta diligenter con- 
‚derasse nobisque post huiusmodi litterarum presentacionem humiliter 
\plicatum fuisse, quatenus omnibus et singulis in dietis litteris con- 
ntis consensum nostrum ordinarium adhibentes omnia et singula 
‚eisdem litteris contenta et expressa auctoritate nostra ordinaria ap- 
are et confirmare dignaremur. Nos huiusmodi suplicacionibus 
quam rationem consonis inclinati cultumque divinum adaugere* 
pientes omnia et singula in prescriptis litteris quibus presentes nostre 
tere per modum transfixi sunt affıxe, contenta et expressa et quem- 
Amodum continentur et exprimuntur litteris in eisdem, in dei no- 
e auctoritate nostra ordinaria approbamus et confirmamus presen- 
Im per tenorem. Et in premissorum evidens testimonium sigillum 
Strum episcopale presentibus est appensum, 
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Darm Constancie anno domini millesimo 360 tercio nonas N 
vembris indictione prima. " 

































Diese Urkunde ist durch den Pergamentstreifen,, an welchem das 
schöfliche Siegel hängt, mit nr. 103 verbunden. 3 


107. Rüdger, Kirchherr in Suhr, gestattet den Kranken und Wär 
des Spitals in der Vorstadt von Aarau, anstatt in der Kir 
in der s. Niklaus-Kapelle im Spital Messe hören zu din 
Aarau 1364 Juni 6, a 


Ego Rüdgerus natus Schultheisi de Lentzburg rector ecclesie pa. 
rochialis in Suro, cuius filia ecelesia est opidi in Arow Constanciensis dy 
cesis, ad omnium et singulorum | quorum interest ac intererit notiei 
Presencium cupio pervenire, quod cum consules ac tota univers 
dieti opidi Arow altare sancti Nicolai situm in hospitali extra | m 
in suburbe antedicti oppidi fundato construxerunt et fundaver 
altari, ut in eodem certis vicibus cum id comode fieri possit sal 
missa egris ibidem decum/bentibus neenon famulis ac famulabus 
dem nme celebraretur vel etiam legeretur per aliqı 
sacerdotem ydoneum il tamquam rectori ecclesie prefate in A 
iam alıquamdiu et sepius ex et pro parte iamdicti hospitalis 
cumbencium eisque amministrancium, ut premittitur sıt suplicat: 
ut cum prelibati decumbentes suas propter infirmitates et eorum 
muli propter labores et occupaciones sibi ab ipsis languentibus ı 
tinue inpensos necnon propter distanciam pretacti hospitalis ab ece 
memorata in Arow, que baptisterium habere dinoscitur ac ecclesie 
cam sepulturam, ad eandem ecclesiam comode accedere non pos 
ad divina officia audiendum, unde in prefato altari habere missa 
valeant et audire per aliquom sacerdotem ydoneum cui dominus | 
ciam de hoc dederit, exnunc in antea temporibus oportunis velleme 
causis premissis ac eciam divine pietatis intuitu favorabiliter cons 
tire. Ego ex causis prelibatis dietorum precibus inclinatus, ut 
cetero in dicto altari prenotati hospitalis egri in eodem decumbe; 
ac eorum amministrantes missam habere valeaut et audire quand 
quociens ad id obtulerit se facultas, dum modo aliud canonicum 
obsistat, consensum meum ein adhibeo per presentes del 
racione plurimorum prudentium virorum prehabita diligenti. Ita ta, 
quod, quicumque est vel erit pro tempore vicarius seu vicepleba 
in sepedicta ecclesia in Arow, percipere et habere debeat dimid 
partem secretalium et oblacionum, quis et qui sacerdoti, qui in su 
scripto altari in antea missam legerit vel celebraverit, occasione 
misse obvenerint quovismodo et quamdiu ibidem non est certus ca 
pellanus in gracia eiusdem que est et erit, promittere debeat per fid 
nomine iuramenti, quod ipse eandem indes partem supradieto 
bano seu viceplebano prefate ecclesie in Arow singulis vieibus in 
graliter (!) et fideliter assignabit dolo et fraude in premissis pen 
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Bospectis, Postguam vero in u altari certus cappellanus Merl 
ie de tradendo et fideliter a suprascriptam dimidiam par- 
_ prefato plebano seu viceplebano prestabit corporale tactis sacris 
eis iuramentum. Est eciam in et super premissis in con- 
su meo de quo premittitur condietum et specialiter adiectum, 
od ante offertorium publice misse celebrande in prefata eeclesia in 
!ow nulla missa in altarı prelibato unguam celebrari debeat sive 
(ii. Et promitto presentibus bona fide quod contra premissa non 
ım nec procurabo quoyismodo. In quorum testimonium evidens 
ue robur sigillum meum presentibus est appensum. 

Datum et actum in sepedieto opido Arowe anno domini millesimo 
entesimo sexagesimo quarto octavo ydus mensis junii indictione 




















| 108. 1364 Oktober 29 (zinstag vor aller heiligen tag). 


1 Ulrich von Bütikon, Ritter, verkauft dem Johann Velsche drei 
| hupossen zu Suhr „uf dem hof, die Peter Meiger buwet und ierlich 
elten sechsthalben müt kernen, zwei malter roggen und vier Be 
> drü vasnacht hünr und sechs stuffel hünr und nünzig eiger . 
 1891/a Florentinergulden. 

©) Siegler: U. von Büttikon, Johans von Büttikon, Propst zu 
EZihönenwerd und Hartmann von Büttikon, Chorherr zu Schönen- 








109. Heinrich Gürtler und sein Sohn, von Aarau, verkaufen dem Jakob 
Zürcher, Caplan des s. Marien-Magdalenenaltars in der Kirche 
zu Aarau, einen Müt Kernen um 13!/, Gulden. Aarau 1364 
November 23. 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich Johans 
ber schultheis ze Arow, daz ich offenlich ze | gericht sazz ze Arow 
er statt und kamen für mich Heinrich Gürtler der alt und Heinrich 
irtler der | jung, sin elicher sun, burger ze Arow, und veriahen 
lich, daz si recht und redlich ze köffen geben hetten | herr Jacob 
icher, capplan sant Marien Magdalenen altars ze Arow in der kilchen, 
dez ietz genanten altars handen ein müt kernen geltes iärliches 
ant Martis tag |ze werenn im oder sinen nachkomen des vorge- 
ten altars ab und uff dem halbteil ir huses und hofstatt gelegen 
dem kilchhoff, umb vier zehent halben guldin, dero si gar und 
tzlich gewert weren von dem vorgenanten herr Jacob Züricher, und 
n mich ze ervarenn an einer urteil, wie sie sich der vorgenanten 
ıt kernen geltes entzihen sölten daz der vorgenant herr Jacob Zu- 
er und sin nachkomen dez obgenanten altars dar an habent wären 
und hie nach. Dez vragt ich der obgenant schultheis, Do wart 


































ei 
erteilet mit gesamnoter urteil, daz si es tün sölten mit ir 8 
handen in min hand von dez gerichtes wegen und ich es vertgote 
obgenanten herr Jacob Züricher zü dez vorgenanten altars ha 
Daz ich do ze mal tät mit aller gewarsami worten und werken,” 
alle die in gericht waren und gefragt wurden erteilten uff den 
daz es beschähen wäre als recht ist und billich nu und hie 
kraft und bestätung haben sölt und möcht an alle gevärd. Har 
won diz in gericht beschah und mit urteil volfürt wart, so han 
der vorgenant Johans Stieber schultheis ze Arow min ingesigel v 
dez gerichtes wegen und 2 dur ir beider teil bett willen gehe 
an disen ‚brief. 
Der geben ist an dem nächsten samstag vor sant Katherinen 
dez iares do man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert 
sechtzig jar, dar nach in dem vierden jare. 
Seh. 


110. Berchtold Züricher von Aarau verkauft seinem Vetter Ja 
Zürcher, Caplan des s. Marien-Magdalenenaltars in der Kirch 
zu Aarau eine Schuposse zu Nieder-Entfelden um 30 Florentine 
gulden. 1364 November 30. | 
Allen die disen brief sehent older hörent lesen künd ich Bere 
told Zuricher burger ze Arow und | vergich offenlich mit disem b 
daz ich recht und redlich ze köffenn geben han herr Jacob Zuriche 
minem vetter, capplan sant Marien Magdalenen altars in der kilch 
ze Arow zü des iezgenanten | altars handen ein schüpposs, ist geleg 
ze nidern Endvelt in dem getwinge, buwz Jenni Göserswile, giltz 
lich zins drig müt roggen und sechs viertel habern, umb drissig gu 
güter von Florentz und mit voller gewicht, der ich gar und gantzl 
von im gewert bin. Dar umb entziche ich mich für mich und 
erben aller eigenschaft, aller ehafti und dar zü aller der rechtung. 
ich oder min erben zü der vorgenanten schüpposs hatten oder 
nach gewünnen möchten und setzzen den obgenanten herr Jacob um« 
sin nachkomen dez vorgenanten altars in nutzlich gewer zü dez selbei 
altars handen die obgenanten schüpposs und ir zügehörde ze beset 
- und ze entzsetzzenn und ze habenn ungevarlich als ander sin eig 
güt. Ouch loben ich für mich und min erben der obgenanten schü 
poss recht were ze sin für eigen an allen den gerichten und an all 
den stetten, da es dez obgenanten altars capplan durft beschiht 
alle gevärd. Und har umb ze einem waren und stätten urkünd, 
han ich min eigen ingesigel für mich und min erben offenlich g 
henket an disen brief. u 

Der geben ist an dem nächsten samstag nach sant Katherine 
tag dez Jares do man zalt von gottes gebürt drüzehenhundert un 
er jar, dar nach in dem vierden jare. 


Sch, 
Der Schreiber dieger Urkunde ist auch der der Urkunde nr, 109, 






























11. Bischof Heinrich von Constanz Bescht den Frauen der Samnung 
in Aarau das Recht, in ihrer Kapelle gottesdienstliche Hand- 
lungen vornehmen zu lassen. Constanz 1364 December 30. 









ß ö 
E Hainricus dei gracia episcopus Constanciensis devotis in Christo 
> sroribus residentibus in suburbio opidi Arö iuxta | fluvium dietum 
' sub regimine predicatorum viventibus | salutem in domino. Ut 
iimabus vestris salubrius provideatur devocioni vestre auctoritate 
Ni inaria concedimus quatenus in vestra capella liceat vos a quolibet 
Berdote ydoneo graciam sedis apostolice et sui officii execucionem 
bente sacramentum eucaristie tempore licito prout vobis dominus 
ten .piraverit, exceptis festivitatibus videlicet natalis, pasche domini, pen- 
krt MR Ibeostes et gloriose virginis Marie, videlicet assumptionis, sumere 
jssitis prehabitis et servatis circa hoc debite servandis, videlicet cor- 
I 3 contradictione, oris confessione et operis satisfactione iuxta discretio- 
im vestre confessoris de consensu et voluntate rectoris et plebani 
clesie vestre parrochialis pro tempore nunc dicte ecelesie rectoris. 
E Datum Constancie anno domini 1360 quarto 3 kalendas januarii. 
Siegel des Bischofs hängt. 
\ Die Schrift ist ungewöhnlich verkümmert. 
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112. Der Generalvikar des Bischofs Heinrich von Constanz ernennt 
den Priester Rudolf zum Leutpriester der Pfarrkirche in Aarau. 
Kaiserstuhl 1366 Januar 26. 
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har pertinere presencium de circa vicarli sine prebenda auc- 
Dritate ordiinaria investimus per presentes sine preiudicio dicte ecelesie 
arrochialis et alterius viri (?) alieni instituentes eum vicarium seu 
Fbpellanum in dieta filiali eccelesia more solito et ibidem consueto 
i Ib antiqua et consueta prebenda sibi annis singulis de proven- 
U bus ipsius ecclesie sine diminutione qualibet ministrandum. Man- 
Famus tibi quatenus ipsum in possessionem vicarle seu prebende predicte 
j irium ac pertinenciarum eius ducas corporalem facientes illius sub- 
| \itos eodem more solito intendere (?) in spiritualibus et eum a confra- 
l jribus recipi in confratrem. 

n Datum in Kaisterstul anno domini 1360 sexto feria secunda 
Post Angnetis. Committimus iam Rudolfo sacerdoti supradicto curam 
Pinimarum subditorum prelibate ecelesie in Arö prout moris est ibi- 
m similiter per presentes. Datum ut supra. 


Das Vikariatssiegel hängt. 


Der obere Theil der Urkunde (etwa 4 Zeilen) ist weggeschnitten. Die 
rift ist von der gleichen Hand wie bei Nr. 111, hier aber kaum mehr 
m entziffern. Der Name des Ausstellers a aus dem wohlerhaltenen 
Biegel hervor. vgl. nr. 79, 








ER RTEE S Br a es N, EI FERR DoL 
" = BE E N = es > ER ER E 
5 re ER R 
Er ; = 
7 Re 3 a ER e 
en. ee SER = I SH En 
r I un 



















113. Aarau 1366 April 27 (mäntag vor nee meyen). 


Johans Stieber, Schultheis von Aarau urkundet, dass „Grei 
Heinrichs Varwanks eliche husfrow mit dem selben Heinrich ir eli 
man und wizzenthaften vogte“ — ihrer Mutter „Katherina Er 
pachin mit Rüdolf Röblin ir elichen man und wissenthaften vogte 
alle Rechte, Forderungen und Ansprüche, welche sie hatten „zü d 
hus, zü der hofstatt und zü dem garten, dar uff die egenant K 
rina und ir man sezzhaft sint und sint gelegen ze Arow vor 
tor gen der Badstuben hinab, rürent einhalb an der von Hol 
hus und ander halb an Heinrich Rebers hus“ um 8 & Pfenni 
Zofinger Münze „die man nennet Stebler“ verkauft habe. 

Siegler: J. Stieber. 


114. Arow 1366 Mai 6 (mittwuchen nach dem meiien tag). 


Johans Vorkilchen Edelknecht verkauft dem Johans Zür 
von Aarau für 180 Gulden folgende Güter: ä 
l. ein güt buwz Hans Glaser von Ernlisbach, giltz iärlich 
zwei malter dinkeln und drige mut habern. 
2. ein güt buwz Heintz. Notkleger von Ernlispach, giltz iörl 
zins siben müt dinkeln und zwein müt habern. 
3. ein güt buwz Rüdi Müller, un iärlich zins siben müt dink 8 
und zwein müt habern. 4 
4. ein güt buwz herr Jacob schülmeister ze Werde, giltz ir] 
zins drithalb viertel kernen. 
5. ein güb buwz vro Adelheit von Göskon, giltz järlich zi 
zwei viertel kernen. E 
6. ein güt buwz herr Johans Hiltprant der senger von Werdı 
giltz iärlich zins ein viertel kernen und einen vierdung kernen. 
| 7. ein gütli buwz Heinrich Meiger von Ernlispach,. giltz 1ärlie 
zins ein viertel kernen und einen vierdung kernen. 
8. ein matten buwz Claus Schröto, giltz iärlich zins ein mut 
kernen. = 
9. zwo juharten reben gelegen an dem Hungerberg, da nennet 
man die einen juharten der Wenslinger und die andern der Bode 
buwz der obgenant Johans Züricher, geltend iärlich zins zwein m 
kernen. ei 
10. ein mülistatt und dz dar zü gehöret, gelegen ze Stüssling 
in dem getwing, het Cüntzi Hündli, goiltz iärlich zins nün vie el 
dinkeln und dar zü hünr und eiger, die zü dien vorgenanten güterm! 
gehörent. | 


S. h, | 4 


























15. Ulrich s von Aarau schuldet: .den Frauen der Samnung 
zu Aarau jährlich 40 Masz weissen Weines. 1367 Februar 26. 


®e 


Allen den die disen brief sehent oder hörent lesen künd ich 
blrich Mellinger burger ze Arow und ee offenlich | mit disem 
tief, dz ich und min erben ob ich enwär iärlich schuldig sin ze 
en und ze richten den erbern geisliichen fröwen dien fröwen in 
samnung ze Arow und ir nachkomen viertzig masse wisses wines 
herbst | in der trotten ab einem wingarten, gelegen an dem Hunger- 
rg, der da heisset Koppinger und ich inne han als die marstein 
nt, die zwüschent mir und Johans Züricher stand, es si, da wachse 
an dem selben wingarten oder nüt, umb ir rechtung dez vor- 
nten wingarten, die si mir und minen erben dar umb geben 
it, als min brief wol bewiset, den ich von inen dar umb han. 
nd dez ze einem waren und stätten urkünd so han ich min eigen 
igesigel offenlich für mich und min erben gehenkt an disen brief. 


ind ze merer sicherheit han ich gebetten den wolbescheiden man 
Dhans Stieber schultheis ze Arow, dz er sin ingesigel ze einer ge- 

"s onusse henk an disen brief. Du öch ich Johans Stieber schult- 
is ze Arow ietzgenant dur siner bette willen getan han. 

# Dirr brief ist geben an dem nechsten fritag nach sant Mathyes 

& dez zwelfbotten dez jares do man zalt von gottes gebürt drüzehen- 
indert jar und sechtzig jar, dar nach in dem sibenden Jare. 


—8Sh 


116. Stiftung eines Schwesternhauses in Aarau durch Frau Anna von 
Holdern und ihre Schwiegersöhne Trüllerey. Aarau 1367 Juni ll. 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen, künd ich Johans 
ber schultheis ze Arow und vergich offenlich mit disem brief, 
_ des tages und des jares als | diser brief geben ist, da ich offenlich 
gericht sazz ze Arow in der statt, für mich kament in gericht die 
ber frow Anna wilint Niclaus von Holdern seligen | eliche husfrow 
- Heinrichen Trutman ir wizzentbaften vogte, Johans und Jacob 
llerey gebrüder, ir tochter sün, ze einem teyl, und swöster Verena | 
Bötzach und swöster Greta von Hegendorf zü ir selbs, zü Metzinen 
 Lostorf, zü Greten und Iten von Tennikon und zü Katherinen 
schlinen der swöstern aller handen, ze dem andern teyl, und off- 
ent die egenant frow Anna und ir tochter sun mit fürsprechen, 
is si durch got, durch ir vordern und durch irselbs sele heil willen 
vorgenanten sechs swösteren gemeinlich und unverscheidenlich für 
und ir erben geben wolten die zwei höltzine hüser, gelegen ze 
ow vor dem obern tor uffen dem Graben obrent der -Bad- 
ben, under einem tach, und den garten darhinder, rürrent ein halb 
Rüdis Röblis hus und anderhalb an der obgenanten von Holdern 
nüreten hüser, mit allen rechten und zügehörden ze einem steten 


Und liezz die vorgenant von Holdern und ir tochter sun an re 
































erbe ierlich umb zwei vasnacht hünr, also und mit den gedinge 
hie nach geschriben stat: Des ersten, dz die egenanten sechs swö: 
die wil si lebent in den vorgeschriben hüsern sezzhaft und wo 
sullen sin. Und sol ouch der swöstern in den selben hüsern nie 
minder wesen, dann sechs. Und wanne ein swöster von todes wegen 
gat oder sust von andern sachen wegen ussen den hüsern kumt, also ı 
si darinne nicht mer sin wil oder ir nicht füglich ist fürbazzer dari 
ze beliben, so sol ouch dieselb swöster dannanhin enkein rech 
noch ansprach mer haben zü den egenanten hüsern und zü dem ga 
als ob si nie in die hüser komen wer ane geverde. Und s 
aber die andern swösteren die dannocht lebent a in den hüsern $ 
an der swöster statt. die dann ab erstorben oder usser den hu 
komen ist ane aller verzichen ein ander erber swöster erwellen 
erkyesen, die inen füglich sy, und welhe swöster danne also erwe 
und erkosen wirt von den anderen swösteren allen in den egenan' 
hüsern oder von dem meren teyl under inen, die selben swöster sul 
dann die vorgenannte frow Anna und ir tochter sun oder ir erlk 
nemen und enphahen in die egenanten hüser, also das ouch dann: 
hin dieselb swöster in erbes wis teyl und gemein hab an den v 
geschriben hüsern und an dem garten in aller der wis und in al 
dem rechten als davor von den andern swöstern geschriben stat 
alle geverde. Es ist ouch beredt und bedingot, das die vorgen 
frow Anna von Holdern und die egenanten Trüllerey ir tochter 
und ir erben und nachkomen die egenanten sechs swösteren und 
nachkomen nicht fürbazzer sullen trengen noch twingen dehein swös 
oder ieman anders in die vorgeschriben hüser ze nemen und ze en 
phahen wider der egenanten swösteren oder ir nachkomen gunst un 
willen, und sullen ouch si und ir erben dieselben swösteren und 
nachkomen in deheinen andern weg nicht bekümberen noch tren 
dann als vorgeschriben stat ane alle geverde. Ouch ist beredt und 
bedingot, als dik es ze schulden kumt, das in den obgeschriben hüsern® 
ein swöster abstirbet oder darus kumt, als dik sol man ein ander 
swöster darin emphahen nach den gedingen als vorgeschriben 5 








wie si die ohneschrihen hüser und den garten den vorgenan 
swösteren en solten, das si und ir nachkomen ee habent 
werent, do ward erteilet mit gemeiner urteilde, das die vorgenante! 
frow Anna mit ir und mit des egenanten ir ie henden und ouch 
die egenante Trüllerey mir ir henden die vertgunge tün solten mi! 
miner hand in der egenanten swöster Verenen und in swöster Greten! 
von Hegendorf hende zü der anderen swösteren aller handen. 

tatent und vollefürtent die vorgenanten frow Anna und ir tochte 
sun als inen erteilet ward und gabent uf und enzigen sich da in | 
richt für sich und ir erben und ir nachkomen der obgeschriben! 
zweyer hüser und des garten darhinder die egenanten frow Anna‘ 
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oldern mit ir und mit des obgenanten Heinrichs Trutmans ir 
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Szenthaften vogtes henden und die egenanten Johans und Jacob 
wllerey mit ir henden in min des obgenanten schultheis hand und 
N Itgot ich do von des gerichtes wegen mit miner hand dieselben 
whser und den garten mit aller zügehörd den egenanten swöster 
Wir selbs und zü der obgenannten anderen swösteren aller handen 
IB einem steten erbe ierlich umb zwei vasnacht hünr nach den ge- 
sen als vorgeschriben stat. Und beschach das mit aller ehafti 
A 
ni } zu gehöret, also das nach miner urfrag erteilet ward uffen den 
| von allen die in gericht warent, das die vertgung beschehen wär 
1 Hi . 
‚hd harumb wan dis vor mir in gericht: beschehen ist als gericht 
‚Buoen ze urkünd min eisen insigel offenlich gehenkt an disen brief. 
IL IS r 8 Do 8 
ld wir obgenante Anna von Holdern, Johans und Jacob Trüllerey 
Mief von üns geschriben stat und loben öch bi güten truwen für uns 
ud unser erben, das alles stet ze haben und dawider niemer ze tünd 
Diverde. Und harumb ze urkünd hab ich vorgenant Anna erbetten 
(in egenanten Heinrichen Trutman minen wizzenthaften vogte, das 
en brief, das ouch ich der selb Trutmann vergich durch der ege- 
inten frow Annen bette willen in voytes wis getan han, wan ouch 
illen und mit miner hand beschechen ist. Und ich vorgenanter Johans 
Sirullerey vergich, das ich ze urkünd aller vorgeschriben ding für 
en insigel hat, und ouch für ünser erben min eigen insigel 
n offenlich gehenkt an disen brief. Des ouch ich derselb Jacob 
‚sigel nicht han. | 
Diser brief ist geben ze Arow an dem nächsten zinstag nach 


Wrenen von Bötzach und swöster Greten von Hegendorf in ir hend 
eh 
„rten und werken so von recht und von gewonheit deheins wegs 
» es kraft und macht het und billich haben solte nu und hie nach. 
H ud urteilde gab, hab ich vorgenanter schultheis von des gerichtes 
Im ‚ . . . . 
\ tochter sun veriehen einer gantzen warheit alles des so an disem 
Mit worten noch mit werken noch mit deheinen sachen ane alle 
ne, . e > 4 e . ® . 
( für mich in vogtes wis sin eigen insigel hat offenlich gehenkt an 
les das an disem brief von ir geschriben stat mit minem gunst, 
Fich und für den egenanten Jacoben minem brüäder, wan er nicht 
\rüllerey den egenanten minen brüder gebetten han, wan ich eigen 
nsers herren uffart tag nach gottes gebürt tusent drühundert und 


117. Johans von Hunwil der jüngere übermacht seiner Tochter Anna 
100 Gulden. Aarau 1367 Juli 20. 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich Johans 
eber, schultheis ze Arow, und vergich offenlich mit disem | brief, 


hand und vertgot ich do von des gerichtes wegen mit miner hand 

































anderhalb und enzech sich da in gericht der vorgenante Johans % E 
Hunwil der vogtey der eenen siner | tochter und gab ir Ci 
raten Schennis burger ze Arow ze einem rechten vogt über dis ı ac 
geschriben sach und beschach das alles mit miner hand als gerieil- 
und urteilde gab. Darnach offnet der egenante Johans von Hunw| 
mit fursprechen, das er der egenanten Annen siner tochter nach & 
statt recht ze Arow machen und fügen wolte viertzig und acht g 
uffen Burkartz Sweblis hus, gelegen ze Arow bi Rentzen tor, 
fünffzig und zwen guldin als güter und geber‘ uffen allen dem ® 
so er hett, ligendem und yarendem, wie es geheizzen wer oder 
es gelegen sy. Und liesz an recht, wie er ir dieselben hundert gi 
din vertgen solte, das si daran habent were; do ward erteilet 
gemeiner urteilde, das er die vertgung tün solte mit miner ha 
in der vorgenanten Annen siner tochter und in ir vogtes haı 
Das tett und vollfürt der obgenante Johans von Hunwil als im 
teilet ward und gab uf und enzech sich da in gericht mit | 
hand der vorgeschriben hundert guldin in gemechtes wis in 





selben hundert guldin der obgenanten Annen in ir und in de: 
genanten Cünratz Schennis ir wizzenthaften vogtes hend die vi 
und acht guldin uffen des obgenanten Burkarts Sweblis hus in a 
der wis und in allen den rechten als si der egenant Johans von H 
wil daruff hat. Und aber die fünfzig und zwen guldin uff 
dem güt, ligendem und varendem, so derselb Johans von Hunwil 
wie das geheizzen oder wa es gelegen sy. Und beschach das in 
mechtes wis nach der statt recht ze Arow mit aller ehafti wo 
und werken so von recht keins wegs darzü gehört, also das 
miner urfrag erteilt ward uffen den eid von allen die in ge 
warent, das die vertgung in gemechtes wis beschehen wer a 
krafft und macht het und billich haben solte nu und hie nach. 
harumb wan dis alles vor mir in gericht beschehen ist, so hab 
obgenanter schultheis von des gerichtes wegen min insigel offenl 
gehenkt an disen briefe. Und ich obgenanter Johans von Hun 
der junger vergich ouch einer gantzen warheit alles des so an dis 
brief geschriben stat und des ze urkünd hab ich ouch min eig 
ie offenlich gehenkt an disen brief. 
Dis beschach und ward diser brief geben ze Arow an d 
nechsten zinstag vor sant Marien Magdalenen tag nach gottes geh 
tusent drühundert und sechszig jaren darnach in dem sibenden ja 
Dre, 
* Hs. gemer. 


118. Suhr 1368 Oktober 9 (meintag vor s. Gallen tag). 


Gerung Birwile von Suhr urkundet an Stelle des Heinrich 
Schultheis, Vogt von Lenzburg, dass Ueli Mentzger von Suhr dem‘ 
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d dolf von den Bürger ve von Aarau, er seiner Frau Mehthilt 6 Viertel 
nen jährlichen Zinses um 20 ® Stebler Pfenninge verkauft habe. 
| e Zeugen : Claus Holtzacher, Rüdi und Sifrit Vögt gebrüder, Hein- 
h zü dem Steg und Rüdi Burkart. 
| Fe  Siegler: H. Schultheis. 


R: 


119. 1868 Oktober 30 (mentag vor aller heiligen tag). 








Ulrich an der. Egge von Egliswil urkundet im Namen der Herren 
n Hallwil, daß Hans Ulrich von Egliswil der Mächthilt von Baden 
n Aarau einen Müt Kernen Geldes und ein Faßnachthuhn um 
73 Stebler Pfennige verkauft habe. 

1. Zeugen : Jenni Kristinen, Andres Gensli, Heini von Stöffen,, Rüdi 
| 








idmer, Jenni an der Egg, Werne da Uss, Uolrich Tottiker. 
8iegler: Ritter Walther von Hallwil. 


& 120. Ze der Louben uff dem lantag. 1368 December 1 (an dem nech- 
1, .. sten fritag nach sant Andres tag). 
| 









Freiherr Albrecht von Bussnang, Landrichter im Thurgau, gibt 
Ir - Stadt Aarau ein Vidimus des Rudolf’schen Privilesiums vom Jahre 
283 März 4. 


E +Das Siegel des Landrichters fehlt. 


I Abschrift im Copialbuch p. 41 ft. 
® 
| 





121. Aarau 1369 Januar 15 (mentag nach s. Hylarien tag). 


- Johans Stieber, Schultheiß von Aarau, urkundet, daß Peter Im 
off von Aarau dem Johans Züricher von Aarau zwei Mut Kernen 
jeldes „ab sinem hus und hofstatt gelegen ze Arow in der statt 
wüschent Rüdolfs Hüters und Heinriebs "Rebers hüser,“ für 27 & 
tebler Pfennige verkauft habe. 

Siegler: J. Stieber und Heinrich Sumer von Aarau. 


ee 


121.* Berchtold Zürcher von Aarau verkauft dem Frauenkloster 
Gnadenthal 16 Stück jährlichen Geldes nebst Hühnern und 
Eiern um 224 & Stebler Pfennige. Aarau 1369 Februar 20. 
Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich 
E Stieber, Schultheis ze Arow, daz | ich offenlich ze gericht sazz 
je Arow in statt und kam für mich Berchtold Züricher burger 
Arow | ze einem teil und Johans Bitterkrut schultheis ze Mellingen 
; der geislichen fröwen der meisterrin | und der fröwen gemeinlich 
z conventz und dez klosters ze Gnadental handen zü dem andern 
il und veriach der vorgenant Berchtold Züricher, daz er recht und 
dlich ze köffenn gegeben hette den egenanten fröwen, der meisterrin 
nd dien fröwen gemeinlich dez vorgenanten conventz ze Gnadental 
chszehen stuk iärlichs geltes und hünr und eiger, so dar zü ge- 
rten, gelegen ze Wolen und ze Vischebach in den getwingen, für 

























eigen, umb zweihundert und vier und zweintzig pfunt pfent 
steblern genger und gäber, dero er öch gar und gantzlich gewert 
von den. vorgenanten fröwen etc.‘ 

Diz beschah und wart diser brief geben ze Aröw an 
nechsten zinstag nach der alten vasnacht dez jares do man zalte y 
gottes gebürte drüzehenhundert jar und sechtzig jar dar nach in d 
nühden jare. | : 4 

Siegel des J. Stieber hängt. : 4 

„ Folgt die gewöhnliche Fertigungsformel. 3 

Staatsarchiv Aarau; Gnadenthal. 


122. 1369 März 7 (mittwuchen vor mittervasten). 





Johans Stieber, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Cün 
Blöwer von Aarau dem Johans Züricher von Aarau einen Müt Ken 
jährlichen Geldes „ab sinem hus und hofstatt gelegen ze Arow, rü 
einhalb an dez vorgenanten Johans Zürichers hus und anderhalb‘ 
Claus Kupfersmitz schüre,* für 13!/a @ Stebler Pfennige verka 
habe. | 
Zeugen: Steffan Verro, Heinrich Sumer, Rüdolf Gravo: bur: 
ze Arow. 3 

Siegler: J. Stieber. 


123. Herzog Leopold von Oestreich bestätigt den Klosterfrauen ( 
Samnung in Aarau ihre Freiheiten. Aarau 1369 Oktober 27 


Wir Lüppolt von gots genaden hertzog ze Oesterrich, ze Styre, 
Kernden und ze Chrain, grafe ze Tyrol etc. tün | kunt, swaz hantvest 
briefe und urkünd die geistlichen chlosterfröwen der samnüng ze Ar 
prediger ordens | von unsern vordern habent wie die genant si 
daz wir die für den hochgebornen fürsten unsern lieben brü 
hertzog | Albrechten für unsselber und unser erben bestett haben une 
bestetten die mit kraft diz gegenwürtigen unsers briefs und wel 
ernstlich, daz dieselben geistlichen fröwen beliben bi allen den wird 
und eren, rechten, genaden, fryheiten und güten gewonheiten, 
ir obgenanten briefe und hantvesten sagent und wisent und die 
von alter harbracht und gehebt habent an gevör, und daz si da 
niemant irre noch krenkch in dheinen wege mit urkünt ditz brief 

Geben ze Aröw an samztag vor sant Symons und sant Judas 
tag der zwelifboten nach Kristes gepurt tusent drühundert iar un 
darnach in dem nün und sechtzigistem jare. | 





Siegel abgefallen. 


124. Vermächtnißbrief der Mechthild Zenderin. 1370 März 29. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen kund ich! 
Johans Stieber, schultheis ze Aröwe, daz ich oflenlich ze gericht saaz 
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jem ‘teil und herr Rüdolf von Endvelt ünser iotpriektar ze Aröwe 
dem andern teil und bevogtet sich selber die egenante Mechthilt 
inderin vor gericht uber dia nachgeschri’ben als mit Marchwart 
‚@hender burger ze Aröwe mit miner hand als gericht und urteil 
lb. Dar nach offnot die selb Mechthilt Zenderin mit fürsprechen, 
z si machen wolte | nach ünser statt ze Aröwe recht nach irem 
Il dur ir sele willen iärlich diz ordnunge als hie nachgeschriben 
it: Dez ersten ünserm gotzhus ein kernen ni an daz 
Jcht ein viertel kernen, dem lütpriester ein viertel kernen, dem 
I5chermesser ein viertel ee dien capplan sant Marien Magdalenen 
‚ars, sant Katherinen, sant Peters; sant Nicolaus ieklichem ein viertel 
Irnen, also daz der lütpriester, der fröchermesser und der egenant 
pplan ieklicher sol han einen gesellen zü der messe und zü dem 
hbiss ze ir jartzit ; dien fröwen in dem samnung ein viertel kernen, 
h die gemeinen spende ein viertel kernen, dem spital zwei viertel 
krnen. Und sölte der kerne aller gan Tech ab ir hus und hofstatt, 
Mrlesen ze Aröwe zwüschent Schinhütz und Rüdgerinen hüser. Item 
km gotzhus ze Sure einhalb juharten akkers, wäre gelegen bi dem 
algen, ab dem selben akker öch vormals gienge vier pfenning dem 
Iben gotzhus ze Sure. Item dem gotzhus ze Endvelt einen schil- 
i 1g pfenningen ab ir akker ze Swiren matten. Item dem gotzhus 
‚ Werde zwein schilling pfenningen ab dem selben akker ze Swiren 
Bi: Eiten. Item einen schilling pfenningen dien frowen gen Englaberg 
D dem vorgenantem irem hus und hofstatt. Und zehen pfunt 
fenningen angster armen lüten, dien si es gemeinet uff allem irem 
at, so si liesse nach irem tode. Und bat mich ze erfarenn an 
| ‚ner urteil, wie si sich dez vorgeschriben geltes entzihen und machen 
Eölte, daz di vorgenanten gotzhüser, der lütpriester, die capplan und 
e andern, dien es geordnot und gesetzzet ist als vorgeschriben stat, 
N laran habent wären nu und hie nach. Dez fragt ich der obgenant 
b ultheis. Do wart erteilet mit gemeiner gesamnoter urteil, daz si 
_ tän sölte mit ir selbs hand und mit dez vorgeschriben March- 
Evartz Zehenders ir vogtes hand in min hand von dez gerichtes wegen 
ind ich es vertgotte in gemächtes wise nach unsrer statt recht dem 
rgeschribnen herr Rüdolf von Endvelt ünserm lütpriester zü ir aller 
den, dien es gesetzzet und geordnet ist als vorgeschriben stat, daz 
h öch do ze mal tätt mit aller gewarsami worten und werken so da 
f i gehorte oder gehören mocht, daz alle die in gericht waren und gefragt 
wurden erteilten uff den eid, daz es Heschöhen wär als recht ist ud 
billich, nu und hie nach kraft und bestättung haben sölt und möcht 
ine alle gevärd.. Har umb won diz alles in gerichte beschach und 
mit urteil volfürt wart, so han ich der vorgeschriben Johans Stieber 
sehultheis ze Aröwe min ingesigel von dez gerichtes wegen und öch 
ur ir a teil bette willen offenlich gehenkt an disen brief, Ich 
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der arecherbeh Marchwart Zehender, vergich, de Aa alles so 
an disem brief geschriben stat mit minem güten willen unse 
verhengnusse beschehen ist. Und dez ze urkund won ich e 


Aröwe minen vatter, daz er sin ingesigel für mich in vogtes 
henke an disen brief. Daz öch ich der ietzgenante Nicolaus Ai fi 
dur siner bette willen getan han. a 

Hie bi waren und sint gezüuge: Steffan Verro, Heinrich Su 
Hans Bieicher, Heini Wernher, Cünrat Blöwer, Heinrich der 
von Halderwank: burger ze Aröwe und ander erber lüten vil 
diz sahen und horten. 

Diz beschach und wart diser brief geben an dem nechsten f£ 
nach mitter vasten dez jares do man zalte von gottes gebürte 
‚zehenhundert jar dar nach in dem sibentzigosten jare. 


SD 


125. Heinrich Reber und seine Frau Agnes von Aarau verkaufen 
Cecilia von Diessenhofen, Priorin der Samnung in Aarau, 
Viertel Kernen Geldes um 23 & Stebler Pfennige. 1370 
vember 28, 


Allen den die disen brief ansehent oder re lesen künd 
Johans Stieber schultheis ze Arow, daz ich offenlich | ze gericht 
ze Aröw in der statt und kamen für mich Heinrich Reber bur ; 
ze Aröw, Agnesa dez ietzgenanten Heinrichs elichü husfrow 
Cünrat el irem wissenthaften vogte, uber diz nachgeschri 
sache, ze einem teil | und Cecilia von Diessenhoven priorin in € 
samnung ze Aröw mit Johans Bleicher burger ze Aröw irem wisse 
haften vogte ze dem andern teil, und offnoten die vorgenanten He 
rich Reber und Agnes sin elichü husfröw mit fürsprechen, daz 
recht und redlich ze köffenn geben hetten der egenanten Cecil 
von Diessenhoven der priorin, zü ir und der fröwen gemeinlich haz 
den dez vorgenanten samnunges, sechs viertel kernen iärlichs gel 
ze sant Martis tag ze werenn unverzogenlich ab sinem hus und h 
statt und dem garten derhinder, gelegen ze Aröw in der vorst 
zwüschent Rüdis Beelaeller- und Rüdis Röblis hüser hi dem brunneı 











ab dem selben hus und hofstatt und dem gartender hinder 
egenanten fröwen in dem obgenanten samnung vor mals hetten zw 
viertel kernen iärlich geltz und zwei stuffel hünr, umb zweintz 
pfunt und drü pfunt pfenninge, die man nemmet Stebler genger und 
gäber, dero si öch veriahen gantzlich gewert sin von der vorgenami 


ten priorin. Und liessen die egenant Heinrich und Agnes an recht: 
wie si sich der vorgenanten sechs viertel kernen iärlich geltes all 
dem egenanten hus und hofstatt und dem garten derhinder entzihe h 
und vertgen solten, das die vorgenante priorin und die fröwen gef 
meinlich dez egenanten samnunges und ir nachkomen dar an haber 
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eren und es krafft hette nu und hie nach. Do wart erteilet mit 
meiner gesamnoter urteilde, dz si die entzihung und vertgunge tün 
ten der vorgenante Be mit siner hand und die, ana 
ones mit ir selbes und dez obgenanten Cünratz Zurichers ir wissent- 
hften vogtes händen in der vorgeschriben Cecilien der priorin und 
hans Bleichers ir wissenthaften "Vogtes hende. Daz taten und vol- 
rten die obgenanten Heinrich und Agnes Reberin als inen erteilet 
art und gaben uff und entzihen sich da in gericht der vorgeschriben 
Ichs viertel kernen. iärlichs geltes ab dem obgenanten hus und hof- 
att und dem garten derhinder der vorgenanten Heinrich mit sin 
bes ‚hand und die egenant Agnes mit, ir selbes und dez vorge- 
Anten Cünratz Zürichers ir wissenthaften vogtes henden in der & 
bschriben Cecilien der priorin und Johans Bleichers ir wissenthaften 
Edstes handen zü der ietzgenanten priorinen handen und der fröwen 
»meinlich des selben samnungs und ir nachkomen. Und beschach 
az mit aller ehafti worten und werken so von recht und von ge- 
Jonheit deheins weges dar zü gehöret und als gericht und urteile 
1 ab. Und har dan. ze urkünd aller vorgeschriber ding hab ich ob- 
Pnanter schultheis von dez gerichtes wegen und dch dur ir beider 
il bette willen min ingesigel offenlich gehenkt an disen brief. Ich 
or Ro Cünrat Züricher vorgich öch einer gantzen warheit, 
daz so vor an disem brief geschriben stat mit minem güten 
len, gunst und verhengnusse beschehen ist. Und dez ze urkünd 
ab eh min ingesigel offenlich für die vorgenant Agnesen in vogtes 
Hise gehenkt an disen brief. 

1‘ | Der geben ist an dem nechsten donrstag nach sant Katherinen 
| ng des Jares do man zalte von gottes sebürte drüzehenhundert jar 
ar nach in dem sibentzigosten jare. 
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126. Cuntzmann Müliverli und seine Frau Gerdrut verkaufen dem 
Johann Züricher von Aarau eine Juchart Acker in Erlinsbach 
um 3 &£ 10 ß Steblerpfennige. Aarau 1371 Januar 14. 


In nomine domimi amen. Anno eiusdem millesimo trecentesimo 
eptuagesimo primo crastina die beati Hylarüi episcopi, que fuit quar- 
£ adecima dies mensis januarü, | pontificatus sanctissimi in Christo 
atris ac domini domini Gregorii digna dei providencia pape unde- 
mi, anno primo, hora ipsius diei paulo post nonam, in opido Aröw | 
Jonstanciensis diocesis, videlicet prope domum diete Rüdgerin consti- 
i in mei notarii publici et testium presencia subscriptorum Cüntz- 
jannus dictus Müliverli et Ger|drudis uxor eiusdem ex una et Jo- 
anne dicto Züricher opidano (!) antedicti opidi Arow ex parte altera, 
Iredicta Gerdrudis et Cüntzmannus eius maritus legittimus confessi 
f uerunt publice recognoscentes se vendidisse justo ttule vendicionis 

0 se suis et Keusdsbus Johanni Züricher predicto suis et heredibus 


ra: Jsxı ndenb uch. & 
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torio ville diete Erlispach sub eo jure quo iidem conjuges ipsum ag 
possidebant perpetuo possidendum et habendum pro tribus libris 
decem solidis baculariorum quos memorati conjuges confessi fue 
publice se a predieto Johanne Züricher in bona pecunia num 
recepisse et in usus suos necessarios evidenter convertisse. Et ut di 
vendicio debitum soreiatur effeetum promiserunt sepedicti conj 
ad manus mei notarii publici subscripti vice et loco omnium qu 
interest seu intererit sollempniter stipulantis bona fide ipsam v 
cionem pro se suis et heredibus seu successoribus universis ral 
habere perpetuo atque firmam incontrarium nullatenus faciendo q 
quesito ingenio vel colore. Verum eciam eidem Johanni de m 
rata vendicione contra quoslibet bonam et efficacem warandiam exh: 
presente discreto viro domino Heinrico filio antelate Gerdrudis diacı 
et in vendicionem pretactam: expresse consencientem atque de ratil 
'bicione ipsius vendicionis ad manus mei notarii subscripti bona 
quo ad se et suos heredes promittentem. Super ‘quibus omnib 
singulis prefatus Johannes Züricher petivit sibi per me nota 
publicum infrascriptum fieri publicum instrumentum unum vel p 
Datum et actum in antedieto opido Arow anno, die, mer 
indietione, pontificatu, hora et loco quibus supra presentibus diser 
viris Nicolao dieto Stieber, Johanne dieto Schulthessen, alio no 
Rippinezz, testibus ad premissa vocatis pariter et rogatis. 


[Notariatszeichen.] Et ego Rüdolfus dietus de Hasel ces 
Constanciensis dyocesis publieus auctoritate imperiali notarius q 
premissis omnibus et singulis dum ut premittitur per dietos « 
trahentes fierent et agerehtur un? cum predictis testibus presens i 
terfui et ea sic fieri vidi et audivi, ideirco hoc presens 4 
instrumentum manu mea propria scripsi signoque meo solito sign 
rogatus et requisitus. | 













127. 1371 Januar 31 (an dem nächsten fritag vor ünser frov a 
tag ze der liechtmisz). 


a | 


Johans Stieber, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Ulrie 
Benner von Aarau dem J ohans Bleicher, Pfleger des Es, in Aara 


Pfennige verkauft habe. 
Siegler: J. Stieber. 


128. Aarau 1371 Februar 20. (donstag vor s. Mathis tag). 


Johans Stieber, Schultheis zu Aarau, urkundet, daß Jegli Blöw 
von Aarau dem Heinrich Zeltner von Aarau zwei Müt Kernen an 
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statt, einhalb an Tennis Wipfen hus und andreithaih an \ Jennis 
kers hus,* um 30 & Stebler verkauft habe. 


Zeugen: Rüdolf Hüter, der weibel, Heiniwernher, Jenni Bader, 
wi Kuphersmit, Rütschman Sprü, Heini Bader: burger ze Arow. 
_ Siegler: J. Stieber. 


129. Aarau 1371 März 10 (mentag vor s. Gregrioen tag). 


-  Johans Stieber, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Peter Süsse 
»n Aarau dem Johans Bleicher, Pfleger des aan in Aarau zwei 
ertel Kernen jährlichen Geldes „ab sinem hus und siner hofstatt, 
en ze Arow in der statt zwüschent Lucien Schultheissen huse 
Uolrichs des Sniders von Kuüttingen hus,* für 8 # Stebler ver- 
t habe. 

Siegler: J. Stieber. 


Diese Urkunde ist von der gleichen Hand geschrieben wie nr, 127. 


130. Berthold Züricher von Aarau verkauft seinem Vetter Jacob Zü- 
richer, Kirchherrn zu Bremgarten, einen Müt Kernen Geldes 
um 14 & Stebler. 1371 September 3. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künde 
Kh Berchtold Zärilcher burger ze Aröw und vergich offenlich mit disem 
f, daz ich recht und | redlich ze köllenne gegeben han und gib 
it urkünde dis brieves von | mir und minen erben herr Jacob Zu- 
icher kilcherren ze Bremgarten minem vetter und sinen erben so 
Ir enist einen müt kernen geltes ab und uff miner schüre und dem 
Epgarten derhinder , gelegen ze Aröwe vor dem Rentzen ‚tore und 


| sant Martis tag ze werenn unverzogenlich, umb ziorgdhen phunt 
phenningen genant Stebler genger und gäber, dero ich öch gar und 
jantzlich gewert und bezalt bin von dem egenanten herr Jacob minem 
tter als ich vergich mit disem brief. Öuch sol man wissen, daz 
ı disen vorgeschriben köff getan han mit solicher bescheidenheit 
d mit dien gedingen, wenne und welhes iares ich -oder min erben 
m vorgenanten herr Jacob oder sinen erben einen müt kernen 
Ites köffe uff einem güte‘, da zeinen mut kernen geltes iärlich wol 
ragen und gelten mag und gelegen ist in wendig einer halben 
le weges umb die statt ze Aröwe, so sol mir oder minen erben 
; ich enwär die vorgenanten schüre und der bongarten wider 
ig sin ane alle gevärde Har umb daz dis alles war si stätt und 
lögenhaft belibe nu und hienach, so han ich min eigen ingesigel 
enlich gehenkt für mich und min erben an disen brieb 
' Der geben ist an dem nechsten zinstag nach sant Mychahels tag 



























des jares do man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert jar 
sibentzig jar dar nach in 'dem ersten jare. 


Sa 
Hs. uff einen guten gute. 


131. Lenzburg 1371 November 22 (sanıstag vor s. Katherinen ta 


Elisabeth Halbherrin verkauft mit Beistand ihres Vogtes Wa 
Meier von Lenzburg dem Hans Fälschen von Göwenstein um 1 
' Stebler Pfennige, weniger 10 £: 1) 1!/z Schupossen, „buwet 
 'Smidinen von Kulme, gilt iärlich ze zinse achtzehen viertel ke 
ein malter haber, drissig eiier, zwei herbsthünr und ein vasnacht h 
2) ein schüpposs, buwz Wisso der Schnider, gilt iärlich ze zinse v 
müt kernen, drissig eiier, zwei herbst hünr und ein vyasnacht 
3) einbalb schüpposs, buwet Ueli Blancho, gilt iärlich ze zins 
mut kernen, zwein mut habern und äritihalben schilling phennin 
gewonlicher Zoyinger müntz.“ 


Siegler: Walther Meier. 


132. Lenzburg 1371 November 22 (samstag vor s. Katherinen uch | 


Chünrat Schultheis zu Lenzburg, da er „ze gericht sazz 
Lentzburg vor der statt under dem Sarbach ,* bestätigt den 
voriger Urkunde gemeldeten Verkauf. | 


Zeugen: Heinrich Schultheis, Heinrich von Vilmeringen, B 
told Eitenberg, Wernher von Lo, Rüdolf Zulli, Welti von Schna 
wile, Hans Henfeller: burger ze Lentzburg. 


Siegler: Ch. Schultheis. 


Diese und die vorige Urkunde sind vom gleichen Schreiber g 
schrieben. af 


133. Johans Stieber, Schultheiß von Aarau, verleiht den Brüden 
Ve und Hans uss dem Surhart einen Wald. 1372. RK 
ruar 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen kund unı 
vergich ich Johans Stieber schultheis ze Aröw, daz ich | für mie, 
und min erben den bescheidnen knechten Wernher und Hans us 
dem Surhart gebrüdern und iren | liberben die si nü  hant oder nl | 
nach gewinnent ein holtz, lit zwischent den Jagmatten und der Haben 
dwe | und gehört zü dem hoff ze Wile, recht und redlich zü einen! 
rechten erbe verlühen han und lihe öch mit urküund diz briefes also 
daz si und ir liberben daz ietzgenant güt hinnan hin räweklich in 
haben und niessen sollen alz ir güt ane min, minre erben und aller! 
menliches sumunge und dere ane Beverde. Mit solicher gedingi 
daz si oder ir liperben mir oder minen erben dıru phunt pheis 
Zovinger müntz und drü fasnacht hünre’ ierliches zinses von dem 
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enanten holtze weren und richten söllent ane geverde. Und 
' daz si oder ir liberben von dem diggenanten holtze gan und 
htung die si dar an hant verköffen wölten, so söllent si es 
oder minen erben dez ersten veil bieten und were daz wir do 
® beliben wölten, so süllent si uns ir rechtung die si dar an hant 
4 üf schillinge pfenning der egenanten muntz neher geben den ieman 
1 ‚lers ame geverde. Beschöhe öch, daz ich Ode min erben von 
Mserr reshtung dez obgenanten holtzes gon wolten, so süllent wir 
ez selben wider umb gebunden sin ze gelicher wise alz hie vor 
hriben ist ane geverd. Und har umb daz diz alles war und 
fe belibe hab ich obgenanter Stieber min ingesigel für mich und 
ı erben an disen brief gehenket. 


‚Der geben wart an dem nehesten zistag nach unser frowen tag 
echtmesse dez iares do man zalte von gottes geburt drüzehen- 
ü e“ iar sibenzig und zwei jar, 


en drü fasnacht hunre“ steht auf einer Rasur, 


134. 1372 November 27 (samstag vor s. Andres tag). 


Cünrat Schulthesse zu Lenzburg urkundet, daß Uelli Peters sel. 

f Yhn in der Burg von Hallwil dem Johans Velsche von Gowenstein 

wo halb schüpossen ze obern Kulme gelegen,“ um 60 @ Stebler 

nige verkauft habe. Dieser Kauf geschah mit Einwilligung des 

‚errn Hans, Leutpriester zu Vilmaringen, Margarethen und Lauden, 

Feschwister des Uelli Peters und Hleikrich Schulthessen, des Mannes 
Margarethe. 


Zeugen: Hentzine von Vilmaringen, Welti von Scherentz, Hans 
no, Bürgi zü der A, Welti von Snartwile: burgere ze Lentzburg. 


n IK Siegler: ©. Schultheis und Johannes in der Burg, Leutpriester 


Fi Vilmaringen. 












135. Aarau 1373 Juni 3 (fritag vor den pfingsten). 


- Graf Rudolf von Habsburg (-Laufenburg) verpfändet der Frau 
abeth, des Johannes Stieber Schultheißen von Aarau sel. Frau, 
ı die ihm von ihr geliehene Summe von 600 Gulden Güter im 
ne „ze Wilere“. 
Bürgen: Johans von Kungstein, chorherre ze Werde, Walther 
Buttikon, kilchere ze Oberwile, Wernher von Biktikön: Johans 
Hallwile, rittere; Nicolaus von Kienberg, Nicolaus von Ksehlen. 
ettmar von Trostberg, Johans Kriech, J Ole von Bübendorff, edel- 
hte; Ulrich Firreabent, vogt ze Louffenburg, Hans Baglı von 
now und Wernher Yrtınab von Wile. ee 
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Siegler: Graf Rudolf und die Bürgen, außer H. Eaglin u 
Wernher Vriman, für welche Berthold Saltzman ‚siegelt. Ei 
Diese Urkunde ist in einem vom Rathe von Aarau 1430 März 4 


een Vidimus enthalten; ferner im Hallwil’schen De nr 
eite ä 


136. Albrecht und Leopold, Herzoge von Oestreich, erklären den Th 
und das Haus Rore in Aarau als eine Freistätte. Wien 


September 6. 4 


Wir Albrecht und Leupolt brüder von gots gnaden hertze og 
ze Oesterreich, ze Steyr |, ze Kernden und ze Krain, grafen 
Tyrol etc. tän chunt a den turn und | das haus genant R 
umgeben mit ringmuren und graben in unser stat ze Arow |, 
als wir chuntlich underweiset sein solich freyheit und recht von 
her gehebt hat, daz man nyeman darinne verpieten noch yeman, 
umb erber sach gevangen were und darin entrinnet, darauz zi 
noch im frevenlich darin nachvolgen sol. Daruber doch vor ettli 
zeiten durch haizzen und gebotte unsers lantvogts in Ergöw die er 
unser lieben getruwen die purger ze Arow frevenlich darauz gen 
und getzogen habent die erbern gevangen leut von Strazzburg, 
durch schirmung willen darin geflochen und entrunnen waren. 
wir manen und wellen ernstlich und leutern ouch wissentlich 
disem brief, daz diselbe handlung und getat dem vorgenanten 
und gesezze und dem edeln unserm lieben getruwen Rüdolffen 
Halwil und seinen erben, die es von uns ze lehen habent, an den 
freyhaiten und gnaden, rechten und gewonheiten, die es von 
gehebt hat, chainen gepresten noch schaden pringen sol, besunder e 
beleiben fürbazz eweiklich als ouch vor der egenanten getat völlekl 
und gentzlich bey allen seinen alten freyhaiten und rechten ane 
menlichs invyall und irrung ungevarlich. Dar umb gepieten 
unserm lantvogt in Ergöw und . . dem schulthezzen, . . dem a 
und. .. .. den purgern semainlich ze Arow, welich die ye ze de ie 
zeiten sint, daz si den vorgenanten von Halwil und sein erben dabe 
halten und schirmen eweiklich mit urchünd ditz briefs. we 

Geben ze Wienn an dem nechsten zinstag vor unser frown ta 
ze herbst nach Krists gepurt dreutzehenhundert jar darnach in dei 
dreu und sibentzigisten jare. 

SRH, 

Die Urkunde ist mit grüner Tinte geschrieben, 

Abschrift im Copialbuch p. 145 f£. 


137. 1374 April 21 (fritag vor s. Georlien tag). 


Henman Trüllerey, Schultheis zu Aröw, „da ich in namen un] 
an statt miner gnedigen herren von Oesterrich offenlich ze gerich 

































rer oner 


“ urkundet, daß Cimtzi von Kriens von Werde und Anna seine 
dem Johans Züricher von Aarau vier Müt Kernen Geldes. „ab: 
in bma hus und der hofstatt Richentzen wilent Heinrichs Sweblis sel. 
uß@liche husfröw und Burgkarts ir elichen sunes, die selben vier müt 
ernen iärlichs geltes ab dem egenanten hus und hofstatt die vorge- 
ante Annen von Kriens ankomen und an gevallen wären von Jo- 
a \ nsen sel. von Hunwile irem vatter ...... und. were daz vorge- 
I Jant hus und hofstatt gelegen ze Aröw in der statt und rürte ein- 
‚alb an Rentzzen tor und anderhalb an Rippazzinen. hus“ um 48 
den verkauft haben. 

Fs:h. 


arlı 


D j 


138. Herzog Leopold von Oestreich verleiht dem Hartmann Andres von 
Rotenburg und seiner Frau Clara Schultheis die Veste Neu- 
Rotenburg. Brixen 1374 Juli 23. 

Wir Leupolt von gotes genaden hertzog ze Oesterreich, ze Steyr; 
Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol ete. | tün kunt, daz wir 
; veste genant die nüwe Rotemburg, gelegen ob der- Swande uff 
| fi em Rotpache in unserm lande | ze Ergöw und was darzü gehöret, 
‚4 B je uns ledig ward von Uolrichen seligen von Rotemburg hievor im 
1 en ziten, | do wir lagen vor der veste ze, Elicurt in Burgünne bi 
R M ümpelgart von des hochgebornen fürsten unsers lieben brüders her- 
"rc 208 Albrechts von Oesterreich und unserselbs wegen, mit unser baider 
‚vollem gewalte verlihen haben und lihen ouch aber wizzentlich mit 
| disem briefe unserm lieben getrewn Hartmann Andresen von Rotem- 
E | burg und der erbern Claren Schultheizzinne von Lentzburg siner 
Fielichen wirtinne und ir beider erben. Wäre aber daz si mit der 
I 2 nicht lipliche erben gewinnen, welichs denne under inen beiden das. 
1 ander überlebt, uff des oder der erben sol die egenante veste nüwe 
| |Rotemburg mit akchern, matten, garten, poumgarten, hofstetten, 
|heusern, schüren, gevilden, welden, höltzern und löhern, wunne und 
eide, wegen und stegen, wazzern und wazzerrünsen erben und ge- 
Fivallen recht und redlich in lehens wise, wan wir das in dem namen 
"als davor von besundern genaden also günnen und verhengen ane 
‚allez gever mit urchünde ditz briefs. 

Geben ze Brichsen an sunnendag vor ae Jacobs tage nach 


E fe 
l lie 


Heinrich Gessler, magister camere et 


Götfridus Müller de Turego. 
S h. 


139. Herzog Leopold von Oestreich verleiht Aarau das Geleite (Zoll) 
auf fünf Jahre. Schaffhausen 1376 April 17. 


Wir Lüpolt von gots gnaden hertzog ze Oesterich, ze Steyr, ze 

























brief, als unser getruwen . . die burger von Arow dem edeln uns 
tiebn | oheim, graf Heinrichet von Montfort, mit viertzig spiezzen m 
in dem krieg mit den Englischen | kost usgewunnen umb "hunde 
neun und fünftzig guldin, das wir in dern das geleitt daselbst; 
Arow ingeben häken; also daz si das die nechsten künftigen fünf ji 
für das obgenant gelte innemen und niezzen süllen. Wenn aber die 
selben fünf Jar vergangen sind, so sol uns das vorgenant gelei A 
wider ledig sin, mit urkünd diz 'briefs. # 

Geben ze Schafhusen' an donstag in der osterwochen nae 
Kristi gepürd drützehenhundert jar darnach in dem sechs und sibeı 
tzigistem jare. | 


Ss. h. 
a Der Anfangsbuchstabe 3 ist abnorm gestaltet. 
Abschrift im Copialbuch p- 1. 


140. Abt Peter und das Kapitel von Einsiedeln schenken dem Johan 
Züricher, Bürger von Aarau, um seiner Dienste willen sechs 
Pfenninge Zins von der Hofstatt des Wirthes zu Suhr. 13 2a 
Januar 31. S 


Wir Peter von Wolhusen von gotz gnaden abt des gotzhus 
ze den Einsidellen sant Benedicten ordens, gelegen in | Costentz 
'bistüm, und daz capitel gemeinlich desselben gotzhuses künden un 
veriehen offenlich mit disem brief für | uns und ünser nachkomen, 
daz wir ünserm getrüwen lieben Johans Züricher burger ze Aröw 
und sinen erben so er enist | umb die manievaltigen getrüwen dienste, 
so üns und ünserm gotzhuse der selb Johans Zürcher lang zit geta 
hat und noch täglich tüt, geben haben und geben mit urkünd d 
briefes von üns und ünsern nachkomen lidklich für eigen die sech® 
phenning, so wir haben ze erb zinse uff der hofstatt und dem gesässe 
und daz dar zü gehöret, gelegen ze Sure in dem dorf, da Chünrat 
Steinli der wirt uf seshaft ist, und von dem vorgenanten ünserm 
gotzhuse erb ist und alle die rechtung, so wir an dem selben g 
sässe haben oder gehaben mugen ane alle geverde. Und de 
einem waren stätten und offennen au haben a unsere eig 








Der gehen ist an dem nechsten vor ünsers Geö wen N 
tag ze der liechtmes des ‚Jares do man zalte von gottes ee > 


Siegel des Abtes und des Kapitels nee 
* „eigenen“ steht auf einer Rasur. _ 


141. Schultheiss und Rath erkennen die von Her zog Rudolf IV. und Leo- 
old von Oesterreich bestätigte, den Schwestern im Schwestern-" 

ar am Graben, in der Vorstadt zu Aarau, verliehene Handfeste 

an, wonach die Klausner und Klausnerinnen über ihre fahrende” 

Habe nach Belieben verfügen dürfen. Aarau 1377, Juli © 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künden wir. 
Johans Trüllerey schultheis und Niclans Zehender, Heinrich und: 





ns Schultheizzen, Berchtod Züricher,, Johans Bleicher, Rüdolf 
Rüdolf von Velthein und | Johans Wiph, rät der statt ze Arow, 
veriehen offenlich mit disem brief, das für üns brachtent die 


l € ı Graben, und zeistent und liezzent uns verhören ein brief ver- 
ii ‚gelt mit des) oben fürsten herzog Lüpolts ze Oesterich 
nsers gnedigen herren anhaugendem insigel. Derseib brief | gantz 
SR geb an Aare wi ‚an Di insigel Iutet als von wort ze wort 


Wir Lüpolt von gots gnaden hertzog ze Oesterich, ze Steyr, 
ze Kernden und ze Krayn, Graf ze Tyrol etc. veriehen und 
tün kunt, das güt und andechtig lüt klosner und klosner- 
inn für üns brachtent ein hantfest, die in der hochgeborn 
fürst wilent hertzog Rüdolf ünser lieber brüder selig gedecht- 
nüzz gegeben hat und die also von wort ze wort hienach 
geschriben stat: 

Mi Wir Rüdolf der vierde von gots gnaden hertzog ze Oeste- 
1: rich, ze Steyr und ze Kernden, Fhosre ze Krayn, uff der Win- 
Fi dischen marich und ze Portnow, graf ze Habspurg, ze Phirt 
1: und Kyburg, marggraf ze Be und lantgraf ze Elsazz be- 
1 kennen offenlich mit disem brief, das wir in namen und an 
stat unser selbs, Fridrichs, Albrechts und Lüpolts ünser brüder, 
der aller vollen gewalt wir als der eltist under uns ietzund 
füren, und für ünser aller erben lutterlich durch got und durch 
bett willen der hochgeborn furstinn frown Agnesen, wilent 
kuniginn ze Ungern, unserm hertzen lieben peseln, alle gegen- 
würtig und künftig klosner und klosnerinn und ir aller vor- 
genger und vorgengerinn, die in allen ünsern gepieten ze 
Ergow, ze Turgow, ze Elsazz oder in Suntgow, in stetten oder 
uff dem land, in gottes dienst ietzund sezzhaft sind oder hie- 
nach wonent werdent, gefryet haben und fryen ouch. mit disem 
brief von sundern gnaden, daz dieselben personen alle gemein- 
lich und ir ieklich sunderlich bi gesundem libe an dem tod- 
'bette ir gewant, bett, gewet, husrat. oder ander varende güt, 
das si hat geben und] geschiken mag durch ir sele willen 
einem andern armen een wem si wil, und ensol sı kein 
unser vogt, undervogt, amptman, weibel noch ieman andrer 
von ünsern wegen vor ir tod noch darnach daran irren, su- 
men oder bekrenken, noch mit irm güt ichtes ze schaffende 
haben dheins weges ane gevörde. Das gebieten wir in dem 
namen als da vor allen unsern gegenwürtigen und künfftigen 
amptlüten und andern luten, den diser brief gezeigt wird, 
.  vestiklich bi unsern hulden. Ouch begern, meinen und. wellen 
. ernstlich, das alle die vorgenanten gegenwürtigen und künf- 























gemeinlich und ir ieklich sunderlich dem allme&chtigen got 
ze lobe und unsre hertzen lieben hertzogin und aller üns 
geswistergid und der egenanten peseln von vorgenant und 
allen unsern vordern und erben selen ze heile und ze trı 
sprechen alle tag einist fünff pater noster und fünf ave Ma 
Und ze warem urkünde aller vorgeschriben gnaden und sa 
geben wir disen brief in dem namen als da vor versige 
mit unserm anhangendem insigel. Der geben ist ze Brus 


1361 in Ergow an fritag vor usgander osterwuchen nach got 
April 2.gepürde drüzehenhundert und sechtzig jaren und darnach u 


dem ersten jare, unsers alters in dem zwei und zweinzigis 
und unsers gewaltes in dem dritten jare. | 
Da haben wir vorgenant hertzog Lüpolt angesehen und 
tracht, daz der egenant ünser brüder und die durchlüch 
hochgeborn fürstin frow Agnes wilent kungin ze Ungern üns 
liebe pesel sölich lüt durch irs güten lebens willen in grozz 
gnaden und fürdrungen gehebt habent, und wan wir pilli 
denselben ünsern vordern daran nach volgen und güter | 
gepet dürftig sien und uns irer hilfft gen ünserm herren g 
trosten, haben wir für den hochgebornen fürsten üinsern lieb 
brüder hertzog Albrechten, unsselbs und unser erben die 
genant hantfest bestett und bestetten ouch wizzenlich 
disem brief und wellen ernstlich, das die obgenant klo 
und klosnerinen beliben und gehalten werden bi allen gna 
friheiten und pünten, die in der obgenanten hantfest begrifkt 
sind. Ouch haben wir in die genad hinzügetan, das gemei 
lich alle geistlich menschen, si sin brüder oder swöstren, 
gesegnet oder nicht, wa die in ünsern landen ze Ergow, 2 
Turgow, ze Elsazz oder in Suntgaw sitzent oder wonent 
stetten oder uff dem land, in einoden, in welden oder uff de 
velde, sullen die vorgenant fryung haben, also was sie hind 
in, wenn sie abgand lazzent, es sie gewant, petgewant, husrab‘ 
oder ander varents güt, das sol nicht anderswo gevallen de | 
an die stet da si es hinschikent oder ordent, und sol si ke 
| 





unser vogt, undervogt, amptman, weibel noch yemant and 
daran irren noch ichs mit derselben hab ze schaffen noch 
tün haben in deheinen weg. Darzii meinen wir und well 
daz niemant in sölicher lüt hab von sippschaft und erbsch 
wegen vallen sulle, das ist, wenn ein klosner oder klosnerinm: 
mil dem tod abging und denn iemant für kem und sprech, 
derselb mensche wer sin geborner fründe gewesen und wolß’ 
in damit erben, des sullen unser lantvöst rd ander unser 
 amptlüt nicht gestatten, wan derselben personen hab an kein! 
ander statt komen sol, denn da si hin geschikt und geordent 


> 
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wirdt, als da vor geschriben stat an alles geverde. Und des 
& ze urkünd hiezzen wir ünser insigel henken an disen brief, der 
E geben ist ze Rynvelden an samtztag nach sand Lucientag nach 
| 1374 Cristes gepurde drüzehenhundert iar, darnach in dem vier 
H kt. 21. und sibenzigistem jare. | 

& Und harumb wan wir vorgenant der schultheis und die ret der 
Witatt ze Arow die obgenant hantfest gesehen und verhört haben als 


ee. 7 . 


|. i 


| 











u yon wort ze wort vorgeschriben stat, so haben wir ze urkünd der- 
Whelben statt ze Arow rats insigel gehenkt an disen brief. 

\ Der geben ist ze Arow an dem nehsten donrstag vor sant Uolrichs 
Wiag nach Cristes gepurt drüzehenhundert und sibenzig jaren darnach 


n dem sibenden jare. 


u I ; 
ei: 


N: 


Das Rathssiegel hängt. _ 


BE 143, Stiftung eines Schwesternhauses in Aarau durch Claus Hohdorf. 
IK Aarau 1378 Februar 22. 
) Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künd ich Johans 
@/Trüllerey schultheis ze Arow und vergich offenlich mit disem brief, 
ıdas ‘des tags und jares | als dirr brief geben ist, do ich in namen 
und an statt‘ der hohgebornen fürsten der hertzogen von Oesterich 
Iminer gnedigen herren offenlich ze gericht | sazz ze Arow in der statt 
| in der ratstuben ze Arow, und kament für mich in gericht Claus 
| \Hohdorf burger ze Arow ze einem teil und swöster Gerdrud | Gö- 
| Imanin und swöster Mechthild von Huntzliswile sezzhaft ze Arow ze 
dem andern teyl, und nament die ietzgenanten swöster Gerdrud und 
\swöster Mechthild Johannsen Bleicher, burger ze Arow, ze einem 
{vogt und schirmer über dis nachgeschriben sach, und beschah die be- 
|vogtung da vor gericht von des gerichts wegen mit miner hand als 


\ gericht und urteil gab. Darnach ofinet der egenante Claus Hohdorf 


"mit fürsprechen, gesund lips und sinnen, das er ze meren gotsdienst 
; und ouch Belis Hohdorf siner swöster seligen und ander siner vor- 
‘dern sele heil willen nach gewonheit und recht der egenanten statt 
ze Arow machen und fügen wolte den egenanten swöstren Gerdruden 

‚und Mechthilden sin hüser und hofstatt, gelegen ze Arow im der 

statt, rürent ein halb an den kilchof und anderhalb an herr Hein- 

richs Hölderlis frümessers hus, und darzü alles das varend güät, das 

‘er hat und nach sinem tod verlat, bett, gulter, linlachen, hefen, kessi 

und wie es genemt ist, mit den gedingen als hienach geschriben und 

‚gelütert stat: Des ersten wenn der vorgenant Claus Hohdorf abgat 

on todes wegen, so sullent nach sinem tod die vorgeschriben hüser 

" und hofstatt mit ir zügehörden und alles sin varend güt, das er nach 
| sinem tod verlat, ane menglichs sinnen und irren vallen und werden 
den obgenanten swöstren Gerdruden und Mechthilden, also das denn 


| dieselben swöstren oder ein under inen ob die ander aberstorben wer 


j 


Iı@ 































ist sehs arme swöstren sullent erwellen und in die egenanten hü 
nemen. Dieselben acht swöstren sullent alle glich teil gemein u 
‚rechtung haben an den vorgeschribnen hüsern, an der hofstatt und 
an dem varenden güt, die wil si in denselben hüsern wellent won- 
haft und sezzhaft sin. Wer aber, das dehein swöster über kurtz o 

‘über lang von den andern arbeiten uss den egenanten hüsern 2 

in der meinung, das si nit wolte fürbas in denselben hüsern bı de 
swöstren wonhaft sin, als bald sı dann uss denselben hüsern kum! 
so sol si dannenhin an den vorgeschriben büsern, an der hofstat 
und an das varend ‚güt enkein rechtung, vordrung noch ansprach 

haben ze gelicher wis als ob si nie reohtung: daran gewunn ane)) \ 
alle geverd. Und als dik es ze den schulden kumt, das under i 
den acht swöstren ein abstirbet oder uss den hüsern zühet in d 

meinung als vorgeschriben stat, derselben swöster rechtung, dieif 
si an den hüsern, an der hofstat und an dem varenden güt hat bi N 
sullent den andern swöstren ledig und los sin und sullent dann vier 
swöstren, die dann aller langest zits in den dikgenanten hüsern ge= 
wesen sint oder der mer teil under den vieren ein ander swöster, die | 
inen gevallet und füglich ist und dunket, in die hüser zü inen nemer 
in len dem rechten als die andern in den hüsern sint ane geverde, 
Wer aber das die vier swöstren in dem erwellen misshell wurden, 

zwo gen zwein, so sol der erber man, der dann ze den ziten ir vogb‘ 
und schirmer ist, eintwederm teil gehellen und dewederm teil der 
gehilt‘, desselben teils erwellung sol ein fürgang han, also das die 
andern swöstren dieselben swöster, die dann von den vieren oder von \ 
den zwein und ir vogt oder von dem” mer teil under den vieren erwelle “ y 
‚ist, sullent zü inen in die egeschriben hüser nemen mit den gelingen 
und in dem rechten als vorgeschriben stat. Und sol dis vorgeschriben 
ordnung hinnanhin also iemer me stet und vest beliben, ne liezz Bi | 
vorgenant Claus Hohdorf an recht, wie er die vorgeschriben hüser, 
die hofstatt und sin varend güt den egenanten swöstren Gerdruden 
und Mechthilden vertgen sol in gemechtes wis, das es kraft het na 
und hienach. Do ward erteilt mit gemeiner urteildb, das er die vert- 
gung tün solte mit. siner hand und von des gerichtes wegen mit 
miner hand in der vorgenanden swöstren und in ir vogts hend. Das” 
tet und vollefürt der dikgenant Claus Hohdorf, als im erteilt ward. 
und gab uf und enzeh sich da in gericht und mit siner hand der vor- 
geschriben hüser und hofstatt und alles sins varenden güts in ge- 
mechtes wis in min hand nach den gedingen als vorgeschriben stat 
und vertget ich do von des gerichtes wegen mit miner hand die ege- 
schriben hüser, die hofstatt und alles sin varend güt als vorbenemtä 3 

ist den egenanten swöstren Gerdruden und Mechthilden und Johansen ° 
Bleicher ir vogt in ir hend in gemechtes wis mit den gedingen n 
a 
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vorgeschriben und gelütert ist. Und beschahe die entzihung und 



















Zilen eid von den die in gericht warent, das die enzihung und vert- 


“und billich haben solte nu’ und hienach. Und harumb ze urkünd 
‚aller vorgeschriber ding, han ich vorgenanter schultheis durch der 
ann beider teil bett willen und ouch von des gerichtes wegen 


| vergih einer gantzen warheit alles des, so an disem brief von mir 
\geschriben state. Und des ze merer sicherheit han ich erbetten den 
\ vorgenanten schultheis und die fromen wisen Heinrichen Schultheizzen, 
‚den man nemt Senftli, Johansen von Wigsen , Berchtolden Züricher, 
# Johansen Bleicher, Rüdolfen Grafen, Johansen Arow, Johansen Fuhs 
| N nd Johansen Uetcher: rät der egenanten statt ze Arow, das si ze merem 
\urkünd der vorgeschriber ding derselben statt rats insigel hant gehenkt 
Jan disen brief. Das ouch wir die jetz genanten schultheis und rät 
\veriehen durch des egenanten Claus Hohdorfs bett willen getan han. 
‚ Hie bi warent in gericht die vorgenanten Johans von Wiggen 
und Johans Arow und darzü Stephan Yerro, Cünrat Stieber, Jacob: 
Trüllerey , Jacob Blöwer, Johans ee und ander ir lüt, 
‚burger ze Arow. 

ı Dirr brief ist geben ze Arow an dem nehsten mentag vor sant 
|Matbie tag des ben nach Cristes gepurt tusent drühundert 
‚und sibenzig jaren darnach in dem achtenden jare. 


E Siegel des Schultheissen und das kleine Rathssiegel hängen. 
8 ° „gehilt“ steht auf einer Rasur. ? Hs. den. « - Hs, erwellest. 


| 





143. Die Schwestern Gerdrud Gömann und Mechthild von Hunzen- 
schwil gestehen dem Claus Hohdorf von Aarau das freie Ver-- 
fügungsrecht über sein ihnen ausgestelltes Vermächtniß zu. 
Aarau 1378 März 1. 


Allen die disen brief ansehent oder hörent lesen künden wir 














ezz|haft ze Arow und veriehen offenlich mit disem brief, als Claus. 
Tohdorf burger ze Arow ns gefügt und gemachet hat in | gemechtes 
'wis sin hüser und hofstatt, gelegen ze Arow in der statt, rürent ein 
halb an den kilchof und änderhalb. an hör | Heinrichs Hölderlis. 
frümessers hus, und darzü alles sin varend güt, als der brief wiset, 
den wir darüber haben, wie das si das er nach der statt recht ze: 
row dasselb gemecht wol widerrüffen möcht, wenn er wolte. Doch 
urch merer sicherheit so haben wir tms mit gunst und willen Jo- 
hans Bleichers burgers ze Arow, der in denselben sachen ünser vogt 
und schirmer ist, gen im verbunden und verbinden üns mit disem 
brief für üns und ünser nachkomen, das der vorgenant Claus mit 
gesundem oder mit krankem lip oder in dem todbett die vorgeschriben 
hüser und hofstatt und das varende güt‘, alles so er üns gemachet. 





gewonheit darzü gehort, also das nach miner urfrag erteilt ward uff 


ung beschehen werent in gemechts wis, als es kraft und macht hett, 


min insigel gehenkt an disen brief. Ich yorgenant Claus Hohdorf' 


u un 






























hat, oder ein teil derselben hüser und des varenden güts vers 
oder verkouffen oder in ander weg hingeben mag, wenn er wil, d 
got oder in ander wis, und was ouch er der egeschriben hüser une 
hofstatt: oder des varenden güts versetzt oder verkoufft oder im andı | 
weg von im git oder ordnet nach sinem tod ze geben, es si wem 
oder vil, bi gesundem oder mit krankem lip oder in dem todb 
das sullen wir und ünser nachkomen stet haben im und dem’, dem 
das güt versetzt oder ze kouffen git oder in ander wis git und ord 
ze geben an demselben güt, nit sumen noch irren noch in deheim 
weg bekrenken mit gricht noch ane gricht noch mit deheinen sach 
ane geverde. Und harumb ze urkünd aller vorgeschriber ding ha 
wir vorgenant swöstren erbetten den vorgenanten Johansen Bleicht 
unsern vogt, das er für üns in vogtes wis sin insigel hat gehe 
an disen brief. Das ouch ich derselb Bleicher vergich dur ir 
willen in vogtes wis getan han, wan ouch alles das an disem b 
von den egenanten swöstern geschriben stat mit minem gunst, will 
und verhengnüzz beschehen ist. Darzü haben wir vorgenant swöst 
Gerdrud, swöster Mechthild und Johans Bleicher ir vogt erbette 
den bescheiden Johansen Trüllerey schultheis ze Arow, das er ze m 
rem urkünd aller vorgeschriber ding sin insigel hat gekenkt 
disen brief, das ouch ich derselbe schultheis vergich durch ir 7 
willen getan han. 

Dirr brief ist geben ze Arow an dem ersten tag des mano 
merzen nach Üristes geburt tusent drühundert und sibenzig jarem 
darnach in dem achtenden jare. 4 


Siegel des Schultheissen Joh. Trüllerey und des J. Bleicher hängen, 
Hs, varenden, ? Hs. in und den. 4 








144. Heinrich Murer von Aarau verpfändet dem s. Marien- Magdalei | 
Altar für einen jährlichen Zins von einem Müt Kernen sein Hau 
1378 April 29. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd und 
vergich ich Heinrich Murer burger ze Aröw für mich und min erben? 
von des müt kernen geltes wegen, so iärlich gat ab und uff de 
Harde akker, gelegen vor dem Surhart an dem Hardewege, und ab 
dem Juhe, gelegen an dem kilchweg, da man gen Sur gat, an sa 
Marien 1 Magdalenen altar, als der hriel wel area au seit, so | di 
umb geben ist, daz ich den selben müt kernen geltes iärlich mit willen, 
gunst, wissende und verhengnusse herr Heinrichs Rebers caplan des 
egenanten altars und mit willen, gunst und: verhengnusse des .% 
schultheissen und des... rates ze Aröw gesetzzet und geschlagen ha 
und setzzen und schlahe mit disem briefe ab und uff min hus u 
hofstatt, gelegen ze Aröw zwüschent Hans Bleichers und Hans Springi 
sakkes hüser, da von nu hinnanthin iärlich ze geben, ze richtenne 
ze werenne ze sant Martistag unverzogenlich ane geverde. Und 
aber nu hinnanthin der vorgenante Hardakker und daz egenante 


Kin 





uhe gantzlich ledig und los sin des obgenanten müt kernen geltes 


irlich so dar ab gieng als vorgeschriben stat ane alle geverde. Und 
i ar umb daz dis alles war, stötte und unlögenhaft belibe nu und hie 


ach, won ich eigens ingesigels nüt han, so han ich der vorgeschriben 
[einrich Murer gebetten die obgenanten den . . schultheissen und 


en .. rat ze Aröw, daz si des rates ingesigel fur mich und min 
rben offenlich henken an disen brief. Daz öch wir die ietzgenanten 
er . . schultheis und die... räte ze Aröw dur siner ernstlichen 
I 


| 
1 


@iette willen getan haben, won dis so vor an disem brief geschriben 

tat alles mit des obgenanten hern Heinrichs Rebers caplan des ege- 

| janten altars und öch mit ünserm güten willen, gunst, wissende und 
erhengnusse beschehen ist. 

|  Diser brief ist geben an dem nechsten donrstag vor dem meiien 

Das des iares do man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert iar 

und sibentzig iar dar nach in dem achtoden iare., 

N Das Rathssiegel hängt. 


| = 145. Aarau 1378 September 17 (fritag nach des h. krüces tag ze 
! ; herbste). 
I ; 


Johans Trüllerey, Schultheis in Aarau, urkundet, dass Heinrich 
© genannt von Kienberg und seine Frau Anna, deren Vogt Peter Im 
@hove ist, dem Priester Herrn Johansen Bleiier, Kaplan des sant Niclaus 
‚Altars in Aarau, zwei viertel Kernen Geldes Zürcher Masz „ab irem 
‚hus und hofstatt, das gelegen ist ze Arow in der Halden, gelegen 
'einhalb an Johans Fuchs hus und rüret anderhalb an Heintzen Murers 
hus“, für 7 @ Stebler, Zofinger Münze, verkauft haben. 

Dh; 


146. Bischof Heinrich von Constanz schützt die Frauen der Samnung 
in Aarau, welchen gestattet ist, durch einen Priester in ihrer 
3 Kapelle Messe lesen zu lassen, gegen jede Einsprache. Kling- 
i nau 1379 März 7, 

- Hainrieus dei gracia episcopus Constanciensis dilectis in Christo 
‚Aliabus priorisse et conventui in Arow | sub cura fratrum predi- 
catorum degenecium salutem in eo qui est omnium vera salus. Ut 
non obstantibus | summis et processibus a nobis vycarlis vel officiali- 
bus nostris latis vel ferendis de et super dotacionibus, inveistituris, 
"institucionibus et inofficiacionibus ecclesiarum et cappellarum nostre 
eivitatis et dyocesis Constanciensis et penis contra non investitos, non 
ıstitutos auctoritate ordinaria et inofficiantes huiusmodi cappellas, 
‚ecclesias vel altaria, vos in cappella vestra seu vestri conyentus per 
cerdotes ydoneos missas vobis celebrari facere et ordinare, possitis 
uodque iidem sacerdotes, quos ad huiusmodi misse officium deputa- 
eritis, missas quascumque inibi celebrare valeant atque possint, dum- 
odo aliud canoniecum non obsistat, vobis tenore presentium absque 
tamen preiudicio ecclesie parrochialis, tamdiu et donec presentem 
hostram concessionem et indulgeneiam specialiter et expresse faciendo 


| 
| 
| 
| 

















128 




























de presenti indulto mentionem duxerimus scienter revocandam de 
nentes'summas, processus et penas quascumque incontrarium e@ 
vel edendas nullius esse roboris vel momenti. M 
Datum in castro nostro Clingnow anno domini millesimo & 
nono nonas mensis marcii indietione secunda. 
Das hinten aufgedrückte Siegel des Bischofs ist zertrümmert, 


147. Claus Knoph von Aarau tritt seiner Frau Richi und seinen Kä 
dern Cleuwin, Gretlin und Ellin sein Haus und Hofstatt i in« 
Halden ab. 1379 Mai 16. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd 
Johans Trüllerey schultheis ze Aröw, daz ich offenlich ze gericht & 
ze Aröw in der statt und kam | für mich Claus Knoph sesshaft 
Arow ze einem teile und Richi Knöphin des egenanten Claus Knophe 
elichu husfröw mit Cl&uwin, Gretlin und Ellin ir beider eliche kin! 
ze dem andern teile, und entzeh sich der vorgenante Claus Kno 
ir vogtey der vorgenanten Richin siner elichen husfröwen und d 
esenanten siner ln mit siner hand in min hand und bevogttet 
|do sich selben die vorgenante Richi und die obgenanten kint mil) 
Claus Furer burger ze Aröw uber dis nachgeschriben sache. Ume 
beschach daz alles mit miner hand als gericht und urteil gab. Dar 
nach offnot der vorgenante Claus Knoph mit fürsprechen, daz 
geben wolte der egenanten Richinen siner elichen husfröwen und d 
‚obgenannten Cleuwin, Gretlin und Ellin ir beider elichen kinden 
si nu bi einander hetten oder den kinden so inen beiden noch 
nach mals iemer bi einander wurden und gewünnen, sin hus u 
hofstatt, gelegen ze Aröw in der Halden, rürte einhalb an Jen 
‚Tistels hus und anderhalb an daz türli in der Halden, zwei be 
‚und waz dar zü hörte, driie hefen, fünf kessi und dar zü alles das 
güt, so er ietze hette, es were ligendes oder farendes güt, benem es 
oder unbenemtes oder er iemer gewunne, wie es geheissen oder ge 
‚nant were und wa oder an welhen stetten es gelegen were ane alle 
severde. Und batt mich ze erfarenne an einer urteil, wie er sich.dı f 
-vorgeschriben gütes alles gemeinlich und unverscheidenlich entzihen 
solte, daz die vorgenänte Richi sin eliche husfröw die obgenanten 
kint Cleuwi, Gretli und Eli, so si nu hätten oder inen noch iema 
beiden bi einander wurden und gewunnen, daran habent weren nu 
und hie nach. Dez fragt ich der obgenant schultheis. Do wart er 
teilet mit gemeiner gesamnoter urteil, daz er es tün solte mit st 
selbs hand in min hand von des gerichtes wegen und ich es vertgotte 
der obgenanten Richinen und den egenanten kinden Cleuwin, Gretlü 
und Ellin, so si ietze bi einander hand, zu ir selbs handen und 
zü der kinden handen, so si beide noch iemer bi einander gewünnent 
oder inen wurdent, daz ich Och do ze male tett mit aller gewarsami, 
worten und werkken. Daz alle die in gericht waren und gefragt 
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Sirden srtentien uf? den eid, daz es beschehen wöre als recht ist und 
M ‚lich nu und hie nach kraft und bestettung haben solte und möchte 
, alle geverde. Har umb won dis alles vor mir in gericht beschach 
d mit urteilde volfürt wart, so han ich der vorgeschriben Johans 
"üllerey schultheis ze Aröw min ingesigel von des gerichtes wegen 
Mid öch von der obgenanten beider teilen ernstlichen bette willen 
Pie enlich gehenkt an disen brief. 

Mi Hie bi waren Johans Schultheis, Berchtold Zuricher, Jacob Trül- 
ley, Wernherr Aröw, Claus Kuphersmit, Peter von Holdern, Rüdolf 
blthein, burger ze Aröw und ander erbrer lüten vil, die dis alles® 
chen ind hörten: 

M Dis beschach und wart diser brief geben an dem nechsten mön- 
' vor der uffart unsers herren des iares do man zalte von gottes 
ürte drüzehen hundert jar und sibentzig jar, dar nach in dem 
E- jare. 


148, 1379 August 24. 





| Johans Trüllerey, Schultheiss von Aarau, urkundet, dass Jenni Im 
| Hi ff von Aarau dem Jenni Sigerswil daselbst einen Müt Kernen jähr- 
"hen Geldes „ab und uff sinem hus und hofstatt gelegen ze Arow 
j der statt zwischent Uelis Venners und Weltis von Hochdorf hüsern“, 
n 14 ® Pfenning verkauft habe. 

© Zeugen: Cüntzli Arow, Wernli Aröw, Markwart Zehender, Hans 
Fleicher, Cüni Bleicher, Heini Wernher, Eberli Sprü. 

e8:n. 


- 149. Stadtrecht. König Wenzel befreit Aarau von allen fremden Ge- 


I richten. Prag 13579 Oktober 16. 


F| Wir Wentzlaw von gotes gnaden Romischer kunig zu allen zeiten 
here des reichs und kunie zu Beheim bekennen und tun kunt offen- 
ch mit disem brive allen gen die yn sehen | oder horen lesen, das 
a Kr ‚haben angesehen stete, lautere trewe und auch nutze dienste, die 
ns und dem reiche die burgermeister, schultheisze und die burger 
k emeinlichen der | stat zu Aröw, unser lieben getrewen, offte nuczlich 
tan haben und noch tun sullen und mugen in kunfftigen zeiten, 
ha haben si darumb mit wolbedachtem mute, rate | unsrer und des 
chs fursten und lieben getrewen gefreyet und begnadet, freyen und 
aden sie auch mit crafft diez brieves, also das si nyemants fur- 
mer, ewiclich, wer er sey und in welichen eren und wirden er 
'h sey, die egenanten burger miteynander oder besunder furtreiben, 
dern, beclagen, Aprechen: bekummern, urteilen oder achten sulle 
er muge fur unser kuniglich hoffgericht oder an den lantgerichten 


N. 


Aarauer Urkundenbuch, y 
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zu. Rotwil oder an keynen andern lantgerichten Se gerichte: 
die ligen, gelegen und wie die genant sein. Besunder wer den 
nanten bürgern allen ir eynem oder me, er sey man oder weip, Ä 
sprechen, zu clagen oder vordrunge ie oder gewinnet, der sold 
tun vor dem richter und dem rate daselbist und recht von yn ne 
und nyrgent anderswo, es wer denn, das dem cleger oder k 
rynn kuntlich und offenlich recht versagt wurde von den egena 
richter und rate in derselben stat zu Aröw. Auch wollen wir. 
besundern gnaden das dieselben burger mugen echter husen und hox 
und mit yn alle gemeinschafft haben. Also wer, das yemant 
selben echter eynen oder czwen, vil oder wenig in irer stat zu 
‚anfellet, dem sol man eyn unverezogen recht tun nach der. stat 
‚wonheit und als offte si in die egenante stat kumen und wider da: 
das sie nyemant ansprichet mit dem rechten, das sol den vorgena 
burgern keynen schaden bringen von der gemeinschafft wegen. 
gebieten dorumb allen fursten, geistlichen und werltlichen, gray 
.freyen, herren, dienstluten, rittern, knechten, stetten, gemeinden, d 
lantrichter zu Rotweil und 2 
und den, die an den lantgerichten und gerichten zu den recht 
sitzen und urteil sprechen, die yczunt sein oder in kunfftigen zeit 
werden, unsern und des heiligen reichs lieben getrewen ernstlich 
vesteclich bey unsern und des reichs hulden, das si furbasmer e 
lich keynen der egenanten burger, eynen oder me, man oder v 
nicht fur das egenant lantgericht oder ander gericht eyschen, lade 
furtreiben, beclagen, ansprechen, urteilen oder achten sullen oder mu 
in dheineweis oder auch urteil uber ir leip oder uber ir gut spre 
und wo das geschehe, wider diese obgenanten unser gnade und. 
heit und gnade, die in unserm brieve seyn, so nemen und tun 
ab mit rechtem wissen und kuniglicher mechte volkomenheit 
schulde, ladung, eyschung, vordrung, ansprach, urteil und die 
und rchaiden: leutern, cleren und sprechen, das sie miteynand 
und besunder alle unkrefftig und untugelich sein sullen und tun 
ab und auch vernichten sie genczlich und gar an allen iren 
griffungen, meynungen und punten, wie sie darkomen, geben, 
sprochen oder geurteilt werden oder wurden, und ob yemant wer, 
‚were, der also wider diese obgenanten unser gnade und freil 
frevelichen tete, der und die sullen in unser und des heiligen rı 
ungnade und darzu eyner rechten pene funffezig mark lotiges gol 
verfallen seyn, als offte der dawider tut, die halb in unser und. 
reichs camer und das ander halbteil den offtgenanten burgern, 4’ 
also uberfaren werden, genczlich und an alles mynnernuzze sulle 
gevallen. Mit urkunt diez brieves versigelt mit unser Romis 
kuniglicher maiestat insigel. 

Der geben ist zu Prage nach Crists geburte dreyczenhundert 































R 
ehe des Beheimschen in dem sibenczehenden und des Romischen in 
m vierden jaren. 


Das Siegel hieng an gelbseidener Schnur. 
Auf der Rückseite steht mit gleicher Tinte geschriben: B. Wilhel- 
jus de Kortelangen. 

N: Auf dem umgeschlagenen Pergament rechts mit anderer Tinte: per 
Gominum magistrum curie P. Janren.(?) 
m „Hs. sulle oder muge, ; 
‚# Abschrift im Copialbuch p. 9ft. 
"fl Dasselbe Privilegium verlieh Wenzel der Stadt Bremgarten, vgl. Ar- 
via X p. 101£. 













150. Vermächtnilzbrief der Anna Züricherin. Aarau (in der Raths- 
= stube) 1380 April 11. 





' 
I 
I 
| In nomine domini nostri Jhesu Christi anıen. Per hoc presens 
strumentum cunctis pateat evidenter, quod sub anno a nativitate 
asdem 1300 octagesimo, indictione tercia, undecima die aprilis mensis, 
pra meridiei vel quasi, in stupa consulum opidi Arowa | Constan- 
ensis dyocesis, in mei notarii publici et testium subsceriptorum pre- 
incia personaliter constituta discreta domina domina Anna Züricherin, 
Hicta quondam Johannis dieti Züurchers, burgensis ipsius opidi Arow, 
eenon coram Johanne dicto Trulli sculteto iam dieti opidi Arow, 
‚dens | pro tribunali et tamquam in foro judicii secularis vice et 
dmine illustrioris principis domini Lüppoldi ducis Austrie, eademque 
Dmina Anna muniens se ac recipiens cum sentencia judicii prout 
beretum et sentenciatum fuit jure mediante et cum manu auctoritate 
s proyisione dieti judicis) Berchtoldum dietum Zürcher burgensem ante- 
icti oppidi Arow in tutorem ac provisorem ipsius domine Anne vidue 
ecnon Margkwardum dictum Zender in advocatum ac prolocutorem 
psius ibique profitens manifeste, non vi coacta non metu inducta nec 
| !iquo dolo circumventa ipsa asserente sed libere, sana mentis et cor- 
/oris animo deliberato, monicione divina et spiritu sancto inducta ac 
Olluminata, quod aliquo tempore transacto predietus Johannes Zürcher 
ius maritus felicis recordacionis dum adhuc in humanis exstiterat 
)b salutem ipsius anime et dicte sue conjugalis necnon animarum 
Elatrum et matrum suorum amborum ac aliorum suorum predecesso- 
um, attendens illud dictum apostoli, quod omnes stabimus ante tri- 
»unal Christi recepturi prout im corpore gessimus sive bonum sive 
Bnalum; quare necessarium est pauperibus et amicis dei elimosinas 
Eirogare, ordinaverit ac pro vero et perpetuo testamento legaverit coram 
ersonis fidedignis ac auctentieis septuaginta modios tritici et unum 
Juartale tritiei mensure 'Thuricensis, necnon tres libras denariorum 
Et quatuordecim solidos denariorum usualium monete Zovingensis an- 
hualis redditus, videlicet in hunce modum et penis subscriptis: Primo 
nam libram denariorum pro refectione dominorum sacerdotum missas 
belebrantium in die aniversariüi ipsorum conjugum. Plebano 6 4. Cap- 


pellanis altarium videlicet sancti Petri, sancte Katherine, sancte Marie 
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Magdalene, sancti Johannis ewangeliste et sancti Nieolay caibeii 
sorum quinque solidos. Item cappollano in hospitali quinque ß 
pellano dominarum conventualium quinque f et ipsis dominis 
ventualibus quatuor ß. Ecelesie in Arow et lumini ipsius ec 
tres 8 et unum quartale tritici pro candelis ardentibus in mis 
in vigilia super sepulcrum in die aniversarü et omni feria q 
singulis jejuniis quatuor temporum ministrantibus ad publicam miss 
duos 4. Rectori scolarium duos £. Sacriste duos 9. Ad Ja 
communem duos modios tritici. Que omnia darıi et expedire debe 
in die aniversarii predictorum conjugum. Item omni feria quarta 
gulis jejuniis quatuor temporum ad largam specialem sex quaı 
tritiei, tali condicione adiecta, quod plebanus in Arow unacum 
pellanis predictis et doctor puerorum cum scolaribus, qui pro tem 
fuerint, in die aniversarii ipsorum habeant et cantent vigiliam m 
tuorum, sero cum nota qua finita sollemniter cantent vesperam 
beata virgine, quibus horis conventuales debent interesse et visitaci 
sepulcri tam in vespera quam mane cum predictis sacerdotibi 
crastino cantent primam missam pro defunctis, qua finita cant 
publicam missam festive et sollempniter cum ministrantibus de be 
yirgine. Insuper plebanus et quilibet cappellanorum predietorum i Di 


se  vel per alium dolo et fraude penitus remotis; quicumque auf 
hec neglexerit vel aliquod eorum et vigilie, misse ac visitacioni 
puleri non presens fuerit, sua portione penitus carebit et pars 
sibi debita inter prescriptos sacerdotes sic missas celebrantes equa 
dividetur, et sacrista debet etiam interesse omnibus horis predictis 
suis officiis ministrandis. Insuper plebanus, cappellani et conventu: 
prescripti debent et tenentur singulis quartis feriis ormnium jejunio 
quatuor temporum sepulerum predictorum Johannis Zürchers et d« 
mine Anne sue conjugalis visitare. Sciendum eciam quod prediet 
domina Anna quamdiu vixerit debet et vult recipere predietam libraı 
denariorum, que pertinet sacerdotibus missam celebrantibus in die 3 
versari ipsorum pro refectione, ita tamen quod ipsa Anna quam 
vixerit dare debet refectionem ipsis sacerdotibus nıissam celebranti 
ipsa die; post mortem vero ipsius domine Anna ipsi sacerdotes deben 
recipere predictam libram denariorum de infraseriptis bonis et % 
prandio invicem expendere nomine refectionis vel peccuniam equali 
inter se dividere. Üeterim notandum est, quod ipsa domina A: 
Zürcherin eciam debet recipere predictos quinque /£ denariorum c 
pellano altaris sancte Katherine pertinentibus quousque dietum altanı 
cappellanum habeat ydoneum et confirmatum. Item predietos quingu 
denariorum cappellano conventualium pertinentibus ipsa domina Ann 
vult et debet recipere quamdiu in humanis exstiterit quousque di 
conventuales ipsi altarı de cappellano ydoneo providerint. Post m 
tem vero ipsius Zürcherin ipse conventuales antedictos quinque I 




































Is Be en an debent et equaliter inter se dividere omni 
pore u dietum altare de nn caruerit. Item predietus 


Rn et consulibus opidi Arow qui pro N fuerint de 
dios tritici, quibus antedietus Zürcher antescriptum testamentum 
| feliter ad implendum commisit, quosquidem decem modios tritici 
se scultetus et consules annuatim recipere debent post mortem pre- 
domine Anne et inter se dividere parimodo pro suis laboribus 
pensis, ut antedietum testamentum fideliter expediri procurent 
ue mora et neglectione, cum penis, formis et artieulis prescriptis 
lo et fraude penitus postergatis. Sed ipsa domina Anna predictos 
aginta duos modios tritici debet et vult recipere eo tempore quo 
% xerit et dietam largam expedire. Sed post mortem ipsius domine 
Br predietum testamentum neenon instrumentum presens cum om- 
/bus et singulis suis articulis, formis et penis in suo robore debent 
| h manere absque contradictione quorumlibet. Quod videlicet testa- 
| ie ontum antedicta domina Anna volens ad implere et salubriter per- 
| > >nnare recordans dietum sacri ewangelii: omnis qui relinguit domum 
. 1 fratres aut sorores aut patrem aut matrem aut filios aut agros 
| -opter nomen meum, centuplum accipiet et vitam eternam possi- 
ı pbit. Quapropter antedictus prolocutor loquebatur nomine antedicte 
Fomine Anne, quod ipsa testamentum prescriptum cum articulis et con- 
onibus supradictis vellet et cuperet assignare et tradere de suis 
| P: nis inmobilibus infrascriptis: Primo de bonis sitis in banno Ern- 
spach superiori, que colit Rüdolfus de Seon, reddentes singulis annis 
m frusta tritiei, octo pullos et Tank oa. Item. de bono 


Er» bullas et ova. Item de bono sito in Ernlispach, quod colit 
artmannus dictus Müller, quod singulis reddit annis tres modios 
elte et duos modios avene. Item de quadam vinea, quam colit 
| tina Meierin de inferiori Ernlispach, que solvit singulis annis unum 
uartale tritii cum verdone. Item de vineto sito in monte dicto 


lee 
an 


Iı ngerberg juxta vineam dicte Cristine, quod possident domini ca- 


Er 


onici ecclesie Werdensis enphyteotico nomine, quod videlicet vinetum 
venit ad eosdem dominos a domino ‚Hiitbrando olim cantore eiusdem 
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Ernlisbach, quod est tonsionis trium dietarum, quod vulgo di 
drü manwerk. Item de prato sito ante augeam Ernlispach um 
dem Rein, quod est dimidium manwerk. Item de uno &gro vinear 
sito am Hungerberg inter agros dieti Einfalten et Widmers, qu 
colit Wernherus Karrer, qui reddit singulis annis unum modıum 
tici. Item de uno vineto sito in predieto monte Hungerberg juxtfl 
vinetum dicti Bleichers, quod colunt Lütinus Russikon, Rüdo 
Wegelli, Heniggi et Uolricus de Velthein de Werde, de quo vi 
quilibet eorum dat annuatim decem f denariorum et unum pullu 
Item de vineto quodam sito in predicto monte Hungerberg, qui d 
tur der Müller, juxta vinetum dietum Lufar, quod colunt dict 
Knoph et Nicolaus Furer de Arow. Item de agro quodam vit 
earum, quem colit Knopf, qui voeatur der Zolner, sito juxta vineam" 
Johannis dicti Baders.. Item de vineto quod vocatur der Mundl 
Item de vineto, quod vocatur der Koppinger, quod est dimidium 
gerum, situm juxta vineas diete Meder. Item de vineto, quod 
catur Meder, sito inter vineas Rüdolfi Grafen et Uolriei dicti N 
lingers. Que vineta omnia sita sunt in prescripto monte Hungerb 
in territorio ville Ernlispach. Item de torculari, prato et pomeri 
sitis juxta vineas prescriptas. Item de domo et curti Wernheri diet 
Rechers sitis ante portam superiorem Arow juxta domum Johan 
dieti Käsis, que reddunt singulis annis unam libram denarior 
Item de duobus ortis quos colit dietus Leinbach reddentes sing | 
annis sex Ö absque censibus, quos idem dat et persolvit de predictilf" 
ortis ecclesie in Arow et dominio. Item de orto, quem colit Nicola 
dietus Esgenhein, qui solvit annuatim sex / denariorum. Item € 
horreo suo et orto retro sitis juxta horreum dieti Veltheins. Item 
de ipsius orto sito juxta portam Rentzentor exteriorem. Item dw 
duabus domibus ipsius sitis in opido Arow inter domum antediet’ 
Johannis Trüllis et horreum Johannis Bleichers necnon de omniburf 
suis bonis inmobilibus, que nunc habet et possidet sive sint nm ml 


Uolrici dieti Roten neenon redditus et bona pertinencia ad altare sa 
Katherine virgimis, que bona sibi et altari jamdicto preservavit, 
tamen, quod ipsa Anna dum in humanis exstiterit sibi ipsi potestatem! 


retinuit, quod potest et debet, si sibi placuerit, bona inmobilia com 


predictis sculteto et consulibus loco et nomine, quibus testamentum 
pretactum convenit et redimere quodcumque de prescriptis volue 






'&l@lhoc in parte vel in toto, ita tamen, quod bonum vel bona sic 
ol feta et mutuata sint melioris valoris vel tanti ad minus prout sunt 
na na, que mutuare proponit, super quibus dieti scultetus et consules 
 üfibent discernere et nomine omnium quorum interest acceptare quam 
ch FE ılam suis heredibus minime preservavit. Ceterum sciendum est, 
ii (od si predieta bona huic testamento aseripta melioris fuerint valoris 
N, st mortem predicte domine Anne in redditibus annualibus, quam 
m Istamento sit ascriptum illud residuum et redditus excellentes distribui 
1 j ‚poni debentur in augmentum predicte large, que singulis septimanis 
I ri debetur. Et si predieta bona minoris ins Salori in redditibus 
I ‚nualibus quam testamento ascriptum sit, videlicet quod annuatim 
län solvere valent tantos census prout scriptum est quo supra post 
tu A em ipsius domine Anne, tunc sui heredes expedire debent et 


1 


ti@emplere tot et tantos Felde annuales quanti deficiunt in quantum 
nina ipsius domine Anne post suam mortem mobilia et inmobilia se 
ımiitendere valent, donec compleatur numerus reddituum supradietorum 
a L que omnia et singula suos heredes presentibus astringit absque 
mEdlo et fraude. Quare dietus prolocutor in jure proposuit qualiter 
F Fedicta domina Anna hoc facere deberet ut nunc inantea non eclipsim 
tl Deinde sepedictus scultetus interrogans eundem prolo- 
en rem ı seu advocatum antedicte domine Anne, quid sibi juris vi- 
nF eretur, ipsam hoc perficere et quo modo Beöte ut inposterum fir- 
4 um et inviolabiliter permaneret, qui videlicet advocatus respondit et 
| hediante jure decrevit, quod ipsa domina Anna predicta bona et 
om sstamentum cum reale penis et condieionibus prescriptis resignaret 
1 # resignare deberet cum manu propria et cum manu et auctoritate 
Wiredicti Berchtoldi Zürchers sui tutoris in manus pretacti sculteti 
dh ‚ice et nomine omnium quorum interesset seu quibus jus nunc vel 
l 'n posterum competeret nomine testamenti sive essent ecclesiastice sive 
l ge persone et specialiter loco et nomine sculteti et consulum 
‚Blorundem et ipsorum successorum quibus ipsa domina Anna eciam 
"j ja amdietum testamentum amicabiliter ad implendum commisit prout 
i le antedieto Johanne Zürcher superius est expressum, Ita tamen 
N juod ipsi scultetus et consules exnune inantea qui pro tempore fue- 
int debent et tenentur post mortem ipsius domine Anne annuatim 
Ie ’ecipere predictos redditus annuales et fideliter expedire locis tem- 
poribus et personis prescriptis, quiquidem scultetus*et consules, qui 
presentes fuerunt, pro se, aliis consulibus absentibus et suis succes- 
soribus michi notario subseripto promiserunt bona fide effectualiter et 

erpetue adimplere absque mora, fraude et dolo penitus postergatis, 
quod omnium astaneium in judieio senteneia fuit necnon judicatum 
‚ab omnibus et sentencialiter conclusum nullo discrepante, quod et 
Jipsa domina Anna cum manu et auctoritate predicti Berchtoldi Zürchers 
‚sui tutoris complevit et resignavit in manus pretacti sculteti ea cau- 
one, reverencia et tutamine, verbo et facto, quibus debuit, valuit et 
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potuit quomodolibet, ita quod omnibus videbatur in judicio existen 
tibus factum fore prout exnunc inantea merito permaneret in suo roboi 
et vigore. Hiis factis atque peractis dieta domina Anna cum ma 
et auctoritate Berchtoldi Zürchers sui tutoris resignavit preserip 
testamentum necnon omnia et singula sua bona cum articulis, penis 
condicionibus suprascriptis pro se et suis heredibus in manus mei no 
publiei subseripti resignacione sollempni nichilque sibi nec suis h 
dibus juris vel questionis retinuit in predictis bonis et testamento 
cundum verba prescripta promisitque michi notario subscripto bon 
fidle cum manu sua propria et auctoritate sui tutoris quo sup 
perpetue ratam et gratam habituram dieta legata et resignata abs 
dolo et fraude. Renuncians se ompibus privilegüs, papalibus et 
perialibus, scriptis et non seriptis, inyentis et inveniendis et special} 
juredicenti nullam renunciacionem valere generalem cui non precess 
specialis et juridicenti nullam renunciacionem valere que sit coram 
non judice necnon alicui consentire tacite vel occulte nec alicui occasioner 
dare contra predieta vel contra predietorum quodlibet facere volenti op) 
quorum sepedictum testamentum vel aliquis articulus prescriptus poss 
anullari. Devestiens se predicta domina Anna et suos heredes om 
et singulos de predictis bonis et legatis secundum condiciones et ve 
prescriptas et investiens sepedictum scultetum de eisdem legatis 
omnibus suis juribus et pertinentiis et inducens eum in corpora 
possessionem eorundem loco et nomine omnium quorum interest v 
licet consulum predicti opidi Arow et suorum successorum nec 
aliorum quorumcumgque quibus convenit testamentum prescriptum. 
quorum omnium et singulorum robur et efficaciam ego sepedictus Jo 
hannes Trülli scultetus predicti opidi Arow fateor omnia et singu 
prescripta coram me in foro judicii et sentencialiter ut, prescribitun 
acta fuisse, quare sigillum meum proprium tamquam judex presentibus! 
appendi et ob peticionem prescripte domine Anne. Et ego jamdicte 
Anna Zürcherin rogavi diligenter et devote predictos scultetum, con- 
sules necnon De ipsius opidi Arow, ut sigillum eiusdem opi dir 
Arow pro me hiis scriptis apposuerunt. Quod n nos jamdicti scu 
tetus, consules necnon burgenses ipsius domine Anne precibus no 
fecisse fatemur in signum et testimonium omnium et singulorum pre- 
scriptorum, que omnia et singula promittimus fideliter adimplere dolce 
fraude et exceptionibus postpositis. Sed ego Berchtoldus Zürcher p: 
dietus sigillum meum proprium tamquam tutor et provisor memor 
domine Anne presentibus apposui in maiorem efficaciam et sign 
quod omnia prescripta meo consensu et favore sunt facta, que om 
tamquam tutor presentibus confirmo. 

Acta sunt hec anno domini, indictione, die, mense, hora et loc 
quibus supra, presentibus pr ee et dee omıp Rüdolfo de End- 7 
veld, decano in Arow, domino Johanne dicto Bleger, domino Petro' 
dieto Wanner: prespiteris necnon cappellanis ecclesie Arow; Cüntz« 




























ı hof: burgensibus antedieti opido Arow ac als fidedienis ad 
jemissa pro testibus vocatis pariter et rogatis in evidenciam testi- 
um et robur omninm prehabitorum. 

e Et ego Rodolfus Völmi de Arow dicte Con- 
Irs Notariatszeichen] stanciensis dyocesis elericus auctoritate imperiali no- 
tarius publicus dum premissis ordinacioni, legacioni, 
‚resignacioni ac omnium et singulorum prout de 
predicta domina domina AnnaZürcherin prescriptum 
est unacum prenominatis testibus presens interfui 
eaque sic fieri vidi et audivi et in hanc publicam 
formam redegi manu propria scripsi signoque meo 
solito et consueto signavi requisitus pariter et ro- 
x gatus in testimonium omnium et singulorum pre- 
- libatorum. 
Siegel des J. Trüllerey, das große Stadtsiegel (beschädigt) und das 
‚egel B. Zürchers hängen. 
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151. Ulrich von Vilmeringen, Bürger von Lenzburg, verkauft im Namen 
seiner Neffen Heinrich und Wernlin der Priorin Cecilia von 
Diessenhofen und dem Convente der Samnung in Aarau ein 
Gut in Seon für 24 Gulden. 1380 Juli 29. 5 

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd 
#'h Rüdolf von Schnartwile von Seon und vergich offenlich mit disem 
Frief, das ich des jares und des tages als diser brief | geben ist in 
a men und an statt des fromen wisen mines jungherren Marchwartz 
om Baldegg edel knechtes offenlich ze gerichte sazz ze Seon in dem 
orfe vor dem kilchhoffe | ze Seon an offenner strasse und kam für 
h der wolbescheiden man Uolrich von Vilmeringen burger ze Lentz- 
rg ze einem teile und die erber geisliche fröwe swester | Ceciliia 
on Diessenhofen priorin des conventes und des samnunges ze Aröw, 
legen in Costentzer bystüm, prediier ordens, zü ir selbes und der 
‚owen gemeinlich des selben conventes handen ze dem andern teile, 
Ind offnote der vorgenante Uolrich von Vilmeringen mit für- 
ih rechen, daz er wolbedachtlich und mit güter vorbetrachtung in 
Famen und an statt Heinrichs und Wernlis von Vilmeringen ge- 
‚rüdern Heinrichs seligen von Vilmeringen, burger ze Lentzburg, sines 
rüders elichü kint, der wissenthafter vogt er were, und mit ander 
r selben kinden fründen rat von ir not wegen und irem schaden 
mit ze verkomende und ze wendenne recht und redlich ze köffenne 
ben hette der obgenanten swester Ceciliien der priorin und den fröwen 
meinlich des egenanten conventes ze Aröw und iren nachkomen so 
enweren ein güt, were gelegen ze Seon in dem twing und were der 
genanten kinden und horte in den hoff ze Schafhusen in dem dorfe 
d buwte Ueli Oltinger von Seon und gulte jerlich zwen mut ker- 
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rien ze zinse mit allen rechten, nützzen,- zinsen und zügehörde 
dar zü gehorten oder gehören möchten deheins weges nu oder 
nach, umb vier und zweintzig guldin güter und genemer an gold 
an gewicht, der selben vier und zweintzig guldin der vorgenant Uol 
von Veen zü der egenanten Heinrichs und Wernlis sines 
ders seligen kinden handen gar und gantzlich gewert und bezalt 
bewendet und bekeret hette, des er vor mir im gericht offenlich v 
iach. Und liess der vorgenant Uolrich von Vilmeringen mit fürspre 
an recht, wie er in namen und an statt der egenanten Heinrichs 
Wernlis sines brüders seligen kinden daz vorgeschriben güt mit a 
rechten, nützzen, zinsen, friheiten, gewonheiten und zügehörde 
dar zü gehorten oder gehören möchten deheins weges nu oder 
nach vertgen, entzihen und uffgeben sölte, daz die vorgenant swei 
Ceciliia die priorin und die fröwen gemeinlich des egenanten convente 
ze Aröw und ir nachkomen dar an habent weren und es kraft 
macht hette nu und hie nach. Des fragt ich der vorgenant Rü 
von Schnartwile uff den eid, do wart erteilet mit gemeiner gesamnoter, 
urteil, daz er die vertgung, dz entzihen und daz uffgeben tün sö 

mit sin selbes hand in min hand von des gerichtes wegen und ich 
denne daz obgenant güt mit allen rechten, nützzen, zinsen, friheiten, 
gewonheiten und zügehörden so dar zü gehorten oder gehören möch 
mit miner hand vertgotte der egenanten swester Ceciliien der prioi 
in ir hand zü ir selbes und der frowen gemeinlich des obgenant 
conventes ze Arow und ir nachkomen handen und nach des ob 
nanten hoffes recht ze Schafhusen. Daz tett der vorgenant Uolri 
von Vilmeringen und volfürte als im erteilet wart und gab uff um 
entzech sich in namen und an statt der egenanten Heinrichs u 
Wernlis sines brüders seligen kinden, der wissenthafter vogt er w: 
des obgenanten gütes mit allen nützzen, zinsen, rechten, friheite 
gewonheiten und zügehörden so dar zü gehorten oder gehören möch 
als vorgeschriben stat mit sin selbs hand in min hand von des 
richtz wegen. Und’ vertgotte ich es do mit miner hand der vor 
nanten swester Ceciliien der priorin in ir hand zü ir selbs und der 
fröwen gemeinlich des obgenanten conventes ze Aröw und ir nach- 
komen handen nach des hoffes recht ze Schafhusen ane alle geverde.] 


an recht zü ir selbs und der obgenanten frowen gemeinlich des e | 
nanten conventes ze Aröw handen, ob dis alles so vor an disem brief 
geschriben stat beschehen were als recht ist. Des fragt ich der oh | 
genant Rüdolf von Schnartwile uff den eid. Do wart erteilet mit‘ 
gemeiner gesammnoter urteil von allen den die in gericht waren m 
und gefragt wurden uff den eid, das es beschehen were als recht 

ist und billich nu und hie en kraft und bestettung haben \ 
sölte und möchte ane alle geverde. Dar nach liess aber die vor«, 
genant swester Cecilia die priorin mit fürsprechen an recht zü ir 
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HER \bs und u egenanten fröwen gemeinlich des obgenanten conventes 
N Aröw hindern. ob man inen N. billich des gerichtes brief dar 
r geben sölte; des fragt ich der obgenant Rüdolf von Schnartwile 
den eid. Do wart erteilet mit oe gesamnoter urteil, daz 
ı inen billich des gerichtes brief dar uber geben sölte, den ich 
ib geben han. Und harumb won dis alles vor mir in gericht be- 
Sihach und mit urteil volfürt wart, so han ich der vorgenant Rüdolf 
on Schnartwile gebetten den orceschr iben minen jungherren March- 
art von Baldegg, das er sin ingesigel von des gerichtes wegen und 
h der obgenanten beider teilen ernstlicher bette wegen offenlich 
Ike an disen brief, won ich eigens ingesigels nit Ma Das öch 
der ietzgenant Merchwart von Baldegs dür siner bette willen und 
h des gerichtes wegen und öch von der obgenanten beider teilen 
instlichen bette willen und öch von des obgenanten hoffes wegen ze 
Hhafhusen getan han. 
| Hie bi waren Rüdi Zoger, Hans ze dem Bache, Jenni Walther, 
»nni Hunno, Jegli Föni, Burst Meiier, Peter Föni, Rüdi von Schnart- 
iile von Soon und ander er lüten vil, die dis alles sahen und 
orten. 
I Dis beschach und wart diser brief geben an dem nächsten 
innentag nach sant Jacobs tag des heiligen zwölfbotten des iares 
D man zalte von gottes gebürte drüzehenhundert jar darnach in 
am achtzigosten jare. 
| S.h. 
I „von des gerichtz wegen. Und‘ steht auf einer Rasur. 
! 152. Johans von Wiken von Aarau schenkt seiner Schwester Marga- 
N retha, Klosterfrau zu Gnadenthal, einige Güter zu Küttingen. 
1380 Oktober 21. 
Allen den die disen brieff an sehent oder hörent lesen, künd 
Ind vergich ich Johans von Wiken, burger zü Arow, | dz ich mit 
rolbedachtem müt und gesundem lib geben han und gib mit urkund 
‚sz brieffs Margareten von Wiken | , closterfrow zü Gnaden tal, miner 
wester, dise nach geschriben guter: den hoff ze A, buwet der Täler, 
it en firtel | kernen, darusz gehorti dem has zu Arow ein 
Irtel an ein jartzit; aber gilt er einen müt habern 6 4 d. und 
fasnacht hüner und 4 herbst hüner; ein müli gelesen ze Kütingen, 
t 3 müt kernen; ein güt, buwet Cüni Walter, giltet jerlich 3 müt 
rn und 4 mut haben‘ 2 herbst hüner und 1 fasnacht hün; ein 
buwet Eren Krantz von Kütingen, giltet jerlich 10 firtel kernen, 
n malter haber, 4 herbst hünr und 3 fasnacht hünr; ein güt, 
suwet Welti Beer von Kütingen, giltet jerlich 5 Arkel kern, 
5 firtel haber und 1 fasnacht hün; ein güt, buwet der Brugger, 
nltet 2 müt kern, 2 müt a 1 ce hün und 2 herbest 
Munr; ein güt, bpwet Oehein, giltet jerlich 5 firtel kern, 5 firtel 
aber und 1 fasnacht hün; ein güt, buwet der Geblinger, giltet 2 firtel 
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giltet jerlich 10 firtel kern, 2 müt abe: nu 2 herbst. R 
süt, buwet der von Wile, giltet 5 firtel haber. Dise vorgena 
güter alle die vorgenante Margaret von Wiken, closter frow, nut 
niezen und haben sol mit allen rechten und nutzen, als ich vo 
nanter Johans sye untz her genoszen und gehebt han. Und ı 
myn vorgenant swester abstirbei, so sollent dise vorgenanten g Q 
alle fallen mit aller zü gehord an dz vorgenant gotzhus zü Gnadı 
tal zü der eptissen und gemeyns koffentz handen dz vorgena 
gotzhus, umb dz dye yetzgenanten kloster frowen und ir nachkom 
myn, miner swester und miner vordren jartzyt jerlich began sol 
mit einer vigilg und einer gesungnen mess. Her umb enzug 
vorgenant Johans von Wiken mich aller der ansprache , vordr 
und rechtes, so ich und myn erben haben oder iemer mochten 
winnen an die vorgenanten güter und höff und gelob ouch bi güt 
truwen da widder niemer ze tün noch schaffen getün in kei 
weggen an alle geverd.. Und dz ze einem offnen waren urkund 
vorgeschriben sachen und gedingen, so han ich vorgenanter Jo 
von Wiken myn eigen insigel gehenket an disen brieff, dar wid 
ich mich festicklich verbind vor alle myn erbe und nach komen. 

Der geben ist an der eylff tusent megd tag des jars do ma 
zalt von gottes geburd dritzehen hundert und achzig jar. 


Siegel verdorben, hängt. 
Die Urkunde hat sehr gelitten und ist kaum lesbar. 





153. Herzog Leopold gestattet den Bürgern von Aarau, a - 
zu bauen. Brugg 1381 August 30. 


Wir Lupolt von gots gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Styr, 
Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol | , marggraf ze Ternis ei 
tün kunt, daz wir unsern getruwen lieben . . den burgern ze Arow 
von sundern | g onaden erloubt und gegunet. haben, erlouben und! 
gunen ouch mit disem brief, daz si daselbs in unsrer | statt ze Aro 
uf der fryen strazz, wa in das aller best füget, koufhüser an men 
lich irrung und hindernuss gemachen mügen End was nütz day 
gevallent, daz die zü der egenanten stat gevallen und komen sull 
ane geverde, mit urkund ditz briefs. % 

Geben ze Brugg in Ergow an fritag vor Verene anno domi ' 
millesimo trecentesimo octuagesimo primo. 
Schenk de Bremgarten. 





Siegel, sehr beschädigt, hängt. 
Abschäift im Copialbuch p. 37. & 


154. Herzog Leopold bestätigt den Aarauern, daß sie dem Petermann\ 
Agstein von Basel eine Rente von 150 Gulden für 1800 Gü 
verkauft haben. Brugg 1381 Oktober 17. 
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ün kunt, als unser lieben getrüwen ... der rat und... die 
r ze Arow fur sich und all ir nachkomen anderthalb hundert 
ein gelts verkauft und ze kauffen geben haben unserm lieben ge- 
@luwen Peterman | Agstein purger ze Basel, der nu ze Nüwenburg 
/onet, umb achtzehen hundert guldein A und swerer, nach sag 
Kanbtbreks, den derselb Peterman Agstein von den vorgenanten 
Arow darumb hat. Sol man wizzen, daz alles das so an dem 
WE orgenanten haubtbrief geschriben stet mit unserm gütem willen und 
u ıst beschehen und zugegangen ist. Und geloben auch von unsern 
irstleichen gnaden für uns und unser erben dis auch stet ze habend 
nd dawider niemer ze tünd noch ze komen in dhainen weg an ge- 
‚ mit urchünd ditz briefs. 
Geben ze Pruk in Ergöw an donrstag nach sand Gallen tag 
Krists gebürt drützehenhundert iar darnach in dem ainem und 
& ehtzigistem jar. 
Be Pincerna de Bremgarten. 
I S..h. 
FE 155. Herzog Leopold schuldet je Stadt Aarau 2600 Gulden, wofür 
er ihr den Zoll und die Steuern der Städte Baden, Waltzhut, 
Mellingen, Brugg, Aarau und Zofingen verpfändet. Brugg 
1581 Oktober 18. 
Wir Lüpold von gotts gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Styr, 
s ‘Kernden und ze Krain, gräf ze Tyrol, margräf ze Ternis etc. tün 
unt, dz wir ünsern getruwen lieben dem schultheissen, dem rät und 
n on baren gemeinlich ünser stat ze Aröw und ir yachkömeh schul- 
ig syen sechs und zwentzig hundert guldin, der sy üns von Petern 
\gstein 'achtzechenhundert guldin und von Cünraten Schopfhein bur- 
| ‚om ze Basel achthundert guldin ufgenomen und üns die bereit zü 
| K isern notdurften gelichen habent. Und dar umb haben wir in 
Siersetzt und setzen ouch wissentlich mit disem brief ünser geleit 
ir nütz ünser stett Baden, Waltzhüt und Mellingen und dar zü 
'e merer sicherheit geben wär in ouch ze pfant die geleit und nütz 
| er stett ze ee ze Aröw und ze a also mit der be- 


l rent nach der brief sag, die si dar umb babent, dz denne die 
orgenanten ünser burger und stat ze Aröw die obgenanten geleit, 
nütz und gelt dar uff haben und sich denne des zinses von den ege- 
| hanten sechs und zwentzig hundert guldin vor allermenklich da von 
yentzlich richten und weren sullen als hie nach geschriben stat: 
I z ersten dz ünser getrüwer Wernher Schenk von Bremgarten, 
letzent ünser innämer, ünser geleit und nütz in ünsern obren landen 
nd wer der ist, der also der geleit und nütz ünser innämer ist, 
d ouch die Hua in den stetten, die von sinen oder eins andern 
mer emphelhens wegen ie denne geleit und nütz innäment, sweren 



























süllent der vorgenanten stat ze Aröw. unverscheidenlich die vorge 
sechs und zwentzig hundert guldin und den zins und was sc 
si des nement von den geleiten und nützen ze Baden, ze Waltzl 
ze Mellingen, ze Brugg, ze Aröw und ze Zofingen järlichs vor 
menklich ze richten und ze weren, und süllen wir noch ünser 
noch kein ünser amptman noch iemand von ünser wegen die v 
nanten geleit und nütz gentzlich noch einen teil nieman noch n 
dert oe versetzen, verschaffen noch verkümberren noch 
den stetten mit keiner enderung nicht legen, untz dz die obgen: 
ünser burger und stat ze Aröw umb houptgüt, zins und scha 
gentzlich erlöst werdent. Were ouch dz die vorgenanten ünser bur 
und statt ze Aröw nu oder har nach enkeinest über kurtz oder 
där an gehindert oder gesumpt wurden, also dz wir oder ü 
amptlüt von ünsern wegen die zinse und ouch schaden ob dehe: 
dar uf gienge nicht richtend oder weretend ze den ziten als di 
houptbrief wisent iärlich, so sullent die vorgenanten ünser bur 
und statt ze Aröw yon üns und ünsern erben urlob und volle 
walt haben die vorgeschriben geleit und nütz ze besetzen untz 
ie denne umb zins und schaden gentzlich erlöset werden, war 
si ie denne ze mal erlöset sind, und versprechent by ünsern fü 
lichen trüwen und gnaden für uns und ünser erben die obgenante 
ünser burger und statt ze Aröw da by ze habenne und ze belik 
lassen ane infäll und bekümbernüs aller sach und emphelhen üns 
lieben getrüwen allen lantvögten wer denn ie ze den ziten sind, 
si da by ouch halten und schirmen by ünsern hulden. Gewun 
ouch die vorgenanten ünser burger und statt ze Aröw nu ode 
nach dheinen gebresten an den obgenanten geleiten und nutze 
were von krieg wegen oder wie sich der gebrest fügte, da verspreec 
wir für üns und unser erben by ünsern trüwen und fürstlichen gna 
die zinse und schaden iärlich uss ünser kamer ze richten und 
vorgenanten ünser burger und statt ze Aröw dar zü also ze 1ö 
gentzlich ze gelicher wise als von den geleiten und nützen vo 
schriben stat ane geverde, mit urkünd disz briefes. 
Geben ze Brugg in Ergöw an fritag nach santt Gallen tag n n 
Crists gebürt ne jar dar nach in dem einen und a 
zigosten jare. BR 
Copie auf Papier aus dem Anfang des XV. Jahrhunderts. Diese Ck 


enthält außer dieser Urkunde noch zwei Schuldverschreibungen Herz 
Leopold aus dem Jahre 1400 Juli 6 und 1404 eh 14. 


156. Quittung und Versicherung des Johans Schultheis von Aare 
wegen Abtretung eines Erbes. 1381 December 7. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd u 
vergich ich Johans Schultheis burger ze Aröw, als ich*, Luciia Schu 
heizzin selig min müter, Cleuwi Schultheis min brüder, von einandeı 
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n | und geteilt haben Re erbe und güt, so Johans Schultheis 
1 g min vatter üns nach sinem tod verlassen hatte und ünser iek- 
:hem sin teil sunderbar benemt und geben wart. Da aber die 
jenant Lucia selig min müter iren | teil und daz güt, so ir an dem 
bgenanten teil gezogen was gab und machte ze Aröw vor offennem 
wicht Johans Züricher seligen burger ze Aröw irem brüder minem 
» eim als gericht und urteil gab, dr mir da frö Anna Zürilcherin 
5 vorgenanten Johans Zürichers seligen wilent elichü husfröw die 
Phi, früntschaft und gnade getan hat und hat mir gantzlich geben 
nd gewert minen teil, so mir gezoch an dem selben güt und erbe, 
) . die obgenante Luciia min müter nach irem tod verlassen hat, 
nd sagen si und ir erben fur mich und min erben des obgenanten 
ätes und erbes gantzlich quit, ledig und los mit urkünd dis briefes. 
uch hat si vormals der egenanten Tucnen seligen miner müter geben 
ha gewert bi ir leben ds guldin güter und genemer an gold 
Ind ‚an gewicht. Dar zü hat mir die egenante Zuricherin min müm 
ch gar und gantzlich geben und gewert den erbteil und das süt, 
BE ‚dem obgenanten Cleuwin minem bräder gezoch zü sinem teile an 
em vorgenanten erb und güt, so die a Luciia selig min müter 
ach irem tod verlassen hat zü desselben mines brüders Cleuwis 
‚anden, won er ietzz in lande nicht ist. Und ist mir zü des egenanten 
‚leuwis handen mines brüder worden als im gezoch zü sinem teile 
Irissig guldin und achtodhalb guldin alles güter und genemer an 
‚old und an gewicht und an husrat, so im gezoch, vier phunt stebler 
!henninge wert genger und geber, als derselb husrat do ze male ge- 
chetzzet wart von disen nachgeschriben : Heinrich Schultheissen mine 
'etter, Johans Wipf, Cünrad Blöwer, Heinrich Smit von Halder- 
rank und Peter Im hoff, weibel ze Aröw, also daz die obgenante 
IR ÖO Anna Züricherin daz erb und daz = so die obgenant Luciia 
Blig min müter nach irem tod verlassen hat, alleklich und ganzlich 
hir geben’ und in geantwürt hat von iren gnaden und in minen 
‚üten nutzz und fromen bewendet und Dre han, des ich vergich 
nit disem brief. Und han aber ich der vorgenanten frö Annen Zu- 
icherin verheissen und gelobt für mich und min erben mit gütem 
rüwen, wenne der obgenant Cleuwi min brüder ze land kunt oder 
© r oder sin erben an mich oder min erben vordrent den egenanten 
rbteil und daz güt so im gezogen ist als vorgeschriben SR so sol 
ch oder min erben‘ im oder sinen erben ae unverzogenlich den 
‚elben erbteil und güt so im gezogen ist und ich ingenomen han 
ü sinen handen als vorbescheiden ist geben und richten gar und 
kantzlich ane alle geverde. Tötte aber ich oder min erben des nicht 
And die obgenant fr& Anna Züricherin min müm oder ir erben de- 
heinest bekümbert oder angriffen oder beswert wurden von des vor- 
zenanten erbteils und gütes wegen, so dem obgenanten Oleuwin 


F r a: 
Minem brüder gezogen ist von der egenanten Luciien seligen miner 
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müter erb und ich ingenomen han zü sinen handen als vorgschr 
stat, es were von dem selben minem brüder oder von sinen eı 
ald von ieman andern von Sinen wegen, es were mit gericht 
ane gericht, geislichen oder weltlichen, da sol ich oder min erben 
ich enwere si oder ir erben alwegent versprechen und verstaı 
minem kosten als dik es ze schulden kunt ane iren schaden. 
aber daz si oder ir erben sin ze deheinen schaden kemen ode 
wunnen mit zerung, ritend oder gand mit botten oder mit briefen ( 
wie und welhes weges es sich fügte oder hiesche, den schaden allen 
ich oder min erben ob ich enwere ir oder ir erben gantzlich ablegı 
und uffrichten iren einfalten worten umb den schaden allen ze @ 
löbenne ane eid und ane ander bewisung, als dike es ze schuld 
kunt mit güten trüwen ane alle geverde. Und ze merer sicher 
so han ich der vorgenant fr6 Annen Zuricherin miner müme 
merer‘ sicherheit und ze bürgen und ze giseln geben unversch | 
lich dis nachgeschriben fromen wisen : Rüdolf Grafen, Claus Kup 
smit, Peter von Holdern, und Heinrich Smit von Halderwank, b 
ze Aröw, die alle gelobt: hand mit güten trüwen und des offen 
ze den heiligen gesworen hand 'gelert eide* mit uffgehebten h 
und mit gelerten worten. W£re daz si oder ir erben deheinest 
kümbert, angriffen oder beswert wurden als vorbescheiden ist 
Ei cpriben stat, wenne denne die obgenanten bürgen und gisel d 
umb gemant erde ze hus, ze hoff ald under ögen mit hbotten) 
oder mit briefen von der obgenanten frö Annen Züricherin oder vor 
ir erben ald von ir gewissen botten, so sullent si alle und ir iekli 
in sunders nach der manung mornendes unverzogenlich recht 
schaft leisten ze Aröw in der statt in offenner wirten hüser ze veil 
güt unverdinget nach der selben statt recht und güt gewonheit w 
sullent Och diser giselschaft nützz sin ob es ze schulden kunt, also 
‚si enkein ander giselschaft sume, schirme noch friste an diser. U 
sullent öch von diser giselschaft nicht komen noch lassen bi den obgi 
schriben eiden ane der egenanten fr& Annen Züricherinen willen und e#i 
daz ich oder min erben si oder ir erben versprüöchen und verstand 
in unserm kosten ane iren schaden und öch allen den schaden in d 
si denne komen sint oder gehebt hand von des egenanten erbteils wi 
gütes wegen als vorbescheiden ist gantzlich abgelesen und uffgericht 
iren einfalten worten umb den schaden allen ze gelöben ane eid undı 
ane ander bewisung als dike es ze schulden kunt ane alle geverd e, 
Were öch daz der obgenant bürgen und giseln deheiner breche 
| 
| 





nicht leiste, da vor got si, dar nach so si gemant werdent von d 
obgenanten frö Annen Züricherin oder von ir erben, daz sol die 
dern nicht schirmen noch fristen an deheinen rechten, won daz 
leisten sullent als vorgeschriben stat an alle geverd. Wire öch di 
der obgenant bürgen und giseln deheiner abgieng von todes we 
oder in welhen weg ir deheiner har zü unnützz wurde ze leis | 



































ne ich oder min erben ob ich enwere denne umb einen andern 
Ärgen und gisel gemant werden von der obgenanten frö Annen Zü- 
'>herin oder von ir erben mit botten oder mit briefen, so sol ich 
(er min erben ir oder ir erben dar nach in wendig den nechsten 
iht tagen einen güten und nützzen bürgen und gisel an des un- 
ıtzzen statt geben, der sich verbind und gelobe os sinem geswor- 
m eide und mit sinem brief und ingesigel stette ze haltenne und 
 volfürren alles des sich der abgangen unnützz bürge oder gisel an des 
tt er geben wirt gelobt, gesworen und verbunden hat als dik es 
E kalden kunt ane alle geverde. Tette ich oder min erben des 
t, so sullen die andern bürgen und gisel leisten, wenne si des 
An ir oder ir erben ermant werdent, als lang untz daz ein nützzer 
nd güter bürge und gisel an des unnützzen statt geben wirt in 
ler der wise als vorbescheiden und geschriben stat umb den schaden 
8 dik es ze schulden kunt ane alle geverde. ÖOuch sol man wissen, 
m ich mit der vorgenanten frö Ann Züricherin miner mümen gar 
ad gantzlich, lieplich und tugentlich bericht bin umb alle stösse, 
isshellung, rechtung, es und ansprache, so ich zü ir ze 
rechen hatte oder gehaben mochte deheins weges, es si sunderbar 
ler gemeinlich und unverscheidenlich untz uff disen hüttigen tag als 
‘ser brief geben ist. Und loben öch für mich und min erben bi 
‚swornem eid, so ich dar umb gesworn han liplich ze den heiligen, 
eselben frö Annen Züricherin min mümen noch ir erben umb alle 
Be misshellung, rechtung, vorderung und ansprache, so ich 
ir ze sprechen han oder gehaben mag deheins weges, es si sun- 
bar oder gemeinlich, untz uff disen hüttigen tag als diser brief 
ben ist, niemer ben noch me ze bekumbätren noch ze beswerren 
‘eder mit worten noch mit werkken noch mit gericht noch ane ge- 
‚cht, si sigen geislich oder weltlich, noch mit enkeinen sachen, die 
man Bnlenken kan oder mag, 2 nieman gehellen, der es tün 
@\olte ane alle geverde. Und sunderlich von Roten huses und hof- 
Fatt wegen sol ich noch min erben si nicht twingen, müten noch 
brdren ze buwen weder mit gericht noch ane gericht, si tüge es 
une gene und mit ir mütwillen ane alle geverde. Ich der vorge- 
'hriben Johans Schultheis loben öch für oh und min erben bi güten 
“iwen und bi dem eide, so ich darumb gesworen han liplich ze den 
gen mit uffgehebter hand und mit gelerten worten, die vorgenan- 
bürgen und gisel von allem schaden ze wisen nnd ledig ze machen 
en si oder ir erben koment von diser burgschaft und giselschaft 
en ane alle geverde. Har umb das dis alles war si stette und 
genhaft belibe nu und hie nach, so han ich der vorgenante Jo- 
ns Schultheis min eigen ingesigel für mich und min erben offen- 


‚ch gehenkt an disen brief. Wir die vorgeschriben bürgen und gisel 
idolf Graf, Claus Kuphersmit, Peter von Holdern und Heinrich 
Be von Halderwank burger ze Aröw veriehen einer gantzen war- 
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es öch alle unverscheidenlich stette ze haltenne und ze volfürr 
bi den eiden so wir alle liplich ze den heiligen dar umb gesw 
haben mit uff gehebten handen und mit gelerten worten ane 
geverde. Und dez ze einem waren stetten urkünd so haben 
alle und ieklicher in sunder sin eigen ingesigel offenlich gehenkt % 
disen brief. i 

Der geben ist an dem nechsten samstag nach sant Nicolaus’ te 
des heiligen byschoffs des iares do man zalte von gottes gebürte ı di 
zehen hundert iar und achtzig iar dar nach in dem ersten jareS 


Die fünf Siegel hängen, 


» „als ich“ steht auf einer Rasur. ® ‚mir geben“ steht auf 
Rasur. * „oder min erben“ steht auf einer Rasur. * Hs. mirze. ® 
„eide‘‘ steht nochmals: „ze den heiligen.“ 


157. 1881 December 9 (mentag nach sant Nicolaus tag). 


Johans Trüllerey Schultheis von Aarau urkundet, daß Jo 
Aröwe von Aarau und seine Frau Margaretha, deren Vogt sein Sch 
Johans Schultheis von Aarau ist, der Schwester Cecilia von Die 
hofen, Priorin, und dem Convent in Aarau folgende Güter zu 
und Obererlisbach und zu Edliswil verkauft haben: „des erste 
schüpposs, buwte Wintersinger von ober Ernlispach, gulte ierlich 
müt kernen, zwei herbst hünr und ein vasnacht hün; ein schüp 
buwte Jenni Trüschli, gulte ierlich vier müt kernen, drü herbstk 
und ein vasnacht hün; und aber denne ein schüpposs, buwte d 
Jenni Trüschli, heisse Rüdis Notklegers güt, gulte ierlich sechs 
kernen,“ welche Güter der Frau Margaretha MIorBpr nn 
Dieser Kauf geschah um 1101/e Gulden. 

Zeugen: Berchtold Züricher, Heinrich Sumer, Johans Ble 
Cünrat A Wernher Aröw, Heinrich Wernher, Jacob BIö 
Bürger von Kraul 4 

Siegler: J. Trüllerey, Johans Aröw und Johans Schultheis. 





158. a 1382 Juni 16 (mentag vor der zehen tusent ritt 
tag 
Jenni zem Sewe von Rynach urkundet an statt des Hein 
Schultheissen von Lenzburg ze Rynach an offenner strasse, daß J 
Smit Inn eichen von Rinach der Mö&chthilt von Baden, Ehefrau 4 
Rüdolfs sel. von Baden, Bürgers von Aarau, eine Matte zu Reinael 
genannt Pfaffenmatte, um 16 % Stebler verkauft habe. 4 
Zeugen: Hans der Kinden, Hans Snider, Heini der Müli, Wer 
Lütold, Erni Katherinen, Jenni Smit, BE Blatter von Rynach 
vorster. : 
Siegler: Heinrich Schultheis. 


Nr. 156—158 scheinen von der gleichen Hand geschrieben zu sein. 
s Y 
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| 159. Heinrich, Bischof von Constanz, befiehlt dem Rüdger Kirchherrn 
KR von Suhr und Johannes Trüllerei, Schultheiß von Aarau, in 
R ihrem Streite über das Besetzungsrecht der Pfarrpfründe der 
Filialkirche in Aarau bis zur Ankunft des Herzogs Leopold 


I, von Oestreich stillzustehen und bestellt für die Zwischenzeit 


Heinrich Hölderli zum Pfarrverweser in Aarau. Schloß Gott- 
lieben 1382 September 12, 


Hainricus dei gracia episcopus Constanciensis dilectis in Christo 
'Bcano et camerario singulisque confratribus decanatus in Arow nostre 
|yocesis salutem | in domino. Conparuerunt coram nobis anno domini 
illesimo 380 secundo feria sexta ante festum exaltacionis sancte 
Fucis proxima dileetus in | Christo Rüdgerus rector parrochialis ecc- 
sie in Sur nostre dyocesis, cui parrochiali ecelesie capella seu filialis 
selesia in Arow diete nostre dyocesis subesse | dinoscitur ex una, 
 discretus vir Johannes Trülleray scultetus opidi in Arow dio 
lostre dyocesis suo et opidanorum eiusdem opidi nomine ex. parte 
Itera, super eo, ar Rüdgerus rector dicte parrochialis ecclesie pre- 
: presentandi vicarium ad ecclesiam filialem in 
bw prefatam auctoritate ordinaria investiendum nomine diete sue 
kelesie in Sur pertinere, Johanne vero predicto nomine quo supra 
‚roponente et allegante, quod scultetus et opidani opidi in Arow pre- 
ati de consuetudine antiqua et approbata immo a tanto tempore et 
er ipsum tempus, cuius inicii seu contrarii hominum memoria non 
xistit, observata firmiter in possessione pacifica vicarium ydoneum 
d kam ecclesiam fillalem in Arow quociens vacaverit eligendi, quem 
‚cam vicarium per ipsos scultetum et opidanos dicti ‚opidi pro tem- 
‚ore existentes electum rector prefate parrochialis ecclesie in Sur pro 
empore existens loci ordinario, investiendum et nullum alium pre- 
‚entare consuevit et onlarfl: quibus allegacionibus et altercacioni- 
‚us per dietas partes sicut premittitur coram nobis factis nos neuter 
Jarcium predictarum in suo iure derogare volentes huiusmodi nego- 
um de consensu predietarum parcium usque ad adventum et pre- 
jenciam illustris principis domini Lupoldi ducis Austrye patroni 
arrochialis ecelesie in Sur prefate, cuius etiam domini ducis cogni- 
ioni et voluntati in et super premissis dicte partes hinc et inde se 
‚tare et obtemperare velle asseruerunt, presentibus continuamus et pro- 
logamus, attamen ne opidani prefati opidi in Arow divinis officiis et 
leclesiasticis sacramentis propter premissa medio tempore destituantur, 
x hiis et certis aliis causis nobis expeditis et nos ad hoc moventi- 
curam animarım et regimen opidanorum sepedicti opidi dilecto 
\ Christo Hainrieo dicto H ölderli sacerdoti in divinis ex officio nostro 
ro tempore prescripto committimus presencium per tenorem, vobis 

























br 'escribitur per nos a fore publicetis et observari faciatis et ob- 
jervetis, 








Kt ilihet vestrum precipiendo mandantes, quatenus premissa sicut 



























scriptis indictione ee 
Das hinten aufgedrückte Siegel des a ist abgefallen. 


160. Aarau 1383 August 28 (fritag nach s. Bartholomeus tag). u 


Burkhart Vogt, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Jacob 
tinker von Aarau dem Herrn Johans Bleier, Kaplan des s. Niclaus Al 
in der Kirche zu Aarau, zu Gunsten dieses Altars einen Müt K 
Geldes „ab und uff zwein jucharten akers, sin lidig eigen, sin 
legen ussrenthalb Varwanks böngarten, gelegen aha an Jo 
Wiphen burgers und rürend anderhalb an Heinrichs Endvelts s 
ze Arow aker,“ um 11 Gulden verkauft habe. 


Zeugen: Hans Schultheis, Henman Trüllerei, Hans Bleie 
Markwart Zehender, Rüdolf Graf und Nyclaus Kupferschmit: b 
ze Arow. | 


Siegler: der Schultheiss. 





161. 1384 Juli 24 (samstag vor s. Jacobstag). 


Burkhart Vogt, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Mecht 
von Baden, seshaft zu Aarau, deren Vogt Johans Bleicher von A: 
ist, der Schwester Cecilia von Diessenhofen, Priorin und dem Conven 
zu Aarau 4!/s Müt Kernen Geldes von einem Kapital von 54 
Stebler, welche Mechthilt den Frauen der Samnung für ihre 
nahme in den Üonvent schuldete, gegeben habe und zwar: nz W 
müt kernen geltes jerlich ab und uff Uolrichs Tubels hus und hoff, 
statt, gelegen ze Aröw in der statt, einhalb an Wernhers Ardw 
seligen hus, und zwen müt kernen geltes jerlich ab und uff Uolricht 
von-Sissachs hus und hofstatt‘, gelegen ze Aröw in der statt, zwüsch 
Hans Sniders seligen und Jüriios hüser und zwei viertel kern 
geltes jerlich ab und uff Jennis Springensaks hus und hofstatt, 
legen ze Aröw in der Halden zwüschent Wissen und Nollin 
hüser.“ | 

Zeugen: Ritter Ruman von Küngstein, Walther von Hun 
Edelknecht, Herr Cünrat Benner Kaplan in der Samnung zu Aaı 
Hans Ueli Stieber, Heinrich Sumer, Claus Kupfersmit, Paulus 
der Goldschmid, Hans Ueriman, Hans Brachot, Heinrich Wernl 
Bürger von Aarau. 


Siegler: B. Vost. 
: „und hofstatt“ steht über der Zeile. 


Er  EEEREEESETIE 


162. 1384 August 22 (mentag vor s. Bartholomeus tag). 


Walther von Hunwile Edelknecht, Kirchherr zu Uertkon, | 
kauft dem Paulus Hug, Goldschmid, von Aarau, ein Gut zu Kölle 


NEE IE FREE 








h n, „heisset Rudis Banwartz güt, und buwet Jenni Seiler von 


ölliken und gilt jerlich ze zinse ein malter roggen, ein malter 
| nkeln, ein phunt phenningen, hünr und eiier;“ ferner sechs Saum 
Fein jährlichen Geldes, Aarauer Maß, „ab und uff zwein juharten 
it reben, gelegen ze Aröw an dem Hungerberg und wilent waren 
Jernhers Schulthafssen seligen, und ab der trotten und hofstatt, ge- 
'gen niderhalb den selben reben, die min ist, und ab und uff zwein 
arten mit reben, gelegen ze Ernlispach in dem twing hinder 
arge zwüschent Heanach: Zeltners und Rindermans reben“, um 150 


! 


Siegler: W. von Hunwile. 
. Schrift der nrs. 161, 162 trägt denselben Charakter wie. bei nrs. 


163. Eberli Hirtzeller zu Aarau verkauft dem Berchtold Zürcher, 
Pfleger der Kirche in Aarau, ein # Pfennige Zinses um 
20 & Haller Zofinger Münze, Aarau 1384 November 27. 


Allen den die disen brief ansechent oder hörend lesen künd ich 
überli Hirtzeller seshaft ze Arow und vergich offenlich an disem 
Jrieve, das ich verköffet han und ze köffenne | gegeben yon mir und 
nınen erben ob ich enwere recht und redlich dem wolbescheidenen 
Panne Berchtold Zürcher burger und gotzhus manne des gotzhus 
e Arow | ze des selben gotzhus handen und allen sinen nachkomen 
hs phlegern des obgenanten gotzhus ze Arowe ein phund phenningen 
\ eltes genger und scher müntze ze Zovingen | ierlichs ze sant Martis 
‚ag ze werenne ze zinse ime oder sinen nachkomen gotzhus phlegern 
les obgenanten gotzhus ze Arow ab und uff minem hus und hof- 
tat dar hinder und dar vor gelegen ist ze Arow in der vorstat, 
Yinhalb an Heinrichs Zeltners mines swechers hofstat und rüret an- 
lerthalb an Jennis Löwen hus, umb zwentzig phund haller genger 
nd geber miüntze ze Zovingen, die er mir ee umb gegeben hat 
ind ich von ime 'gewert bin gar und gentzlich und ich si in min 
Bigenen redlichen notwendigen nütze bekeret han, des ich vergich an 
lisem brief. Und han ime es da für ze köffenne gegeben, das dem 
2 ‘beren bescheidenen manne Johans von Wiggen burger ze Arow da 
von vor ab gat ein gans jerlichs geltes vor allen zinsen, die ich 
ime oder sinen erben ob er enwere ierlichs weren sol ze sant Martis 
ag ze zinse von der eigenschaft wegen der selben hofstat, wand du 
me zügehöret. Dar nach dem erwirdigen gotzhus, dem gotzhus ze 
erde, gand öch sechs schilling phenningen genger und geber der 
‚obgenanten müntze ze Zovingen ab und uff dem obgeschriben minem 
hus und hofstat ierlichs ze sant Martis tag ze zinse, die ich öch 
ierlichs weren und geben sol oder min erben, ob ich enwere. Ouch 
ist es beret, were das ich oder min erben ob ich enwere keinest 
kemen und das vorgenand phund phenningen geltes ab köffen wölten, 








































das da vorgeschriben uff minem hus und hofstat stat, das sol m 
mir wol gunnen mit solicher bescheidenheit, das ich es ande 
köffen sol, da die gotzhus phleger und das gotzhus an habend si 
einem güte, das Belegen ist inwendig dien krützen, dü har zü 
ünser stat gehörend und der . . schultheis, der. . rat und die g 
hus lüte ze Arow dunke, das das dikgenant gotzhus an habend 
und wol versorget si nu und hie nach. Were aber das ich ( 
vorgenant phund phenningen geltes nüt also bi einander veil fuı 
oder köffen möchte, so mag ich fünfzechen schilling phenningen gel 
der obgenanten müntze bi ein ander köffen, die von des erbe 
priesters her Johans Morharts seligen jartzit gand ab und uff ei 
güte, das gelegen ist inwendig dien obgeschribenen zilen, als öch 
schultheisze, der . . rat und die gotzhus lüte ze Arow dunke, | 
das obgenant gotzhus dar an habend si und wol versorget nu und 
hie nach.. Were öch das ich die übrigen fünf schilling phenninge 
geltes ab köffen und lösen wölti oder möchti, das mag ich Öch ge 
tün in aller der wise, worten und werken, als umb das obgeschri 
phund phenningen oder die fünfzechen schilling phenningen gelt 
als vor geschriben stat, und wenne dz alles bescheche, so sol m 
mir Öch das vorgenant min hus und hofstat lidig machen von d 
obgenanten Sand phenningen geltes gar und Sao oder um 
welhen teil ich oder min erben denne losten oder gelösen möchte 
ane alle geverde. Und har umb das dis alles war si und stet u 
vest und unlögenhaft belibe nu und hie nach, so han ich gebett 
den vorgenanten Johansen von Wiggen, burger ze Arowe, das er Si 
eigen ingesigel für mich und für alle min erben henke an disem 
brief ze einem waren offenen urkünde aller der dingen so hie 
von mir geschriben stand, da mitte mich in dirre sache wol benü 
wan ich eigens ingesigels nüt han, das öch ich der vorgenant Joh 
von we, getan. Dan durch babe willen des vorgeschriben Eberl 
Hirtzellers, mir und minen erben unschedlich, wan es öch alles 
minem willen, gunst und verhengnusse beschechen ist, des ich ve 
gich an wi brieve. 
' Hie bi waren und sind dirre dingen gezüge die erberen lute a 
hienach geschriben stand: der erber priester herr Johans Bleie 
Kapplan sant Nyclaus altar, Burkhart Vogt der schultheisze, Hei 
rich Sumer, Johans Bleicher burger und Peter in dem Hove, der weib 
ze Arowe und ander erber lüte genüg, dien wol ze gelöbenne ist. 
Dis geschach und wart dirre brief gegeben ze Arowe des jar 
do man zalte von gottes gebürte drüzechen hundert und achtzig j 
dar nach in dem vierden jare an dem nechsten mentag vor sa 
Andres tag des heiligen zwölfbotten. 
SR E| 
Die Schrift ist die nämliche wie bei nr. 160, weniger fest und schön 
als bei den vorherigen Nummern, 










































‚164. Grafschaft ze Thurgew uff dem lantgerichte de man nat 
zer Louben. 1385 April 11 (zinstag._ nach usgander oster- 
wuchen). 


Freiherr or von Bußnang, Landrichter Bene Leopold 


N Das Siegel des Landgerichts hängt, etwas beschädigt. 
Abschrift im Copialbuch p. 45. 


164.* Aärau verkauft dem Heinrich Attelwiler eine Matte für 38 & 
Pfennige Zofinger Münze. 1335 August 25. 


Wir. der... schultheis, die... röte und die ; Se gemein- 


enlich mit disem brief in eines rechten ewigen köffes wise für uns 
\ Ind unser nachkomen, die | wir festeklich har zü binden, dem wol- 
jescheiden manne Bin Attelwile burger ze Aröw und sinen erben 
| v er enist ein matten für eigen, gelegen in den Tagmatten ze 
| röw, rüret einhalb | an EB Attelwiles matten von Sur und 
nderhalb an der burger Ouwe ze Aröw und als lange niden und 
| bnen als des egenanten Jennis Attelwiles matte ist, umıb viertzig 
| | hunt phenningen zweiier phunt phenningen minder genant haller 
Mfovinger müntzz genger und geber, dero wir gar und gantzlich von 
lem selben Heinin Attelwile gewert und bezalt sin und in der ege- 
hanten unser statt ze Ardw gemeinen nutzz und notdurft komen 
sint und bewendet haben, des wir veriehen mit disem brief. Und 
3 eben dem vorgenanten Heinin Attelwile oder sinen erben ob er en- 
were die obgenanten matten mit den nützzen und zinsen, so jerlich 
siltet und da von vallet, für eigen frilich ze niessenne, rüwklich ze 
besetzzenne und ze entzetzzenne, ze habenne, ze lichenne und ze 
niessenne als sin eigen güt mit eiön, mit weg, mit wasser und wasser 
'runsen und sssonomenlich mit aller Aischörde so do zü gehöret oder 
'gehören mag, id entzihen uns aller recht und ansprach so wir haben 
oder ünser nachkomen hie nach gewünnen möchten an der vorgenanten 
matten und den nützzen so ierlich da von vallet. Und setzzen den 
egenanten Heinin Attelwile und sin erben in nutzlich und rüwklich 


\gewer der vorgenanten matten und der nützzen so jerlich da von 


vallet, niemer in noch sin erben dar an ze beswerrenne noch ze be- 
kümberrenne weder mit worten noch mit werkken noch mit gericht 
noch ane gericht, si sigen geislich oder weltlich, noch mit keinen 
sachen die ieman erdenken kan oder mag, noch nieman gehellen, der 
wider disen köff tün wolte ane alle geverde. Wir loben Sch für 
üns und tinser nachkomen dis köffes recht were ze sin fur eigen an 






























war si stötte und unlögenhaft belib nu und hie nach, so haben 
die vorgeschriben . . schultheis, . . rete und . . burger gemeinl 
der statt ze Aröw ünser statte ze Aröw gemein ingesigel für Ü 
und ünser nachkomen offenlich gehenkt an disen brief. 

Der geben ist an dem nächsten fritag nach sant Bartholor 
tag des heiligen zwölfbotten des iares do man zalte von gottes 
bürt drüzehenhundert iar und achtzig iar darnach in dem fünften 


Sch, 
Staatsarchiv Ara Biberstein nr. 25, 


165. won Vogt Schultheiß von Aarau urkundet, daß Rudolf Bö 
er von Lenzburg seiner Tochter Richinen, Schwester 

a amnung in Aarau, ein Leibgedinge vermacht habe. A 

1385 September 27. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd 
Burkhart Vogt schultheis ze Aröw und vergich offenlich mit d 
brief, das ich des jares und des tages als | diser brief geben ist 
namen und an statt des durchlüchtigen hocherbornen fürsten mi 
gnedigen herren hertzog Lüpoltz von Oesterrich offenlich ze geri 
sazz ze Aröw in der statt | an offenner strasse und kam fur n 
der wolbescheiden man Rüdolf Böller burger ze Lentzburg ze ein 
teil, und die erber geisliche fröwe swester Ceciliia von Diessenhofi 
priorin | des conventes und des 'samnunges ze Aröw, gelegen 
Costentzer bistüm, prediier ordens, zü ir selbes und der fröwen 
meinlich desselben conventes handen mit Hans Bleicher burger 
Aröw irem schaffner und wissenthaften vogte ze dem andern teil, u 
offnot der vorgenant Rüdolf Böller mit fürsprechen als die egena 
swester Ceciliia von Diessenhofen priorin und die fröwen gemeinl 
des obgenanten conventes Richinen siner elichen töchter die lie 
und gnade getan hätten und ira luterlich dur got ein phrönde geb 
hetten in dem obgenanten convent ze Aröw und dar umb so wolte 
inen öch hin wider umb die liebü und gnade tün und wolte inen hi 
terlich dur got recht und redlich geben ein schüppossen, were ge 
legen ze Huntzliswile in dem twinge, für eigen und buwte die sell 
schüppossen Ueli ze Obrost und gulte ierlich ze zinse fünfzehen vier- 
tel roggen und ein vasnacht hün und wolte inen und ir nachkomen]| 
die egenanten schüppossen geben für eigen mit den nützzen und zin 
so si ierlich gulte als vorbescheiden were und mit akker, matten, m 
holtz, mit veld, mit wunne, mit weid, mit steg, mit weg, mit wasse 
und wasser rünsen und ussgenomenlich mit allen rechten, riheitoä | 
und gewonheiten und mit allen zügehörden so dar zü gehorten oder 
gehören möchten deheins weges nu oder hie nach rüwklich ze be 
setzzen und ze entsezzen, ze haben, ze liheine und ze niessenne als 







































oen güt. Und dar zü wolte er inen nnd ir nachkomen dch 
einen müt kernen geltes ierlich ab und uff einer schüppossen, 
gelegen ze Seon in dem twing und buwte Metzzi Arnoldes und 
1, doch also mit der bescheidenheit, das der frome veste jungher 
/archwart von Baldegg edel knecht oder des erben den vorgenanten 
'üt kernen geltes von den obgenanten fröwen des egenanten con- 
” ıtes oder von ir nachkomen il lösen und wider köffen möchte 
it fünfzehen phunt phenningen hie ze Jande genger und geber, wenne 
Ind welhes jares er oder sin erben wölten vor sant Johans tag ze 
ingichten mit dem zinse so des jares vallet und nach sant Johans 
ig ze süngichten ane den zinse so des jares vallet, als hie ze lande 
tt und gewonlich. were. Und liess der vorgenant Rüdolf Böller 
it fürspröchen an recht, wie er sich und sin erben der vorgenanten 
‚hüppossen und des nennen müt kernen geltes ab und uff der 
ogenanten schüppossen ze Seon mit der bescheidenheit als vorgelü- 
rd. und bescheiden were entzihen, uffgeben und vertgen sölte,. das 
ie obgenante swester Ceciliia von Diessenhofen die priorin und die 
Owen gemeinlich des egenantgn conventes ze Aröw und ir nach- 
bmen daran habent weren und es kraft und macht hette nu und 
ie nach. Des fragt ich der obgenante schultheis uff den eid. Do 
art erteilet mit gemeiner gesamnoter urteil, das er das entzihen, 
as uffgeben und die vertgung tün sölte mit sin selbes hand in min 
and von des gerichtes wegen mit der bescheidenheit als vorgelütert 
vere. Und ich es denne vertgotte mit miner hand der egenanten 
|wester Ceciliien von Diessenhofen der priorin in ir und in des ob- 
Iomanten Hans Bleichers ir schaffners und wissenthaften vogtes hand 
& ir selbs und der fröwen gemeinlich des vorgenanten conventes 
Aröw jund ir nachkomen handen. Dar nach liess die vorge- 
t swester Cecilia von Diessenhofen die priorin mit fürsprechen 
‚a recht zü ir selbes und der fröwen gemeinlich des egenanten con- 
Srentes ze Aröw handen, ob dis alles so vor an disem brief ge- 
0 ‚chriben stat beschehen were als recht ist. Des fragt ich der ob 
mant schultheiss uff den eid. Do wart erteilet mit gemeiner gesam- 
noter urteil von allen den die ingericht waren und gefragt wurden 
‘den eid, das es beschehen were als recht ist und billich nu und 
ach kraft und bestetung haben sölte und möchte ane alle geverd. 
nach liess aber die vorgenant swester Üeciliia von Diessenhofen 
e priorin mit fürsprechen an recht zü ir selbes und der fröwen 
gemeinlich des obgenanten conventes handen, ob man inen nicht 
billich des gerichtes brief dar uber geben sölte. Des fragt ich der 
Ibgenant schultheis uff den eid. Do wart erteilet mit gemeiner ge- 
i ter urteil, das ich inen billich des gerichtes brief dar uber 


h 
Ian 


= mir ingericht beschach und mit urteil volfürt wart, so han ich der 
vo geschriben Burkhart Vogt schultheis ze Aröw min ingesigel von 
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lichen bette willen offenlich gehenkt an disen brief. 
Hie bi waren: Rüdolf Graff, Hans Ueriman, Claus Völmi, 
Uetker, Hans von Baden, Rüdolf Velthein: burger ze Aröw, Pete 
hoff weibel ze Aröw und ander erber lüten vil die dis alles sa 
und horten. 
Dis beschach und wart diser brief geben an der nechsten mi 
wochen vor sant Mychahels tag des jares do man zalte von Chri 
geburte drüzehben hundert jar und achtzig jar dar Bach in de 
fünften jare. 


Siegel des Schultheißen hängt. 
Die Schrift dieser und der “folgenden Urkunde trägt den glei 
Charakter wie bei nr. 156 ff. 


166. 1386 Mai 16. | 
Burkhart Vogt, Schultheis von Aarau, urkundet, daß H 








Hans Bleicher von Aarau ist, ein Leibgedinge vermacht habe 
zwar: „zwo schüppossen, weren gelegen ze obern Kulme in dem tw 
derselben schüppossen eine buwete Jenni Hecht von obern Kuln 
gilt jerlich ze zinse zwen müt kernen, ein malter habern, zwei herb 
hünr, ein vasnacht hün und drissig eiier, und die ander schüpp 
buwte aber Cüni Müller und Heini sin sun von obern Kulme unk 
gulte jerlich vier müt kernen, ein malter habern ze zinse, zwei herb 
hünr, ein vasnachthün und on eiler. “ 

Zeugen: Claus Kuphersmit, Peterman von Holdern, Fans 
Baden, Cünrat Blöwer, Rützschman Sprü, Eberli Ahre Uol 
Uetker, Rüdolf Wasmer: burger ze Aröw. | 


>. he 
Die Urkunde hat durch Insekten gelitten. 


167. Herzog Leopold, welcher das Erbe der Züricherin zu Aarau e 
gezogen hat, erklärt die Stadt gegen alle Rechtsansprü 
schützen zu wollen. Brugg 1386 August 28. 


Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Ste; 
ze Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol ete. tün kunt | für un 
lieben brüder, uns und unser erben, als wir uns der hab, die wil 
die Züricherin ze Arow gelassen hat, underwunden und die 
unsern handen getzogen haben, also haben wir gelobt und verhaiss 
geloben | und verhaissen ouch, wer daz die erbern unser lieben 
trewn der schultheizz, der rat und die burger daselbs ze Aröw 
gegenwürtigen oder kunftigen zeiten dar umb kamen züspruch | 
wunnen von der egenanten Züricherin erben oder von ander yema 
die zü der egenanten hab mainten recht ze haben mit gaistlichen 
‚oder weltlichen rechten, daz wir die vorgenanten unser burger von! 
Aröw darumb vertretten sullen und wellen und si des nicht laz 
206 kainem schaden komen ane geverd mit urkund ditz briefs, | 
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Geben ze Pruk in Ergow an zinstag vor sand Verenen tag nach 
s gepürd drewtzehen hundert iar, dar nach in dem sechs und 
zigistem are. d. d. in consilio et 
| presente R. Wehinger. 
Siegel hängt, etwas beschädigt. 


I 168. Hans von Wiegen tritt dem Johans Trüllerey, Schultheißen von 
N Aarau, den Herrschaftszins gegen ein ihm zu bezahlendes Leib- 
| gedinge ab. 1386 December 14. 
|: Allen den die disen brief ansehent oder hörent lösen künd ich 
binrich Schultheis genant Seinftli, burger ze Aröw, und vergich offen- 
Ih mit disem Bier. das ich des iares und des tages als diser brief 
‚ben ist in namen und an statt des fromen wisen ‚Johans Trüllereys, 
$hultheissen ze Aröw mines Öheims, und von sines heissens und von 
er bette wegen offenlich ze gericht sazz ze Aröw in der statt | und 
Im für mich Hans von Wiegen, burger ze Aröw min öhein, ze 
hem teil, und der obgenante Johans Trüllerey schultheis ze Aröw 
N dem Adern teile, un offnot der vorgenante Hans von Wiggen mit 
ie sprechen, als er ze etlichen ziten siner swester und en sinen 
ten fründen etwas gemächtes. getan und gemacht hette in ge- 
"echtes wise nach unser statt recht, ze Aröw, das selb gemecht alles 
" ıd ieklichs besunder aber er sidmals‘ widertan und widerrüffet hette 
 Aröw vor offennem gerichte nach der statt recht ze Aröw und 
's gericht und urteil geben hette als der brief wol wiste, der von 
Im gericht dar uber ln were, und das er nu Soslindes libes und 
n ınen wolbedachtlich nd mit güter ebehich un recht und redlich 
'  köffen geben hette dem Oenien Johans Trüllerey schultheissen 
Aröw sinem öheim zehen phunt phenningen ierlichs geltes, so er 
tte ze Aröw in der statt und umb die statt uff hofstett zinsen 
" nd zehen müt kernen geltes ierlich uff akkern, die bi der statt und 
b die statt ze Aröw gelegen weren und Sant weren der herr- 
"haft zins und sin phand weren, für fünf und viertzig march silbers 
Im ünsrer gnedigen herrschaft von Oesterrich, als die brief wol 
‚Asten und seiten, so er dar umb hette. Und dar zü hette er öch 
om selben Johansen: Trüllerey ze köffen geben alle die lehen so er 
‚ette von der egenanten tnser herrschaft von Oesterrich, von Arburg 
Ind von Halwile, und hette aber der vorgenante Johans Trolle 
n dar umb in köffes wise verheissen und gelobt ierlich ze rich- 
n und ze geben uff sant Martis tag ze einem rechten libgeding, 
ie wile er lebte und ze ende siner wile, zweintzig stuk an 
jenen , zehen stuk an roggen und fünf phunt phenningen öch für 
jehen stuk, als der houptbrief wol wiste, so er dar umb hette. Und 
‚Iso mit rechten gedingen, wenne der egenant Hans von Wiggen ab- 
Kieng von todes wegen und abgesturbe, das denne der vorgenante 
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noch mit nieman andern von der obgenanten viertzig stukken 
lichs geltes der zinsen und des lipgedings wegen nicht ze se 
haben sölten und gantzlich derselben viertzig stukken des lipgedin 
quit, ledig und los sin sölten. Were och, das denne ze male 
von versessen zinsen des egenanten lipgedings dennoch uff stü 
dieselben versessen zinse sölten öch denne dem obgenanten J 
Trüllerey oder sinen erben ob er enwere beliben und werden 
des vorgenanten Hans von Wiggen erben ald iemans sumung, irt 
und wider rede ane alle geverde. Und sölte öch der houptbrie 
der obgenante Hans von Wiggen von des egenanten lipgedings w 
hette, denne nach sinem tod gantzlich unnützz, kraftlos und unse 
haft dem vorgenanten Johans Trüllerey und sinen erben für 
sin ane alle geverde. Und hette der obgenant Hans von Wiggen 
des egenanten lipgedings wegen die vorgeschriben zehen phunt p 
ningen jerlichs geltes und die zehen müt kernen jerlichs geltes g 
in eines rechten werenden phandes wise ane abschlahen der nüt 
für fünf und viertzig march silbers von der egenanten ünser 
schaft von Oesterrich in aller wis, mass und forme, als es sin 
were und als die brief, so er darumb hette, wisten und seiten, 
selben briefe aber nu der obgenante Johans Trüllerey inne het 
Und liess der vorgenante Hans von Wiggen mit fürsprechen an rechl 
wie er sich und sin erben der vorgeschriben zehen phunt phenni 
ierlichs geltes und der zehen mut kernen ierlich geltes in phand 
wise als vorbescheiden were und öch der egenanten lehen so er h 
von der obgenanten ünser herrschaft von Oesterrich, von Arburg 
von Halwile entzihen, uff geben und vertgen sölt, das der vorg 
nante Johans Trüllerey und sin erben daran habent weren un 
kraft und macht hette nu und hie nach. Des fragt ich der o 
nant Heinrich Schultheis uff den eid. Do wart erteilet mit gemeil 
gesamnoter urteil, das er sich und sin erben der voreeschriben zeh 
phunt phenningen geltes ierlichs und der egenanten zehen müt kern 
ierlichs geltes entzihen sölte in phandes wise als vorbescheiden | 
mit sin selbs hand in min hand von des gerichtes wegen und 
si denne vertgotte mit miner hand dem obgenanten Johans Trülleı 
in sin hand in phandes wise als vorgelütert were. Aber die vor 
schriben lehen solte der selb Hans von Wiggen dem obgenanten 
hans Trüllerey fügen von den obgeschriben lehen herren, danne 
lehen weren. Das tett und volfürte der vorgenant Hans von Wigger 
als im erteilet wart und gab uff und entzech sich und sin erben de 
vorgeschriben zehen phunt phenningen ierlichs geltes und der o 

schriben zehen müt kernen ierlichs geltes in phandes wise als vorbe 
scheiden ist mit sin selbs hand in min hand von des gerichtes wege 
und vertgotte ich si do mit miner hand dem egenanten Johans Trülleı 

in sin hand in phandes wise als vorgelütert ist. Und lobte öch de 
obgenante Hans von Wiggen do ze male yor mir in gericht die vor 
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geschribnen lehen herren, dannen si lehen sint ane alle severde. 
ar nach liess der vorgenant Johans Trüllerey mit fürsprechen an 
icht, ob dis alles so vor an disem brief geschriben stat beschehen 
@re als recht ist. Des fragt ich der obgenante Heinrich Schultheis 
en eid. Do ward erteilet mit gemeiner ‚gesamnoter urteil von 


| } beschöhen were als recht ist und. pillich nu und hie nach kraft 
a ad bestettung haben sölte und möchte ane alle geverd. Dar 
ch liess aber der vorgenant Johans Trüllerey mit fürprechen an 





| cht, ob man im nicht billich des gerichtes brief dar uber geben 
N N te. Des fragt ich der obgenante Heinrich Schultheis uff den eid. 

\o wart erteilet mit gemeiner gesamnoter urteil, das ich im billich 
Is gerichtes brief dar uber geben sölte. Den ich öch geben han. 

| Ind har umb won dis alles vor mir in gericht beschach und mit 
i Y eil volfürt wart, so han ich der vorgeschriben Heinrich Schult- 
Bi is genant Seinftli burger ze Aröw min ingesigel von des gerichtes 
N gen und öch von der obgenanten beider teilen ernstlichen bette. 
Högen offenlich gehenkt an disen brief. Ich der vorgeschriben Hans 
on Wiggen burger ze Aröw vergich einer gantzen warheit alles des 
D vor von mir an disem brief haben a Und loben es öch 
zit süten trüwen für mich Se min erben stette ze haltenne und 
& wider niemer ze tünde noch schaffen getan werden noch nieman 
e Ihällen, der da wider tün wolte, weder mit worten noch mit werkken . 
| loch. mit gericht noch ane gericht, si sigen geislich oder weltlich, 
‚och mit keinen sachen so ieman erdenken kan oder mag ane alle ge- 
rde. Und des ze einem stetten, offennen urkünd, so han ich der 
geschriven Hans von Wiggen min eigen ingesigel für mich und 
, erben öch offenlich gehenkt an disen brief. 

Hie bi waren die erberren herren herr Arnolt von Jestetten, 
r Peter Wanner, capplan ze Aröw, Berchtold Züricher, Hans 
jleicher, Hans Aröw, Walther Kuphersmit, Claus Kuphersmit, Peter- 
inan von Holdern, Hans von Baden, Rützschman Sprü, Heinrich 
# äegler, Heinrich Smit von one Peter Imhoff, Peter Sporer, 
rich Tubel: burger ze Aröw und andrer erber lüten vil, die 
alles sahen und horten. 


Dis beschach und wart diser brief geben an dem nechsten fritag 
pre ch sant Luciien tag der heiligen megde des jares do man zalte 


on Uristus gebürt drüzehenhundert jar a achtzig iar darnach in 
»m sechsten jare. 








Siegel hängen. _ 
2 Seht auf einer Rasur. 
he im Copialbuch p. 115—121. 


Die Schrift dieser Urkunde und der folgenden nrs. 169 und 170 ist 
nlich wie bei nrs. 156 ff. 





























169. Hans von Wiggen verkauft dem Rathe von Aarau zu Handel 
Züricher’schen Jahrzeit- und Almosenstiftung im Betrag 
155 Gulden Gültenzinse. 1387 Januar 21. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen kind ich 
hans Trüllerey schultheis ze Aröw und vergich offenlich mit 
brief, das ich des jares | und des tages, als diser brief geben ist, 

namen und an statt der durchlüchtisen hocherbornen fürsten min 
gnedigen herren der hertzogen von Oesterrich | offenlich ze gericht s 
ze Aröw in der statt‘, und kam für mich Hans von Wiggen bu 
ze Aröw min öhein ze einem teile, und dis nachgeschriben ret 
Aröw | ze disen ziten: Heinrich Schultheis, Berchtold Züricher, Ma 
wart Zehender, Hans Bleicher, Peter von Holdern, Walther Kup 
smit, Rüdolf Velthein und Balkan Sprü ze dem andern t 
und offnot der vorgenante Hans von Wiggen mit fürsprechen, 
er wolbedachtlich und mit güter vorbetrachtung mit siner früı 
rate von siner not wegen und sinen grossen teglichen wachse 
schaden an Eberlin dem Juden Zürich ze verkomende und ze | 
. dende recht und redlich ze köffende geben hötte in eines ewigen köffes wis 4 
von im und sinen erben unwiderrüflich mir und den vorgeschr 
reten ze Aröw zü ünsern und Unser nachkomen schultheissen u 
röten ze’ Aröw handen und zü des jartzites und des erberen almo: 
handen, so die erberen Johans Züricher und frö Anna Züriche 
selig, sin elichü wirtin, gesetzzet und geordenet hetten und a 
schultheissen und reten enpholhen were ze besorgen und uss @ 
richtend, als die brief wol wiseten und seiten, so dar umb gebe 
weren, dis nachgeschriben güter für eigen mit allen ir zinsen, neh 
rechten, friheiten, gewonheiten und zügehörden, so dar zü gehorte 
oder gehören möchten deheins weges nu oder hie nach und als 
si gehebt hette untz uff disen hüttigen tag. Und weren dis & 
güter: des ersten Heinis Webers bongart und sin hus und hofs 
gelegen ze Aröw, und gulten ierlich ze zinse driie müt kernen 
fünfzehen schilling phenningen Zovinger müntz genger und geb 
ein hus und hofstatt, gelegen ze Aröw in der vorstatt da Kn 
uff gesessen were, gulte ierlich ze zinse fünf schilling phenningen 
Zovinger müntz genger und geber; ein matten und akker, so gelege i 
weren bi Swiren matten und Wernher Meiier von Roggenhusen buwt 
gulten ierlich ze zinse zwen müt kernen und nün viertel roggen ; ein matt 
were gelegen ze Aröw in den Nüwen matten, buwte Ueli Rinach 

gulte ierlich ze zinse zwen müt kernen; ein matten, were geleg | 
Ernlispach, buwte Jenni Peter von Bicherer gulte jerlich ze zi 

zwen müt kernen; ein hus, hofstatt, were a ze Aröw in 
vorstatt, daruff Jenni Löw gesessen were, gulte jerlich ze zins ze 
schilling phenningen Zovinger müntz genger und geber und ein ga 
und die akker und ein matte, so Endvelt buwete und von 
enphangen hette, gulten jerlich ze zinse zehen viertel roggen 
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ven müt habern. Und hette dar umb in köffes wise von mir und 
m egenanten reten enphangen anderhalb hundert und fünf guldin‘° 
ter and genemer an gold und an gewicht und dero er dch gar 
hd gantzlich gewert und bezalt were von mir und den obgenanten 
ten ze Aröw und in sinen güten nutzz und fromen bewendet und 
‘keret hette, des er vor" mir ingericht offenlich veriach etc.‘ 

| Hie bi waren: Hans von Baden, Rüdi Bleicher, Heinrich 
Ternher, Cüntz Studer, Peter Im hoff, Bertschi Ruber, Rützschi 

| n hoff von Sur: burger von Aröw, und ander erbrer lüten vil, die 
s alles sahen und Baar. 

| Dis beschach und wart diser brief geben an sant Agnesen tag 
pr heiligen mögde des iares do man zalte von Cristus gebünt drü- 


"henhundert jar und achtzig iar dar nach in dem sibenden jare. 


| Siegel des J, Trüllerey und Hans von Wiggen hängen. 

8 An dieser Stelle ist das Pergament “durehlöchert. > „ze‘‘“ steht 
weimal. « „enphangen ... guldin“ steht auf einer Rasur. * Hs. von. * Es 
\ gt die gewöhnliche Fertigun. xsformel wie bei nr. 16%, 

Ro; Die Urkunde ist sehr verblaßt. 


‚170. Aarau 1387 April 20 (samstag vor sant Georiien tag). 
Heinrich Buman Bürger von Olten verkauft mit Einwilligung 
Yines Sohnes Arnolt Bümen und seines Tochtermannes Berchtolt 
urcher dem Schultheis und Rath von Aarau zu des Jahrzeites und 
Een: Handen, welche Johans Züricher und seine Frau gestiftet 
folgende Güter: „des ersten ein matte, ist gelegen ze Stüss- 
Ingen in dem twing unden an der kilchen ze Stüsslingen und lit für 
\ben manwerch und hat die selben matten Dietzschi Küng und Peter 
Pate von Göskon und gilt jerlich ze zinse sechs malter dinkeln 
rich messes und söchs stuffel hünr; aber ein matten, ist zwei man- 
K ‚ gelegen in dem selben nr ze Stüsslingen, niden an dem 
orf ze Stüsslingen , hat Heini Flogertzi von Göskon, gilt jerlich ze 
inse zwei malter dinkeln Zürich messes und zwei stuffel hünr; und 
in schüppossen, ist gelegen ze Rore in dem twing in Basler bystün, 
\uwet Rüdi Kleflelberg, Eh jerlich driie müt dinkeln Zovingers messes 
> zinse und ein vasnacht hün.“ 
“ Dieser Kauf geschah um 150 Guldin. 
® Siegler: Heinrich Buman, Cünrat Folo von Olten und Berchtold 
N 
| 

















füricher, burger ze Aröw. 


170.* 1387 Mai 24. 

'  J. Trüllerey, Schultheis von Aarau, urkundet im Stieber Hof 
n Aarau, dass Frau Verena von Iffendal und Frau Elsbet von Hünen- 
‚erg, deren Vogt Peter von Holdern ist, dem Rudolf Ragörli von 
fofingen ihr Haus und Hofstatt etc. in 7ängen für 1058 Goldgulden 
verkauft haben. 

' Zeugen: Hans Bleicher, Hans von Baden, Claus Fölmi von Aarau, 


‚Siegler: J. Trüllerey us P. von ih 
Staatsarchiv Aarau, Zofingen nr. 169, 














171. Herzog Albrecht bestätigt der Stadt Aarau ihre Frei 
Schaffhausen 1337 November 15. 


Wir Albrecht von gots gnaden hertzog ze Oesterreich, ze 
ze Kernden und ze | Krain, graf ze Tyrol etc. bechorieh und 
kunt, daz wir angesehen haben | die getrewen lieb und dinst, so 
erbern unser getrewn lieben .. der schulthezz, .. der | rat und 
burger gemainkleich unser stat ze Arow weilent unsern vordern um 
ouch unsern brüdern seligen und uns all zeit getan habend und n el 
fürbasser wol getün mügen und sullen, und haben in dadurch 
von sundern gnaden vernewt und bestelb, vernewen und beste 
ouch wissentlich mit dem brief alle ire recht, gnad, frihait, brief 
güt gewonheit, die sie von der obgenanten unsern Tree un 
brüdern seligen oder von uns habend, also das si dabey gentz 
beleiben und die haben und niessen sullen an aller menkleichs irrı 
und hindernuzz in aller der mazz als si die untz her habend pre 
nach der obgenanten irer brief lautt und sag. Davon emphelhen 
unsern lieben getrewen allen unsern lantvögten, grafen, frien, her 
rittern und knechten, allen phlegern, burggrafen, burgermei 
vogten, schultheissen, reten und burgern und ouch allen andern uns 
amptleuten und undertanen, den diser brief getzaigt wirt und we 
ernstlich, daz sie den egenanten von Arow dawider dhain irrung n 
beswerung tün noch ander yeman tün lassen in dhain weg, E 
kund ditz briefs. I 

Geben ze Schafhusen an fritag nach sand Marteins tag: n 
Kristi geburd dreutzehenhundert iar darnach in dem siben und a 


zigisten jare. 


Sch, 
Abschrift im Copialbuch p. 27£. 



















1172. Bestätigung des von Hans von Wiggen dem J. Trüllerey ı 
kauften Herrschaftszinses. 1383 Februar 2 > 


Allen die disen brief ansehent oder rent lesen, künden und \ 
iehen offenlich wir Johans Vasold, tünherre ze Seggingen und Rüde 
" Vasold genant Studenruss, gebrüder, und Elizabeth Vasoldin ir bei 
swestere und Wolfran von Keppenbach, edelknecht, ir elicher ma 
und wissenthafter vogt, als Johans von Wiggen, ein burger ze Ar 
unser lieber Öchen selig, recht und redlich ze koffen geben hat dem 
| fürsichtigen wisen lohans Trüllerey schultheissen ze Arow und si I 
erben zehen phunt pfennig jerlichs geltes, so er hatt ze Arowal 
der stat und umb die stat uf hofstet zinsen, und zehen müt kenn h 
ierlichs geltes uf aggern, die bi der stat und umb die stat ze Ar 
gelegen Br und genempt der herschaft zins und sin pfand ware) 5 
für fünf und vierzig march silbers von unser gnedigen herresch h 
von Oesterrich, und och darzü alle die lehen, so er hatt von der jetz! h 





























n janten unser gnedigen herrschaft von Oesterrich und von Arburg 
ıd von Hallwile, alz der vertgung brief, der dem egenanten Johans 
lerey umb den selben kof und die vertgung der vorgenanten 
sen und lehen von dem gericht ze Arow geben ist, diz alles gentzlich 
set und seit. Da veriehen offenlich mit disem De wir die vor- 
inanten Johans Vasold tünherre ze Seggingen und Rüdolf Vasold ge- 
int Studenruss, gebrüder, und Elizabeth Vasoldin ir swester und 
\olfran von Keppenbach ir elicher man für uns und unser erben, 
(2 ‚derselbe vorgenante kof unser aller und jeglichs besunder güt will 
nd gunst ist und loben och wir alle bi güten trüwen für uns und 
Iser erben wider den selben egenanten kof niemer ze tünd noch ze 
‘rechend noch schaffen getan erden noch ieman gehellen, der da 
ıd er reden oder tün he, noch den obgenanten Johans Trüllerey 
(er sin erben dar an ze irrend noch bereuen oder in die egenanten 
koften güter iemer ze on oder icht da von 2e vordren weder 


min en ingesigel uf die zit bi mir nit haben mocht, 
"haben ich und Elizabeth min elich wib, die vorgenanten, gebetten 
inen lieben vetter Dietrich von Keppenbaeh edelknecht, daz er sin 
gen ingesygel für uns und unser erben offenlich henk an disen brief. 
a vergich ich der selb ietzgenant Dietrich von Keppenbach, daz ich 
>n ir beider ernstlicher bet wegen min eigen ingesigel offenlich also 
Shenkt han an disen brief. | | | 


Der geben ist nach Cristus gebürt drüzehen hundert eneig und 
ht jare uf den nechsten fritag vor sant Mattis des heiligen zwelf- 
‚otten. 


® Siegel des Joh., R. Vasolt und des Dietrich von Keppenbach hängen; 
tatere eide beschädigt. 


Abschrift im Copialbuch p. 123 ff. 


I 173. Heintz Willinen von Aarau verkauft dem Peter Wanner, Kaplan 
[= in Aarau, einen Müt Kernen jährlichen Zinses um 10'/, Gulden. 
1388 März 26. 


Aarauer Urkundenbuch, L L 



























kam für mich Heintz Willinen burger ze Aröw mit Annen Lu 
einer elichen husfröwen, Hänslin und Gretlin sinen elichen kind 
'sinem teil, und herr Peter Wanner, ein priester, caplan ze Art 
dem | andern teile, und offnot der vorgenant Heintz Willinen mit 
„ spröchen, das er wolbedachtlich und mit güter vorbetrachtung i 
und redlich ze köffen geben hette in eines ewigen köffes wise. 
obgenanten herr Peter Wanner und des erben so er enwere einen u 
kernen geltes jerlich ab und uff anderhalben juharten akker 
reben, so Heinis N otklegers, sesshaft ze aan: weren und gelsgene 


an Heinis Wirtz von Ernlispach reben und anderhalb an B 
Swertzis, an Jennis Ernis und an Uelis Stanglis von Ernlispach 
eltern reben, und der vorgenant Heini Notkleger und der eg 
Ueli Stangli buwten für eigen Aröwer messes jerlich ze sant 4 


u kernen geltes ab und uff den obgenanten anderhalben juha 
akker mit reben hötte er Öch recht und redlich geköfft also als! 


Züricherin siner elichen husfröwen, und hätten Och die vorgenanl 
-Heini Notkleger und Annen sin elichü husfröw den selben müt ke 

geltes ab und uff den obgenanten juharten akker mit reben also © 
uffgeben und gevertget dem egenanten Heintzen Willinen vor m 
Ernlispach vor offennem gerichte mit ir beider elichen kinden ı 

des hoffes ze Ernlispach recht und gewonheit und also urteil 
recht do ze male geben hätte und sunderlich die egenante A 
Züricherin willeklich und unbetwungenlich mit willen, gunst und w 
hengnusse des obgenanten Heinis Notklegers ir elichen mannes 
wissenthaften vogtes, won si ir morgengabe uff den selben anderhall 
juharten akker mit reben gehebt hette. Und hätte darumb in köfl 
wise der selb Heintz Willinen von dem vorgenanten herr Peter Wanı 
enphangen einlifthalben guldin güter und gen&mer an gold und vol) 
swerer an der gewicht, dero er Och gar und gantzlich gewert 
bezalt were von dem selben herr Peter Wanner und in sinen gı 
nutzz und fromen bewendet und bekeret hette, des er vor mir in 
richt offenlich veriach. Und liess der vorgenante Heintz Willinen 


müt kernen geltes jerlich ab und uff den obgenanten anderhalb 
Juharten akker mit reben für eigen entzihen, uffgeben und vertgen söl 
das der vorgenante herr Peter Wanner und sin erben daran hakk 
weren und es kraft und macht hette nu und hie nach. Des f 
ich der obgenant Uolrich von Hirtzstal, meiier, uff den eid. Do 
erteilet mit gemeiner gesamnoter urteil, das er sich und sin erbe 
des vorgenanten müt kernen geltes jörlich ab und uff den egenaı 

































alben- juharten akker mit reben für eigen entzihen, ufigeben ad 
en sölte mit sin selbs hand und mit der vorgenanten Annen Lun- 
n siner- elichen husfröwen und Hönslis und Gretlis siner elichen 
en handen in min hand von des gerichtes wegen, und ich in denne 
otte mit miner hand dem obgenanten herr Peter Wanner in sin 
Das tette und volfürte der egenante Heintz Willinen als im 
be It wart und gab uff und entzech sich und sin erben des vorge- 
nten müt kernen geltes für eigen jerlich ab und uff den obgenanten 
derhalben juharten akker mit a mit sin selbs hand und mit 
Hr vorgenanten Annen Lunginen siner elichen husfröwen und Henslis 
hd Gretlis siner elichen kinden handen in Din hand von des-gerichtes 


In recht und gewonheit. Ouch lobte der ne Heintz Willinen 
r mir öch offenlich in gerichte des vorgeschriben müt kernen geltes 
rlich ab und uff den obgenanten anderhalben juharten akkern mit 
ben für eigen recht were ze sin nach recht an allen den stetten 
ı der dikgenante herr Peter Wanner und sin erben werschaft not- 
rftig weren ane alle geverde.e Dar nach liess der egenant herr 
| ter Wanner mit fürspröchen an recht, ob dis alles so vor an disem 
Hef geschriben stat beschehen were als recht ist. Des fragt ich der 
bgenante Uolrich von Hirtzstal, meiier, uff den eid. Do wart erteilet 
it gemeiner gesamnoter urteil von allen den die in gericht waren 
m d gefragt wurden uff den eid, das es beschehen were als recht ist 
nd billieh nu und hie nach kraft und besiettung haben sölte und 
iöchte ane alle geverde. Dar. nach liess aber der vorgenante herr 
! eter Wanner mit fürspröchen an recht, ob man im nicht billich des 
erichtes brief dar uber geben sölte. Des fragt ich der obgenante 
folrich von Hirtzstal meiier uff den eid. Do wart erteilet mit ge- 
Neiner gesamnoter urteil, das ich im billich des gerichtes brief dar 
‚ber geben sölte, den ich öch geben han. Ich der vorgeschriben 
rich von Hirtzstal meiier ze Ernlispach vergich öch offenlich mit 
sem brief, daz der vorgeschriben müt kernen geltes für eigen jerlich 
b und uff den OR mantan anderhalben juharten akkern mit reben” 
‚or mir in gericht do ich offenlich ze gericht sazz ze Ernlispach in 
em dorfe an offenner strasse in dem nöchsten jare so nu hin und 
ist als diser brief geben ist gevertget wart dem obgenanten 
N eintzen Willinen von den vorgenanten Heinin Notkleger, Annen 
üricherin siner elichen Husfröwen und ir beider elichen kinden und 
ıderlich die ietzgenante Anna Züricherin tett und volfürte die 
elben vertgung willeklich und unbetwungenlich und mit willen, gunst 
Zind verhengnusse des egenanten Heinis Notklegers ir elichen mannes 
nd wissenthaften vogtes nach des hoffes ze Ernlispach recht und als 
eil und recht do ze male in gericht vor mir gab, won si ir morgen- 
e uff den selben anderhalben juharten akker mit reben hatte, 






































Und harumb won dis alles vor mir ingericht beschach und mit 
volfürt wart, so han ich der vorgeschriben Uolrich von Hirtzstal 
ze Ernlispach min insigel von des -gerichtes wegen und öch vo 
obgenanten beider teilen ernstlichen bette willen und öch von s 
bette wegen der vorgeschriben Heinis Notklegers und Annen Züri 
siner elichen husfröwen offenlich gehenkt an disen brief, won ö 
selben Heini Notkleger und Anna an sin eliche husfröw 
des so vor von inen an disem brief geschriben stat vor mir offe 
und gantzlich vergichtig gewesen sint. 


Hie bi waren Claus Ringli, Claus Erbo, Jenni zer Muli, 
Stangli der alte, Ueli Stangli der jung, Werne Karrer, Jenni Weg 
Rüdi Seiler, Rüdi Müller, Hans Snider von Ernlispach, Cünrat | 
von Aröw und ander erber lüten vil, die dis alles sahen und ho: 


Dis beschach und wart diser brief geben an dem nächsten sunn 
tag nach sant Agnesen tag der heiligen megde des jares do u 
zalte von Üristus gebürt drüzehen hundert jar und achtzig Jar « 
nach in dem achtoden jare. 3 


S. h. 


174. Schultheiss, Rath und Bürger von Aarau verkaufen dem Ber 
told Züricher von Aarau, Pfleger des Gotteshauses zu A: 
für 130 Gulden den Zins ‚von 11 Müt Kernen Geldes ab dı 
städtischen Brotlaube, der Mötzg und der Abull Aaı 
1388 September 3. B 


Wir der... schultheis, die... rete und die... burger 
. meinlich der statt ze Aröw tün kunt und veriehen offenlich mit d 
brief- für uns und ünser nachkomen, daz wir dur meren nutz U 
fromen | der egenanten ünser statt ze Aröw und öch dur notdu 
und künftigen schaden ze verkomende recht und redlich ze köf 
geben haben und geben öch in eines rechten köffes wise von ü 
und ünsern nachkomen | mit urkund dis briefes dem bescheiden m 
Berchtold Züricher burger ze Aröw zü sines vetters Johans Züricl 
seligen jartzites und ünsers gotzhus ze Aröw handen, won er ı 
innemer und phleger des selben jartzites | und gotzhus ze Aröw ietz 
ze disen ziten ist, einliff müt kernen iörlicher gülte uff sant Mar 
tag ze geben nl ze weren ierlich unverzogenlich, also mit der B 
scheidenheit, daz dem obgenanten jartzit von den egenanten einli 
mut ne geltes ierlich werden und vallen sullent nündhalb moi 
kernen geltes und aber dem vorgenanten gotzhus dritthalb müt kernei 
geltes ierlich werden und vallen sol ab und uff ünser statt ze Art 

brotlöben, metziien und almenden, so zü der selben Unser statt @ 
hörent. Und har umb haben wir in köffes wise von dem vorgenant 
Berchtold Züricher sunderlich zü des ne jartzites handen € “ 
























ig. guldin, alles güter und gendämer an gold und an gewicht und - 
0 wir öch gar und gantzlich gewert und bezalt sigen von dem 
ben Berchtold Zuricher zü des obgenanten Jartzites und des ege- 
inten gotzhus handen und in ünser statt gemeinen nutzz und not- 
Werft bewendet und bekeret haben, des wir offenlich veriehen mit 
(em brief. Und ze merer sicherheit so haben wir dem vorgenanten 
hrehtold Zäricher dar umb zü des obgenanten jartzites und des 
@eenanten gotzhus handen ze rechten bürgen geben unverscheidenlich 
Eisnachgeschriben fromen wisen: Heinrich Schultheissen, genant Seinftli, 
ans Bleicher, Walther Kuphersmit, Hans von Baden, Claus ch 
it und Paulus Hugen den goldsmit, burger ze Aröw, die alle ge- 
| und gesworen habent gelert eide liplich ze den heiligen mit uff- 
# }hebten handen und mit lc worten, were das es ze schulden 
| Ime, das wir oder ünser nichkobeer deines jares uff sant Martis 
| 5 die vorgenanten einliff müt kernen dem obgenanten Berchtold 
ıricher, de wer denne ie ze den ziten innemer des obgenanten 
rtzites oder phleger und gotzhus man des vorgenanten gotzhuses 
Aröw ist, nicht richten noch warten als vorbescheiden und gelütert 
' wenne die vorgenanten bürgen denne dar umb gemant werdent 
In dem vorgenanten Berchtold Zuricher oder yon dem oder dien die 
E'nne ie ze den ziten innemer des egenanten jartzites oder phleger 
| d gotzhus man des vorgenanten gotzhus sint oder von ir gewissen 
»tten ze hus, ze hoff Ad under ögen, so sullent si nach der manung 
le und ieklicher besunder in acht tagen den nöchsten recht giselschaft 
isten ze Aröw in der statt in ofonuer wirten hüser. ze lan güt 
nverdinget nach der selben statt recht und güter gewonheit und 
ıllent diser giselschaft nützze sin, ob es ze schulden kunt, also das 
| enkein ander giselschaft sume, irre noch friste an diser, und sullent 
eh von diser giselschaft nicht komen noch lassen ane des vorge- 
hinten Berchtoldes Zürichers willen oder eins innemers oder eins gotz- 
v s phlegers des obgenanten jartzites und gotzhus, welhe denne ze 
en ziten ie innemer oder phleger sint, wilen' und e das si gantzlich 
b vert und bericht werdent des gütes oder der zinsen, darumb si 
enne ze male ie gemant habent und darumb sich daz zil verlüffen 
6, als dik das ze schulden kunt ane alle geverde. Welher aber 
ınder den egenanten bürgen mit sin selbs lib Tut leisten wolte oder 
höcht, der sol, mag und hat gewalt einen andern erbren knechte 
n ‚sin statt ze leggen, der leiste in aller der wise, als ob er selber 
»iste und als tür kome, als ob er selb tötte ane alle geverd. Were 
‚ch daz deheiner under den obgenanten bürgen br&che und nüt leiste, 
ja vor got si, dar nach so si gemant werdent umb die egenanten zinse 
ınd güt, das sol die andern nicht schirmen noch fristen an deheinen’ 
echten, won daz si leisten sullent als vorgeschriben stat ane alle ge- 
| erde. Wer öch das der vorgenanten bürgen deheiner abgieng oder 
innutzz wurd ze leisten, so sullen wir oder ünser nachkomen dem 
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obgenanten Berchtold Züricher oder welhe denne ie ze den zit 
nemer oder gotzhus phleger sint des egenanten jartzites oder got 
zü des selben jartzites und gotzhus handen ie einen andern 
und nützzen bürgen geben in acht tagen des nechsten, wenn 
des von inen oder von ir botten ermant werdent, als dik da 
schulden kunt, ald die andern bürgen sullent aber leisten ze gel 
wise als umb den obgenanten kernen und zinse, wenne si d 
ermant werdent, alle die wile ein ander bürge nicht geben ist 
unnützzen statt, als dike das ze schulden Bi ane alle geverde. 
ist ze wissende, das wir disen vorgeschriben köff getan haben 
mit der bescheidenheit und mit rechten gedingen: wenne und w 
jares wir oder unser nachkomen geben und richten einem inne: 
des obgenanten un zu des ee jartzites handen hundert gu di) 





en man des egenanten gotzhus ze ie zü des selben gotzhus 
den geben und richten drissig g guldin güter und gendmer an gold 
an gewicht, so sol üns und ünsern nachkomen die obgenanten 
brotlöbe, metziie und almende gantzlich quit, ledig und los sin“ 
egenanten einliff müt kernen ierlicher gülte und öch denne mi 
obgenanten jartzit und dem vorgenanten gotzhus nicht fürba 
ze schaffen von der selben einliff müt kernen geltes wegen, doch 
dis jares so nu aller nechst künftig ist vor ostren ane den zinse 
nach ostren mit dem zinse und denne darnach alwegent vor 
Johanstag ze süngichten ane den zinse so des jares vallet und 
nach sant Johanstag ze süngichten mit dem zinse so des jares val 
als hie ze lande sitt und gewonlich ist ane alle geverd. 

Wir die obgeschriben . . schultheis, . . r&te und... burger 
meinlich ze Aröw loben öch' für üns und ünser nachkomen die 
geschriben bürgen und jeklichen in sunder und ir erben gantzlick 
ledigen und ze lösen und von allem schaden ze wisen und ledig 
machen in den si oder ir erben koment oder komen möchten dehe 
weges von diser burgschaft und giselschaft wegen an alle geve 
Har umb das dis alles war si, stette und unlögenhaft belibe nu 
hie nach, so haben wir die vorgeschriben . .. schultheiss, ... röte 
a burger gemeinlich der statt ze Aröw ünser statt gemein in 
für üns und ünser nachkomen offenlich gehenkt an disen brief. 
die vorgeschriben bürgen Heinrich Schultheiss genant Seinftli, H 
Bleicher, Walther Kuphersmit, Hans von Baden, Claus Kuphers N 
und Paulus Hugo der goldsmit, burger ze Aröw, veriehen einer gantz 
warheit alles des so vor von Uns an disem brief geschriben 
und loben es öch alle unverscheidenlich stette ze haltene und ze ı 
fürrenne bi den eiden, so wir dar umb gesworen haben liplich ze 
heiligen mit uffgehebten handen und mit gelerten worten an alle 
verd. Des ze einem waren stätten offennen urkund haben wir 
und ieklicher besunder sin eigen ingesigel offenlich gehenkt an disen br 





































en. Dr geben | ist an dm nechsten Hönrätag nach sant Verenen tag 
- heiligen mögde des jares do man zalte von Cristus gebürte drü- 
henhundert jar und achtzig jar darnach in dem achtoden jare. 


Die sieben Siegel hängen. 
a Hs. willen, ? Hs. deheinem. 
- Die Schrift der nrs, 173 und 174 trägt den selben Charakter wie bei 


ı 15. Hensli Zehender von Aarau verkauft den Schwestern am Kirch- 
hof sein hinderes Oberhaus um 55 Gulden. Aarau 1389 Januar 12. 
ı Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd und 
N ‚gich ich Johans Trüllerey schultheis ze Aröw, dz ich des jares 
1 id des tages als dirre brief geben ist offenlich ze gerichte | sas ze 
w in der stat- und kam für mich in gerichte Hensli Zechender, 
Ps Zechenders seligen sun, mit Peter Sporer, burger ze Aröw, 
* wüssenthafter ee ze einem teil, und die | erbern swestren 
Atrin Tytschlin und ich Ita Cünin, an stat und in namen der 
jestren gemeinlich und ir nachkomen, die da wonhaft sint in Olaws 
\ochdorfs seligen hus, mit Johans | Bleycher burger ze Aröw ir wüssent- 
ifter vogt, ze dem andren teile, und offnate der vorgenant Hensli 
»chender mit fürsprechen, dz er den obgenanten swestren gemeinlich 
ß ıd ir nachkomen recht und redlich ze köffen geben hetta in eines 
Sten ewigen köffes wise für sich und sin erben sin hinder oberhus 
nd hofstat, so dar zü gehöret, gelegen ze Aröw in der stat, zwischent 
Sm kilchof und her Heinrichs Hölderlis hus, da Katrin und Nesa 
Dn ‚Swertzstat geswestren ze disen ziten inne wonhaft warent, und 
‚ngeti dz selb hus von der hindren virst nider untz uf den kelr 
nd ein kamer langet von der hindren virst her für in das vorder 
us drizechen schüch und von der mur an dem kylchhofe har 
1 ob si wölten und mit der stegen in den kylchof, als si Claws 
fochdorf selig von den burgern von Aröw geköft, hat. Und hette 
: en dz ietzgenante hus ni hofstat mit allen zügehörden geben für 
igen und hette dar umb von den vorgenanten osren gemeinlich 
| , köffes wise fünf und fünfzig guldin enphangen alles güter und 
\endmer an gold und vollen swerer an gewicht und der öch er gantz- 
‚ch gewert und bezalt weri von den egenanten swesteren gemeinlich 
ind in sinen ‚güten nutz? und fromen bewendet und bekeret hette, 
les er vor mir ingerichte offenlich veriach etc.°e Und har umb won 
lis alles vor mir Ingoricht beschehen ist und mit urteil volfüert wart, 
Io 0 'han ich der obgenant Johans Trüllerey schultheis ze Aröw min 
Eee von des gerichtes wegen und öch von der obgenanten beider 
aylen ernstlicher bette wegen offenlich gehenkt an disen brief. 

_  _Hie bi waren: Ulrich Sumer, Peter von Holdren, Claws, Wal- 
her und Johans genant Kupfersmid, gebrüder, Johans von Baden : 
urger ze Aröw und ander erber lüten vil, die dis alles sachen und 






































beschach and wart dirr hrier geben an dem nechstän 
nach dem zwölften tag der heiligen wiennechten des jares do 
zalte von Cristus gebürt drüzehenhundert jar und achtzig jar 
dar nach in dem nünden jare. 


DD. 
» Hs. siner. »Hs. mutz, 
Folgt die gewöhnliche Fertigungsformel. 


176. Heinrich Kitzy von’ Aarau verkauft dem Paulus Hug einen 
Kernen Geldes um 14 Gulden. 1389 Juli 8. \ 


bornen durlühten fürsten miner gnädigen herschaft der herzogeı 
Oesterrich offenlich ze geriht sazz ze Arow in der stat an ofin 
sträz |, da für mich in offen geriht kament die erbern H 
Kitzi, burger ze Arow, ze einem teil, und Paulus Hug, ze dem an 
teil und offnot und veriach do der egenant Kitzy mit fürspree 
wie er mit güter williger vorbetrachtung durch merren schaden 7 
verkomen verkoft und ze kofen gegeben hett für sich und sin erb 
eins rehten ewigen und unwiderrüflichs kofs dem vorgenanten Pa 
Hug und allen sinen erben einen mütt ierliches kernen gelte: 
sinem hus und hofstat mit aller zügehörd ze Arow in der stat 
zwüschen Bühlins und Peters von Rüda hüser gelegen, für fryg lidie) 
und unbekümbert, usgenomen siben schilling pfenning, die,dem go; 
hus dar ab zinsent, umb fierzehen suldin güt genem und vollsw 
an gold und an eh, dero er gar und gentzlich von im gewert w 
und in sinen güten nut? gezogen het, des er offenlich in geriht 
kande sich etc.’ 

Und won nü diss vor mir in geriht beschechen ist und 
brief har umb ze geben erteilt wart, ‘so han ich vorgenanter schı 
heiz min insigel offenlich von des gerichtz wegen gehenkt an d 
brief. Hie by warent gezügen die erbern Peter von Holdern, H 
von Baden, Jenni Arow: burger ze Arow und ander erber lüt g 

Diss beschach und ward diser brief geben an dem nehsten do: 
stag nach sant Uolrichs tag, do man zalt von gots gebürt drüzeh 
hundert jar darnach in dem ahtzigosten und nunden jare. 

S.h, 

°* Folgt die gewöhnliche Fertigungsformel. 


177. Heinrich Zeltner von Aarau schenkt der Schwester Cecilia vo 
Diessenhofen, Priorin, und der Samnung in Aarau drei M 
Kernen Geldes zum Dank, dass sie seine "Tochter Anna in 
 Samnung aufgenommen haben. 1389 August 5. 





Allen den die disen brief an sehent oder hörent lesen tün kund 
und vergich ich Johans Trüllerey schultheiz ze | Arow, dz ich in nam on 


und an statt der hochgebornen durlühten fürsten miner gnedigen herschafl fi 
“| 





























ir herzogen ze | Oesterrich offenlich ze gericht sazz‘ des iares und des 
bes, als dirre brief geben ist, ze Arow in der stat an offner straz 
| mich der wolbescheidenn Heinrich Zeltner burger ze 
fow, ze einem teil, und die erber geistlich frow swester Ceciliia von 
essenhofen, priorin des conventz und samnunges ze Arow, gelegen 
| Costentzer bistum, predier ordens, zü ir selbs und der frowen 
!meinlich des selben conventz handen, mit Hansen Bleicher burger 
Arow, schaffner und wissenhafter vogt, ze dem andern teil, und 
fnet der vorgenant Heinrich Zeltner mit fürsprechen, als die egenant 
rester Cecilia von Diessenhofen priorin und die frowen gemeinlich 
"s obgenanten conventes Annen siner tohter die liebe und gnade 
tan hetten und ira” luterlich durch got eyn pfründe geben in dem 
»genanten convent ze Arow hetten. Und har umb so wolte er in 
ıh hin wider umb die liebe und gnade tün und wolte innen luter- 
!h durch got reht und redlichen geben drig mütt kernen geltes 
A lichen ab und uff den nachbenempten hüsern ze Arow in der stat 
‚legen : des ersten einen‘ mütt kernen geltes uff Eberlin Wasmers 
ıs enzwüschen des Sprüs und Bönkers hüser gelegen; so denn einen 
utt ab Clausen Furers hus, enzwischen Rütschin Im hof von Sura und 
r schül gelegen ; item einen mütt kernen geltes ab sinem des vor- 
bnanten Zeltner hus, gelegen einhalb an der Trallerey und anderhalb 
h Hoffenlins hüser, für fryg lidig und unbekümbert,? doch also und 
it der bescheidenheit, dz er oder sin erben die vorgenanten drig 
Nütt kernen geltes alle und samenthaft oder ie einen än den Adern, 
ers si wellent wol widerlösen und koffen möhten, ieclichen mütt 
‚ernen geltes umb zwelf pfund pfenning gendämer Zofinger müntz, 
ler ie ein pfund einen guldin tünt, oder aber mit zwelf guldin güter 
Ionemer und vollswerer an gold und an gewiht, weders in füclicher 
it, wenne oder welles jares oder tages er oder sin erben wolten, vor 
Pe! Johans ze sungihten mit dem zinse, so des Jares vallet, und nach 
f nt Johans tag ze sungihten än den ‚zinse, so des jares vallet, als hie 
® lande sitt und gewonlichen were än gevörd ete.* 
| Und won nü diss vor mir ingeriht beschechen ist und ein brief 
ar umb ze geben erteilt wart, so han ich vorgenanter schultheiz 
| in insigel von des gerihtes wegen, och yon beider vorgenanter 
Bilen ernstlicher bett willen offenlich gehenkt an disen brief. Hie bi 
Taren: Bertschtolt Zurcher, Marquart Zehender, Peterman von Holder, 
Hans von Baden und ander erber lüt gnüg. 
[ Diss beschach und wart diser brief geben an dem nehsten dorns- 
lag vor sant Laurencius tag nach Gristas geburt drüzehenhundert 
har darnach in dem achtzigosten und nünden jare. 
e Ar ze sazz. ® Hs. inne. «Hs. einein. *Die Worte: »item einen 
mütt ... unbekümberet« sind später wieder ausgestrichen 


worden. * Folgt die Fertigungstormel. 
Diese und die vorige Urkunde sind vom gleichen Schreiber geschrieben, 
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178. uff dem hof an der Klos bi Zürich. 1389 November 3 Mit 
nach aller heiligen tag). 


Freiherr Rudolf von Arburg, Hofrichter, und das Hofgeric 
Zürich, ertheilen der Stadt Aarau ein Vidimus des Freiheitsbrie 
König Wenzel vom Jahre 1379 Oktober 16. 


Siegel des Hofgerichtes hängt, etwas beschädigt. 
Abschrift im Copialbuch p. 51 ff. 





4 | 
. 178.* 1389 November 29 (uff s. Andres abent). 


Hans Kupfersmid, Bürger von Aarau, verkauft seinem Brude 
Walther Kupfersmid von Aarau zwei Müt Kernen Geldes Aar u 
Mäss, „ab und uf minem hus und hofstat mit siner zügehörd, 
da gelegen ist ze Aröw uf dem platz zwüschent den ringmuren n 
an mines brüders Claws as hus“, um = Gulden. 


Siegel abgefallen. 
Staatsarchiv Solothurn, Schönenwerd. 


179. Rotweil 1390 Juni 7 (zinstag nach unsers herren fronlichams 


Graf Rudolf von Sultz, Hofrichter des Königs Wenzel, „ar 
offenen frygen strazze uf dem hofe ze Rotwil“, ertheilt der 
Aarau ein Vidimus des Freiheitsbriefes von König Wenzel vom J 
1379 Oktober 16. 

Siegel des Hofgerichtes hängt, etwas beschädigt. 

Abschrift im Copialbuch p. 57 ft. 


179.* 1390 Mai 20. 


Johans Trüllerey, Schultheis von Aarau, urkundet, dass Lu: 
Herderin dem Hans Suter von Biberstein eine Matte „in den Nur 
matten gelegen, stosset einhalb uff die Sur neben an Rüdins Velt 

matten und anderthalb an Rüdins Suren sel. matten“, für 1 
Pfenninge Zofinger M. verkauft habe. 

Zeugen: Peterman von Holdern, Heinrich Smit von Halderwi u 
Heinrich Senftli, Hans Schultheiz, Jenni Kupfersmit, Wölti Kupfer t. | 

Siegel abgefallen. | ı 

Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 27. 





180. Wernher Velsche, Kaplan zu Lenzburg, schenkt der Schwester 
"Cecilia von Diessenhofen, Priorin, und dem Convente zu Aarau 
eine Schuposse zu Hunzenschwil, zum Dank dafür, dass die 
Samnung seiner Schwester Elsa eine Pfründe verliehen hat. 

1390 August 19. 


Allen den die disen brief an sehent oder hörent lesen künd ich 
üdolf Tzulli, weibel ze Aröw und vergich offenlich mit disem brief, 
» ich des jares und tages | als dirre brief geben ist in namen und 
18 'stat des fromen wisen Johansen Trüllerey schultheiz ze Aröw und 
as enpfelhentz wegen offenlich ze geriht sazz ze Aröw in der stat | an 
ner sträz, da kam für mich der erber herr herr Wernher V£lsche 
| pplan uff Lentzburg mit Uolrichen Zeltner burger ze Aröw sinem 
isshaften vogt, der im umb diss nach | geschriben sach mit geriht 

| urteil ze vogt geben und erteilt wart, zü einem teil, und die 

er geistlich fröwe swester Cecilia von Diessonhofin, priorin des con- 
und des samnunges predier ordens ze Aröw gelegen, zü ir 
lbs und der frowen gemeinlich des selben convents handen, mit 
Jansen Bleieher burger ze Aröw irem schaffner und wisshaften vogt, 
} dem andern teil, und offnot der vorgenant herre Wernher Velsch 

; dem. egenanten sinem vogt und fürsprechen, als die vorgenant 
iorin und die frowen gemeinlich des obgenanten conventes siner 
wester Eisen Velschinen luterlich durch got die liebe und gnade ge- 

hetten, daz si ira ein pfründe geben hetten in dem obgenanten 
imnung ze Aröw, harumb so wolte er‘ in och hin wider die gnade 
nd früntschaft tün und wolte innen och luterlich durch got reht 


Rn 


en für eigen mit den ietzgenanten nün fiertel roggen, mit Be mit 
tten, mit holtz, mit veld, mit wun, mit weid und gemeinlich mit 
len rehten, ehaften, frigheiten, gewonheiten und zügehörden so darzü 
orten oder in dehein wis gehören a und’ die rüwenclichen 22 


echen ist und ein brief har umb ze ar erteilt wart, so han ich 
genanter Zülli, won! ich eigens insigels nit enhan, och beid vor- 
ant teil gebetten den obgenanten schultheiz, dz er sin insigel von 
38 gerichtes wegen henk an disen brief, dz och ich vorgenanter schult- 
eiz also von des gerihtes och von beider teil bett wegen getan han. 
Hie bi warent: Uolrich Sumer, Rüdi Schultheiz, Hans von Baden, 

der alt Velthein, Eberli Sprüw und ander erber lüt gnüg. 
' Diss beschach und wart diser brief geben an dem .nöhsten 








1m 


























_ fritag vor sant Bartholomeus tag do man zalt von Cristus geburt | 
drüzehen hundert jar darnach in dem nüntzigosten jare. . 


Siegel des J, Trüllerey hängt. Be 
dis an Solasan. # die Fertigungsformel. ı Hs. von. 


181. Johannes Sundli von aan verkauft dem Toktinnes Bläger, R RE 
lan in Aarau, 4!/, Viertel Kernen Zinses um 13 14 
Aarau 1391 Februar 3. 


Ich Johans Trüllerey schultheiz ze Aröw tün kunt und ve 
offenlich mit disem brief, dz ich des jares und des tages, als | 
brief geben ist in namen und an stat der hochgebornen durlü 
fürsten miner gnedigen herschaft der herzogen ze Oesterrich | offe 
ze geriht sazz ze Aröw in der stat an offner sträz, da für mic 
geriht komen die erbern Johans Sundly burger ze Arow, ze | e 
teil, und her Johans Bleger, caplan ze sant Nicolaus altär des 
En ze Aröw, ze dem andern teil, und offnot und veriach der ie 
genant Johans Sundly mit Frechen, wie er mit güter willi 
vorbetrahtung durch sins pesers nutzes willen für sich, sin 
und alr sin nachkomen verkoft und ze kofen gegeben het eins eı 
unwiderrüfcliches kofes mit aller der sicherheit da mit diser 
vestenclicher nach reht oder gewonheit bestän mag, fünfthalb fie 
kernen geltes ierlichen uff sant Martis tag, dem vorgenanten 
Johansen Bleger und sinen erben ze gebende ab und uff sinem 
und hofstat mit aller zügehörden ze Aröw in der stat entzwüsc 
Hansen Kuppfersmits und Peter Blümensteins hüser gelegen mit reh 
geding, dz ab dem selben hus und hofstat nit me gienge noch 
künftigen ziten gän sölte, dann die vorgenanten fünfthalb fiertel ker 
geltes und der von Küssnach im samnung drig guldin lippdings 
dem gewonlichen herschaft zinse. Und were der kof bechechen umb 
zehen pfund und vierzehen schilling pfenning genemer Zofinger ı 
der och er gar und gentzlich von dem vorgenanten hern Johansen Ble 
gewert wer und in’ sinen wisshaften nutz gezogen het etc.” Und v 
nü diss vor mir in geriht beschechen ist und ein brief har umb 
gebende erteilt wart, so han ich vorgenanter schultheiz min ins 
von des gerihtes und durch beider teil ernstlicher bett willen gehe 
offenlich an disen brief. 

Hie by warent: Heinrich Schultheiz genempt Senftli, Berchio] 
Zürcher, Uolrich Sumer, der alt Bleicher, Jenni Kuppfersmit, Rüde JE 
See Hans ne und ander erber hut vil. 3 

Diss beschach und wart diser brief geben an dem n&chsten fri 
nach unser frowen tag ze der liehtmess, do man zalt von Cristus\, 
gebürt drüzehen hundert jar dar nach in dem ein und nüntzigosten jare | 


SD. 
s Hs, sin, ® Folgt die Fertigungsformel. 
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182. Walch Kupferschmid von Aarau verkauft dem Johannes Trüllerey, 
Schultheiss von Aarau, zu Handen einer Jahrzeit einen Mit 
Kernen Geldes um 12 Gulden. 1391 Oktober 13. 

Ich Walch Kupfersmid burger ze Aröw tün kunt und vergich 
Tenlich mit disem brief allen den die inn | an sehent oder hörent 
‚en, das ich wolbedachtlich gesundes libes und sinnen für mich und 
in erben dem | fromen wisen Johans Trüllerey schultheissen ze Ardw 

ı Hans Zürchers seligen jartzitz und Annan siner elichen | husfröwen 
inden recht und redlich ze köffen geben han in eines rechten ewigen 
Sffes wise einen müt kernen geltz jerlichs an des egenanten Hans 
a irichers seligen jarzit und Annan siner husfröwen ze sant Martis 
j g ze geben und ze weren, ab und uf disen nachgeschriben dry 
icherten akkers: ein juchert akkers, gelegen usrent Stöffenmatten 
\wüschent Cünis Pfaffen akker und Heinrichs Atterwilis akker; die 
hder juchert akkers ist gelegen uf dem veld, do man hinnen gen 
b r ushin got, rüret ein halb an Berchtoldz Zürchers akker, andern 
£ ‚Rubers akker; die drit juchert akkers ist gelegen uf Steffansberg 

m vordren, vüret einhalb an Hans Bleichers akker, andern an Jürie 

Und han öch dar umb in köffes wise enphangen von dem 

E Johans Trüllerey schultheis ze Aröw umb den egenanten müt 
ernen geltz zwölf guldin güter genemer und vollen swer an der ge- 
icht. Won Öch der selb müt kernen geltz vormals gieng ab des 
k enanten Johans Trüllerey garten, den er köft hat von den räten 
b 'Aröw, der vormals Hans Zürchers seligen was, gelegen bi dem 
en Rentzentor, und höret der selb mut kernen jerlichs an des 
zenanten Hans Zürichers seligen jarzit und Annan siner elichen hus- 
"öwen, als vorgeschriben stat, als er öch vormals gieng ab dem 
Alben garten, der nu des vorgenanten schultheissen ist. Ouch ist der 
‚öf beschehen mit der bescheidenheit und mit den gedingen, wenne 
!h den egenanten müt kernen geltz köffen uf andren als güten gütren 
e elegen inrent den gerichten ze Aröw, da inn schultheis und rät 
loment, so sont mir die egenanten aka gentzlich lidig sin. Were 
ber, en ich abgiengi von todes wegen, e das ich den vorgenanten 
hüt kernen geltz abloste, so sol der egenante müt kernen geltz uf 

n obgenanten minen gütren ewklich balıben ane ablosung und aller 

jer erben und aller menlichs sumung, irrung und widerrede, und 


rben oder nachkomen den obgenanten müt kernen jerlichs gelts ewk- 
ch weren und geben sont an Sant Martis tag ze zins an Hans Zurchers 
gen und Annan siner husfrowen jarzit und spend, ane alle wider- 
und fürzug. Und loben och ich für mich und min erben 
'egenanten köfs recht wer ze sinne an allen .den stetten, da man 
verschaft notürftig were, als dik das ze schulden kemi von des ege- 
ianten‘ köfs und gütz wegen mit der bescheidenheit und mit den 
jedingen als vorgeschriben stat ane alle geverd. Und des ze einem 


Trullerey „sinü rechtung und anteil des gesess, das er und Rü 


‚ab und uf einer jucherten akkers, gelegen uff dem Hochgestress bi 





Et 





















waren steten offenen urkünd aller vorgeschriben dingen so v 
mir geschriben stat, so han ich der obgenant Walther Kupfer 
burger ze Aröw min insigel für mich und min erben ‚offenli 
henkt an disen brief. 

Der geben ist ze Aröw an dem nechsten ig vor san | 
tag des Jares do man zalte von Cristus gebürte drüzechenhundeı | 
nüuntzig jar, darnach in dem ersten jare. | 


S. h. 
* »von des egenanten« steht zweimal. 


183. 1391 Oktober 18. (ee nach sant Gallen 2 


Berchtold Zürcher von Aarau urkundet im Namen des Se 
heissen Johans Trüllerey, dass Hans Aröw von Aarau dem Jot 





an Hans Wipfen garten und rürte vornan an die strass gegen \ 
wartz Zechender garten“, um 7 Gulden verkauft habe. 1 
Zeugen: Uolrich Sumer, Hans Bleicher, Rüdi Schultheis, 


Habkense. 
Siegler: B. Zürcher und H. Aröw. 


184. 1391 Oktober 27 (fritag vor Symonis et Jude). 


Berchtold Zürcher von Aarau urkundet im Namen des Sch 
heissen Johannes Trüllerey, dass Rützman Sprü von Aarau dem 
hans Trüllerey zu Handen der Jahrzeitstiftung des Hans Zurchers‘ 
und seiner Frau Anna zwei Müt Kernen Geldes ab folgenden Güt 
um 18 @ Pfennige Zofinger Münze und 7 Gulden verkauft ha 
„des ersten ab und uf dem gesess, das Claws Völmis was, das er 
Hans Aröw köftend von dem selben Claws Völmin, des der ı 
Rützman Sprü das halb gesess halber ze einem erb hat, er und 
erben, von dem selben Hans Aröw, umb zwei viertel kernen gelt 
und umb ein vasnacht hün, die selben rechtung öch der egen 
Johans Trüllerey köft hat von dem egenanten Hans Aröw umb s 
guldin, und gelegen were an Rüdis Schultheis garten und Hans Wir 
garten und vornan an die strasz rürte gegen Markwart Zechender! 
garten, und ab und uf einem garten, den er köft hat” von Hans U. 
seligen, hinden’ an dem selben geses gelegen und öch rürte hindne 
an Hans Wipfen garten, da aber das selb gesess alles gentzlich 
lidig eigen were, won das der herschaft zins dar ab giengi, und 
und af. zwein jucherten akkers gelegen an dem mitlisten Steffans b« 
rüret ein halb an Hans Bleichers akker, andren an Jurioz akker, : 








en hus. Und het die vorgenanten zwen rät kernen jerlichs geltz 
ıd das vorgenant vasnachthün geben für fry lidig eigen unverküm- 
E und Pech vor aller menlich,, usgenommen 3 schilling 


Zeugen: Uolrich Sumer, Hans Bleicher, Rüdi N Peter 
Holdren,, Hans Kupfersmid, Hans Springinsak und Henman von 
‚abkense. 


Siegler: B. Zürcher und R. Sprit. 
2 »den er köft hat« steht zweimal. ’ Hs. hinder. 


185. 1392 Januar 15. (mentag nach s. Hylarien tag). 


5 . Berchtold Zürcher von Aarau urkundet an Stelle des Johans Trül- 
‚ Schultheissen von Aarau, dass Herr Nyclaus Meyer von Aarau, 


ircher, einen Müt Kernen Geldes verkauft eb „ab des egenanten 
)hans Trüllereys garten, den er koft hette von den räten ze Arow, 
' vormals Hans Zürichers seligen was, gelegen bi dem usren Rentzen- 
‚, ab und uf einem akker, sint zwo jucherten, gelegen uf dem Sur- 
1d, stosset obnan an min des egenanten Berchtoldz Zürchers akker, 
adnan an Petermans von Holdren akker, doch mit der bessherden- 
das vor ab dem selben akker jerlichs giengi ein viertel kernen 
 herschaft zins“. Der Kauf geschah um 12 Gulden. 


. Zeugen: Hans Bleicher , Petermann von Holdren, mn Schult- 


> 
br 


} Ar. 
Siegler: B. Zürcher. 


- Die nrs. 180—185 sind vom gleichen Schreiber geschrieben. 


= 


185.* Ulrich Sumer von Aarau verkauft dem Gotteshaus ın Aarau 
e 4 Müt Kernen Geldes um 48 Gulden 1393 Mai 23, 


Allen den die disen brief ansenhend oder hörend lesen künd ich 
ans Trüllerey schultheis ze Arow, daz ich des jares | und tages 
iz dirre brief geben ist offenlich ze gericht sasz ze Arow in der stat 
a offner strässe und kam | do für mich in gericht der frome erber 
rich Sumer burger ze Arow und offnot der do mit fursprechen | , 

" eins rechten steten köffes ze köffenn geben hette dem götzkuse 
row und den erberren her Gerhart Kenler frümesser und Berch- 
Züricher burger ze Arow sinen phlegern zü des selben gotzhuses 
en die vier müt kernen geltz, die er hette und im giengen jer- 































176 

























und schülmeisters von Rinvelden hüsern, und ab des selben von K 
stein garten, gelegen ze Arow vor der stat bi der Burg, da das 
hus inne stend were, mit ir beider rechten und zügehörden für 
und unverkümbert und in aller der wise und bescheidenheit al: 
dz egenant kernen gelt vor males köft hette und im öch nach wı 
stat recht gevertgot were von dem wisen erben Heinrich Trip 
gesessen ze Arow und aber der selbe Heinrich Tripscher da vo 
köft hette und im öch nach unser stat recht gevertgot were von 
egenanten Hans Wernher von Küngstein alz der brief dar uber 
geben wer wiste und seite; und were der hiegeschriben köffe bosch 
umb viertzig und acht Duden güter und genemer, der er aller h 
umb in sinen nutz von dem obgenanten gotshuse und sinen a 
gewert und bezalt were. Und alzo liesz der obgenante Uolrich Su 
vor mir an recht mit sinem fursprechen, wie er sich und sin erl 
des obgenanten kernen geltz gentzlichen entzihen und dem vorgenandı 
gotzhuse und sinen phlegern zü sinen handen disen hiegeschriben köf] 
ufrichten und vertgen sölte, daz es kraft hette und sie dar an haben 
weren nu und hienach An geverd. Des fragt ich obgenanter sch 
heis umb uf den eid, do ward nach miner frag erteilt von geme 
und gesamnoter urteil, dz die entzihung, ufgebung und vertgung gu 
schenhen sölt mit des selben egenanten Uolrich Sumers hand in ı 
hand von des gerichtz wegen und denn mit miner hand den o 
nanten gotzhus phlegern zü des gotzhus handen in ir beider her 
Das alles geschach öch do ze stunde vor mir in gericht alz urteil 
mit aller ordnung und gewarsami wort und werch so darzü geh 
sölt, also dz aber do nach miner frag uf den eid erteilt wart, d 
alles beschehen were alz recht were und öch billich kraft und 
stetung haben sölt und möcht nu und hienach An all geverd. 

Des sint gezüge: Marqwart Zenhender, Hans von Baden, Rü 
Schultheis, Uolrich Zeltner, Hans Kösy, Hensli Bleicher, Rüdi Sp 
burger ze Arow und under erber Ihken gnüg. ® 

Und des allez ze warem urkünd so han ich obgenanter seh 
heis alz öch urteil und recht gab geben disen brief von des* geric] 
‚wegen besigelt mit minem ingesigel und ze merer gezügnüst han © 
ich obgenanter Uolrich Sumer min ingesigel offenlich gehenkt an di 
brief, der geben ist nach Cristz geburt drüzehnhundert nüntzig. 
öch drü jare uf fritag nechst vor dem heiligen pfingst tage. 


Siegel des S. Trüllerey und U. Sumer hängen. i 
„ des zweimal. 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 30. 
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186. Rudolf Villigers, Kirchherr von Suhr, zeigt dem Bischof Heinrich 
von Constanz an, daß Anna Züricherin, Priorin der Samnung 
in Aarau, ihm die Privilegien der Herzoge von Oestreich vor- 

. gelegt, worauf er der Samnung das Recht gottesdienstliche 

Handlungen vornehmen zu lassen, bestätigt habe. Aarau 1393 

: Juli 28, 

 Reverendo in Christo patri ac domino domino Heinrico dei ac apo- 

ice sedis gracia episcopo Elettensi amministratori perpetuo ecclesie 

istanciencis vel eius in ecelesia Constanciensi vicario Rüdolfus | Villici, 
erdos, rector parrochialis ecclesie in Sur predicte ecclesie Constan- 
is dyocesis, obedienciam cum reverencia et honore debitis et 
dignis. Noverit vestra venerabilis paternitas |, quod quondam 
strissimus princeps Albertus dux Austrie, Stirie, Karinthie etec., 
ic illustrissimi principis Lüpoldi ducis Austrie, Styrie, Karinthie 
s, | religiosis in Christo dominabus priorisse et conventui seu 
ngregacionis in oppido Arow de gracia speciali indulsit ac con- 
it, ut cappellam in oppido Arow, quod in parrochia mea situatum 
tit, per ipsas in ipsarum area in predicto oppido situata constructam 
inare seu procurare, consecrari per loci ordinarium possint divina 
ibi officia habendo, que eciam gracia per quondam illustrissimum 
ıcipem ducem Lüpoldum predicti quondam ducis Alberti filium 

(c ducis Lupoldi moderni genitorem exstat confirmata prout in 

fteris desuper confectis et sigillis predictorum quondam principum 

Sillatis plenius continetur, quas eciam litteras religiosa domina 

nna Zuürcherin priorissa conventus et congregacionis predieto coram 

_ producentes michi humiliter supplicarunt, ut premissis meum 

n consensum dignarer omnipotentis intuitu adhibere. Ego igitur 

dolfus rector ecclesie prefate prefatus consecracioni prediete cappelle 

otacioni prebende pro sustentacione congrua sacerdotis predietam 
ippellam inofficiantis facte seu faciende propter divini cultus augmen- 

Cionem, quem meo ac * * *° tempore in mea parrochia augeri 

ero, pro me et successoribus meis universis consensum meum 

fi plenarie ac integraliter adhibendum necnon irrevocabiliter adhibeo 
presentes, cum eciam quondam Rüdigerus Seulteti de Lentzburg 

s inmediatus in predicta ecclesia predecessor suum adpremissa 

ibuerit consensum, prout in litteris patentibus eiusdem Rüdigeri 

o sigillatis Jucidius continetur, hac tamen adiecta condicione, 

sacerdos in predicta cappella celebrans vel ipsam cappellam pro 


re teneantur et debeant exsolvere atque presentare dolo et fraude 
uslibet eircumseriptis penitus et semotis. Quamobrem ego Rü- 


Aarauer Urkundenbuch, 12 





duxi supplicandum etiam predietorum quondam principum 
predecessoris predicti et meam pias intentiones dignemini ob li 
cultus augmentum auctoritate vestra ordinaria confirmare ipsis € 
sensum vestrum ordinarium adhibendo, sic profeeto, quod sine 


contritis et confessis dummodo nullum canonicum obsistat ministra 
sacramenta et quod nichilominus valeant loci ordinario pro temp: 
existenti aliquem ydoneum sacerdotem ad prebendam eiusdem cap 
si que dotata fuerit vel si quam dotari in futurum contingat, | 
quam vere patrone presentare per eundem loci ordinarium institu 
dum, dummodo id de consensu illorum quorum interest seu inter 
fore Unoscatur. In cuius rei testimonium sigillum meum re 
est appensum. ; 


Datum et actum in oppido Arow in proxima feria secunda 
festum beati Jacobi apostoli anno domini millesimo trecentesimo 
gesimo tercio. 


Siegel des Rudolf Villigers von Hegglingen hängt, 
a Hs. mgi. 


187. Der Vikar des Bischofs Heinrich von Constanz bestätigt 
Frauen der Samnung in Aarau das Recht, gottesdienstli 
Handlungen in ihrer Kirche vornehmen zu lassen. N 
1393 November 26. 


Vicarius reverendi in Christo patris ac domini domini Hein 
episcopi Elettensis administratorisque et perpetui gubernatoris ecel 
Constanciensis in spiritualibus et temporalibus generalis | omni 
presencium inspectoribus subseriptorum noticcam cum salute. 
pridem recolende memorie quondam reverendus pater et dominus 
minus Nicolaus | prediete Constanciensis ecclesie episcopus religi 
in Christo priorisse et conventui domus congregacionis opidi At 
Constanciensis diocesis de gracia speciali concesserit et indulserit, 
ordinem et regulam beati Augustini sibi assumere et in eodem 
simo perpetuo famulari possent, prout eciam ordinem et regu 
iamdictos sibi assumpserunt, cuius quidem concessionis et indulti ı 
tute priorissa et sue conventuales in earum conventu augment 
oratorium sive capellam in qua deficiebat de bonis sibi a En coll 
interveniente consensu expresso horum quorum interest, pres 
rectoris ecelesie parrochialis in Sur, infra cuius limites don co 
gacionis predieta dinoscitur fore situata, erexerint et edificarint 
bendamque sacerdotalem pro sustentatione congrua sacerdotis ea 


































| ndam ad laudem Christi Jhesu divinique cultus ob augmentum 
i consensu ecıam rectoris a et sub ar infra no- 


En. digparemur. Unde nos quia prehabita solerti inquisicione 
1 imorım a reperimus omnia et ‚Singula in huiusmodi 
Ei eilitar pro sustentacione competenti sacerdotis eandem 
‘tempore inofficiantis fore dotatam redditibus sufficientibus com- 
nter divinumque cultum, quem nostris temporibus adaugeri siti- 
ardenter per dotacionem , ordinacionem et fundacionem predictas 
liarı speramus. Ideirco nos vicarius antedietus erectionem, ordi- 
onem, dotacionem et fundacionem prescriptas, sicut iuste, provide 
canonice facta sunt, approbamus, ratificamus et corroboramus, 
lentes, quod dicta prebenda beneficium ecclesiasticum sit et in 
erum pro beneficio ecclesiastico habeatur et reputetur absque par- 
ialis ecclesie supradiete preiudicio. Servata tamen convencione 
eta inter rectorem et priorissam et conventum predictos, ut vide- 
set quilibet sacerdos ipsam prebendam pro tempore inofficians mediam 
em oblacionum secretalium et aliarum obvencionum quarumcumque 
dicte ecclesie parrochialis reetori et suis in eadem successoribus pro 
pore existentibus fideliter assignetur et ad satisfactionem earundem 
obligetur, quam quidem convencionem antedictam ordinaria auc- 
tate presentibus confirmamus et approbamus, quodque sacerdos seu 
| ebendarius prediete prebende eandem pro tempore inofficians tempore 
meruo alta vel submissa voce divina prout sibi placuerit et visum 
it expedire in eadem capella celebrare et celebrari facere, dum 
men nullum obsistat canonicum, possit offieia et quod cedente vel 
cedente prebendario dicte naberde alius sacerdos ydoneus tociens 
ciens ipsam vacare contigerit prebendam nobis aut prefato do- 
0 nostro administratori vel suis in eadem Constanciensi ecclesia 
sessoribus pro tempore existentibus per priorissam et conventum 
e domus ad instituendum et investiendam ipsum de eadem legi- 
e presentetur et nichilominus ut priorissa singularesque ipsius con- 
tus sorores nunc et pro tempore existentes eidem prebendario vel 
ellano sic ut premittitur instituto confiteri valeant ipseque earum 
fessiones audire, penitentias injungere, absolucionisque beneficium 
em impartiri et ecclesiastica prefatis priorisse et conventus soro- 
S ministrare valeat sacramenta, plenam ac plenariam auctoritate 
dieta tenore presencium concedimus facultatem. Eo nequaquam 
tante quod recolende memorie dominus Nicolaus quondam Con- 
Iciensis episcopus predictis priorisse et conventus sororibus con- 
sserit et indulserit, ut fratribus predicatoribus domus Thuricensis 
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sepefate Constanciens diocesis confiteri possent et tenerentur die 
predicatorum fratres premissas priorissam. et conventus® sorores in 
ritualibus regere et gubernare valerent et deberent prout in ip: 
domini Nicolay episcopi privilegio plenius continetur. Quod 2 
privilegium per presencia tollere vel revocare in toto vel in 
non intendimus, quin ymmo illud et alia privilegia seu gracias eisdeı 
priorisse et conventui concessa vel concessas tam a Constanciensib 
episcopis quam ab illustrissimis prineipibus Austrie ducibus pres 
tibus ampliamus, augmentamus, ratificamus, approbamus et auet 
tate nostra ordinaria prefata in dei’nomine confirmamus per presen 
In quorum omnium et singulorum evidens testimonium atque ro 
firmum nostri vicarlatus sigillum presentibus duximus appendend: 

: Datum in Novocastro anno domini millesimo. a ngg 


gesimo tercio 6 kalendas decembris indietione prima. = 





Siegel des bischöflichen Vicars hängt. 


Abschrift im Copialbuch p. 159 ff. (sehr ungenau); Uebersetzung € 
selbst p. 4685], ff. E 
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183. Herzog Leopold von Oestreich bekennt der Stadt Aarau | 2 
Gul en schuldig zu sein. Winterthur 1395 Januar IL 5 





Wir Lupolt von gotes genaden hertzog zu Oesterrich, zu 8 ' 
zu Kernden und zu Krain, grave ze | ol etc. tun kunt, als uı ei 
getruwen dem schulthaizzen, dem rate und den burgern gemain 

unser stat zu Arow von uns verphendet sind die gelait und ı 
unser stetten zu Baden, zu Waltzihüät und zu Mellingen und oucı 
die gelait und nutz unser stetten zu Brugg, zu Arow und sc 
vingen umb sechs und zwaintzig hundert guldin, die si uns 
lieben herren und vatter seligen hertzog Lupolten uspracht hal 
von Peter Agstein achtzehen hundert guldin, von Chünraten Se f 
hein, burger ze Basel, acht hundert guldin, als das desselben un 
herren und vatter seligen phantbrief, den er im daruber geben 
aigenlichen wol wiset. Also haben wir für die hochgebornen fur: 
unsern lieben herren und vettern hertzog Albrechten unser brüd 
unsselb und unser erben denselben von Arow durch irer flizziger ] 
willen gegunnet und gunnen ouch wissentlich mit disem brief, 
si dieselben sechs und de hundert guldin von unserm getr 
lieben Hansen Grymme von Grünnberg oder anderswo wo in 
füget, ufpringen und entneınen mugen an irrung und das si mit € 
selben gelt von dem obgenanten Peter Agstein und Chunraten Sc] 
hein ablosen und ouch uns die zins geringert werden als vor, 
zwolff guldin ainer geben ist, also sol nu von funfftzehen guldin 
zins ainer geben werden und das ouch desselben unsers herren ı 
vatter seligen pfantbrief dennoch belib by sinen kreften umb- 
ander ungeverlichen, mit urkund ditz briefs. ei | 
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| Eee im Copialbuch p. 175. 


188.* Schuldbrief des Herzogs keopöld von Oestreich zu Gunsten der 
Stadt Aarau. Winterthur 1395 Januar 11. 


Wir Lupolt von gotes gnaden hertzog zu Oestrich, z&ü Styr, zu 
nden und zu Krain, grave zu Tyrol etc. tun kunt, als unser ge- 
"awen der schultheis, der rate und die burger gemeinlich zu Aröw 
| on unserm lieben getruwen Hansen dem Grymmen von Grünnen- 
erg uff ze bringen und entnemen manent etwievil gelts von wegen 
er sechs und zwaintzig hundert guldin, die wir in schuldig syen 
nd darumb in die gelait und ie zu Baden, zu Waltzhüt und zu 
lingen und ouch die gelait und nutz zu Prugg, zu Aröw und zu 
ingen versetzt sind für die sechs und zwentzig hundert guldin, 
si unserm lieben herren und vatter hertzog Lupolten seligen uf- 
'rächten von Peter Achstein und Cünraten Schoffhein, burger ze 
jasel, nach ir pfantbrieff lut und sag, so sy darumb von dem selben 
nserm lieben herren und vatter hertzog Lupolten seligen haben, daz 
für die hochgebornen fürsten unsern lieben vettern, hertzog Al- 
schten unser lieb brüder, uns selb und unser erben darzü unser 
st und willen geben, sunder das si damitte ablosen und das 
nach selben pfantbrieff beliben bi iren krefften und ouch uns an 
ser losung unschedlich an geverd, mit urkund ditz briefs. 
- Geben zu Winterthur an mentag vor sant Hylarientag nach 
ts gebürt drüzehen hundert 3 darnach in dem funff und nün- 


Copie im Rathsmanual 1395—1426. nr. 23 p. 25. 


189. Spruchbrief des Rathes von aan wegen streitiger drei Müt 
Kernen, zwischen der Samnung in Aarau, Mechthilt von Baden 
und Ulrich Zeltner von Aarau, 1395 Mai 26. 


Wir ‘der schultheis und der rat der stat Aröw veriehen und 
kunt menglichen mit disem brief, daz uf den | tag, alz diser 
f geben ist für uns komen, alz uf ein offenen tag die erbern 
wen die priorin und | des convents ein teil an gemeins convents 
t des saminungs ze Aröw in der Halden an der Aren | gelegen, 
| sunderbar frow Mechthilt von Baden des selben conyentz, ze 
Sinem teil, und Uolrich Zeltner burger ze Arow ze dem andern teile, 
ron der stöss und miszhellung wegen, so sie mit einander hatten von der 
yer müt kernen wegen, gäant ab Jennis Grenchers hus ze Arow in 
- Halden gelegen und vormales Kaginen was. Und komen da vor 
s die egenanten beid teile willenklich und einhellenklich der selben 

























ze komen, wie wir in den stössen uns erkantin und us sprechin, 
uns fruntlich und nach minn und recht düchti besser getan 
vermitten. Da haben öch wir nach beider teil fürlegung uns alz 
erkennet und öch zem teil mit ir wissen sie uber ein brächt 
usgesprochen und sprechen mit disem brief, dz der obgenant Uol 
Zeltner und sin erben ietzo angendes haben und niessen sont 
sich iemer mer zwein mut kernen geltz und die obgenanten fr 


vorgenanten frow Mechthilten von Baden tode ein mut kernen gelt 
öch iemer mer haben und niessen sont gelichlichen, deweder teil vo 


sol. Darzü der egenante Uolrich Zeltner und sin erben ob ri 
were der ietzgenanten Mechthilten von Baden siner basen geben 
bisz ze end ir wile und niemand fürer zwein müt kernen ierlich 2 
sant Martinstag und ir die weren und si dar umb versorgen, 
der brief wist, der ir dar umb geben ist, alles än menglichs irr 
und wider rede und än alle geverde. Und des alles ze warem stet 
urkünd, so haben wir von des vorgeschriben satzz wegen und Och 
durch beider teil bette willen unsers rätes ingesigel offenlich gehencht 
an disen brief. 

Der geben ist nach Cristz gebürt drüzehen hundert nüntzig | 
fünf jare uf mitwochen nechst vor dem heiligen pfingstage. 

Das kleine Stadtsiegel hängt. 

» Vielleicht verschrieben für nienend. 


190, Ulrich Bleicher, der Aeltere, von Aarau, verspricht nur in Aar 
Recht nehmen und fordern zu wollen. 1395 Juli 5. 3 


Ich Uolrich Bleicher von Aarau der elter vergich offenlich und 
tün kunt menglichem mit disem brief, daz ich mit den erbern wis 
dem schultbeissen | und rät der stat ze Arow willeklich unbetwung: 
und mit gütem rät und wolbedachten müt recht und redlichen ubeı 
ein komen bin, dz | ich noch ieman anders von minen wegen 3 
sich iemer ewenklich hin weder die vorgenanten gemeinen stat Arow 
noch ieman frowen oder | man, einen oder mer, er si schultheis, rät 
burger oder söldner, wer da wonhaft oder gesessen ist oder zü iner 
Be sunder noch sament mit deheinen ussren oder frömden ge 


ich zü inen ze sprechen und ze od han oder en nu oder 
hienach, wa ich wonhaft oder gesessen bin, das sol ich oder wer 
von minen wegen tün wil vordren und dar umb recht nem 
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chen und halten, vor dem schultheissen und rät oder vor dem 
n gericht der stat ze Arow und sol öch ich noch ieman anders 
minen wegen die vorgenanten von Arow sunder noch sament 
deheiner sach noch anspräch wegen mit deheinen andren sachen 
angriffungen denn alz vorbescheiden ist niemer besweren, scha- 
igen noch bekümbern. Ich sol öch allen den von Arow sünder 
‚der sament, die des rechten öch bedörfend und begerend von mir, 
halten und rechtes gehorsam ‚sin ze Arow der stat. Umb dis 
s war und stete ze halten, hän ich einen rechten gelerten eid 
woren ze den heiligen mit a handen und mit gelerten 
ten, alles än alle geverde. Und des alles ze warem offenen ur- 
nd Ei ich min ingesigel offenlich gehencht an disen brief. Und 
nerer gewarsami hän ich erbetten minen lieben vatter Johansen 
cher, dz er sin ingesigel für mich gehencht hatt offenlich an 
isen brief. | 
Der geben ist nach Cristz gebürt drüzehen hundert nüntzig und 
f jare uf mentag vor sant sant Kylianus tage. 


S. h. 


491. Spruch des Rathes von Basel in dem Rechtsstreite zwischen der 
‘ Stadt Aarau und den Erben des Ulrichs Rot sel, von Aarau. 
1595 Oktober 26. 


Wir Johans Püliant von Eptingen, ritter, burgermeister und der 
ite der statt Basel tünd kunt menglichem we disem briefe, das für 
ir ns kament da wir ze rate saszent uff disen nachede hikenen tag, 
s dirre brief geben ist, der erber und wise | man Johans Trüllerey, 
hultheis der statt Arowe, Costentzer bistümes, in namen‘ und an 
‚tatt sin selbs, des rates, der burgere und der gemeynde gemeinlich 
ar statt Arowe vorgenant, für die er ouch troste und versprach dise 
achgeschribenen sachen stete und | veste ze habende, ze eimteil, 
d der bescheiden Albrecht Spirer von Ettenhein, ein procurator, 
er verweser der bischöflichen gerichten ze Costentz und ze Basel, 
‚namen und an statt Jegklin Bogers von Sunthofen und Katherinen 


wirtin Straszburger bistümes kinden und erben, von den er ouch 
en gewalt vor uns zougt zü diser nachgeschribener sachen, für die 
uch vertrost und versprach dise nachgeschribenen sachen ze hal- 


ü den heiligen mit ufgehebter hand und gelerten worten, seyt das 
[er selbe sin gewalt nyt wider rüft were von den egenanten ge- 


Agnesen seligen zü disen ziten, denne die nalen geschwüsterde, 
yand si ander elicher kinden nit gelassen habent, dafür er ouch ge- 








183 


% 




































trost und versprochen hat by dem egenanten sinem eyde, zu 
anderen teil. Und veriahent vor üns offenlichen gesunt von got 
gnaden libes und der sinnen unbetwungen und ane alle hinderku 
nisse als si sprachent denne frilich und willeklichen und mit recht 
wissen umb alle sachen und züsprüche, so die egenante Agnes sel 
dar nach die vorgenanten ire kinde als nechst erben der selben 
der vorgedacht Ettenhein von iren und sin selbs wegen an den sc 
heissen, rate und gemeynde gemeinlichen der vorgenanten statt Aro 
oder dehein personen daselbs in sunders untz ur dis zit gehebt h 
haben möchten und mögent von Uolrich Roten von Arowe selig 
wegen wilent burger ze Arowe und des wybes seligen der vorgenante 
Agnesen seligen swester und der erben uferstanden und komen sin 
es sie umb houbtsachen, schulden, gerichte, geistliches und weltlie 
dahar verloffen. Item von kosten, arbeit, briefen und schaden weg 
wie sich die dahar ouch verloffen hand und gehebt sint wider 
egefanten von Arowe und ouch umb alle ander züsprüche und sach 
wie die komen und gewesen sint. Item und umb alle züsprüche un 
schaden, so die vorgenanten schultheis, rete und die gemeinde ; 
Arowe wider die vorgedachten partyen Agnesen seligen, Jegklin 
Katherinen geswüsterde und ouch wider Ettenhein gelebt hand, hal 
möchten und mögen, als si meynent vor der recht geschediget 
und ze grossem kosten und schaden bracht und in ander wege, 
der komen ist und verloffen und aller vergangenen invallenden sache 
früntlichen und mit gütem rate durch nutz, willen bederteilen gross 
kosten, schaden, gebresten und vientschaft ze versehende, wand einhel 
keit fräntschaft und liebe bringet, und widersatz unfrüntschaft, schade 
und vientschaft spiset, uber komen sient einhelklichen umb? die sae 
alle und yeglicher in aller wege, wise und forme, so das von rec 
oder von gewonheit bestan mag und kreftig ist, des egenant schı 
heis in namen als vorbegriffen A und der vorgedacht Ettenhein- fi 
die als vor stat, sich selben und alle ir erben und nachkomen, geset 
hand und komen sint, vor uns kament und satztent uff den erbere 
bescheiden Hartman von Erenfels unsern burger ze Basel als uff einen 
gemeinen man, den wir inen von ir bette wegen darzü gabent und: 
geben hand und der sich ouch von ünser bette wegen der sache 
annam, umb das die sachen ze ende und usztrag in gütem k&me und 
bedeteil kosten, arbeit und schaden überhebt wurdent. Und gaben 
ouch die vorgenanten teyle in namen als vor begriffen ist v 
uns dem egenanten Hartman mit worten und werken die darzü g 
hortent vollen gewalt und macht ir sachen beder teilen verlüffen, 
sprüche, rede, wider rede, briefe und kuntschaft in zenemmende 
viertage oder werktage ze verhörende und darumb uszesprechende na 
recht oder minne als verre in sin verstantenisse und bescheidenhe 
darinne wiset, und was ouch von dem selben Hartman umb die selb 



















































rochenlichen gehalten werden ane wider rede und geverde. Ouch 
3lobtent die vorgenanten Johans schultheis in namen als vor statt 
güten truwen und der vorgedacht Ettenhein by sinem eyde, den 
darumb vor üns tett in sunders Iiplichen zü den heiligen mit uf- 
ebter hand und gelerten worten in namen der egenanten Jegklin 
'gers und Katherin, der’ swester, Dietrichs Oltingers husfrowen, als 
inden und erben der egenanten Agnesen von Lingolfshein seligen, 
en anlasz und überkomnunge und des egenanten Hartmans uszspruch, 
geschehe nach recht oder mynne und alles das an disem briefe 
: und nach begriffen ist und ouch hinnanthin von niemandes wegen 
er die selben von Arowe von deheiner sache wegen in gericht noch 
wendig mit worten oder werken ze tünde ane geverde, stete und 
te ze hande ewiklichen und da wider niemer ze tünde noch ze 
xo mende, heimlich noch offenlich, in gerichte noch uszwendig, mit 
worten oder werken, in dehein wise, Arch sich selbe noch ander, 
hoch nyemant gehellen noch geraten da wider zetünde. Ouch ver- 
d sich der egenant Eitenhein und versprach vor üns und satzte 
ıff sich ze rechter pene, öb das were, das er oder yemand von sinen 
wegen in dehein wise oder wege k&me oder tete wider dehein ding 
und nachgeschriben, das er denne sölle sin und heissen ein ver- 
ter-man und sin lip und güt denen von Arowe vervallen sin ze 
hter pene und die und der helffer ouch in und sin güt, wo und 
welhen stetten si die haben mögent oder vindent, es si in stetten, 
wasser oder uff dem lande, angriffen, von ime als von eim ver- 
ten manne richten sin güt, vertriben und damitte ze tünde und ze 
ende nach irem willen, alle friheit, recht und gewonheit hie wider 
ünde uszgenommen und hingeleit, der er sich gentzlichen vor üns 
zigen hat und entzecht. Der selbe Albrecht ouch zü allen vor. 
und nachgeschribenen dingen die vorgenant Jegklin und. Katherinen 
Igeswüsterde der erben und nachkomen sich und sin erben band vest- 
ich ze haltende, von den er ouch desselben vollen gewalt vor üns 
gte und ensol die vorgenanten teyle ouch insunders die vorge- 
hribenen geswüsterde ir erben und‘ nachkomen und Ettenheim 
n erben und nachkomen in disen sachen allen und yeglicher nützit 
hirmen noch fristen, dehein friheit, recht noch gericht, geist- 
chs noch weltliches, geschribens noch ungeschribens, stettrecht, 
ntrecht, fryrecht noch dehein gewonheit noch gesetzt der stetten 
‚oder des landes dehein sache helffe schirmung noch uszug rechter 
‚oder geteten mit den die vorgenanten von Arowe ir nachkomen 
‚Jecklin und Katherin vorgeschriben ir erben oder nachkomen, Al- 
\brecht Ettenhein oder sin erben zü deheiner zit gereden oder getün 
könden oder möchtent wider dehein ding vorgeschriben in dehein wise 
oder wege mit rechte oder getät, des sich die vorgenanten bedeteile 
für sich und die als vor sta gentzlichen entzigen hand und entzigent 












































sich des vor üns mit dirre geschrift. Der selbe Ettenhein hat ou 
vor üns by dem egenanten sinem eide und pene gelobt und verheiss 
were das er yemer dehein sache oder ansprache gewünne an die vı 
genanten von Arowe sament oder in sunders oder dehein person 
daselbs, das er denne das recht niergant süchen noch nemen s 
denne vor dem gerichte ze Arowe, das ouch ime ane verziehe 
geschehen sol und was da umb sin sachen erkent wirt, da by 0 
es ouch beliben und bestan und nit da wider zetünde, es were denne, 
das er daselbs rechtlosz gelassen würde oder ein schultheis ime ur- 
loub gebe, so möchte er wol recht anderswa süchen ane geverde Jl 
Ouch sol der vorgedacht Ettenhein by dem egenanten sinem & 
hinnanthin die brraks, so ze Steyne vor gericht von sinen wegen geben hl 
sint gegen den en von Arowe, getrüwlich halten und da wide 
nit tün in deheinen wege by dem egenanten sinem eyde und pene um 
sollent ouch die egenanten briefe hinnanthin in gantzer kraft belibei 
nach uszwisunge derselben briefen ane geverde. Item und stat der 
gewaltzbrief Ettenheims von worte ze worte in latin alsust: a 
In dei nomine amen. Nos offieialis curie Basiliensis notum faci-| 

mus universis et singulis, quos nosce fuerit opportunum, quorumgque 
interest vel intererit quodmodolibet in futurum per hoc presens publi- 
cum instrumentum, quod sub anno a nativitate eiusdem millesim 
trecentesimo nonagesimo tercio pontificatus sanctissimi in Christo pat 
ac domini nostri domini Bonifacii divina providencia pape noni an 
quarto indictione prima feria sexta seu die veneris post festum sanchi 
Urbani pape trecesima et penultima mensis maii (1393 Mai 30) hor 
quasi primarum Basilee in domo inhabitacionis notarii publiei sub- | 
scripti nuncupata Züm swartzen rüden prope pontem nuncupatum @ 
Menlinstege in nostri ac notarü publici tamquam publicarum et aut- 
tenticarum personarum ac testium inferius nominatorum presencie 
personaliter constituti Jegklinus dietus Borger de Sunthofen et Ka- # 
therina uxor legitima Ottonis de Oltingen commorantis in Columbaria ı 
Basiliensis diocesis liberi et heredes quondam Agnese dicte de Lingolfs- | 
hein olim mulieris Argentinensis diocesis omni via jure nostro causa‘ 
atque forma quibus melius et efficacius potuerunt et debuerunt in 
causa seu causis quam vel quas contra discretos, providos et sapientes N 
viros scultetum, consules et universitatem, Hasen: sexus annos dis- 
cretionis Ken in genere et specie opidi Arow Constanciensis dio- N 
cesis coram delegatis, subdelegatis, ordinarlis, extraordinarlis judieibus. j 
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sancte sedis Maguntinensis et eciam judice curie regalis in Rotwilr pre- Hl 
diete Constanciensis diocesis et arbitris arbitratoribus seu amicabilibus 
compositoribus vel aliis judicibus quibuscumque prosequuntur seu pro- ] 
sequi intendunt communiter vel divisum unacum cause seu causarum | 
hujusmodi dependentibus, incidentibus, emergentibus et connexis dis- | 
eretum virum Albertum dietum Spyrer de Ettenhein procuratorem | 
curiarum nostre ac Constanciensis presentem et omnis mandati pro=" 


























atorii subscripti in se sponte suseipientis summi unius et legitimum 
curatorem, actorem, factorum negotiorumque gestorem ac nuneium 
cialem, fecerunt constituerunt, creaverunt ac eciam ordinaverunt.. 
Jantes et concedentes tenore presentium eidem suo procuratori plenam 
b liberam potestatem suo nomine et pro ipso hujusmodi causam seu 
sas unacum ipsarum dependentibus, incidentibus emergentibus et 
nexis componendi amicabiliter et complanandi ac in arbitros, arbi- 
tores seu amicabiles compositores partiales et etiam communes et 
eriores unum vel plures compromittendi via juris amicicie et equitatis 
ipsum compromissum pena et juramento vallandi propositionibus, 
icionibus, allegacionibus et probacionibus coram ipsis arbitris, arbi- 
toribus seu amicabilibus compositoribus eciam communibus et 
jerioribus, propositis, petitis, allegatis et deductis ac probatis pro- 
ntiationem seu pronuntiationes et decreta juris amicicie vel equitatis 
udiendi ipsasque servandı et standi ac perendi eisdem necnon uni- 
rersa et singula debita ipsorum constituentium communiter vel divisim 
ıb eisdem sculteto, consulibus et universitate ac penas quascumque 
per partem non servantem debendas recipiendi et actiones quascumque 
sxperiendi et exigendi ac debitores de solutis et receptis quittandi, 
liberandi et absolvendi ac quittos liberos et absolutos dimittendi pac- 
tum, finem, refutacionem de non ulterius petendo faciendi, promit- 
tendi per fidem nomine juramenti de rato et observancia ac ipsos 
constituentes et eorum heredes et successores ad ratihabitionem et 
‚observanciam obligandi et asstringendi ac renunciandi universis et 
S ingulis renunciacionibus in hiis necessariis et debitis et consweltis. 
iR si necesse fuerit in et super premissis omnibus et singulis agendi 








Eeenai petendi et recipiendi litem seu "ites lets lieh 
m calumpnie, malicie vitande et veritatis dicende seu alterius cuius- 


landi, deponendi, ponendi, articulandi et interrogandi’ posicionibus 
ticulis et interrogatoriis * * * testes, instrumenta, munimenta, 


alios processus quoscumque similiter verbo et in scriptis interpellandi 
psorum copias dandi, petendi et a, erimina et BERG: op- 


er aberacht seu alias principaliter et incidentaliter eciam simplieiter 
ad cautelam petendi, impetrandi et obtinendi, proponendi, conclu- 




































ipsis et quolibet alio gravamine quod ad. appellandum suffecerit s« 
sufficere videbitur eciam verbo vel in scriptis appellandi appellacioı 
seu appellaciones interponendi, legendi, insinuandi, intimandi, innovan 
et prosequendi epistolas’ seu litteras testimoniales petendi et recipier 
expensas quascumque petendi, taxandı, deelarandi, obtinendi et recipien 
et si necesse fuerit super ipsis in animas constituentium et cujusl 
eorum jurandi alium vel alios procuratorem seu procuratores sub 


turo. Et generaliter omnia alia faciendi, gerendi et exercendi, qu 
vero et legitimo procuratori a lege vel canone sunt concessa, 
si mandatum aliud quodeumque exigat speciale et si qua maiora aut 
graviora sint superius expressa et quolibet eorundem promiserunt pre- 
nominati constituentes ac quilibet ipsorum per fidem suam in manu 
eiusdem notarii publici personamque nostram similiter representante 
tamquam publice et auttentice persone recipientes ac sollempniter sti- 
pulantis vice et nomine omnium et singulorum quorum interest valı 
intererit- prestitam nomine juramenti corporaliter ab eisdem et eorun 
quolibet se ratum et gratum habituros totum et quicquid per dietu 
suum procuratorem constitutum vel ab eo substitutum aut substitu 
in premissis et circa ea actum, factum, gestum procuratum fueri tb 
sive gestum ipsosque procuratores et eorum quemlibet ab omni 0 
satis dandi relevare. Caventes expresse pro eisdem suis procuratoribws 
constituto seu constitutis vel substituto ab eodem judicio sisti et j 
dicatum solvi sub rerum et bonorum suorum omnium et singulorum 
obligacione et ypotheca. In quorum omnium et singulorum pre 
missorum testimonium evidens atque robur nos officialis curie B 
siliensis predietus sigillum diete curie nostre Basiliensis huic appen 
fecimus instrumento publico ad requisicionem constituentium et con 
stituti, ut ipsis unum vel plura publicum seu publica instrumentum 
et instrumenta conficeret et traderet de premissis notarium publicum | 
subscriptum requirentium per ipsum notarium subseriptum confecte 
Acta sunt hec anno domini, pontificatu, indietione, mense, die 
hora et loco quibus supra presentibus discretis viris Johanne dict 
Löubeler de Fryburgo notario curie Constanciensis et Johanne Arno 
pagano‘ de Twiele, scolare diete Constanciensis diocesis testibus ad pre 
missa in eorum testimonium vocatis specialiter et rogatis et me Al- 
berto Ebe de Ebersperg clerico Herbipolensi diocesis Basiliensis in 
civitate commorante publico auctoritate imperiali ac curie Basiliens 
notario jurato personamque venerabilis et circumspecti viri ac domin 
mei domini officialis eurie Basiliensis pretaeti representante hoc presens 
publicum instruamentum ex premissis confectum manu mea me hie 
eodem per alium meo de mandato seriptum subscribendo publicante 
et in hanc publicam formam redigente signumque meum solitum ei 
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Eeaisito. 

Dis alles ze urkund und warheit so habent wir durch bette 
len bederteilen vorgenanter unser statt ingesigel gehenket an disen 
ib ef, der geben ist da man zalt nach Cristi geburt thusent drü- 
hundert nüntzig und funf jare am nechsten zinstag vor aller heiligen tage. 


I: Siegel der Stadt Basel hängt. 
= Hs. und. ?Hs. GRBr ° Hs. intergogandi. ' Hs. apostolos. °Hs. pagani. 


192, Graf Rudolf von Sultz befreit den Schultheissen, Rath und die 
Bürger der Stadt Aarau aus der Acht. Rotweil 1395 December 7. 


: Ich gräff Rüdolff von Sultz hofriehter von mins gnedigen herren 
Bes Römschen küng Wentzlaus gewalt | an siner stat uf sinem hof 
‚ze Rotwil vergich offenlich und tün kunt menglichem mit disem brieff, 
daz ich | die fromen wisen den schultheissen, den räte und die burger 
emainlich der statt ze Aröwe, alle die man sint | und zü iren tagen 
komen sint, usser der auhte a aber auhte gelassen han, darin si 
‚getan hatt frö Agnes selig Dietrichs von Lingolfshain seligen von 
‚Sträszburg wilant elichü husfröwe, und hän die egenanten von Aröwe 
‚darus gelän mit willen und gunst Jacob Borgers und Katherinen 
"geswüstergit von Sunthofen, der egenanten fröw Agnesen seligen kinde 
und nehst erben, wan si Beh mit inen geriht sint, lan und kund 


anten auhte wegen usser dem unfrid wider in den friden und er- 
ub si iren fründen und verbüt si iren vigenden mit urkünd und 
raft dis briefs. Und herumb ze offem urkünde hän ich des hofs 
Rotwil insigel offenlich getan hencken an disen brieff. 

Der ze Rotwil ‚geben ist an gem nehsten zinstag nach sant Ny- 


Siegel des Hofgerichtes hängt. 


193. Schultheis und Rath von Aarau erkennen, dass Markwart Zechen- 
der dem J Trüllerey den Herrschattszins zu bezahlen habe. 
1396 Mai 


Ich Uolrich Sumer schultheis und die ret gemeinlich der statt 
ze Aröw tünd offenlich kunt und veriechent allermenlichen mit disem 
_ brief | , als von der züsprüch und stöss wegen, so Johans Trüllerey 
wilent ünser schultheis ze Aröow und Markwart Zechender ünser 
| als von herschaft zins wegen und 
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‘sunderlich als der egenant Johans Trüllerey dem obgenanten M 


wer sı hett, 

















wart züsprach umb herschaft | zins, so er im jerlichs geben sölt 
were an phenningen oder an kernen von disen nach geschriben güte 
Item des ersten zwen und zwentzig phenning von dem bömgartı 
den er köft von Fryenberg Aröwin erben, ist gelegen nebent Eb 
Sprüs garten und Steffen Verren vormals was; item fünfzechen ph 
ning von sinem hus und sechs phenning von sinem nebent hus, 
Wacherboltz was; item vierthalben schilling von sinem grossen böi 


ning von dem hus vor dem ober tor, das des Sporers was; item a 
sechzechen phenning von der Hegginer bömgarten, stosset an der vo 
Goldenberg bömgarten; item aber vier phenning von dem garten 
hinder Cüntzis Arows schür gelegen, hinder Springinsaks schür; item 
aber fünfzechen phenning von den garten, die Uekerin, Cüntzis Aroı 





kernen von dien akren uf der Leingrüben, sint vier jucherten ; iten 
ein halb viertel kernen von dem akker in dem Gerüte; item aber 





akker, lit uf dem Büchlerrein, wart köft von Rüdin Schertleib; i 
aber einhalb viertel kernen von einem akker uf dem Büchlerrein | 
legen in den vorgenanten akkren und was Heinrichs Wernas. 
selben güter er öch vormals me verzinset hette und sim? vatter s 


gütern und getrüwte, dz er im die güter verzinsen sölte, won s 
öch die ret vormals darumb erkönt hettent. Do antwurt der ob 
genant Markwart Zechender, er hette der egenanten gütern ein 


da von geben sölte. Do antwurt aber der vorgenant Trüllerey, er 
getrüwte got und dem rechten, sid sin vatter selig in dem herschaft | 
zins büch verschriben stünd und die güter öch verzinset hett, dz ee 
si öch billich hinnanthin verzinsen sölt, er wiste inn denn der güter 
dz er dem herschaft zins nach komen möcht. 





das der vorgenant Markwart Zechender und sin erben dem egenanten 
Johans Trüllerey und sinen erben jerlich die egenanten herschaft zing 
geben sont von den vorbenempten gütern allen, er wist inn oder sin 
erben denn uf die güter, wer si hab oder buw, wenne er oder sim \ 
erben das tetint, so sol der obgenant Johans Trüllerey oder sin erben 
die zins haben uff den gütern und von den so er inn bewisent ist 





191 


































| seit ane geverd. Und des ze urkünd aller vorgeschriben dingen, 
hant wir obgenant schultheis und ret der stat ze Aröw des rates 


Geben und beschechen uff des heiligen crütz tag, als es funden 
vart, des jares do man zalt von Cristus gebürt drüzechenhundert und 
tzig jar dar nach in dem sechsten jare. 


Das kleine Rathssiegel hängt. 


Abschrift im Copialbuch p. 127 ff. 
® Hs. sin. 


194. Rudolf Villigers von Hegglingen, Kirchherr von Suhr, verleiht 
der Samnung in Aarau das Begräbnissrecht in und bei ihrer 
Kapelle, Aarau 1396 Oktober 10. 


| Rüdolfus Villii de Hegglingen sacerdos reetor ecclesie parro- 
‚hialis in Sure dyocesis Constanciensis omnibus et singulis presentes 
itteras intuentibus vel | audiendibus notum facio per presentes. Cum 
a am dudum religiosis in Christo dominabus priorisse et conventui seu 
Jongregacioni in opido Arow ordinis predicatorum | in parrochia mea 
legentibus et devote deo famulantibus concessum et indultum sit ac 
"uerit per me meosque predecessores ac etiam reverendos in Christo 
3 tres pontifices | ecelesie et dyocesis Constanciensis vel eorum vicarios 
n spiritualibus et temporalibus generales nec non per illustrissimos 
»rincipes duces Austrie dominos meos generosos veros ecclesie mee 
Hrelibate patronos, quod in cappella per dem priorissam et conven- 
‚um iuxta cenobium earundem constructam et consecratam per illos, 
ne debebant et potuerunt divina officia per cappellanum vel preben- 
larium per easdem priorissam et conventum ordinario presentandum 
rel quemlibet alium presbiterum honestum et ydoneum divina ibidem 
selebrare volentem canonice haberi vel celebrari possent ac alia sacra- 
nenta ecclesiastica eisdlem dominabus amministrare prout in litteris 
esuper confectis plenius continetur. Ipsisque tamen dominabus prio- 
isse et conventui hucusque concessum vel indultum non fuerit, quod 
_ eadem cappella et cimiterio iuxta cappellam consecrandum per epis- 
:opum chatolicum graciam et commemoracionem sedis apostolice ha- 
yentem, quod ipse eonventuales et alii Christi fideles sepulturam ibi- 
1 em pie et deyote eligentes possent vel deberent canonice seppeliri. 
uare predicte priorissa et conventus seu congregacio cenobüi predicti 
nichi humiliter et devote supplicarunt, cum ipsis non sit commo- 
losum (!) sed pocius onerosum eorum corpora mortua extra cenobium 
leferri vel sepelliri, quatenus ipsis pure propter deum et sepulturam 
ro ipsis aliisque Christi fidelibus apud ipsas sepulturam caritative 
aligentibus canonice et legitime habere possent concedere graciosius dig- 
aarer. Ego vero attendens, quod justa petentes divnum cultumque 
augmentare cupientes, quem digne omni tempore augmentare et in 
Imelius reformare ardenter desidero, debeant graciose et humiliter 



























exaudiri, unde predicte peticioni dominarum priorisse ae con’ 
ut sepulturam in earum cappella et eimiterio iuxta capellam ips 
consecrando prout premittitur pro ipsis aliisque Christi fidelibus‘ 
pulturam ibidem eligentibus pro me meisque successoribus consens 
adhibeo presentibus benivolum et expressum. Sit tamen profecto qı 
corpora sepulturam ibidem eligencium in cappella vel cimiterio 
libatis antequam in eodem loco tradantur ecclesiastice sepulture 
ecclesiam filialem in Arow deferantur et canonice presententur 
oblacionibus aliisque sollenitatibus iuxta morem et consuetudinem pa 
fideliter observandum corporibus tamen predictarum priorisse et so 
rum dicti conventus ac familiarum dumtaxat penitus exemptis, 
eciam quod de universis obvencionibus et proventibus, evenienti 
de funeribus seu funeralibus eligencium sepulturam in loco prelib 
michi rectori predicto vel successoribus meis in ecclesia Sur reside 
bus quarta michi et ecclesie a jure reservata legittime et cum effe 
per eosdem celebrantes divina inibi fideliter exsolvatur medietate vei 
oblacionum vel obvencionum seu secretalium per celebrantem ibid 
aliis temporibus solvenda michi vel successoribus prout prescribitt 
eisdem diebus depositionum per ipsam quartam expedita et peni 
soluta. In cuius rei testimonium evidens atque robur presens trans 
fixum sigilli mei proprii appensione fideliter communiri. 





Datum et actum in opido Arow anno domini 1396 feria t 
proxima ante festum beati Dyonisii martiris gloriosi. 
Siegel des R. Villigers hängt. 


Diese Urkunde hängt durch einen Pergamentstreifen mit nr, 186 zı 
sammen, 


195. Spruch des Engelhart von Winsperg, Landvogt der Herrachä 
Oestreich, in dem Streite zwischen Lenzburg und Aarau 
Brugg 1396 Oktober 20. 


Ich Engelhart herre zu Winsperg, miner gnädigen herschaft 
Öesterrich etc. lantvogt, tun kunt menklichem mit disem brief, 
von der stösz und misshellung wegen, so gewesen sint tzwischend d 
erbern knecht Hansen Vogt schultheis zü Lentzburg zü einem 
und den erbern wysen dem schultheissen, rat und burgern der s 
zu Arow zü dem andern teil, die selben 'stöss aber dar rürend 
des holtzes und waldes wegen, genant der Surhart, so der obgen 
Hans Vogt meint und spricht, das er im zügehöre mit sampt and 
stucken in sin pfandt und ampt ze Lentzburg, so er von der obgenan 
miner herschaft wegen in pfandes wyse inne hatt und darumb i 
nach rat miner herschaft rät dem’ erbern wysen Hansen Kriechen dem 
eltern, miner herschaft rat, und Rüdgern Meyer undervogt ze Ba 
enpholhen hatt der obgenanten beider teil kuntschaft von dessel 
holtzes und waldes wegen ze verhören, die selben zwen och 
























beenanten beider teil kuntschaft von erbern lüten verhört und 
igenomen hand und die in schrift eigenlich fur mich und 'disz 
ichgeschriben miner herschaft rät bracht, und nach dem verhören 
nd sagen der vorgenanten beider teil kuntschaft red und wider- 
»d, so habend ich und miner herschaft rät gemeinlich und ein- 
ellenklich erkendt und gesprochen, erkennent und sprechend och 
issentlich mit disem brief, das die obgenanten von Arow noch nye- 
n von ir wegen kein holtz in dem "Yorbenanten wald genant der 
-hart howen noch dannen füren söllent und den selben Hansen 
jost och an der weyd, so man nempt die Eicheln, mit irem vich nit 
IF umbern noch schädigen und in dem bach, genant die Sur, mit 
ekeinen ungewonlichen dingen vischen noch Sulslon, denne mit ie 
‚issen und gunst des Hansen Vogtz oder eines andren 
ogtes oder dmptmans der denne das obgeschriben ampt und vogty 
Lentzburg von miner obgenanten herschaft wegen inne hatt. Und 
d disz die rät: die edeln wolgebornen herren graf Heinrich von 
ontfort, herre ze Tettnang in Thurgöw, Walther von der hochen 
lingen, Ulrich von Pandis und Rüdolffen von Arburg, fryen hern, 
(enman von Grünenberg, hern Eppen von Hadtstatt, hern Hans Truch- 
issen genant Brack und hern Henman von Rinach, ritter, Henman 
on Bübendorff, Hans Kriech der elter und Hans Segenser, schultheissen 
» Mellingen. Und des ze warem offenen urkund und rechter verricht 
rre sach so hab ich der obgenant lantvogt nach erkandtnusz der obge- 
inten miner herschaft rät min insigel offenlich gehenkt an disen brief. 
® Der geben ist ze Brugg an dem nächsfen frytag nach sant 
allen tag des jares do man zalt von Cristus gepürt drüzechenhundert 
nd nüntzig jar, dar nach in dem sechsten jare. 


‘ Diese Urkunde ist nur in einem von der Stadt Baden 1460 Januar 7 
asgestelltem Vidimus erhalten. 


ns: ° Hs. den. 
11 Abschrift im Copialbuch p. 201 ff. 


F 196. Herzog Leopold bestätigt der Samnung in Aarau das Recht, 
N . eine Kapelle mit einem Kirchhofe zu bauen, sowie die übrigen 
Freiheiten des Klosters. Brugg 1396 Oktober 21. 
Wir Leupolt von gotes gnaden hertzog ze Oesterreich, ze Steyr, 
' Kernden und ze Krain, graf | ze Tyrol etc. tuen kunt: Als wei- 
nt unser lieber uren künig Rudolf und unser lieber een hertzog | 
Ibrecht seliger gedechtnüsse den erbern gaistleichen unsern lieben 
schtigen der priorinn und | dem convent der samnung ze Araw 
sgünnet und erlaubet habent ein kapell und kilchhof mit des kilich- 
ren ze Sur willen und gunst ze buwen und die mit einem capplan 
stiften und ze besetzen, also haben wir dartzu auch ünser günst 
nd willen gegeben ze gleicher weis, als unser vorvordern und die 
rief die sy darumb und auch all ander brief, recht, gnad, freyhait 
nd gute gewonhait, die sy yon unsern egenanten vordern gehebt 


: E Aarauer Urkundenbuch, 13 
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und untz her bracht habent, von sundern gnaden bestett un 
stetten auch wissentleich, was wir in ze recht daran bestetten 
oder mügen, also daz sy furbasser gentzleich dabey beleiben 
menkleichs irrung und hindernüsse an geverde mit urkund ditz br: 
Geben ze Brugg in Ergaw an samstag nach sand Gallen 
nach Christs geburde drewtzehenhundert jar darnach in dem se 
und newntzegistem jare. 
Siegel des Herzogs hängt. | 
197. Lehenbrief Herzogs Leopold von Oestreich zu Gunsten des 
Trüllerey von Aarau. Brugg 1396 Oktober 21. 
Wir Leupolt von gots guaden hertzog ze Oesterreich, ze 8 
ze Kernden und ze Krain, graf ze Tirol etc. tün kunt, als wir 
der | ordenung wegen unsrer lande, so wir und unser lieber br 
hertzog Wilhalm nach unsers lieben vettern hertzog Albrechts se 
tode uberein | worden sein, die lehen der lande unsrer verwesung Y 
newen dingen verliehen, also kam fur uns unser getrewer liel 
Hanns Trüllerey | von Arow und bat, daz wir im verleihen geruc 
die nachgeschribenn güter, wan die sein lehen von uns weren: 
ersten den layen zehend, der aus dem grossen zehend der kirchei 
Sursee geet und ärlich giltet ainlif malter dinkhel, ainlif ma 
habern, ein malter gersten und zwen müt bonen und zwen 
arbaiz. Item ainen zehenden, gelegen ze Huntzliswil, den 
nennet den veltzehend. Item ein matten, gelegen ze Nider-En 
und gilt drey müt kernen. Item den zehenden, der da ge 
dem grossen zehend der kirchen ze Surse, der järleich gilt 
malter. Item zwo schoppossen, gelegen ze Hasenhusen und gel 
ein malter dinkhel und ein malter habern. Item ein hofstat gel 
ze Arow in der vorstat, die iärlich gilt sechzehen schilling 
Item das holtz und die äkker an dem Gönrein. Item ein gut 
legen ze Urtekön, gilt zwen mut rokhen. Item ainen hof ze Chul 
der da gilt acht stukh gelts; mit allen iren zugehörungen. Daz h 
wir getan und haben dem egenanten Trüllerey und seinen erben 
vorgenanten güter verlihen und lechen ouch wissentlich was wi 
zerechte daran lechen sullen oder mugen, die nach laut und sag 
brief, die sy von unsern vordern vormals darumb habent, von 
unsern lieben brüdern, unserm vettern und erben in lehens 
innezehaben und ze niessen als lehens und landes recht ist, 
vorbehebt unserr rechten, ob wir der ichtes daran hietten und 
also, daz sy uns davon tun und getrew und gewertig sein als le 
manne irn lehenherren pilleich tun sullen und gepunden sein ung 
verlich, mit urkund ditz briefs. 
Geben ze Prugg in Ergow an samtztag nach sand Gallen t 
nach Kriste geburde drewtzehenhundert jar dar nach in dem : 
und newntzigsten jare. 
S. h. 




























198. Der Vicar des Bistumsverwesers Heinrich von Üonstanz gewährt 
der Samnung in Aarau das Begräbnißrecht bei und in ihrer 
Kapelle. Zofingen 1397 Januar 17. 


Ei Vycarius 'reverendi in Christo patris ac domini domini Heinrici 
hiscopi Elettensis administratorisque perpetui ecclesie Constanciensis 
| versis Christi fidelibus presencium inspectoribus subscriptorum | 
iciam cum salute. Meminimus nos jamdudum religiosis in Christo 
jrisse et conventui domus congregationis oppidi Kon ordinis sancti 
gustini Constanciensis | dyocesis pro augmentacione divini cultus 
eiosius concessisse, ut oratorium seu capellam ediffcare preben- 
ıque sacerdotalem dotare possent, quod | talis concessionis virtute per 
m priorissam et conventum extitit adimpletum per nosque auc- 
ritate ordinaria de consensu rectoris parrochialis ecelesie in Sur, 
r a cuius parrochie limites idem locus situatus existit, sub certis 
men condicionibus seu pactis extitit confirmatum, ut in litteris nostris 
super confectis, ad quas nos referimus, ee continetur. Nunc 
ro ex parte earundem dominarum priorisse et conventus nobis hu- 
iliter est supplicatum, quatenus eisdem priorisse et conventui ut 
miterium et sepulturam ecclesiasticam auctoritate nostra ordinaria 
nsecrandum prope capellam earundem dominarum et in capella pro 
arum sepultura nec non aliorum Christi fidelium in ibi sepelliri 
igeneium habere licite possint, concedere dignaremur, nos sperantes 
hoc divini nominis cultum augmentari, quem nostris temporibus 
seri sitimus, ardenter eisdem priorisse et conventui, ut cimiterium 
‘ope capellam ipsarum et in eadem habere valeant pro ipsarum alio- 
unque premissorum sepultura per episcopum catholicum graciam et 
munionem sedis apostolice habentem consecrandum de consensu 
dolfi Villici de Hegglingen rectoris prefate ecclesie in Sur, infra 
us limites ut premissum est idem locus situatus existit, vive vocis 
aculo in nostri precencia interveniente, presentibus auctoritate 
stra ordinaria in dei nomine concedimus et de specialis dono 
cie indulgemus; volumus tamen, quod corpora eligencium sepul- 
m in capella vel cimiterio prelibatis antequam ecclesiastico in 
em loco tradantur sepulture ad .ecclesiam parrochialem deferantur 
Jlacionibus et aliis sollempnitatibus juxta morem patrie primitus fiendis 
eadem, corporibus priorisse et sororum dieti conventus dumtaxat 
<ceptis, nostre quoque inteneionis existit, quod de universis obven- 
nibus evenientibus de funeribus seu font eligencium sepul- 
am in loco prelibato ecclesie parrochiali quarta de jure eidem de- 
ı rationaliter persolvatur cum effectu quadam composicione de 
dietate obveniencium in dicta capella ecclesie parrochiali solvenda 





dietione quinta. 


Vicariatsliegel hängt. 
Sehr verblaßte Schrift. 


199. Hermann, Bischof von Castoria, Generalvikar des Bischofs H 


rich von Constanz, verleiht allen Besuchern des It eh 


beim Frauenkloster in Aarau und der Kapelle daselbst an 
Ablaß. 1397 März 18. 


Nos Hermanus dei et sancte sedis gracia episcopus Castorid 
reverendi in Christo patris ac domini domini Heinrici eadem | gra 
Elettensis episcopi ac amministratoris ecelesie Constanciensis perpe 
vicarius in pontificalibus generalis universis Christi fidelibus | presen 
litteras inspecturis salutem in eo qui est omnium vera salus. E 
pientes quoslibet Christi fideles ad devocionis et pietatis | opera in 
tare, ut non solum ex eo presentis vitesubsidium, sed eterne retribucio, 
premia consequantur, ut autem cimiterium conventus religiosarun u 
dinum predicatorum in Aröw Constanciensis dyocesis per nos dedicatu, 
et consecratum, situm iuxta cappellam earundem, eo frequeneius Wi 
tentur et congruis honoribus honorentur cappellam et eimiterium, | 
de omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apos 
lorum eius auctoritate confisi omnibus Christi fidelibus confessis 
contritis, qui ipsam cappellam et altare causa devocionis accesserl 
in dedicacione ipsius cappelle ac in quatuor festis annı sollempni 
tibus ac per octavas festorum eorundem aut in festivitate patronarı 
earundem in diebus apostolorum et octavas earundem omnibus 8 
batis diebus omni die quo id fecerint aut alias de facultatibus 
aliguid dando vel legando manus suas porrexerint adiutrices, 40.4 
criminalium nec non 100 dies venialium de iniuncto sibi peniten 
misericorditer in domino relaxamus, harum testimonio 
gilli nostri appensione nie 

Datum 15 kalendas anno domini millesimo 300 no 
gesimo septimo. \ | 


S. h. 


200. Beli Sporerin und Heinrich Sporer, ihr Sohn, verkaufen di a 


Heinrich Tripscher, dem Aeltern, zu Aarau, einen Müt Kerst 


und 2 Schilling Pfennige jährlichen Zinses um 14 so 
1397 Juli 14. . 


Allen den die disen brief ansehent oder hörend lesen kind 
Uolrich Sumer, schultheis ze Arow, “ | ich 28 u e diser bı 


| do für mich ch die erber nn Beli a nd Hein 
Sporer ir elicher sun und öch | ir und der nachgeschriben siner £ 





ine, Grethe und Peter, alle ire elichen kinde, und Hans Velthein 
Grethen sins elichen wibs und der egenanten müter elichen dochter 
‚ze einem teil, und Heinrich Tripscher, der elter, gesessen ze 
w, ze dem en teil, und offnoten mit fürsprechen die vorge- 
ten frow, ire kind und ir dochterman, dz si alle gemeinlich und 
ichs besunder für sich und ir erben u Nolan Sporer iren 
und: brüder, der in lande nit were, und sunderbar der egenante 
arich Sporer in vogts wisz für die egenante müter und geswister- 
und der vorgenante Hans Velthein in vogtes wise für die ege- 
te sin wibe, alle einhelleklich eins rechten steten köffes ze köffen 
en hettin dem egenanten Heinrich Tripscher und sinen erben, wenn 
'nwere, einen müt kernen und zwein / phening alles jerlichs zins 
ben und ierlich ze sant Martins tag nach rechtem zins gelt 
t ze richten uf und ab irem hus und hofstat mit allen iren 
chten und siner zügehörden gelegen ze Arow in der stat an dem 
sten stokke an dem ort an Jennis von Küttingen huse, mit sölicher 
scheidenheit, dz ab dem egenanten hus vormales nit anders noch 
r gienge ierlichs zinses, denn siben schilling phenning ze iarziten 
das gotzhus ze Arow und dry phening herschaft zins, wond si 
Een 8 phening, die Eberlin Sprü vor dar ab gangen weren, von 


h ze mil ercht. der selben siben # phening mit mund und handen 
zech, alz do dar umb urteil und recht gab und den brief, so er 
r umb hat, hin tett und brach. Und were der köffe alz beschenhen 
nb ben guldin güter und genemer, dere si in ir aller nutz 
ol gewert und bezalt weren. Und also nach diser offnung do vert- 


en die obgenante frow, ire kinde und ir dochter man dem ege- 


‚ in aller wise alz vorgeoffnot was und geschach öch das mit 
>hter entzichung mit mund und mit handen und mit aller ehafti 


0 dz nach miner frag uf den eide erteilt ward, dz es alles recht 
schenhen were und öch billich kraft hette nu und hienach nach 
ser stat recht ze Arow än all geverd. 

Hie bi weren: Claus Kupferschmit, Uolrich Zeltner, Jacob Tot- 
‚ Eberli Sprü, Rüdi Jüngling, Heini Kennler, Heintzman Am- 
er und ander burgere ze Arow und erber lüten gnüg. 

























































201. Herzog Leopold von eh belehnt Hans Trillerey von E 
mit dem 'Thurm Rore. Baden 1397 September 2. 


— 


Wir Leupolt von gottes genaden hertzog ze Oesterreich, ze Ste: 
ze Kernden und ze Krain, graf ze Tyrol etc. tuen kunt, daz A 
uns komen unser lieben Go ewen Rudolf und Chunrat Schrilder vo 
Hallwil und gaben uns a den turn und gesezze | genant Ror, gi 
legen in der stat ze Arow, mit allen den gutern und rechtungen, 7 
wendig und auswendig‘ | der genanten stat ze Arow, und dartzu & 
güter, die ze Sure ud ze Buchs gelegen sind mit allen nützen, 2 
freyheiten und gnaden, so von alter en gehöret, der ir lehen vo 
uns were und baten uns, daz wir den u ze verleihen unsen 
lieben getrewen Hannsen Trülleray von Arow, wan sy im den v a ) 
kauft hieten. Daz haben wir getan und haben den egenanten tur 
und gesezze mit aller siner obgenanten zugehorung demselben Ha 
Trülleray und sinen erben verlihen und leihen auch wissentlich, w 
wir in ze recht daran leihen sullen oder mugen den furbasser v 
uns, unsern brüdern, unserm vettern und erben in lehens weis im in 
ze haben und ze niessen als lehens und landes recht ist. Doch als 
daz das unser offen haus sein sol ze allen unsern notdürften und auch 


s m——- ee 
=. : r = = 


RT 





=E- 3 u ——,—n 


i 
N 
N 


\ 
I 


daz sy uns davon gehorsam und gewörtig sein, als lehensmannen irei 
lehensherren billich tuen sullen an geverde, mit urchund ditz brie 
< Geben ze Baden in Ergow an suntag nach sand Verenen 4 


und anne jJare. 


S. h. 
: „und auswendig“ steht zweimal. 


202. Herzog Leopold von Oestreich verleiht den Gebrüdern unel | 
und Chuntzman Sumer von Aarau einige Güter. Ensisheim 188 
December 28. i A 

“| 


Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Step] 
ze Kernden und ze Krain | , graf ze Tyrol etc. tun kunt, als wi 
von ordenung wegen unserr lande, so wir und | unser E brude 
hertzog Wilhelm nach unsers lieben herren und vettern hertzog 
brecht söligen | tode uberain worden sein, die lehen der lande unser | 
verwesung und ausrichtung von newen dinzon leihen, also haben wi 
unsern getrewen Ulreichen und Chüntzman Sumer sebrudern vo 
Arow die nachgeschriben lehen verlihen, wan die ir lehen von uw 
sind als si Bi von erst drey matten, gelegen hinder dem Gon 
rey, gelten ain malter rokken; item ain schupposs, gelegen ze S 
pawet Wernher Toderb und giltet zwen mutt kern, sechs virteil rok 
ain malter habern; und ainen zehenten, gelegen ze Arow ze de 
Hussern, giltet zwelf stukh. Und leihen ouch wissentlich, was w 








ze recht daran leihen sullen oder mugen, also daz sy und ir erben 
‚vorgenanten lehen mit iren zugehorungen furbasser innehaben 
niessen sullen als lehens und landes recht ist, doch vorbehebt, 
1 wir ycht rechten daran hietten und daz sy uns dayon getrew 
a|\ ind dienstper sein als lehensman iren lehenherren billich tün an ge- 
dir Ele de, mit urkund ditz briefs. 
Geben ze Ensishaim an aller heiligen kindlin tag ze weichnachten: 
mach Kristi gepurde dreutzehen hundert jar und dar nach in dem 
tm iben und newntzigisten jare. 


S..h. 
Die nrs. 196, 197, 201 und 202 sind vom gleichen Schreiber geschrieben, 


ıE a 203. Ernlispach 1398 Februar 14 (s. Valentis tag). 


- Ulrich von Hirtzstal genant Meyer, sesshaft ze Erlisbach, ur- 
indet im Nanıen der Aebtissin von Königsfelden, dass Cläws Ringly, 
sshaft ze Erlisbach, Margaret, seine Frau, Jacob, sein Sohn und Jenni 
Fr Tochtermann, der im Namen seiner Frau Adelheid Ringli handelt, 
lem Rudolf Velchen von Aarau einen halben Müt Kernen Geldes 
ab und uff einer jucherten akkers mit reben, gelegen an dem berg 
te Ernlispach, genant Steinmarsrüty, rürte obnan an her Hans Bleyers 
jeligen reben und einhalb an Cüntzis Schenkers reben“, um 4 Gulden 
| \ rerkauft haben. 
u i Zeugen: Jacob Meyger, Heinrich Küpfer, Hentz Hürme, Cünrad 
| Matter, Jacob Hertzog. 


Siegler: U. v. Hirtzstal. 


EEE 


204. Ulrich von Hertenstein, Edelknecht, verleiht dem Heinrich Schult- 
heis von Aarau und Imer von Siengen, von Bremgarten, den 
Stadtbach in Aarau. 1398 Juli 26. 














PETSETEIEN 
x 


' Ich Uolrich von Hertenstein edelknecht vergich offenlich, dz ich 
‚Heinrich | Schultheissen burger ze Arow und Imern von Siengen, von 
| ‚Bremigarten gelichen hän und lichen mit disem brief ze rechten 
Egelmeinen mänlechen den bache, der ze Arow dur die stat rinnet, 
R Be were zwüschent der selben stat ringmure und der müli oder 
zwischent der muli und der blöwen und ze fürende dur den garten 


| |i der muli und dur den böngarten bi dem turne, uf dem ertrich 


jencht an disen brief. 
Der geben ist nach Cristz gebürt drüzehenhundert nüntzig und 
lacht jare uf fritag nach sant Jacobs tage. 


S. h. 
Die Urkunde ist mit grüner Tinte geschrieben. 
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204*. Arow 1398 Juli 26 (fritag nach s. Jacobs tag). 


Uolrich Trüllerey urkundet im Namen seines Vaters, | 
Trüllerey, Schultheissen von Aarau, dass Walther Kupfersmid vol 
Aarau dem Hans Strub, Chorherrn zu Schönenwerd, als Vertreter diese: 
Stifts, zwei Müt Kernen Geldes, Aarauer Mäss, „ab dem hus une 
hofstatt mit siner zügehörd, das da were Hans Kupfersmidz sine 
brüders, das selb hus öch gelegen were ze Aröw uff dem platz zwü 
schent den ringmuren an (laws Kupfersmidz hus sines brüders, und 
giengi ab dem ‘selben hus und hofstatt vor ab zins jerlich dry phenning 
herschaftzins“, um 26 ® Pfennige Zofinger Münze verkauft habe f 
Auch lasten auf dem Hause 10 Gulden, welche die Morgengabe den 
Agnes Kupfersmid, Ehefrau des W. Kupfersmid, bilden. Doch sollen 
die zwei Müt Kernen Zinses den Vorrang haben. | 

Zeugen: Uolrich Sumer, Cüntzman Sumer, Markwart Tochender 
Claws Kupfersmid, Eberly Sprü; burger ze Aröw. 





Siegel abgefallen. 
Staatsarchiv Solothurn, Schönenwerd. 


205. Aröw 1399 Februar 7 (fritag vor der phaffen vasnacht), 


Ulrich Trüllerey von Aarau urkundet an statt seines Vaters 
Johans Trüllerey, Schultheissen in Aarau, dass Hans Schenk von 
Gösgen ger Rudolf Schultheis, sesshaft zu Aarau, zwei viertel Geldes 
um 50 ® Zofinger Pfennige verkauft habe. Und das „ein viertel 
kernen jerlichs geltes und. zinses ab der fröwen in der samnung, 
reben, gelegen an Walthers von Hunwil reben, die gelegen sint in-ı 
wendig siner inren trotten, und das ander viertel geltz ab. des jetz=; 
genanten Walthers von Hunwil reben, die gelegen sint an der egen 
a frowen in der samnung reben, die Wernher Schultheis warent“. 


Siegler: J. Trüllerey; S. abgefallen. 


ET 


206. Aröw 1400 März 4. 


Johans Trüllerey, Schultheis von Aarau, urkundet, dass Walther, 


| 


und Hans Kupfersmid, Gebrüder, Bürger von Aarau und Adelheid | 
von Baden, des Hans von Baden sel. von Aarau Ehefrau, deren Vogt‘ 
Jacob Totiker von Aarau ist, den Schwestern der Samnung in Aarau! 
Margaret Satlerin von Bremgarten, Subpriorin und Gerdrut Totiker' 
zu Handen der Samnung ein Gut zu Muhen, welches jährlich 14 Vier tel 


Roggen Aarauer Mäß giltet, um 20 Gulden verkauft haben. s 
Zeugen: Paulus Hug, Uolrich Zeltner, Hans Sigriswil, Cünrad' 
Schröter, Rüdolf Velthein, Hans Tengeröchen: "burger ze Aröw. % 


Siegler: J. Trüllerey, Walther und Hans Kupferschmid = 
Jacob Totiker. 4 


ET > 
Tr 7 gi 2 
Beer 
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207. Ardw 1400 Mai 14. 


h Ulrich Trüllerey urkundet im Namen seines Vaters Johans Trül- 
Ferey, Schultheissen von Aarau, dass Rudolf Züricher von Aarau und 
«Peine Söhne Herr Fridrich ein Priester und Conrad, den Schwestern 
üler Samnung in Aarau, Margaret Sattlerin von Br ee Subpriorin 
| ind Anna Eegenhemmin, zu Handen der Samnung, deren Schaffner 
Mm Markwart Zechender von Aarau ist, Güter zu Dürrenäsch bei Trost- 
verg gelegen, um 78 Gulden verkauft haben. 

ip Zeugen: Hans Zürcher, Paulus Hug, Uolrich Zeltner, Henman 
a re on Habkense, Walther Kupferschmid: von Aröw. 


Biegler: J. a Rudolf Züricher, Heinrich Bitterkrut und 
“Jlrich Sumer. 
Die Schrift ist die Oele wie bei nr. 206. 


208. 1400 Mai 25 (sand Urbans tag). 
Graf Johannes (IV.) von Habsburg (- Laufenburg) wandelt das 
Sehen des Heinrich Imhag, Kaplan zu Aarau, in freies Eigenthum um. 


Siegel hängt. 
\ Abgedruckt (nicht mustergiltig) in Argovia X p. 298. 





209. Schuldverschreibung Herzogs Leopold von Oestreich um 2600 Gul- 
den. Thann 1400 Juli 6. 


















Wir Lüpolt von gotts gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Steyr, 
| ’e Kernden und ze Kay graf ze Tyrol ei tün kunt Se: üns Unser 
‚[prüder und erben, als ünsern lieben getrüwen dem schultheissen, dem 
!P:at und den burgern gemeinlich Unser stat ze Aröw von wilent säliger 
gedächtnüsse unserm lieben vatter hertzog Lüpolden für zwei tusent 
Fand sechs hundert guldin mit sinem brief ünser geleit und nütz ünser 
stett Baden, Waltzhüt und Mellingen yarachriben und verschaft sind 
lünd ze merer sicherheit in ouch in pfands wis verschriben ist die 
[nütz der geleit ze Brugg, ze Aröw und ze Zofingen und die nütz 
[er selben in von den vorgenanten ünsern stetten ze Baden, Waltz- 
F hät, Brugg und Mellingen langzit nit gericht noch gefallen sind nach 
| ir vorgenanter brief sag, also haben = den egenanten ünsern burgern 
!Ivon Aröw von des selben irs abganges und ussligens wegen die gnad 
getan und tün ouch wissentlich mit dem brief, in sölicher mass, da 
i nu hinfür iärlich uff ünser fröwen tag ze der liehtmiss besunder 
Ihuff dem vorgenanten unserm geleit ze Brugg haben und da von niessen 
Fsullen hundert guldin vor allen den so denn nach des egenanten 
|Fünsers vatter brief dar uff geschaft sind, mit sampt den geleiten ze 
FAröw und ze Zofingen, die sy vor mals inne gehebt habent. Und 
süllen ouch die geleiter, die ietzunt sint oder hienach künftig wer- 


Pdent, da selbs ze Brugg den egenanten von Aröw swerren die vor- 


















genanten hundert guldin also uff den egenanten tag ze richten un 
ze bezalen und in da) mit gewertig ze sin a]Js vorgeschriben stet. Ur 
wenn ouch die vorgenanten stett Baden, Ww altzhät und Mellingen 
schuld gericht sind, dar umb sy hinder üns gen den von Ramstein st 
nach ünser brief sag, dz denn die egenanten von Aröw in die selb 
geleit tretten und innämen süllen, besetzen und ze endsetzen als ve 
und als lang, untz dz sy der vorgenanten zwei tusent und sech 
hundert guldinen künftiger zins und ouch der schaden nach sag d 
egenanten ünsers vatters briefs usgericht und bezalt sind; doch u 
genomen der hundert und sechszig guldin, so sy in dem nechst ve 
gangnen jar ze zins gegeben habent, die sy ouch abniessen sülli 
mit dem obgenanten gelt, wasin des dannocht usslit, und süllen ü 
ouch iärlich dar umb rechnung tün, wz in da von gevellet, wa 
wir des begern. Ouch süllen die vorgenanten dry stett Baden, Walt 
hüt und Mellingen den vorgenanten von Aröw mit den selben g 
leiten fürbasser gehorsam und gewertig sin, als vor geschriben stı 
Da von emphelhen wir ünsern lieben getrüwen allen ünsern lantvogte 
vogten, herren, rittern und knechten, amptlüten und andern ünsern 
undertan, den diser brief gezöist wirt und wellent ernstlich, dz sy! 
die egenanten ünser burger und die stat ze Aröw by der vorgenanten | .ı 
ünser gnad vestklich halten und schirmen und nicht gestatten, dz ın' 
jemand kein infäll noch irrung dar an tü, won dz gentzlich ünser. 
meynung ist, mit urkünd disz briefs. = 


Geben ze Tann an zistag nach sant Uolrichs tag nach nn ger, 
bürt in dem vierzechenhundertesten jar. 








Copie auf Papier aus dem vierzehnten Jahrhundert; vgl. nr. 150. 


210. Niklaus von Rüti, Kaplan des Altars s. Michel und s, Peter R 
der Kirche von Aarau, schenkt der Samnung in Aarau zwei 
Viertel Kernen. 1400 Juli 24. 


Ich a von Rüti, wen des altars sant Michels und 4 


eigenlich wolbedachtlich gesundes libes, güter sinnen und a 
Im | geben han und giben öch hin en urkünd diss briefes für mich 
und all min erben zwen viertel kernen järlichs geltes und zinses | uff 


der priolin und convent gemeinlich in dem samnung ze Aröw in der | 
Halden gelegen an der Aren und iren- nachkomen. Und giengi dz 
ein viertel kernen geltes ab der selben fröwen im samnung reben, 
gelegen an dem inren Hungerberg, an Walthers von Hunwil reben a 
und dz ander viertel ab des selben Walthers von Hunwil reben, ge- 
legen an der egenanten fröwen in samnung reben, und werent erb 
von dem gotzhus ze Küngsveld. Doch mit der bescheidenheit un ' 

| 

| 
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; geding han ich inen dz ein viertel kernen geltz geben für drü phunt 
Be aningen, so ich inen schuldig was; dz ander viertel kernen nn 


und durch aller miner fründen und vordren sel heil willen ewklich 
uf sambstag ze vesper und durch nacht ein brünnend liecht haben 
in einer sinpellen in ir kor by dem obristen venster ze der linggen 
iten vor unser fröwen, gott ze lob und zen eren und ünser fröwen 
FE nd allen helgen, in iren kosten. Dz selb sy mir gelobt hand ze 
\ t sünd by güten trüwen für sy und ir nachkomen, und han öch mich 
: für mich und min erben gegen inen entzigen der obgenanten zwey 
N viertel kernen geltz mit aller der’ sicherheit, so ich dz tün solt und 
| ar zü gehort. Und des ze einem waren steten offennen urkünd 
| alles des so vor von mir geschriben stät, so han ich obgenanter von 
Rüti min insigel für mich und all min erben offenlich gehenkt an 
T disen brieff. 

En Der geben ist uff sant Jacobs abend der heiligen zwölf botten 
|des jares do man zalt von Cristus gebürt tusung und vierhun- 


211, Johann von Lupfen, Landvogt zu Stülingen, urkundet, daß Imer 
von Siengen von seinen in Aarau liegenden Gütern der Stadt 
Aarau zu steuern hätte. Baden 1400 December 19. 


Ich Johans von Lupphen lantgraf zü Stülingen, herr zü Hohen- 
nagk, landvogt ete. tün kunt, daz uf hütigen tag für dise | nachge- 

‚schriben miner herschaft räte und mich zem Techtan komen sind die 
bern mine besunder lieben Marquard Zehender | von Arow und 
I Uolrich Trüllerey in namen und an stat derselben stat Arow, einsit, 
"und der erber bescheiden Imer | von Siengen, andersit, und offenote 
‚da vor uns der jetzgenant Imer von Siengen also: wie das er daselbs 
Fr (ze Arow etwas güter ererbet het von Heinrich Schultheissen genant 
N Senftiin seligen, daruf sy im stür geleit hettent, darumb in aber 
# düchte, daz das nit billich sin sölt, wan er duselbs nit sessehaft 
‚were. Dawider aber die vorgeschriben der von Arow botschaft ant- 
"wurtend und sprachend, wie das dasselbe erb und güt by inen und 
in iren gerichten gelegen were und och mit inen alwegend untzher 
‚stürbar gewesen sy nach dem und ir geswornen stürer daruff geleit 
Betten und getruwtent och, daz sy by der stür beliben söltend. 
| Und nach beiderteilen offenung, ‘red und widerrede, hand dise nach- 
E schriven winer herschaft räte und ich herumb erkent und ge- 
‚sprochen: Wir erkennen und sprechen in disem brief also, daz der 
| vorgeschriben Imer von Siengen nu zemal die stür geben sol und das 
‚och dieselben von Arow nu hynnanthin wol stür uf- dieselben süter 
| legen söllend und mögend, als denn zitlich und bescheidenlich ist. 
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So denn von der stösse wegen, so dieselben von Arow und 
von Sengen och samend gehept hand von einer matten wegen, 
nant Senftlis owe, die der egenempte Imer von Sengen och von. 
dem obgeschriben Heinrich Schultheissen säligen ar hat. Dassı 
umb haben wir uns och erkent und gesprochen, erkennen und | 
sprechen och in disem brief also: das Imer von Sengen dieselben 
matten haben und niessen sol mit invengen und bögriffen in all 
wise und masse, als si der obgeschriben Heinrich Schultheisse sälig 
und ander von sinen wegen inne gehebt hand ungesumpt und unge- 
irret derselben von Arow halb. Und sind dis die räte: die edele 
herren mine lieben öhainen und güten fründe grauf Ott von Thier- 
stein, Rüdolff von Arburg, Uolrich Thüring von Prandis, Diethelm” 
von Krenckingen, her Hanman von Grünenberg, her Heinrich Gesseler, 
her Rüdolf von Halwil, her Hanman von Rynach, Herman von Lan-' 
denberg genant Schudi, Hans Kriech von Arburg, Hans Segenser, 
schultheisse ze Mellingen und Herman Gremlich. Mit urkünd d 
briefs, der nach erkantnüsse der jetzgenanten miner herschaft räten 
mit minem ingesigel offen besigelt und hieran gehenkt ist. 

Geben ze Baden uf suntag vor sand Thomas tag eins zwölf- 
botten nach Crists gebürt in dem viertzehenhundertisten Jar. 


St: 


212. Die Brüder Hans, Wernher, Priester und Kirchherr zu Risch 
Hartmann und Ulrich von Hertenstein verkaufen an Imer von 
Sengen in Mellingen einen Theil des Stadtbaches in Aarau 
um 300 Gulden. Bremgarten 1400. 


Allen den die disen brieff ansechend oder hörent lesen, künd ich 
Hans von Hertenstein, ich Wernher von Hertenstein, priester, kilch 
her |ze Risch, ich Hartman von Hertenstein und ich Uolrich von 
Hertenstein gebrüder, Uolrichs von Hertenstein selig wilent elichen 
sün, verjechend | alle vier unyerscheidenlich, daz wir wolbedachtklich A 
recht und redlich für üns und für alle ünser erben eins hantvesten 
köffs verköft | und ze köffen geben habent dem erbern bescheiden 
Ymar von Sengen, seshaft und burger ze Bremgarten, und frö Annan 
siner elichen fröwen den bach, der ze Aröw durch die statt rünnet 
zwüschend der statt und der müli oder zwüschent der müli und der 
' plöwen, der von üns lechen ist, dz sy den bach füren mögent durch 
den garten by der müli und durch den böngarten by dem Thurn, 
uf dr ertrich oder dar inne und weg dar a dannan haben alz 
sy bedörfent ungevarlich, doch der bean müli und der plöwen 
unschedlich. Die obgenante lechenschaft dez bachs und alle ünser” 
rechtung daran, wie dz von alters har komen ist, hand wir inen 
ledklich ze köffen geben für fry eigen umb dry hundert: suldin güter 
und geber an gold und an gewicht, dero wir öch gentzlich von inen 
bezalt sint, darumb wir üns enzichend dez obgenanten bachs für üns ” 
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dem vorgenanten Ymar von Sengen, frö Annan siner elichen fröwen 
und ir erben in eins stetten ewigen handvesten köfes wise und en- 
\zichend üns och dez lechens und der lechenschaft an dem selben bach 
und gebent ez inen uf eigenlich mitt disem brief. Were öch dz 
‚dem obgenanten Ymar von on frö Annan oder iro erben in dem 
obgenanten köff dhein inspruch bescheche, von wem dz were oder 
ob der bach fürbas von jeman lechen were, dz si bekümbert wurdent, 
da sond wir und ünser erben si und iro erben da lidigen und en 
schadigen, wie und weles wegs si dez ze schaden koment. Were aber 
‚dz wir die obgenanten stuck übersechend und nitt gnüg tätend, ez 
, were ein stuck oder me, wenne wir die obgenanten von Hertenstein 
‚denne von dem obgenanten Ymar von Sengen, fro Annan siner elichen 
fröwen oder ir erben oder ünser erben ermant werdent ze hus, ze 
hoff, oder under ögen, mitt botten, brieffen oder von munde, so sont 
wir üns in den nechsten achtagen nach der manung alle vier” und 
| welcher gemant ist antwürten gon Bremgarten in die statt und von 
‚der statt niemer ze komen untz dz düch gnüg beschicht darumb 
denne gemant ist, allez by den eiden, so wir alle, vier liplich zü gott 
und den heiligen gesworen hand und ünser jecklicher insunder mitt 
 ufgehebten alden und gelerten worten. Har umb ze vestem ur- 
‚ künd so hant wir die obgenanten Hans von Hertenstein, Wernher 
von Hertenstein, priester, kilcherre ze Risch, Hartman von Hertenstein 
und Uolrich von Hertenstein gebrüder für uns und ünser erben ünsre 
eigen insigel offenlich gehenkt an disen brieff. 

Da by sint gesin die edlen, fromen junkher Heinrich von 
Rüsegg, frye, Walther von Be Wernher von Schenken, chorherr 
ze Münster, Pentelli Brunner, Heinrich Bürren, schülmeister ze Brem- 
‚garten, Jenni Megger und Olewi Spengler: burgere ze Bremgarten. 
Geben in dem jar do man zalt von Üristus gepürt vierzechen- 
hundert Jar. 


Die vier hängenden Siegel sind alle mehr oder weniger beschädigt. 
Die Urkunde ist sehr schlecht geschrieben und schlecht erhalten. 
a „hundert“ ist über die Zeile hinein corrigirt. 

„vier“ steht auf einer Rasur. 


213. Spruchbrief zwischen Johannes Trüllerey und dem Rathe von 
a ne schuldiger Steuern vom Haus Rore. 1401 No- 
veinber 1 


Se Es ist ze wissend von der stöss und missbellung wegen so ge- 
‚ wesen sint zwüschent den erbereu wisen | dem schultheissen und den 
' burgern gemeinlich der statt ze Aröw ze einem teil, und dem | wolbe- 
 scheidnen Johans Trüllereyen irem mitburger da selbs ze dem andren teil, 
‚ die selben stöss | und misshellung dar rürent von des turns wegen ze Aröw, 
' den man nempt Rore, alz der egenant Trüllereye meinet, wie der selb 


turn von unser gnedigen herschafft von Oesterrich etwas frı 


“ fügklich sye. Und des alles ze urkünd haben wir obgenanten 


- die Stelle ihres eigentlichen Vogtes Peters Otten Rüti von Luze 
































habe, des aber die von Aröw nüt gehüllig noch gichtig sint. Zwüse 
den ietzgenanten stössen und misshellungen wir Hans Kriech. 
Arburg, Henman von Liebegk und Johans Segenser von Mellin 
früntlichen beredt und getädinget haben, also daz der vorgenant 
hans Trüllereye den zwentzigosten phening von der schatzung w 
mit dem zinse geben und richten sol uff dem zil und tag, als 
egenanten von Aröw gemeinlich geben müssent und angeleit h 
Dar zü süllent die vorgenanten der schultheisse und rät ze A 
den selben Trüllereyen und Rüdgern sinen sun stüren und inen 
uff legen hür ze jar alz sy denn zitlich und bescheidenlich dun 
die selben stüre sy den ouch richten und weren süllent uff dem 
alz ander burger ze Aröw tün müssent und gesworn habent. 

alles unser gnedigen herrschaft von Oesterrich und den egena 
beiden teiln und menglichem an iren rechten und fryheyten un 
griffen und unschedlich än all geverd.. Und mugent die ietzgena 
beid teil ir sachen für bas werben an die obgenanten unser gnedig 
herrschafft oder an iren lantvogt, daz sy denn dunket, das es 


Kriech von Arburg, Henman von Liebegg und Johans Segenser uns 
iecklicher sin ingesigel offenlich gehenkt an disen brief. Ich der o 
genant Johans Trüllereye vergich ouch ditz alles also geschehen s 
und ze urkund han ich min ingesigel ouch offenlich gehenkt an dis 
brieff. 

Der geben ward an mitwuchen nechst nach sant Martis 
in dem jare do man zalt von Cristz gepürte vierzehen hundert 
dar nach in dem ersten jare. 

Sch. 

Abschrift im Copialbuch p. 131. 





214. 1401 December 19 (an mentag vor Thomas tag). 


Marquart Zehender von Aarau urkundet im Namen des Schult 
heissen Ulrich Summer, daß Adelheit von Baden, des Hans von Baden 
sel. Frau, mit Beistand ihres Vogtes Jacobs Tottiker von Aarau, 
und ihre Tochter Elsbeth mit ihrem Vogte Ulrich Zeltner, def 


vertritt, der Frau Anna Züricherin, Priorin und dem Convent des 
Klosters zu Aarau gelegen an der Aare zehen Schilling Stebler Pfen- 
nige „ab und uff einer halben jucharten rebakkers, gelegen ze Aröw 
an dem Hungerberg, einhalb an Claus Knopfen seligen reben und 
buwet si Gerhart Henige, und ouch einen halben müt kernen geltz 
und ein hün ‘geltes ouch järlichs zinses ab und uff einer halben 
jucharten rebakkers, gelegen nebent den egenanten reben, so Gerhart 
Henigi buwet, und buwet sy Claus soon seligen wib,“ um 13 
Gulden a haben. 4 

























2 en: Hans Züricher, Heinrich Schülmeister von Horöw, Hans 
} cherer von Kulm, Hans Se Heinrich Zeltner, Cünrat Schröter, 
} laus Züricher, weibel ze Aröw: alle burgere ze Aröw. 


Siegel des M. Zehender, J. Tottiker und U. Zeltner hängen. 


Br 


215. 1402 Februar 18 (samstag nach der alten vassnacht). 


Marqwart Zehender urkundet im Namen des Schultheissen Ul- 
ich Summer, daß Rüdolf Wintznöwer, seßhaft zu Aarau, der Schwester 
Katherina Ditschlin „an statt der swestern hus und aller swestern 
lar inn, gelegen ze Aröw an dem kilchhoffe, einhalb an des lüt- 
Driesters huse“, zwei Schilling Geldes „ab und uff sinem huse, ge- 
egen ze Aröw in der Halden zwüschent Henmans von Habkose und. 
wester Mechtilden Dullikers hüsern, und gienge ab dem selben huse 
rormals nit mer ze zinse, denn ein mütt kernen järlichen Hansen 
Ense und ouch zwein phenning ze herschafft zinse,* um 2& 

ige verkauft habe. 
Zeugen: Rüdolf Schultheis, Paulus Hugo, Heinrich Bitterkrut, 
Rü üdolf Zul, Jacob Tottiker, Hans Velthein, Claus Völmi und Hein- 
rich Bassler: alle burgere ze Aröw. 


| Siegel des M. Zehender hängt. 
s 


| 
m 
a 





216. Baden 1402 April 13 ee nach dem suntag als man in der 
heiligen Cristenheit singet "misericordia domini). 


‚Hans Werli von Küngstein, sosshaft zu Aarau, die Uebertragung einer 
Sstreichischen Pfandschaft von 6 & Peine Geldes auf dem Burg- 
ımt zu Baden an Hans Segenser von Mellingen. 


| 

. 

| Johannes von Lupfen, Landgraf zu Stülingen ete. gestattet dem 
B 


Siegel des Landvogtes hängt. 


217. 1402 April 17 (mentag vor s. Georyen tag). 


| Ulrich Summer Schultheis von Aarau urkundet, daß Frau Gerdrut 
Schulthessin, des Hans Schultheissen sel. Frau, mit Beistand ihres Toch- 
bermanns Rüdolf Böler von Baden, der Frau Anna Züricherin, Priorin 
und dem Convent des Klosters zu Aarau, dessen Schaffner Marqwart 
? ehender ist, ein Gut zu Lostorf, das sie von Hans Aröw ihrem 
Bruder sel. geerbt hatte, „und hette es der Bröwe vor ziten ge- 
ibuwen und bute es nu Claus Scherer von Lostorff und gulte ze zinse 
järlichs achtzehen viertel dingkel und drye müt habern,* um 23 
Gulden verkauft habe. 

Zeugen: Paulus Hugo, Heinrich Schülmeister von Horöw, Uol- 
rich Zeltner, Waltherr Kuppfersmit, Eberli Sprü, Jenni Basler, Hans 
Sager, Uolrich und Hentz Endvelt: alle burgere ze Aröw. 


‚Siegel des U. Summer hängt, 


il 

| 

| _ 
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218. 1402 Juni 9 (fritag vor s. Barnabas tag). 


Peter Wipf von Aarau, Anna seine Frau und Hentzman 
Sohn verkaufen an Marquart Zehender von Aarau ein Stück A 


8 
Vehendere ackern“, um 4 &  Sichler Pfennige. 


Siegler: P. Wipf. 


219. 1402 Juli 26 (mittiwuchen nach s. Jacobs tag). 


Ulrich Summer Schultheis von Aarau urkundet, daß Hans Wern 


zu Aarau und Gotteshauspfleger, einen Müt Kernen Geldes, „des 
halb teil genge ab Rüdolfs Bleichers wingarten, des ein juchart were 
gelegen ze Ernlispach, zwüschent Uolrich Zeltners und Nolling 
reben, der ander halb teil genge ab einer halben jucharten rebac 
so Glaser were von Ernlispach, gelegen an der Girshalden zwüsch 
Claus Ringlis und des egenanten Uolrich Zeltners reben, om 9 Gulden 
verkauft habe. 

Zeugen: Rüdolf Velthein, Heinrich Schülmeister von Hor 
Uolrich Zeltner, Jacob Tottiker, Rüdolf Zulli, Jacob Bremgarter, H; 
Scherer von Kulm, Eberli Sprü und Rüdolf Jüngling: alle burg 
ze Aröw. a Se 


Siegel des U. Summer und Hans Wernher von Küngstein hängen. 


220. 1402 Oktober 15 (s. Gallen abend). 


Ulrich Zeltner bestätigt die Schenkung von drei Müt Ken 
Geldes, nämlich „ein müt ab und uf Cläws Furers hus und ein mi 
ab dem hus, dz der von Baden was und nu min ist und ein müt 
Sigriswils hus, das Wasmers wars,“ welche sein Vater Heinrich de 
Frauen der Samnung vermacht hatte. 


S. h. 


221. Vergleich zwischen dem Kirchherrn von Suhr und denen v6 
Aarau in dem Streite über die Besetzung der Leutprieste 
zu Aarau. 1403 Juli 7 a 


Es ist ze wissend, daz berr Rüdolf Meyger von Hegglingen kilchher 
ze Sure mit den | wisen wolbescheidnen, dem schultheissen, dem rät un 
den burgern gemeinlich der statt ze | Aröw und sy mit im gentzl 
umb all stöss, so sy mit enandern gehebt haben alz | von der lu 
prestye wegen ze Aröw früntlich und tugentlich verricht und ve 
slicht sint mit der bescheidenheit, daz der egenante kilchherr ri 
sol gen Üostentz darmmach in acht tagen den nechsten, wenne er” 
von den egenanten von Aröw ermant wirt, und süllent sy ime ı 


209 





















etlichen den Do ze Costentz und sin bestes darzü tün, das 
P denselben von Aröw alle ir fryheit so sy habent von der ege- 
anten lütprestye wegen bestetge, und was kosten daruber gät von 
3r zerung wegen, dan sol der egenant kilchherre abtragen und be- 
an, es were denne, daz der zerung ze vil und der kost ze gross 
erden wölt, so sol es stän an Johansen Segenser und an Heinrichen 
rippscher burgere ze Aröw, weder teil es bezaln sülle.. Were aber 
az ein‘ brief daruber geben und gemachet wurde, die süllent die 
9n Aröw bezaln und dannan ziechen, alz sy denne ak recht 
» tünde. Ouch sol der vorgenant kilchherre den lütprester, den 
ie vorgenanten von Aröw erwelt hant nach ir gewonheit, presen- 
eren und im ein presentacion geben an den byschoff ze Costenz und 
it meister Walthern Fritag von Lentzburg, der die obgenante lüt- 
restye ansprechig hatt, verschaffen und inn alzlich halten, daz er 
ch entziche aller ansprach, so er hatt zü der selben lutprestie ze 
röw, und sol ouch von im bringen einen güten versigelten brieff, 
nnant zü sant Verenan tag so nechst komet, der wise und sag, 
iz er sich der egenanten lütpreistie gentzlich entzigen hab, und ouch 
srspreche in dem selben brieff für sich und die sinen die egenanten 
dn Aröw noch ir nachkomen von der egenanten lütprestie wegen 
emer me ze bekümbern noch ze bekrenken noch schaffen getän in 
»hein wise än alle geverde. Ich der obgenant Rüdolf Meiger, kilch- 
rr ze Sure vergich, daz dise richtung also geschehen ist und han sy 
ıch gelopt by minre trüwe und hrissterlichärh ampb. war und stete 
halten und gentzlich ze vollfüren und da wider niemer ze tünde 
jch schaffen getän durch mich noch durch ander, heimlich noch 
| fenlich, in dehein wise än all geverd. Und das alles ze warem 
kund han ich min eigen ingesigel offenlich gehenkt an disen brieff. 


| 






! | 

| Der geben ist an samstag nechst nach sant Uolrichs tag in dem 
| r do man zalt von Cristz gepürt vierzehenhundert jar dar nach in 
m dritten jare. 


Sh. 


Abschrift im Copialbuch p. 183 £. 
:Hs. es. ‚Hs. kein. 





222. 1403 August 27 (mentag vor s. Verenan tag). 


Tee 
eo 
| Margwart Zehender urkundet an Stelle des Ulrich Summer, 
Öhultheiften von Aarau, daß Adelheit von Baden, des Hans von Baden 
©. Frau und ihre Tochter Elsbett dem Convente des Frauenklosters 
© Aarau einen Juchart Rebacker, „gelegen ze Aröw an dem Hunger- 
@rg, einhalb an Hentzman Bönkers rebacker und anderhalb an des 
@tzgenanten conventz rebacker, und ouch einen invall genant Getzen- 
ıti, gelegen obnen uff dem selben acker, darab ze zinse gienge jer- 


| 

| | Aarauer Urkundenbuch. 14 
N 
' 
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lichen vier stebler pfenning dem gotzhuse ze Ernlispach,“ um 20 G 
verkauft haben. 

Zeugen: Heinrich Trippscher, Uolrich Trüllerey, Hermrick S 
meister von Horöw, Uolrich Zeltner, Heinrich Bitterkrut, Han 
gerswil und Uolrich Weber: alle burgere ze Aröw. 


Siegel des M. Zehender hängt. 
Vgl. Urkunde nr. 214. 


223. 1403 November 10 (samstag vor s. Martins tag). 


Cüntzman Meyger von Küttingen verkauft dem Johansen $ 
insack Schulmeister zu Aarau eine Matte, genannt die hangent M: 
„und ein blätzli*,... gelegen zu Bönken, um 6 & Stebler Pfenni 


Siegel des C. Meyger hängt; das des Ulrich Summer Schulthei 
von Aarau ist zertrümmert. 


224, Schuldbrief Herzogs Leopold zu Gunsten Aaraus. Wien 
April 14. Ri 
Wir Lüpolt von gotts gnaden hertzog ze ÖOesterrich, ze 
ze Kernden und ze Krayn, gräf ze Tyrol etc. tün kunt, als wi 
erberen wisen unsern lieben getrüwen dem schultheissen, dem rät 
den burgern gemeinlich ünser stat zä Aröw vormalen mit ünserm | 
sölich gnad getän haben, dz sy die zweitusent und sechs nu 
guldin, die in von wilent ünserm lieben vatter hertzog Lüpol 
säligen gedechtnisse uff die geleit und nütz ünser stett Baden, W 
hüt, Mellingen, Zofingen, Aröw und Brugg verschaft wurden 
sinem brief abniessen solten. Doch wenn die selben ünser stett 
richt wurden der schuld dar umb si hinder üns gen den von 
stein standen und wan aber den vorgenanten ünsern stetten Ba 
Waltzhät und Mellingen noch der selben schuld usgestanden ist 
hundert und acht und drissig guldin, dar umb die vorgenanten 
Aröw sı abgetragen und ünser houptbrief züä ünsern handen har 
bracht habent und ouch zü den geleiten und nützen getretten s 
also haben wir darzü ünsern willen und gunst gegeben und in 
selben sechshundert und acht und drissig guldin uf die obgenaı 
geleit ünser stet Baden, Waltzhüt und Mellingen und darzü u 
geleit Zofingen, Aröw und Brugg geschlagen in sölicher mass, 
die ouch dar uff haben und da vom niessen süllent in aller 
als sy die vorgenanten zwei tusent und sechs hundert guldin d 
innemen und niessen nach ünsers briefs sag, den si dar umb vo 
haben, und wann si also obgenanten zwo summ abgenossen habexfi 
so süllent üns denn die geleit lidig sin ungevarlich. Ouch sullen 44, 
egenanten von Aröw üns oder wen wir dar zü schaffent järkdlı, 
rechnung tün, was in von den selben geleiten gevallet ane gever 
mit urkünd ditz briefs. | eıı 



























Geben ze Wienn an ınentag nach dem sunnentag. misericordia 
9 9mini nach Cristus gebürt vierzechenhundert jar dar nach in dem 
ierden Jar. 


Copie auf Papier; s. nrs, 155 und 209. 


225. Be Leo pold von Oestreich bestätigt Aarau alle seine Privi- 
legien. ien 1404, April 14. 

Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Oesterreich, ze Steyr, 
» Körnden und ze Krain, graf ze Tyrol etc. tun kunt, da | fur uns 
om die erbern weisen unser lieben getrewn der schultheis, der rat und 
N e burger gemainlich | unser stat zu Arow und batten uns diemätik- 
ich, daz wir in geruchten zu bestetten all ir freyhait, gesetzt, | recht 
md gut gewonheit, die sy von unsern vordern her bracht hetten 
1 brieven und alten rodeln und besunder von der lutpriestrey wegen 
aselbs; haben wir angesehen und betracht die lauter trew und willig 
inst, die dieselben unser burger gemeinlich unsern vordern lobleicher 
sdechtnuss und ouch uns und unsern brudern getan habent stetik- 
ich mit beraitem willen und noch hinfur wol tun mügen und sollen, 
s wir des zu in ein wolgetrawn gentzleich und an allen zweyfel 
aben, und haben in dadurch all ir recht, gesetzt, freihayt und gut 
ewonhait, die sy von unsern vorgenanten den seligen nach iren 
rieven, rodeln und hantvesten laut und sag her bracht habent und 
u üerleich solh recht so sy von der lutpriestrey wegen habent, 
3 sy stetikleich ainen lutpryester daselbs, wer in dartzu gevellet, 
ben und erwelen mügen und sollen, vernewt und bestett, vernewen 
nd bestetten auch echeich mit dem brief in solliehor mass, daz 
1 ir brief, alte rodel, die sy darumb habent, bey allen iren krefften, 
ıntten, artikeln und Di gantz und unzerbrochen stet und 
‚est beleiben sollen und gehalten werden an alles geverde, mit ur- 
und ditz briefs. 
| Geben ze Wyenn an montag nach misericordia domini nach Kristi 
hurde in dem viertzehenhundertisten und dem vierden jare. " 


| 
h 
| d. d. in consilio. 
| 
| 
| 


L 





Siegel, etwas beschädigt, hängt. 
Abschrift im Copialbuch p. 185. 








226. 1404. April 28. (mentag vor dem meygen tag). 







Ulrich Summer, Schultheiss von Aarau, urkundet, daß Hentz- 
| ni ann Zielemp von Olten, seine Frau Nesa Züricherin und Hans Züu- 
Bicher von Aarau, dessen Schwester Anna Zuricherin Priorin der Sam- 
jung in Aarau ist, um ihretwillen der Samnung in Aarau einen 
\uchart Rebacker, am äußern Hungerberg gelegen, genannt Zoller, 

'eschenkt haben. 


? Zeugen: Rüdolf Schultheis, Paulus Hugo, Walther Kuppferschmid, 


N 
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Claus Zuricher, Hans Springinsak, Ueli Endvelt und Hans Löpp: 
burgere von Aröw. : 


S. h. 


227. Ulrich Sumer, Schultheiss von Aarau, urkundet, daß Rudol 
meister, Edelknecht, Bürger von Bern, der Samnung in 
einige Güter für 63 Gulden verkauft hat. 1404, Juli 7. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd 
Uolrich Sumer schultheis ze Aröw und vergich offenlich mit 
brief, daz ich des | tages alz er geben ist, offenlich ze gerichte 
ze Aröw in der statt in namen und an statt des durchlüchtigen hc 
gebornen fürsten herzog | Lüpoltz herzog ze Oesterrich etc. 
Enddigen herren, und ka do für mich der veste Rüdolf Hoffime 
edelknecht, burger | und gesessen ze Berne, und offnet mit sinem 
sprechen, daz er mit gütem willen und wolbedacht durch siner 
dürft und bessers nutzes willen eines steten werenden koufes ewe 
lich verkouft und ze kouffen geben hette recht und redlich für, 
und alle sin erben den erbern geistlichen fröwen der priorin und 
convent gemeinlich des samnungs ze Aröw an der Aren gelegen 
Costentzer bystüm preidyer ordens und allen iren nachkomen 
nachgeschribnen güter mit holtz, mit veld, mit acker, mit matten, 
wunne, mit weid, mit wasser, mit wasserrunsen, mit usfart, 
fart, mit allen iren nützzen, zinsen, rechten und zügehörden, benem 
und unbenempten, funden und unfunden, nützit usgenomen, 
lidig fry und bewert eygen, für unverkümbert und unansprechig gü 
gelegen in dem twing a banne ze Losstorff: des ersten ein gi 
buwet Günterli, gilt sibenthalb mütt dinkeln, fünff mütt habern, zwi 
stuffel hünr,* und funff und zwentzig eyger; und ein güt, buwet Wert 
von Marchel der elter, gilt sechs müt dinkeln, zwein müt habern, e# 
vassnacht hün, ein stuffelhün und zwentzig eyger; sodenne ein 
buwet Ueli Greysenberg, giltet sechs viertel dinkeln. Und were 
kouff geben und beschehen umb sechtzig und drye güt guldin, 
er ouch von dem obgenanten convent in sinen güten nutzze gentzl 
gewert und bezalt were. Und lies an recht der selb Rüdolf Hofmeist 
wie er sich und sin erben der vorgenanten gütern aller und ir iec 
lichs besunder und aller vordrung und ansprach so er und sin er 
ie dar zü gehattent oder fürer iemer gehaben oder gewünnen möcht 
entzichen sölt und wie er sy mit allen iren nützzen, rechten und i 
gehörden und den kouff gentzlich alz vorgeschriben statt dem conv 
vertgen sölt, daz der convent und die fröwen des selben conven 
und ir el dar an habend werent und güt kraft und vestu 
hett und wol haben möcht nu und hie nach. Des fragt ich obg 
nanter richter umb urteil, und ward do nach miner frag erteilt‘ 
den eyd von gemeiner besamnoter urteil, das ditz‘ entzichen und 



































Ä tgung geschechen sölt mit des vorgenanten Rüdolfs Hofmeisters 
nd in min des richters hand von des gerichtz wegen und denne 
At miner hand der erbern geistlichen fröwen swester Annan Eggen- 
iin subpryorin und dem pöscheidhen Marquart Zehender phleger 
(s egenanten conventz in ır beider hende zü des conventz, der pryorin 
h Ka der fröwen gemeinlich und ir nachkomen handen. Ditz alles 
ch do ze stund vor mir ingericht vollfürt ward mit mund, mit 
Ind und mit aller ehafti so näch unser statt Aröw recht ber ge- 
onheit in dehein wise dar zü gehöret und alz gericht und urteil 
| ‚ben hatt und recht was und also daz aber do noch miner urfrag 
Kimein urteil gab uff den eyd, daz es alles recht geschehen were und 
| lich kraft hett und wol haben möcht, nu und hie nach, An all irrung 
{ da invell und an all geverd. 
| ® Hie by warent Heinrich Trippscher, Uolrich Zeltner, Heinrich 
hülmeister von Horöw, Walther Kuppferschmid, Rüdolf Velthein, 
Ecob Tottiker und Hans Scherer von Kulm: ouch alle burgere ze 
‚E’öw und ander erber lüt genäg. 
' Und wand nu ditz alles also vor mir in gericht mit urteil be- 
E Bi ist und ein brief harumb ze gebende erteilt ward, so han 
1 N obgenanter richter min ingesigel von des gerichtz und beider ob- 
Einanter teil bette wegen offenlich gehenkt an disen brief. 
N | Der geben ist an mentag nach sant Uolrichs tag in dem jar do 
Bin zalt von Cristz gepürte Fierzehenhundert und vier Jar. 

sn 
u HH. hin. „Hs. urteil umb. „Hs. ditz das. 


iM 998, Rudolf Hofmeister, Edelknecht, Bürger von Bern, verkauft der 
I * Samnung in Aarau für 68 Gulden einige Gülten zu Lostorf, 
wobei der Convent der Karthäuser zu Thorberg auf seine Rechte 
Verzicht leistet. 1404 Juli 30. 


E Jch Rüdolf Hofmeister, edelknecht, burger und gesessen ze Berne 
Ein kunt menglichem mit disem brief, daz ich mit güter zitlicher vor- 
/trachtung willencklich und | wolbedacht durch mines nutzzes willen 
3 umb sechtzig und drye guldin güter an golde und vollen swerer 
E rechter gewicht, so mir die erbern geistlichen fröwen | die priorin 
ıd der convente des samnungs ze Aröw predier ordens hant gentz- 
Eh gewert und bezalt, die ich in minen nutzze bekert han, daran 
Fich wol | begnüget, den selben geistlichen fröwen der pryorin und 
Im convente des samnungs ze Aröw vorgenant ich recht und red- 
'h verkoufft und hingegeben han, verkouffen und geben hin ze be- 
artem fryem lidigem eigen mit kraft und urkund ditz briefs für 
ich und alle min erben: Dez ersten. ein schüpossen, heisset Günterlis 
I It, ‚ buwet Wernli von Marhen, gilt jörlichs sechs müt dinkel, zwen 
Kit haber, zwentzig eyger, ein sumer hün und ein vassnacht hin. 
| [re anderhalb schüppossen, buwet Günterli, giltet sibenthalben mut 
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dinkel, fünf mut haber, fünf und zwentzig eiger und zwey sum 
hünr. So denne ein güt, buwet Griesenberg, gilt sechs viertel dinkı 
ze zinse. Die obgenanten schüpossen und güter alle gelegen sint i 1 
dem gericht, bwine und ban ze Losstorff, von dishin fürwert die vo 1 f 
senanten schüppossen und güter alle und iegklichs besunder mit hu 
sern, hofstetten, acker, matten, holtz, veld, wunne, weide, wassen 
wasserrünsen, mit steg, mit weg, mit usfart, mit infart, mit alle 
recht, nutz und ehafti und mit allen den dingen, so von rech 
oder gewonheit in dehein wise dar zü gehöret, den egenanten geis 
lichen fröwen der priorin und dem convente des samnungs ze Aröı 
und iren ewigen nachkomen für ir bewert fry lidig eigen ze han 
ze besitzenne und ze niessende, ze besetzenne und ze entsetzenne 


Ana 


und setzen si des ze ir und ir nachkomen handen in rüwig ge 

in vollen nutze und in liplich besitzung mit disem brief und behai 
mir und minen erben daran kein recht, teil, vordrung noch anspraci: 
me. Har zü loben ich Rüdolf Hofmeister Forsdnin. für mich un! 
alle min erben den egenanten fröwen der priorin und dem conve 
des samnungs ze Aröw und iren ewigen nachkomen der vorgenan 
verkouften schüppossen und gütern mit aller zügehörde für ir 


weltlichen, und ussrent en allenthalben und gegen aller men 
lichen in unser kost, än ir schaden, wo, wenne und wie digk sy de 
bedörfent und uns harumb ermanent Dr güten trüwen an geverd 
Und umb dis alles st&te und vest ze hanne, verbinden ich Rüdol# 
Hofmeister vorgenant mich und alle min erben unverscheidenlich d 
vorgenanten fröwen der pryorin und dem convent des samnungs 
Aröw und iren ewigen nachkomen ouch unverscheidenlich mit disen 
brieff mit willen und gehellen der andechtigen in got des priors al 
convents der Carkiiser, closter ze Torberg, mit der gunste und urlol 
ich disen verkouff getan han. Hie by sint gesin die disen kouff ber 
und getedingot: han: der erber priester herr Hug Satler, capplan zi 
Seckingen, der veste Hentzman Zielempp von Olten edel nackt. Hen‘ 
man Kiburger schülmeister ze Seckingen, Marquard Zehender un 
Jacob Tottiker burgere ze Aröw. Und dirre dingen aller ze merereif 
gezügsami und ze warem steten und offnem urkund hän ich der ob 
genant Rüdolf Hofmeister min ingesigel für mich und alle min erbeil 
offenlich gehenkt an disen brief. Und wir der prior und 7 
der Carthuser closter ze Torberg vergechen, daz dirre verkouff u 
alle vorgenanten ding und gedinge mit unserm willen und gunst 
schechen sint, darumb wir uns ouch für uns und alle unser nach! | 


komen alles des rechten, aller vordrung und ansprach, so wir uff und! 
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P geben und die ledig und quit sagen und lässen in die hende des 
h jenanten convents des samnungs ze Aröw und ir nachkomen. mit 
fekund ditz briefs. Harumb ze warem urkünde haben wir unsers 
u des closters ze Torberg vorgenant ingesigel gehenkt an disen 


R Siegel des Rudolf Hofmeister und des Conventes der Karthäuser zu 


| horberg hängen. 


1 Hs. mit. 
Wi 


f| 229. 1404 September (uff s. Verenen tag). 


 Uolrich Schröt von Ernlispach, Berchta seine Frau, Hensli und Uol- 
h, seine Söhne verkaufen der Samnung in Aarau zwei Schilling 
tebler Pfennige Zofinger Münze, ab einem Acker mit Reben, „ge- 
gen an dem usren Hungerberg am Bettenrein, zwüschent Peter 
jermans und Jennis Suters akkern, buwet Heini Zing von Aröw,“ 


2 ® Pfennige. 
Siegel des Jacobs Meyger von Erlisbach hängt. 


230. 1404 Oktober 17 (fritag nach s. Gallen tag). 


Ulrich Summer, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Welti 
‚ennler, ein Metzger, seßhaft zu Aarau, und Verena seine Frau von 
rich Zeltner von Aarau sein Haus und Hofstatt, „ze Aröw in der 
satt gelegen an Hans Langeröchens hus“, um 28 # Pfennige und 
m zwei Schupossen zu Lütwil gekauft haben. 

FE Zeugen: Marqwart Zehender, Rüdolf Schultheis, Rüdolf Velthein, 
‚acob Tottiker, Rüdolf Zulli, Hans Liebegger, Hans Rore, Ueli und 
lentz Endvelt: alle burgere ze Aröw. 


r 







tüdolf Büler sel., Schultheißen von Baden, Frau mit Beistand ihres 
annes Johans Vellwer, Schulmeister zu Baden, der Schwester Anna 
üricherin, Priorin und dem Convent in Aarau einen Müt Roggen 
b reldes und einen halben Müt Kernen Geldes um 13 & anler Pfen- 








Zeugen: Rüdolf Schultheis, Uolrich Zeltner, Jacob Tottiker, 
Scherer von Kulm, Jacob Bremgurer, Rüdolf Velthein und 
Wagner: alle burgere ze Aröw. 


Siegel des U. Summer hängt. 


232. Aröw 1405 Juli 6 (mentag nach s. Uolrichs tag). 


Heinrich Notkleger, Weibel von Aarau, urkundet, daß Rü | 
Schultheis von Aarau dem Altar s. Michael und s. Peter in deli 


Eggenheims hus, gelegen ze Aröw in der statt an der Kilchga 
cal herr Hans Bleygers seligen hus und herr Heinrich Imh 
hus,* um 20 Gulden verkauft habe, welche die Herren Uolrich. 
mer, Schultheis von Aarau, Markwart Zechender und Heinrich Se 
meister von Horöw von den 100 Gulden, die Herr Peter Wanner 
Kaplan, dem Altar vormals gegeben hatte, bezahlt haben. Kaplan di 
Altars ist Herr Nicolaus von Rüti. 

Zeugen: Paulus Hug, Jacob Totiker, Heinrich Schulmeis 
Jacob von Rüti, Rüdolf Zulli: burger ze Art 


Siegel des U. Sumer und R. Schultheis hängen. ‘5 x 


233. Vertrag betreffend die Matten unter der Burg, genannt Sen 
Matten. 1406 Juni 21. 


Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen künd 
Uolrich Sumer schultheis ze Aröw und vergich offenlich mit di 
brief, daz ich des tages alz | er geben ist offenlich ze gerichte sassllı 
ze Aröw in der statt und kament do für mich ingericht der beschei 
Ymer von Sengen burger ze Bremgarten | min lieber öchen, zü ein 
teil, und diss nachbenempten: Henman von Habkose, Jenni Ebi, 
rich Kramer, der Bleicher ze Aröw, Jenni Blanch, Heini | Basl 
Werna Sittli und Hans Fromüt, alle von Aröw, ze dem andern 
und veriachent offentlich und unbetwungenlich, alz die jetzgenant 
Henman von Habkose, Jenni Ebi und Uolrich Kramer von Ym 
von Sengen minem Öchen enphangen hettent sin obren matten, g 
legen ze Aröw under der burg, genant des Senftlis seligen matten, 
und aber Jenni Blanch, Heini Basler, Werna Sittli und Hans Fromül 
von ime die nidren matten daselbs gelegen enphangen hettent, 
werent sy beid teil alle mit enandern einhellenklich uberkomen dise 
nachgeschribnen gedingen: des ersten so sölt der ietzgenant Ymer von| 
Sengen noch sin erben sy noch ir erben von den egenanten mattenI| 
nit triben noch in deheinen weg da von stossen sölt, es were denn 
daz er selbs oder sin erben gen Aröw zichen und die matten selb 
inne haben und buwen wöltent, so söllent sy von den matten stan. 
Were ouch dz er oder sin erben die ietzgenanten matten verköfftent 


a 
n) 








ä der selb sy ouch da bi nit wölte lassen beliben, dem süllent sy 
@ich wichen und inn die matten lässen besetzzen und entzetzzen alz 
" wil und ime fügklich ist. Were ouch dz der ietzgenanten per- 
men, so die egenanten matten enphangen hand, deheine oder ir erben 
 rechtung der selben matten deheinest verköffen wöltent, daran 
lite sy der obgenant Imer von Sengen noch sin erben nit sumen, 
bnne so vil, daz sy inen einen andern lechen man geben söltent, den 
7 genement. ÖOuch werent sy uberkomen, daz sy alle, welhe denne 
le obgenanten matten, es sient die nidren oder die ehren enphangen 
ant, den bach einke von der müli untz uf den kenel rumen 
nd in eren haben söltent und ouch den kenel gemeinlich machen 
k d in eren haben än widerrede. Und welhe die obren matten hetten, 
ie söltent den graben rumen vier* schüch witt von den.nidren matten 
in uff untz an den kenel. Und söltent ouch alle also die matten 
'beral in güten eren haben. Welher aber under inen haran sumig 
ke ere, es were den bach von der müli ze rungen, den kenel ze machen, ° 
der den graben ze rumen, in der mäsz alz ietzo bescheiden ist, da 
ilte der, der denne des ietzgenanten Ymer von Sengen innämer 
ere, siner zinsen uff desselben sumigen schaden ander knecht ge- 
fünnen, den ietzgenanten buwe und das werch ze verbringend, und 
ras kosten und schaden also daruff gienge, daz sölte der selb, der 
Iso haran sumig were, gentzlich abtragen und bezaln alles An ge- 
erd. Und diser wersichh batent inen die obgenanten beid teil diser 
edingen ein urkund von dem gerichte ze gebende, ward inen er- 
ent. 
| Hie by warent: Heinrich Trippscher, Marqwart Zehender, Rü- 
'olf Schultheis, Jacob Tottiker, Rüdolf Zulli, Hentzman Wipf, Hans 
chörer von Kulm und Hans Löppi alle burgere ze Aröw und ander 
irber lüt genüg. Und wond nu ditz alles also vor mir in gericht 
eoffnet ist und ein urkünd harumb ze gebend erteilt ward alz vor 
att, so han ich obgenanter richter min ingesigel von des gerichtes 
ind beider obgenaute teil bette wegen offenlich gehenkt an disen 


vard nach Cristz gepürte vierzehenhundert und sechs Jar. 


K: fr S; h. 
Hs. wier. 


I 
I 
In: 
\ Der geben ist an donrstag vor sant Paulus tag, alz er bekert 
| 
| 


# 234, Urkundliche Erklärung, daß der bischöfliche Vikar Heinrich von 
I Constanz am 28, Januar 1406 den linken Altar in der Kapelle 
I des Frauenklosters in Aarau zu Ehren der h. Trinität, der 
Jungfrau Maria, der h. Dorothea und aller Heiligen geweiht 
habe und daß derselbe Vikar allen Besuchern dieses Altars 
I am Weihetag einen Ablaß von 40 Tagen gewähre. 1406 Januar 28, 


ü Noverint universi quod sub anno domini millesimo quadrinsen- 
‚esimo sexto altare ad sinistrum | latus maioris altaris capelle sororum 
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predicatorum in conventu oppidi Arow Constanciensis dyocesis a 
verendo | in Christo patre domino Heinrico episcopo Zefeliensi vica 
reverendi in Christo patris ac domini domini Marquardi | episco 
Constanciensis in pontificali officio dedicatum fuit in octava sancteif 
Agnetis virginis et martiris in honore sancte trinitatis, beate Marie 
virginis, sancte Dorothee et omnium sanctorum, et erit dedicacio 
eiusdem altaris in festo sancte Dorothee predicte. Idemque dominusf 
Beeenve omnibus a dedicacionem singulis annis Fr 


prium presentibus appendendum. 


Datum ut supra. 
Das Siegel des bischöflichen Vikars hängt. 





235. 1406 Juli 7 (mitwuchen nach s. Uolrichs tag). 


Ulrich Summer, Schpltheiss von Aarau, urkundet, dass Rüd 
Schultheis von Aarau dem Altar s. Michael und s. Peter in d 
Kirche zu Aarau zwei Müt Kernen Geldes, „ab und uff Volriel 
Zeltners hus und hofstatt und uff aller zücchärde gelegen ze Arowı 
in der statt by der Fleyschal, zwüschent Rüdis Kennlers und Hent 
Murers hüser,* um 22 Gulden verkauft hat. 


Zeugen: Marquart Zehender, Cüntzmann Summer, Hans Zurch 
Uolrich Zeltner, Jacob Tottiker, Rüdolff Zülli, Clewi Zürcher: burg 
ze Arow. ' 

8... 


236. Urkundliches Verzeichniss der Brüder und Schwestern vom‘ 
dritten Orden des h. Franziscus innerhalb des Pfarrsprengels' 

von Aarau. 1406 Juli 16. N 

In nomine patris et fili et spiritus sanctı. Amen. Isti sul 
fratres et sorores tertium ordinem sancti Franeisci professi infra limitash 
parrochialis ecclesie in Arow signate et notate ab anno domini 1400 
sexto et die 16 Jjulü in presenti littera publica Sigillata Bi 





testimonium ro fratrum et sororum infraseriptarum: 


fratres: sorores de collegio: ne 
In parrochia Endveld: soror Katharina Titschlin. soror Ita de Dentzb 2. 
frater Petrus Tazsperg. soror Margaretha Titschlin. soror Mehthild Künin 
trater Johannes Schmit soror Ita Künin. soror Verena Barfüssi 

de Surse. soror Mehthild Huntzeswilr. Y 
frater WernlinusStieber.soror Nesa Koiffin. 4 
soror Anna de Lentzburg. = 
soror Anna Baslerin. | 
soror Verena de Lengnach. Im parrochia Birwil: ’ 
. soror Elizabeth Sprürin, soror Anna de Tennwil, 


In inclusorio: 
soror Margaretha, t 


A 0 


































237. 1406 August 9 (an sant Laureneyen abend). 


Y . Ulrich Sumer, Schultheis von Aarau, urkundet, dass Ulrich 
| ieltner von Aarau dem Gotteshaus in Aarau, dessen Schaffner Herr 
Pr erhard Kenler, Priester, ist, zwei Bono zu Luütwil, genant 
"Prüdis Fuchs Schupossen, um 42 % Stebler Pfenninge a, habe. 
N Zeugen : Marqwart Zehender, Rüdger Trüllerey, Claus Zuricher, 
ans Scherer von Kulm, Claus Esgenhein, Hans Löpi und Hans 


I Techti: alle burgere ze Aröw, 


Il 


238. Bischof Marquard von Constanz nimmt die Frauen des Frauen- 
klosters in Aarau in seinen Schutz und bestätigt alle deren 
Freiheiten. Constanz 1406 September 20. 


| Marquardus dei et apostolice sedis gracia episcopus Constanciensis 
‚eligiosis in Christo dominabus priorisse et sororibus domus | congre- 
F: facionis seu collesii siti in opido Aröw nostre Constanciensis dyocesis 
alutem in eo qui est omnium vera salus. Quamvis | cunctis in re- 
'igione sacre fidei militantes in eorum piis propositis confovere te- 
ıeamur, illos tamen quos maiori ardore in | divinis lJaudibus conspici- 
mus vigilare amplioribus favoribus prosegui debere dignum et con- 
Osruum arbitramur. Sane cum sicut pro parte vestra qui hactenus ex 
»oncessione et indulto predecessorum nostrorum ecel:sie Constanciensis 
yontificum sub regula sancti Augustini et regimine fratrum predicatorum 
ine tamen velo omnipotenti deo servivistis, nobis expositum existit, 
Eros sub sollempniori statu diete regule vivere et sacrum velum as- 
sumere desideretis et affectetis et obinde nobis supplicaveritis humiliter 
at devote, ut ipsum sacrum velum assumere cum sollempnitate debita 
% consueta et sub eodem incedere publice valeatis vobis concedere 
Hiasque vos in nostram protectionem specialem recipere juraque 
I privilegia et libertates vobis a nostris predecessoribus concessa et con- 
| zessas obere et confirmare aliasque vobis in submissis defectibus 
‚paterne subvenire dignaremur graciose. Nos igitur attendentes huius- 
| modi vestram peticionem ex ode puri cordis et bonarurm men- 
li binm procedere ac eciam deo beate Marie virgini totique celesti curie 
fore gratum cupientesque vestrum statum daanlne cum deo possimus 
extollere et vobis in submissis paterno amore providere, ut igitur 
Sacrum velum a fratribus dieti ordinis predicatorum seu illis quibus 
nos aut nostri successores hoc duxerint committendum suscipere et 
cum eodem publice incedere valeatis, auctoritate ordinaria tenore pre- 
sencium concedimus et indulgemus vosque cum personis et rebus in 
inostram et ecclesie nostre Constanciensis protestionem recipimus spe- 
lem iuraque privilegia, libertates quecumque et quascumque et 
‚Jaudabiles consuetudines prout vobis vestre domui et personis a nostris 
























predecessoribus rite et canonice sunt concessa et indulta ac profe 
siones per vos factas auctoritate ordinaria rata et ratas atque gratas 
et grata habentes eaque ac eas ratificamus, confirmamus et approba- 
mus professionesque per vos iam factas ac eciam in antea faciend 


gracie, ut vos et quelibet sororum diete domus tempore quo cappel-# 
lanus vester proprius abesset idemque cappellanus aut alius frater de 
ordine predicatorum in dieta vestra domo sive ecelesia, quam ibidem | 
habetis, ex quacumque causa divina officia celebrare non posset aut 
non celebraret, in ecclesia seu cappella filiali in Aröw divinis astare et 4 
interesse ac verbum dei ibidem audire quocumque tempore eciam 
locus esset auctoritate ordinaria ecelesiastice suppositus interdiete dum # 
tamen occasionem vel causam huiusmodi interdicte non dederitis et alias # 
id vobis de iure liceat quodque tempore necessitatis vel dum alias ex 
observancia ordinis aut devocione confiteri et communicare volueritis 
absentibus fratribus dieti ordinis rectori parrochie vel suis socis mE 
divinis aut cappellano vestro proprio peccata vestra confiteri et ab 
eisdem ecclesiastica sacramenta, eciam extremam unctionem recipere'# 
valeatis, et quelibet sororum valeat auctoritate ordinaria tenore pre- 
sencium, perpetuo concedimus et indulgemus ceterum convencione 
et ordinacionem inter vos et rectorem sive plebanum ecclesie in Su 
infra cuius limites dietum oppidum Aröw est situatum, factam s 
initam, in quantum canonice et legitime facta existit, et in ipsa alıq 
symonia vel pactio illicita non intervenit ac in ipsa notarı non potest 
dicta auctoritate ordinaria de speciali gracia ratificamus, confirmamus 
presencium per tenorem. Et in premissorum omnium et singuloru 
evidens testimonium et robur firmum sigillum nostrum episcopale pre- 
sentibus duximus appendendum. | 

Datum et actum Constancie anno a nativitate domini millesin 0 
quadringentesimo sexto 12 kalendas octobris indietione 14. J 


Siegel des Bischofs hängt. . 
Auf der Rückseite steht: 3. Binder. u 


Ferner sind daselbst Spuren eines aufgedrückten Siegels bemerkbar. 
darunter steht: M. episcopus Constanc. |apenditum est sigillums 








Be 
u Z | 
239. 1407 ne 7 (mentag nach unser frowen tag zu der liecht- fi 
mess). 


4 





Marqwart Zehender urkundet anstatt des Schultheissen Ulrich | 
Sumer von Aarau, dass Rüdolf Schultheis seinem Oheim Johans Trül- | | 
lerey „sin rechtung geben hett, so er hette by dem Gönrein und | 
hinder daran und ouch an dem Tistelberg, es were Wernhers Schult- 
heissen seligen acker by dem brunnen und alle die acker, die er hett | 
vor und hinder an dem egenanten Gönrein, es were in von Hegginen # 


| 
| 










| 





seligen ald wie es yon sinen vordren an inne komen were und et 
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arbracht hett, nützit usgenomen, und sunder öch all die acker, 
| holtz und veld, so er von dem von Hertenstein oder sin vordern von 
Einen ze lehen gehept hettent ... . Und hette dem vorgenanten Jo- 
Ehansen Trüllereyen diss güt schen für fry lidig eigen umb zwü ju- 
Echarten ackers, gelegen ze Aröw inwendig dem galgen, die Jenni 
| Kösi buwte. Doch mit den gedingen, daz er und Anastasya sin 
Befröw, die wil sy in lebend werent, niessen und haben soltent das 
holtz so vor und hinder dem Witweg hinuss lege und darus holtzen in 
ir hus ze brönnen, gert und rebstäkken darinne nach ir notdurftung 
Fi ind ze iren nützzen ze howende an geverd; doch also daz sy nutzit 
‚darus holtzzen söltent ze verköffenne. Were aber daz sy in dem 
i jetzgenanten holtz under dem Witweg nützit fundent ze holtzzen, so 
‚Esöltent und möchtent er und sin en: da obnan höltzen, doch unge- 
| N arlich, daz sy das holtz nit ze vaste wustent und da sy zü beiden 
‚Siten das dücht güt ze sinde an all geverd.“ 

6 Zeugen: Uolrich Zeltner, Claus Züricher, Rüdolf Zulli, Uolrich 
‚Rore, Ce etz ken gebrüdere und acob von Rüti: alle 
Brsere ze Aröw. 

Siegel des M. Zehender ist abgefallen. 

Abschrift im Copialbuch p. 305 f. 
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240. 1407 Oktober 25 (zinstag vor aller heiligen tag). 


Marqwart Zehender urkundet an statt Ulrichs Sumers, Schult- 
Pheissen von Aarau, daß Bertschi Wasmer von Huntzliswile dam Hans 
"Wolf, Sattler, at zu Aarau, zwei Jucharten Acker, um 25 & 
# Stebler Pfenninge, weniger 5 le, verkauft habe. | 
Zeugen: Rüdolf Schultheis, Hoimnich Schülmeister von Horöw, 
Claus Züricher, Hans Wacherbold, Rüdolf Schellenberg, Claus Furer 
"und Hentzman Am sinder: alle klore von Aröw. 


| Siegel des M. Zehender hängt. 






















I » 


li 
| Wir die meisterin und die closterfröwen gemeinlich dez frowen | 
Eosters ze Cappel sant Augustinus ordens, gelegen in Losner bystum | 
| ‚tünd kunt menlichem mit disem brieff, als die geistlich ünser closter | 
‚fröw swester Rosa von Rümlingen selig irem Ööchen her Heinricken 
j |genempt von Küngstein durch liebi willen einen irer briefer gegeben 
‚hatte ze sinem leben in den worten, wenn er abgienge, dz Be selb 
Ühriefer denne wider vallen sölt an ünser ae, ei wir den vor- 
| genanten briefer lidenklich für eigen ze kouffen geben hand dem vor- 
'genanten her Heinrich und dem "gotzhus ze Aröw in der statt umb 
dıy schilt franken, die üns ouch gentzlich und bar bezalt sint und 


241. Uebergabe eines Briefes der Klosterfrauen zu Cappel an das 
Frauenkloster in Aarau. Bern 1407 November 3, 








-in Unsern nutz gekert. Dar umb so sagent wir die meisterin 
die closterfröwen gemeinlich sy der vorgenanten schilten quit | 
und loss und enzichent üns und ünser nachkomen ewenklich der eig 
schaft und ünsers rechten, so wir zü dem obgenanten brieffer 
recht haben sölten und setzent sy dez in rechte gewerd und 
liplich besitzung mit kräft dises briefes.. Und dez ze einer steter ı 
ewiger gezügsami so hand wir die vorgeschribenen fröwen ze Cap 
ünsers gotzhus ingesigel gehenkt an disen brieff. 


Der geben ist ze Bern an dem nechsten donstag nach aller ] 
ligen tag in dem jar do man zalt von gottes gebürt thusent vier- 
hundert und siben jar. ” 

S.h. 


242. Aröw 1407 December 20 (uf s, Thomas abend). 


Peter Siegrist, sesshaft zu Aarau, und seine Frau Margaret v 
kaufen dem Niclaus von Rüti, Chorherren zu Schönenwerd, 
Schilling Pfennige, Stebler, ab einer Juchart Acker, elosu 
Aröw uf dem veld ob sant Nicläus hüsli ushin under dem Tistelbe 
zwüschent der von Ifental und des Meyers von Endveld akker ı 
anwandat(!) uf Hans Springinsaks akker, ietz schülmeister ze Ardı 
um 3 & Stebler Pfennige. 


Siegel des Ulrich Zeltner von Aarau hängt. 


243. Arow 1408 Januar 7 (sambstag nach der helgen drügküngen ; 


Ulrich Zeltner von Aarau und seine Frau Verena verkau 
der Samnung in Aarau zwei Viertel Kernen jährlichen Geldes, 
und uff Peter Paulus hus öch in der Halden gelegen, zwüsch 
Rindermans des eltern und Gerhartz Hönigis hüser,* um 6 Go 


Siegler: U. Zeltner und Markwart Zechender. 


; 244. 1408 September 24 (mentag vor s. Michels tag). 


Rüdger Trüllerey, Schultheis von Aarau, urkundet, dass Cle 
Trippscher, des Heinrich Trippscher sel. Sohn, mit Einwillisung sei 
Bruders Heinrich Trippscher von Luzern, dem Niclaus von R 
Chorherrn zu Schönenwerd und Pfleger des Gotteshauses zu Aar 
zu Handen desselben , „ein manwerch matten, gelegen ze Aröw 
den Nüwen matten, rürte einhalb die lenge an Hans Trüllereyen un 
ander halb Rüdis Trippschers matten ; einen acker gelegen daselbs 
Aröw vor sant Nycolaus huüsli, hein uber by dem wege gen Endv 
stiesse einhalb an Uolrichs Sumers acker; und einen halben m 
kernen geltz ab und uf Heinrichs Sporers des weibels hus und h 











st alt, ee ze Aröw in der statt an Jennis Schniders von Küttingen 
haus, “ um 48 Gulden verkauft habe. 


| 


Zeugen: Uolrich Trüllerey, Hans Züricher, Uolrich Zeltner, 
Rö üdolf Velthein, Uolrich Wagner, Hans Sager und Rüdolf Trippscher: 
burgere ze Aröw. 


Siegler: R. Trüllerey und Heinrich Trippscher von Luzern. 





| 
W 245. 1409 Februar 26 (zinstag nach der alten vassnacht). 
| 





Rüdger Trüllerey, Schultheis zu Aarau, urkundet, dass Rüdolf 
Völmi, Chorherr zu Schönenwerd, mit Beistand seines Vogtes Peter 
Wipf von Aarau dem Nicolaus von Rüti, Chorherren zu Schönen- 


werd, ein Gesäss, welches Anna Bürgenderin, des Rudolf Bürgender 
sel. Frau, baut, um 14 & Stebler Pfenninge verkauft habe. 


Zeugen: Cünrat Spül, Rüdolf Schultheis, Hans Kuppferschmid, 
Tentzman Wipf, Eberli Sprü, Hans Oristein und Welti Kenler: alle 
burgere ze Aröw. 


Siegler: R. Trüllerey und R. Völmi, 























h 


246. Graf Hermann von Sultz, Landgraf im Klettgau, Bet den 
Verkauf einer östreichischen Pfandschaft um 3 & Pfennige 
Geldes. Baden 1410 April 25. 


|. 

| Ich grauf Herman von Sultz lantgrauf im Kleggöw, miner gne- 
digen herschaft von Oesterrich lantvogt, tün kund, | das mir der 
srber herr her Heinrich Im hag, techen der techny ze Ardw, uff sant 
mit sinem offnem versigoltem | brief die drü pfund pfenning gelts, so 
er uff dem burgampt ze Baden hatt, und die gelegen sint ze | Gebi- 
: storff in pfandes wis, inne hat von der obgenanten miner gnedigen 
herschaft nach wisung des höpfbriefs, der darumb geben ist, die ime' 
von erbs wegen angefallen sint von wilent bruders(?) Peters seligen 
von Küngstein. Und batt mich, das ich die egenanten drü pfund 
gelts nu hin fürbz günd dem erbern Hansz dem Segenser ietz sess- 
haft ze Arow und sinen erben inne ze haben und ze niessen, won 
er im die ouch ze kouffenne geben hette. Also hab ich des ege- 
'nanten her Heinrichs Im hag bett erhört und von des gewalts wegen, 
so ich von der egenanten miner herschaft hab in sölichen und in 
meren sachen, also hab ich zü dem selben kouff minen gunst und 
v willen gegeben’ an statt und in namen der egenanten miner herschaft 
yon Oesterrich und gib ouch wissentlich mit kraft dis brief, also dz 
der obgenant Segenser und sin erben die obgeschribnen drü pfund 
gelts uff dem obgenanten ampt fürbaz in Bandes wiz von miner her- 
schaft inn hab, nutz und niess, besetz und entsetze, ane absleg der 
nütz, so lang und alle die wile untz dz die obgenant min herschaft 


von Oesterrich die selben drü pfund gelts widerumb erlöst von dem 













vorgenanten Segenser ne sinen erben umb die sum gelts alst 
vorgeschriben ‘houptbrief von miner herschaft wiset, den der s 
Segenser darumb inne het, mit urkund dis briefs, der mit mi 
des obgenanten lantvogts insigel, das ich an disen brief hab ge 
henken, besigelt ist. er Br 
Geben ze Baden an dem nechsten fritag nach sant Geryenl 
'in dem jar do man zalt von Crists geburt vierzechenhundert jars 
darnach in dem zechenden jare. 
S. h. 
Hs. inn. »Hs, gebegen. 


247. 1411 Februar 17 (zinstag vor s. Mathyas tag). 


Rudolf Schultheis, Schultheiss von Aarau, urkundet, dass Heı 
Koch genannt Egshart, Knecht der Herren von Rossnegg, den Fra 
Margarett von Hrompar ch. Subpriorin der Samnung in Ara a 



















twing und banne ze Losstorf, das inne hette und buwte Clewi Schi 
und vormälz sin vatter selig lang zit inne gehept hett, gulte nu 
mäle acht zehen viertel dingkeln; an das selb gütli gehörte ein h 





hün. Ouch gehörtent in das ietzgenant gütli ein matbletz, gele 
ze niderst in dem Slatt, stiesse an den weg, als man gat in ( 
Büchrein; ein akker, gelegen in den Tellen, langote ushin an 


den Bützzen matten, die länge herin an die Gebreite; ein acker, g& 
legen hinder dem ietzgenanten akker hin us by dem Hasen brunnen 
ein matbletz, gelegen hinder dem Lewren, ze vorderst an Diken; un 
einen kleinen akker, gelegen hinder Toni Müllers hofstatt, hin 
gegen dem brunnen, der mitten in das dorff ze Losstorf it. Ouc 
hette er vor ziten köfft von Hansen Schenken von Chur ein hofstat 
gelegen ze Losstorff, einhalb an Heintzman Rubels hus und andeı 
halb an die hofstatt, die Oswaltz Müllers was, gulte nu drü viert 
dinkeln und gienge dar ab zinses Järlichen zwein schilling pfennin 
der Barfüsen kloster Zürich und sesse daruff Jenni Müller.“ : 

Zeugen: Uolrich Zeltner, Hentzman Wipf, Rüdi Trippscher, Rü 
dolf Röller, Rüdolf Springinsak, Hans Hecht und Hentzman Nollinger 
alle burgere ze Arow. 





Siegler: R. Schultheis, Heinrich von ee Ritter und se a I 
Bruder Harz von Rossnegg, Freiherren. AN 





248, Dee von Ifental verkauft der Stadt Aarau den Twing zu 
Nider-Endfelden. 1411 April 15. 


Allen den die disen brief ansechent oder hörent lesen künd ich 
erena von Iiental wilent Hemans von Ifentals seligen eliche | hus- 
Eöw und vergich offenlich mit disem brief, daz ich mit güter zit- 
Ü her vorbetrachtung willenklich und volbedächt durch | mines bessern 
zes willen mit urlöb und wissende Walthers von Hunwil mines 


»ben Öchens und wüssenthaften vogtes | in dirre sach und ouch nach 


| ‚te miner güten fründen Hans von Valkensteins und Adelheiden von 


Älberg, Heinrichs von Wilbergs elichen husfröwen, und öch mit 


ı issend und willen desselben Heinrichs von Wilbergs, eines steten 
wigen koufis verköft hän recht und redlich für mich und alle min 
ben mit aller ehafti, so ein offner ewiger köff von recht oder ge- 
onheit kreftig ist, sin sol und bestan mag in dehein wise, und ze 

enne geben den wisen wolbescheiden dem schultheissen, dem rät, 
n burgern und der statt gemeinlich ze Aröw und iren nachkomen 
inen us und bann ze Nidern-Endvelt mit holtz, mit veld, mit 
ann, mit weid, mit wasser und wasser runsen, Fi usfart, mit in- 
et und mit allen sinen nützzen, zinsen, rechten und zügehörden, 
ch mir vorbehept den hoff ze Roggenhusen mit sinen höltzern und 
itzzen, den twing hörigen aber unschedlich,’ für lidig fry eigen un- 
‚rkümbert und unansprechig güt und alz er von alter har komen 

) © und ich in untzhar inne gehept und genossen hän und mit aller 
(afti ala min vordren inn vor ziten koufft hant von dem edlen wol- 
bornen herren gräff Rüdolfen von Habsburg seliger gedächtnuss, 
ch lut und sag des köffbriefs daruber geben. Und hän inen darzü 
 köffen geben die Sagenhofstatt öch mit aller zügehörde da selbs 
Nidern-Endvelt gelegen bi der muli hofstatt und hän die ietz- 

anten zwey verköften stugk gewerdet und gesetzzet für sechtzig 

N | vier guldin und hän sy genomen an und uff den dritten teil 

| \d güt und öch uff den zwein hundert guldin und us allem andern 
inem güt, so ich mir selben vorbehept han, da mitte ze wandlen 
ld ze tünde nach minem willen, in ah oder in dem todbett, 

"E dem verschaffen so ich getän hän Adelheiden von Wilberg und 

nrichen irem elichen man, Hansen von Valkenstein, minem lieben 
(hen, Elsbetten von Hanenberg und Marqwart en irem elichen 
'ın, dach. wisung und sag der hoptbriefen daruber geben und ver- 
lt. Und ist dire köf beschechen in sölicher mäsz, daz mich dar- 
) die ietzgenanten von Aröw lidig geseit und gelassen hant aller 
en und en so ich inen hinanthin’ Järlichen und teglich tün 

E Be und müste, es sye von tagwan, von reisen, von aber oder 

in ‚andern dienten, usgenome ob min gnedige herrschaft von Oester- 

h dehein stür oder schatzzung uff die von Aröw leite oder ander 





| setzen t&te, daz ist nit har inn begriffen. Darzü so richten mir 
m 


Aarauer Urkundenbuch, 15 
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die vorgenanten von Aröw us järlichen uff sant Martinstag, 
ich in lebend bin und nit fürer, vier guldin zinses, die ich 
bunden bin ze gebende Heinrichen Trippschern von Lutzern und s 
erben. Und harumb so entzich ich die obgenante von Ifental ı 
und alle min erben der eigenschaft und aller unser rechtung, vordr Ü 
und ansprachen des obgenanten twings und bannes und aller süı 
nützzen, zinsen, rechten und zügehörden und öch der Sagenhof: 
und ir zügehörde und setzen die egenanten von Aröw und irn 
komen an nutzlich, rüwig gewer derselben zweyer stuken, sy 3 
disshin inne ze bad ze niessende, ze besetzzen, ze entsetzi | 
und da mitte ze wandlen und ze tünde, alz mit irem lidigen eig! j 
bewerten güt an min, aller miner erben und menlichs widerre, N 
Und han öch gelopt in güten trüwen für mich und alle min er 
den ietzgenanten twing und bann noch sin zügehörde, in der m 

alz vor begriffen ist, die obgenante Sagenhofstatt noch dero zügehö, | 
niemer ine anzesprechen noch ze vordren, die egenanten von Ar 
noch ir nachkomen darumb noch daran niemer me bekümbern mi 
bekrenken mit worten noch mit werken, in gericht noch uswendig, mu I 
schaffen getäu zü deheinen ziten durch uns noch durch ander, ber i 
noch offenlich in dehein wise, und entzich öch harumb mich und ı# 
min erben aller hilf, geistlicher und weltlicher, lüt und gericht, 
uszügen, fünden und geverd und alles des so uns oder unser 


urkund hän ich die obgenante erens von Ifental min eigen inger 
offenlich gehenkt an disen brief, mir und allen minen erben zü ei, 
vergicht aller vorgeschriben dingen. Darzü hän ich erbetten den. | 
genanten von Hunwil minen öchen und vogt in dirre sach, da 
on sin ingesigel für mich alz in vogtes wise gehenkt hat an € 
brief. Alz ich der selb also in vogtes wise a willenklich 
han. Und wir die obgenanten Hans von Valkenstein und Heim 
von Wilberg veriechen ouch, daz diser verköff alz hie vorgeschri 
stat mit unserm willen beschechen ist und haben och gelopt für 
und unser erben “ne in ere ze halten und da wider niemer ze 
mende noch ze tünde. Des ze urkund haben wir öch unsere in 
sigel offenlich gehenkt an disen brief. \ 


Der geben ist an mitwuchen in den virtagen ze ostran in 
jare do man zalt von Cristz gepürte vierzehenhundert und einlif N 


Alle vier Siegel fehlen. 

Die Urkunde ist sehr schlecht erhalten. 
» doch mir... .. unschedlich“ stehen auf einer Rasur, 
» Hs. hinnanthein, 
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‚249. 1411 November 30. 


Cünrat Swederus, Bürger von Freiburg im Breisgau, verkauft 
ın Johans Zuricher von Aarau zwei Schilling Stebler Pfennige jähr- 
chen Zinses „ab und uff der hofstatt, gelegen ze Aröw in der vor- 
att by der obern muli, stösset hinder an Rüdis Bleichers säligen 
arten und hus, hofstatt, und ab der müstwürfi in dem hoffe, rüret 
\nhalb an Peter Rieders schüre. Dieselben zwein schilling ee 
ltz untz har Annan miner elichen husfröwen und mir von ira 
regen verfangen warent und aber Elsbetten Swederin miner swigerin 
[pdinges wise zügehörent nach recht und gewonheit der statt ze 
| E. “ Der Kauf geschah um 2 @ Stebler Pfennige. 


Siegler: Rüdger Trüllerey von Aarau. 


250. Ze Friburg in der rätestuben 1412 Februar 11 (donrstag vor 
Ku s. Valentinus tage). 


) Paulus von Ryehen, Schultheiss zu Freiburg, urkundet, dass Claws 
\ütschy von Freiburg, als Vogt der Frau Elisabeth Schultheissin, 
[eister Swederus sel. Ehefrau, und ihrer Kinder Stäfelin, Gretlin, Rüdolff 
nd Swederus, dem Johans Springinsack, Schulmeister und Stadt- 
" eiber von Aarau, als Vertreter der Stadt Aarau, ein Haus, Hof 
ıd Gesäss zu Aarau „einsit an Rentzenthor und andersit an Johans 


gysers huse [gelegen]*“ um 208 Guldin verkauft habe. 

Zeugen: Egnolffe Küchlin, Hönni Lörmündelin, Peter Verler, 
Enszlin Nüwmeyster und Olewy Myller. 
Siegler: P. von Ryehen, Elisabeth Schwederus und Cl. Rütschy. 


251. 1412 Februar 19 (fritag vor der alten vassnacht). 


h 
“ 
m - Hans Züricher von Aarau verkauft den Pflegern des Spitals in 
A Tau, Ulrich Trüllerey und Peter Rieder, „die Swiren matt und 
E; en Fr dahinder gelegen by dem kilchweg hin us gen Sure, St 
If den bach,“ um 54 "Gulden. 

u S.h. 

4 


| , 252. Herzog Friedrich von Oestreich verleiht dem Hans Züricher die 
D Mühlen in Aarau und Suhr. Baden 1412 Mai 18, 


n Wir Fridrich von gots gnaden hertzog ze Oesterrich, ze Steyr, 
e Kernden und ze Kram, oı | ze Tyrol ete. tun kunt, als wir 
Insere lehen beruft haben ze erlaken, also haben wir unserm | ge- 
Be en Ziäricher von Arow ain müllin, ee 20 Arow in 





























dem dorf ze Sur gelegen, verlihen wissenklich mit disem brief, 
wir im daran zereht verleihen mugen, daz er und sein erben die 
Seinen zügehorungen inn haben und niessen als lehens und la 
reht ist und süllen uns davon dientzstlich sein und gewertig, 
lehenleut irem lehenherren phlichtig seind und gepunden En 
an geverde, mit urkünd ditz briefs. 


quadringentesimo duodecimo. 
8. .h, 


253. Herzog Fridrich verleiht dem Rudi und Cühtzman Züxicher ei 
Mühle in Aarau. Baden 1412 Mai 18. ® 
Wir Friderich von gots gnaden hertzog ze Oederan 
ze Kernden und ze Krain | , graf ze Tyrol ete. tun kunt, 
unsere lehen beruft haben ze verlihen, also |haben wir unsernn g 
trewen Rüdi Zuricher und Cüntzman sein sun ain mülly |, geleg. 4 
ze Arow zwischen der statt und dem wasser, verleihen wissenkli 
mit disem brief, was wir inen® daran zereht verleihen mugen, dazı 
und ir erben dise' mit aller zügehorungen inn haben und nie | 
als lehens und landes reht ist, und süllen uns davon dintzstlich se 
und gewertig als lehenleut irem lehenherren phlichtig sein und 
punden getrewlich angeverde, mit urkund ditz briefs. 
Geben ze Baden an mittwuchen vor phingsten anno domini 
quadringentesimo duodecimo. 
S,. h. 


| 
! 
| 


Rs. 1m. 2 Hs dieisk 


254. Herzog Fridrich belehnt den Conrad Sumer mit drei Matten ı 
einer Schuposse etc. Baden 1412. Mai 18. ’ 

Wir Fridreich von gots gnaden hertzog ze Oesterrich, ze S 

ze Kernden und ze Krain, graf | ze Tyrol etc. tun kunt, als 
unsre lehen beruft haben ze verleichen, also haben wir | unserm ; 
trewen Chunraden dem Sumer an seiner und Rudolfs dez Sumer sein 
vettern | stat verlihen wissentleich mit dem brief von erst drey mate I 
gelegen hinder dem Gunrein, gelten ain malter roggen; item h 
Schoppos, gelegen ze Süre, a Wernli Haberstich, gt an mi 
kernen und sechs viertal roggen und ain malter abe item 
zehenden, gelegen ze Araw zu den Husen, gilt zweliff stugk. w 
wir inen en ze recht verleihen mugen, das si und ir een dien D 
aller zügehorungen innhaben und niessen als lehens und landes rec 


| 


ist, und sullen uns davon dinstleich und gewertig sein als lehensl 
irem lehenherren phlichtig und gepunden getrewlich an geverde, v 
urkunt ditz briefs. 
Geben ze Baden an mittwuchen’ vor phingsten anno domini 4 
quadringentesimo duodecimo. 
SA Da \ 
» Hs. im. ® Hs. mitichen, 





| 
13 















5. En Fridrich bestätigt dem Hans Trüllerey ee De 
zins. Baden 1412 Maı 2%. 


I Wir Friderich von gots gnaden herrtzog ze Oesterrich, ze Steyr, 
| " Kernden und ze Krain, graf | ze Tyrol etc. tun kunt, als wir all 
ser lehen und setz berufit haben ze vernewen, also haben | wir 
Iserm getrewen Hansen Trüllerey bestät die zehen phunt heller und 
| ‚hen mut kernen | ‚geltz, die er uss unserm zins ze Arow hat‘, die 
n pfant von uns seind, umb viertzig’ und fünf mark silbers, das er 
@ egenant pfantschaft nach begriffung seiner brief innhab a daby 
Flib in aller der mas, alsob die von wort ze wort hie inn geschriben 
oren angeverde, mitt urkund ditz briefs. 

Geben ze Baden an fritag vor phingsten nach Krists geburt 
ertzehenhundert jar darnach in dem zweliften. 

Fe2h 

im » Hs. hant. > Steht auf einer Rasur. 

| Abschrift im Copialbuch p. 183. 


E 256. Herzog Fridrich bestätigt en Hans Segenser den Besitz einer 
Pfandschaft. Baden 1412 Mai 22. 








Wir Fridreich von gots gnaden hertzog ze Oesterreich, ze Steyr, 
"Kernden und ze Krain, graf | ze Tyrol Si tun kunt, als wir yetz 
l unser lehen und phandschaft beruft haben ze ver|newen, also haben 
ir unserm lieben getrewen Hannsen Segenser bestöttet zwelf phund | 
Its in dem burgkamt ze Baden, das er kauft hat von den von 











if der er des dortts ze Munster, die im stetend zwen und dreyssig 
lden, das er da bey beleib nach seiner phandbrief begreiffung in 
1 lez des mass, als ob die von wort ze wort hie inn geschriben wern 
a geverde, mit urkunt ditz briefs. 


" Geben ze Baden am heiligen phingstag nach Krists gepurde 
ertzehenhundert jar darnach in dem zwelften jare. 

e BD. 

f Die Urkunde ist am obern Rande ausgerissen. 

Ir ; 


“ 2. oder Fridrich belehnt den Ulrieh von Hertenstein mit der Veste 
E; Küngstein. Baden 1412 Mai 23. 


} 
| Wir Fridreich von gots gnaden hertzog ze ech ze Steyr, 
b "Kernden und ze Krain, graf | ze Tyrol etc. | tun kunt, als wir 
| otz unsre lehen von newn dingen berüft haben ze Plone als 
0 n fur uns | unser lieber aller Ulreich von Hertenstain und bat 
ns, das wir im als ain lehentrager und in lehenitragers weise Hain- 
‚chs und Ulreichs von Kunigstain geruchten ze verleihen die vesten 

















230 





Kunigstain bey Araw, item das dorf ze Kuttingen und das dor 
Aerlispach, wan das von uns zelehen wär. Das haben wir 
und haben also dem egenanten Ulreichen von Hertenstain als ai 
lehentrager Heinrichs und Ulreichs von Kungstain und irer erben ı 
egenante veste Kunigstain mit den obgeschriben dorffen mit alle irer züg 
hörung in all der weis und mas als weilant Hanns Wernher von Kunie 
stain, dez vorgenanten Heinrichs und Ulreichs vater, weilant yon 
Hannsen von Habspurg vortzeiten ze lehen gehebt und genossen 
verlihen und leihen auch wissentlich mit dem brief, was wir in “ 
recht daran leihen sullen oder mügen, die nu furbazzer von uns u 
unsern erben in lehentragers weis innzehaben, ze nützen und ze nie 
als lehens, lehentragers und landes recht ist, und sullen uns und unser, 
erben die egenante vesten offen halten wider menikleich und uns aucı 
davon und von andern obgeschriben lehen gehorsam und gewe 
sein, als lehenslut und lehentrager irem lehenherren schuldig und g 
punden sind getrewlich angeverde, mit urkund ditz briefs. 


Geben ze Baden an montag nach phingsten nach Krists zebund 
viertzehenhundert jar darnach in dem zwelften. 


„0 








Siegel, etwas beschädigt, hängt. 
Die nrs. 252—257 sind vom gleichen Schreiber geschrieben. 


Anmerkung. Ueber die Veste Küngstein findet sich eine mir gtü 
durch Herrn Staatsarchivar Th. von Liebenau aus dem Archive von B 
münster mitgetheilte, nicht unwichtige Stelle, welche lautet: 


1280 Februar 23, (proxima feria quarta post Mathye apostol 
Kulmbe. 


Intendit probare B. de sancto Ursieino, canonicus et syndicus ecc 
Beronensis nomine ipsius ecclesie, quod Jacobus miles de Kienberg ext 
et extorquit ab hominibus prediete ecelesie tallias, servicia indebita e 
consueta tam terre quam personarum in Kiuttingen et alibi... Item c 
castrum Kiungestein constructum est super fondo et territorio ecclesie. d 
quod possessiones ecelesie circumiacentes castri, que wlgo dicuntur Gem 
nıerche, concessit pro annuo censu C. dieto Chagen. Item quod possessi 
ecelesie circumiacentes castro devastat(!). 


Wal. villicus de Kiuttingen, testis iuratus dieit ... quod castrun 
Kiungestein edificatum est in fundo ac territorio ecclesie, quod wlgo dieitu 
Gemeinmerche, quod iure proprietatis ad curtem eorum Kiuttingen specti j 
et pertinet etc. 














258. 1412 Juni 17 (fritag vor s. Johans tag ze süngichten). ' 
Rüdolf Gräff von Uertkon und Hentzman Buchse, beide sessha, 
zu Suhr und Pfleger des Gotteshaus daselbst, verkaufen mit Wille 
der Bauersame von Suhr der Schwester Elsbett Velschin, Klosterfi a 
in Aarau, einen Müt Kernen jährlichen Zinses ab einer Matte 


Huntzliswile, im Gundlispül, um 12 # Stebler Pfennige, 


I 


Siegler: J ohans Schultheis, Vogt zu Lenzburg, 





259. 1412 Oktober 27. 


(U 


5 E ' Heintzman Under der eych von Lenzburg urkundet an Statt 
mils Junkers Hans Schultheis, Vogtes von ‚Lenzburg, dass Schwester 
„ana Zuricherin. Priorin der Samnung in Aarau, von Peter Gräf 
En Huntziswile für 20 @ 10 ß Pfennige folgende Güter gekauft 
be: „des ersten uff zwein juharten aekökh gelegen an Pfaffen acker 
Mi "bent Berschi Wasmers ackern, darab vorgiengend nun pfenning gen 
| tenken ; item uff einer juharten, ist gelegen im bann und stost an 
Be etrasz so da gat gen Zovingen; item uff einer juharten, ist ge- 
Fsen ob dem brunnen; item uff zwein juharten, sint gelegen am 
tten; item uff einer juharten, ist gelegen an Wannen, zwütschent 
; Tasmers und Hensli da obnan ackern; item uff einer juharten, ist 
legen bi dem nidren Liebegger; item uff einem bletzz, ist gelegen 
I der Hagenbüchenstuden ; item uff einer juharten , ist gelegen ob 
sm Lindacker bym Bakbrunen. item und uff einer matten, ist ein 
‚annwerk , gelegen im Krümblispach, darab vor zwen schilling 
enning giengent an daz vorsten gen Sur.“ 
| Zeugen: Erni Hettlinger, Jenni von Lo, Egli der Vassbinder, 
ertschy Frytag, Peter Jung, Bertschi Pfister, Jenni von Selden, 
üdi HirsliÄ, Hug Scherer: burger ze Lentzburg, und Rüdi In der 
assen von Huntziswile. 


Siegler: Junker Hans Schultheis. 


260. 1413 Januar 9 (mentag vor sant Hylariyen tag). 


F 
I 
| I 
| 4 Rüdger Trüllerey, Schultheis von Aarau urkundet, das Rudolf 
Behnitheis von Aarau dem Wernan Seilern von Aarau anderhalb 
i "ucharten Acker, „gelegen ze Arow by der Liengrüben, stiessent ein- 
‚alb an des jungen schülmeisters acker und herrin an den acker, 
r' en er dem spital ze köffen geben hett,“ um 16 Gulden verkauft 
abe. 
| 1 Zeugen: Uolrich Zeltner, Hans Scherer von Kulm, Jenni Ebi, 
#lenman von Habkonse, Peter Paulus, Claus Refel, Welti Kenner und 
Jenni Blöwer: alle burgere ze Aröw. 
I Ss. h. 
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‚261. 1418 Januar 9 (mentag vor s. Hylaryen tag). 








| | Rüdger Trüllerey, Schultheis zu Aarau, urkundet, dass Rüdolf 
Schultheis dem Spital in der Vorstadt vier jucharten hen „gelegen 
e Aröw inwendig der Leingrüben hinder sant Nicolaus hüsli ob dem 
wege gen Endvelt und stiesse hin us an den acker, den er Wernan 
Seiler ze köffen geben hette,* um 1 @ 4 £ Stebler Pfennige ver- 


kauft habe. 

























Zeugen: Uolrich Zeltner. Manz Schdrer von Kulm, Rüdelt 
ling, Jenni Ebi, Henman von Habkonse, Claus N Welti Kenn 1 
und Werna Seiler: alle burgere ze Aröw, ' 


S. h. 


262. Indulgenzbrief des Bischofs Otto von Constanz für das 8, Ursul: N 
kloster in Aarau. Constanz 1413, April 26. | 


Otto dei et apostolice sedis gracia eleetus confirmatus Constan 
ciensis religiosis in Christo deo deyotis sororibus claustri’ seu cenoll a 
sancte Ursule, situm in oppido Aröwe, nostre diocesis ordinis. sanct| | 
ne fratrum predicatorum salutem in eo, qui religionis est auto: h 

et | director quorumlibet devotorum sacre religionis, sub cuius umbref 
ut docemur devotum et sedulum exhibere consuestis domino | famula j 
tum. Promeretur honestas, ut votis vestris in hiis presertim per qu 
laudabile devocionis vestre propositum successu temporis potest adauge | 
favorabiliter et graciose annuamus. Dane pro parte vestra nunc Inte F 








tates, privilegia, gracias et concessiones ipsi vestro cenobio et md visitans 
tibus ac vobis servientibus altissimo in eodem a summis sancte Romaı 
et universalis ecclesie pontificibus, archiepiscopis et episcopis presertim 
nostris predecessoribus, quibus nunc cernimur ordinario pede success se, 
datas hactenus concessas et indultas signanter velaminis privilegiu ) 
et indultum a recolende memorie oe domino Marquardo episco p 
Constanciensi, eciam vobis ordinarü juris ampla manu impartitum, que | 
hodie vos frui certificamur consuetudine inconeussa ratificamus, auc- 
torizamus, et in quantum hec premissa juste et canonice concessa sunt! 
indulta et servata ac pede subsistere habent et possunt roboris appr 
bamus et ordinaria nostra auctoritate tenore presentium in dei nom 
confirmamus. Et ut confluentibus ad cenobium ipsum et famu lariiUäE | 
in eo virginum domino inibi maius accrescat devocionis et meriti inf 
 crementum, nos de omnipotentis dei misericordia beatorumque Petri 
et Pauli apostolorum eius auctoritate confisi omnibus vere penitenti=' 
bus contritis et confessis, qui in nativitatis, circumeisionis, epiphanie, 
resurrectionis, ascensionis, penthecostes et corporis domini nostri Jhesu 
Christi necnon in nativitatis, purificationis, annunciacionis beate Marie 
ac sancte Ursule et sodalium eius et presertim dedicacionis ipsius 
cenobii ac apostolorum festivitatibus et celebritate omnium sanctorum 
ac octavarum festivitatum predictarum memorüs et diebus ipsum! 
cenobium, si persone sint utriusque sexus * & x**, devote visitaverint, 
vel persone cultui divino ibidem et in eo dedite E officus pleniteı h 
interfuerint et sibi invicem in hiis fuerint cooperate, tociens quociens\ 
diebus et festivitatibus predictis quesierint prememorata vice qualibet: 


quadraginta dies criminalium et unum annum venialium peccatorum de 
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es. eis ers in domino. misericorditer elargimur et relaxamus 
resentibus perpetuo duyaturis. 
Datum Constancie sub episcopalis sigilli nostri appensione anno 
‚omini millesimo quadringentesimo tercio decimo 7 kalendas mail in- 
ietione sexta. 


I 


Siegel des Bischofs, beschädigt, hängt. Die Urkunde ist durch Insecten 
hr verdorben. 


* claustri steht auf einer Rasur. 
5 acionis ipsius cenobii steht auf einer Rasur. 
° Das Wort ist ausgelöscht. j 


\ 263. Bruder Gisbertus, Provinzial des Predigerordens in Deutschland, 

gewährt den Frauen des s. Ursulaklosters in Aarau Theilnahme 
an allen guten Werken innerhalb des Ordens, Zürich 1413 
Mai 13. 


Religiosis et in Uhristo sibi dilectis priorisse ceterisque sororibus 
jonasterii sancte Ursule in Arowia Constanciensis | dyocesis frater 
bertus provincialis Theutonie ordinis predicatorum ac heretice pra- 
fitatis inquisitor | salutem et gaudiis perfrui sempiternis. Quia gra- 
arum dona largiflua a copiosa clemencia redemptoris largius | diffun- 
luntur, dum suffragant eorum merita, qui terrenis affectibus et ille- 
‚ebris abdicatis in Custorhendis preceptis divinis et consilüs incessanter 
‚nvigilant secundum graciam a deo sibi datam; hinc est, quod atten- 
lens vestre devocionis affeetum, quem ad nostrum eh in multi- 
ibus obsequiis et famularibus habere vos audivi, exigencia digna 
'equirit . beneficia nostro collata ordini vobis graciosius impartiri. 
Juapropter vobis omnium missarum, oracionum, predicacionum, jeju- 
rum, abstinenciarum, vigiliarum, laborum ceterorumque bonorum, 
Fjue per fratres nostri ordinis in dicta provincia dominus noster 
Ihesus Christus fieri dederit universos participacionem concedo tenore 
Dresencium specialem in vita pariter et in morte, ut multipliei suf- 
Er Pagiorum presidio et hinc augmentum gracie et in futuro eterne 
Prite premium mereamini Be volo insuper, ut anime vestre 
Ei ost decessus vestros fratrum nostre provincie oracionibus recommen- 
lentur in nostro capitulo .provinciali, si vestri obitus ıbidem fuerint 
unciati. In cuius concessionis testimonium sigillum offieii mei pre- 
entibus duxi appendendum. 

Datum Thuregi in nostro capitulo provinciali in festo beati Ser- 
acli episcopi et. confessoris id est 13 die mensis maji celebrati anno 
' lomini millesimo quadringentesimo terciodecimo. 








hi Siegel des Provinzialen an einem grünseidenen Bändchen, ‘hängt. 
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264. 1413 Juli 24 (mentag vor 9. Jacobstag). 


Rüdger Trüllerey, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Radolt 
Schultheis dem Gotteshaus in Aarau 18 3 Stebler Pfennige Geldes 
um 13 @ Stebler Pfennige verkauft habe und zwar ab folgenden | 
Gütern: „des ersten ab cs uff Jüngling schüren und garten, gültef 
vierzehen schilling pfenning zinse; ab und uff Blümistein garten, | 
gülte sechs schilling pfenningen zinses; ab und uff Heinis Kitzis R 
swester seligen Garen, gülte sechs schilling pfenningen zinses; ab und fl 
uff Jennis von Küttingen garten, gulte acht schilling zinses ; die alle k 
drye gelegen werent ze Aröw die gassen hinin ob Marquart Zehen- | 
ders schüren inwendig Jüngling schüuren. So denne ab und uff Ge-, Ä 
rinen garten sines brüders seligen tochter, gelegen an Hentzmans Am: | 
sinder garten, gülte Och sechs schilling zinses; und uff des Hungersf 
garten, gelegen an Blanken garten, gulte fünf schilling järlichs zinses. $ 


Zeugen: Marqwart Zehender, Hans Züricher, Uolrich Zeltner, | 


Heinrich Behölmerster von u Claus Züricher, Heinrich Schmid. 
von Krenken, Uolrich Schmid sin brüder und Rüdolf Jungling: alle 
burgere ze Aröw. 


S. h. 








255. Hans Distel und Hansli Reber empfangen von Rüdger T'rüllerey | 
einen Rebacker als Erblehen. 1413 Dezember 20. ig 


Allen den die disen brief ansechent oder hörent lesen künden 
Hans Distel und | Hansli Reber beide von Aröw und veriechen offen 
lich mit disem brief, daz wir beid | unverscheidenlich uns und un Ä 
sern erben zü einem rechten stöten erbe enphangen | haben und ö Sch! i 
enphachen wissentlich mit disem brief von dem wolbescheiden Rüd- 
gern Trüllereyen, schultheisen ze Aröw und von sinen erben zwi 4 
jucharten rebackers mit aller zügehörde, gelegen by Aröw an = 
Wurmberg unden an des Röslis acker, den er Janhen Matzzendartif 
zinset, und obnan an minem des egenanten Distel acker, den ich | 
zinsen Jennin Vassant von A, järlichen umb einlifthalben schilling‘ | 
stebler pfening zinses järlichen uff sant Martins tag ze werende, und# 
were daz wir oder unser erben unser rechtung des egenanten ackersfl 
deheinest verköffen wölten, das süllen wir dem vorgenanten Rüdgern 
Trüllereyen des ersten kunt tün und fünf schilling stebler pfening | 
necher geben, denne iemand anders in köflfes wise. Des gelich sol 
er und sin erben uns herwiderumb gebunden sin ze tünd, ob sy al 
rechtung deheinest verköffen wöltent, alles an geverd. Haruber ” | 

| 


warem urkund haben wir die obgenanten Hans Distel und Hen 
Aröw, daz er sin ingesigel für uns und unser erben offenlich gehenk ul 





Reber erbetten den wolbescheiden Rüdolf Schultheissen burgern 

























| nit an disen brief, alz ich derselb Rüdolf Schultheis von ir bette 
wegen getan hän, doch mir und minen erben unschedlich. 

Geben an sant Thomas abend nach Cristz geptrte vierzehen- 
aundert und drizehen jar. 


Sa: 
: „einlifthalben schilling“ steht auf einer Rasur. 


266. Spruch des Schultheißfen und Rathes von Aarau in einer Streit- 
sache zwischen den Pflegern des Gotteshauses in Aarau und 
Walther von Hunwil, Kdelknecht, wegen eines Zinses von 
4 Schilling und einem Pfund zu "Gunsten des Gotteshauses. 
1414 Januar 31. 


Wir der schultheis und der rät ze Aröw tün kunt menlichem 
mit disem brief, daz für uns komen | sint uff disem hüttigen tag . 
alz dirre brief geben ist der erber priester herr Rüdolf Gregman | 
Fund Uolrich Zeltner zü den ziten schaffner und phleger des gotzhuses 
— ve Aröw, zü einem | teil, und der from veste Walther yon Hunwil 
’ sdellnecht, zu dem andern teil, von stössen wegen so die egenanten 
ohlöger von des gotzhus wegen und der ietzgenant von Hunwil mit 
‚einandern hattent alz umb fünf schilling und ein phunt geltz järlichs 
‚länses, und öch umb etzwas hünr El so järlichen ze zinse fallent 
von den garten und hofstetten ze Aröw by den Husen gelegen, ge- 
Bant des Gartners güt. Darumb öch die egenanten phlöger erber 
#9 kuntschaft vor uns leiten und nach der selben kuntschaft und öch 
Enach lut des jartzit büchs ze Aröw haben wir die obgenanten der 
| ischultheiss und der rät ze Aröw uns umb die obgenanten stöss er- 
| 'kent und erkennen uns Och mit disem brief, wend öch beid teil der 
‚selben stössen uff uns komen warent, daz das obgenant gotzhus ze 
| Ardw nach wisung des jartzit büchs die vorgenanten fünf schilling 
| N ind ein phunt geltz järlichs zinses billich uff den obgenanten garten 
und hofstetten genant des Gartners güt billich haben und da von 
F järlichen niessen sol und öch die hünr geltz so da von järlichen ze 
M 'zinse fallent, sunderlich von des wegen alz die phleger sprechen, daz 
‚sy darumb järlichen achtzehen pfenning ze herschaft zinse geben 
Imüssent und öch also ob inen Heinrich von Wilburg das obgenant 
E güt gentzlich ufgeben hät, alles an geverd.. Haruber ze warem 
Furkund haben wir die eh der schultheis und der rät ze 
|Aröw unsers rätes ingesigel offenlich gehenkt an disen brief. 
N Der geben ist an mitwuchen vor unser lieben fröwen tag zü 
der liechtmesse nach Cristz gepürte vierzehenhundert und vierzehen jar. 


" Das Rathssiegel von Aarau hängt. 


BE 26%. 1414 December 20. 


Cünrat Spül, Schultheis von Aarau, urkundet, daß Adelheid von 
aden, des Hans von Baden sel, yon Aarau Frau, mit, Wissen ihres 

































Vogtes Rüdin Sparer und ihres Tochtermanns Walther Wild 
Sekingen, der Anna Züricherin Priorin des s. Ursulaklosters in Aar 
zu Handen des Klosters, fünf Schilling Stebler Pfennige Zinses „ 
und uf irem hus und hofstatt gelegen ze Aröw in der statt by d 
Rentzen tor, ein halb an Jost Kiburtz hus,“ um 5 Gulden verka 
habe. 

Zeugen: Marqwart Zehender, Rüdolf Schultheis, Uolrich Zeltne: 
Rüdolf Velthein, Jacob Bremgarter, Lüti Russikon und Rüdolf Röller 
alle burgere ze Aröw. 

S. h. 


Die nrs. 214, 215, 217—219, 221, 222, 226—228, 230, 231, 233, 237, 23 a 
240, 244, 245, 247, 249, 251, 258, 260, 261, 264—267 sind sämmtlich vom 
gleichen Schreiber geschrieben. a 


268. Bern bestätigt der Stadt Aarau ihre Privilegien. 1415, April 


Wir der schultheis, der rat, die zweyhundert und die gantz ge- 
meinde der stat zü Bern in Oechtland vergechen und tün kunt allen 
denen die disen brief ansechent | lesen oder hörent lesen nu oder hie 
nach, als die wisen wolbescheidnen der schultheis, rat und die gantz 
der stat von Arow in Ergöw gelegen uns in | namen des: 
heiligen Römischen riches und ouch als ünser offen hus und stat a 
allen ünsern nöten gehuldet und geschworen hant gantz trüw u nd 
Be ze leisten, | ünsren schaden: ze wendend und nütz ze fürderent, | 


das. obgenante le Sinhellenclich als des heiligen Römischen riches 
und ünser lieben getruwen und gehorsamen getan und verbrieft hant: 
Harumb so geloben wir schultheis, rät, die zweyhundert und die ar 
gemeinde der stat Bern vorgenant für üns und alle ünser ewigen nach- 
komen die egenanten schultheis, rat und die burger gemeinlich der 
stat von Arow und all iro ewigen nachkomen an, und künfe‘ 
tig als unser lieben getrüwen und güte fründ laszen ze beliben by 
allen iren fryheiten, gnaden, handvestinen, briefen, privilegyen und 
güten alten gewonheiten, die sy von keyssern, Eier oder von der 
herrschaft von Oesterrich erworben, gehebt, genossen und redlichen 
herbracht hant und das sy und all iro en sich derselben fry- 
heiten und gnaden , die sy jetz erworben und herbracht hant und 
ouch dero, die si noch, üns und ünsern nachkomen unschedlich, von! 
künigen Re, keysren a möchten, wol fröwen söllent and mü- 
gent, wand wir und ünser nachkomen sy und iro nachkomen dab 





weder nu oder in künftigen zitten nicht En  bekrenken, no 
dar in brechen in deheins wisz und disz alles stet und vest zehalten 
noch dawider niemer zetünde mit worten noch mit werken, mit r “ 
noch mit getat, mit gerichten, geistlichen noch weltlichen noch mit 
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keinen fünden noch geverden. Setzen und verbinden wir die vor- 
genante von Berne üns und ünser nachkomen den obgenanten schult- 
heissen, rat und burgern der stat Arow und iro nachkomen ewenklich 
Fi 2e rechten gelten und bürgen vestenklich mit disem brief. Und 
1 diser sachen alle zü einer ewigen kraft und steter gezügsami haben 
i w ir schultheis, rat, die hen und die gantz gemeinde der stat 
E Berne ünser stat grosz ingesigel beidü für üns und all ünser nach- 


| omen getan henken an Eh brief. 


Der geben ist an dem nechsten samstag vor sant Georyen tag 
Fin dem jar do man von Cristus gebürte zalt thusung vierhundert und 
F fünftzechen jar. 


Siegel hängt an rothschwarzseidener Schnur. 
Abschrift im Copialbuch p. 221 ft. 


268.* Aarau ergibt sich an Bern. Aarau 1415 April 20. 


' In gottes namen amen. Wir der schultheis, der rat und die 
| gantz gemeinde der statt Aröw, gelegen in Ergöw, verjechen und 
tün kunt allen den die disen beiat ansechent oder hörent lesen, als 
‚die | wisen, fürsichtigen, der schultheis, der rät, die zweyhundert und 
| ‚die burger gemeinlich der statt von Berne in Oechtland und ouch 
[von Solottren unser gnedigen herren mit aller macht und vyentlichem 
| gezüge vor uns gelegen sint und Uns mit heres kraft besessen hatten 
und an lib und an güte begerten übel ze tünde, und daz von sun- 
Merem gebott, geheisz und geschöpftes Sn des allrhochgelobtesten 
ren herr Sig- 
Entz von Sötles gnaden Römischen kunges, zü allen ziten merer 
‚des riches, zü Ungern, Dalmatyen, Croatien etc. künges, von der zü- 
‚sprüchen und ubergriffes und grossen frefells und smacheit wegen, so 
‚der durchlüchtend fürst und herre hertzog Fridrich von Oesterrich, 
unser gnediger herre, zü dem wir an alles, mittel von alter har ge- 
"höret haben, an der gemeinen Üristanheit, an dem heiligen concilii ze 
|Costentz und an der Eunslıchen maiestat leider Dansen solle haben, 
‚da von wir und alle desselben unsers herren von Oesterrich stett, 
‚lender und diener liplich not und arbeit gehebt haben und in 
‚die ungnad der Römischen keyserlichen kron müssen gevallen sin, 
| von den ungnaden und ouch von dem grossen mechtigen und gewal- 
tigen her und heres kraft üns leider nieman entschütten möcht noch 
Belidiget hät. Harum wir, als die so in krancken muren mit keinen 
‚ werlichen sachen gewarnet und ane allen trost besessen ‚* belegen, 
begriffen und gelangen waren, uff den sicherlichesten weg nach g0- 
‚legenheit der sachen üns eigenlich betrachtet haben und mit den ob- 
genanten unsern lieben herren von Berne und von Solottren, die üns 
j als swerlich umblegen hatten, daz wir üns in keinen weg anders 
‚entschütten noch erretten konden noch in früntlich güt 



































und danckber teydıng komen sin, darinn sy üns grosz gnad ı 
früntschaft erzöigt hant. Dieselbi teyding und beredung ufgenome 
und beschechen ist, als hie nach luter geschriben stat: Des ers 
haben wir die vorgenanten von Aröw für üns und alle unser ewig 
nachkomen unverscheidenlich mit wolbedachtem müt und einhel 
räte in dem namen des vatters, des sunes und des heiligen geist 
gesworn mit uferhabnen Haden und gelerten worten, und swere 
ouch liplich dem heiligen Römischen Se als für ein gerecht fry ur 
unbetwungen richstatt, darnach der statt von Berne und ouch der 
statt von Solottren gantz truw und warheit ze leisten, iren schade 

ze wenden zü aller zit und nutz ze fürderen ane widersprechen uı 
geverde, also daz die statt Aröw nu und iemer ewenklichen zü deı 
heiligen Römischen rich gehören sol und der vorgenanten unser gne 
digen herren von Berne und von Solottren und aller iro nachkomen 
offen hus und statt sin sol wider menglichen, nieman usgenom 
Doch wenne. dieselben unser lieben herren von Berne oder. yon 

lottren in unser statt ziechende wurdin, daz si denn ane unsern berlie 
und gevarlichen schaden ziechen söllent. Und inen in allen iren nö 
beraten und beholfen sin söllen und wellen mit gantzen trüwen 0 
wider menglichem in unserem kosten, wond wir hie mitte alle ey 
all bünde und gelübde, so wir vormalen getan und gemacht habe 
gentzlich absprechen und vernichten mit kraft dis briefes, Wir 
jetzgenanten von Aröw noch unser nachkomen söllen noch enwel 
die jetzgenante statt Aröw niemer me von dem heiligen Römisch 
rich noch von den egenanten stetten beiden Berne und Solottrei 
empfrömden, ufgeben, noch von handen lassen ane gunst, wüssent um 
willen der obgenanten unser lieben herren von Berne und von 0 
lottren und iro nachkomen, doch also, daz diser artigkel allein uns 
gemein statt und keinen insunders berüren sol, wond ein jesklic 
unser statt insetz nach der selben unser statt friheit und alter 
wonheit güt recht vollen gewalt und macht haben sol mit ib u 
güt von unser statt zefarent ane der herreschaft widersprechen, na 
dem als daz von alter harkomen ist und nach dem als wir jetze 
gesworn haben. Dieselben eyde söllent und wellen wir und a 
unser ewigen nachkomen fürwerthin gen den obgenanten unsern gn 
digen en von Berne und von Solottren iemer ewenklich von fü 
jaren ze fünfen, nemlich uff sant Jöriien tag des heiligen martr 
ernüweren, alles daz so hie vor oder hienach geschriben stät danckber 
und mit gantzen trüwen stet ze halten ane bekrencken. Were aber‘ 
daz dieselben eyde in dheinen künftigen jaren von sachen oder v 
vergessenlichi wegen ubersessen wurden, daz sol disen unsern eyd 
und briefen mit allen iren puncten und articklen gentzlich unsche 
lich und unvergriffenlich sin, noch dis unser eyde da mit ab no 
kraftlos, denn sunder ewenklich stet und in macht beliben ane a 
var, Und wenn wir oder unser nachkomen darnach so sich die fün 
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Dbgenanten unsern herren von Berne und von Solottren gemant werden, 
denne sollen und wellen wir allzit gehorsam sin ze sweren und die 
syde ze ernüweren in allen den worten als vorstat. Darzü ist mit 
sunderheit -berett, daz alle die rechtung, so unser herrschaft von 
Desterrich an und in unser statt Aröw gehebt hatt beide usz und 
i nn, es sy an zinsen, gleiten, stüren oder an deheiner ander rechtung 
nichtzit usgenomen noch vorbehept, da mit söllen und wellen wir 
d unser nachkomen der statt von Berne als unsern gnedigen herren 
wund iro nachkomen alleine gehorsam sin und nieman anders, wond 
sy daz in diser beredunge allein inen selber und nieman anders vor- 
‚behebt haben. Die obgenanten unser lieben herren von Berne und 
von Solottren und alle iro nachkomen söllent ouch weder von iren 
iben noch von irem eigennen güte kein geleite in unser statt geben 
‘weder usz noch inn, nemlich waz gleites der herrschaft von Oester- 
rich zügehöret, und wond dasselbe gleit beide in unser statt und 
‘ouch von andren stetten in dem Ergöw üns den obgenanten von 
Ardw in phandes wise verhöftet und versetzet ist, harum ist berett, 
‚wenne wir daz houptgät als daz egenant gleit versetzet ist abgeniessen 
und wir des gewert und bezalt werden, von deshin sol dasselbe gleit 
mit aller zügehörde vallen und gevallen sin an die obgenanten statt 
\von Berne und an nieman anders. Ouch hant üns die obgenanten 
unser lieben herren von Berne und von Solottren von ir sundern 
ignaden und früntschaft gelobt und yersprochen für sich und ir nach- 
'komen uns und alle ünser nachkomen und unser statt iemer ewenk- 
lich lassen beliben by allen unsern friheiten, hantvestinen, briefen, 
'snaden und alten güten gewonheiten, die wir vormalen von küngen, key- 
isern oder von der herrschaft von Oesterrich erworben, genossen und 
redlichen herbracht haben und sÖöllent üns da von nicht drengen, 
daran bekümberren noch darin brechen oder uns bekreneken in de- 
hein wise, besunder uns und ünser nachkomen daruff schirmen und 
'hanthaften mit gantzen truwen, des wir inen ouch wol getrüwen. 
Were ouch, daz wir nu oder hienach dehein nüwe friheit erwurben 
‚von unserm gnedigen herren dem Römischen küng oder von sinen 
‚nachkomen Römischen küngen und keysern, söllent üns die obge- 
inanten stett beide wol gönnen und üns daruf schirmen, doch in 
| dieselben nüwen friheiten, ob wir deheine erwurben, und allen unsern 
‚friheiten, gnaden und güten alten gewonheiten, allen iren rechtungen 
so si uff uns hant gentzlich unschedlich. Ouch söllent üns die ob- 
‚genanten unser lieben herren von Berne und von Solottren in allen 
‚unsern nöten und kriegen beholfen und beraten sin wider meng- 
‚lichem als den iren, doch daz wir keinen offennen tötlichen und 
'widersaglichen krieg, da durch land und lüt verwüst möchte werden, 
‚anvachen söllen noch enwellen ane der jetzgenanten unser gnedigen 
herren von Berne und von Solottren rät und wüssent. Ob aber 
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unser gemeinen statt oder deheinen under uns in besunder jema 

angriffe mit roub, brand oder desglichen sachen und wir dem na 

iltin, angriffin oder straftin, waz joch darnach gienge, sol üns v 

behebt sin ane geverde. Wir und unser nachkommen suüllen o 

gentzlich beliben by allen ünsern lechnen und phantschaften als 

die von der herrschaft von Oesterrich empfangen oder verpfant habe 

nach wysung der . briefen, so daruber gemachet sint, doch mit den 

wüssent, daz wir alle di Uünsern ud unser DACH KOEn alle die 

lechen, so von der herrschaft von Oesterrich dar r&rent und in der 

genen unserer gnedigen herren von Berne gebieten, twingen oder 

bennen gelegen sint, von einem schultheissen von Berne untz u 8 

einen künftigen küng ze lechen in namen des heiligen Römische 

riches empfachen und bekennen söllen und wellen und um die selben) 

lechen nach lechens recht gehorsam sin ane alles widersprechen, wonn! 

wir darum vermant werden, ane alle geverde, wond sich die hand der 

herrschaft halb gewandlet hät, als vor stat. Ouch ist berett un 

versprochen, daz wir die in von Aröw noch nieman der z 

üns gehöret die vorgeseiten unser ‚gnedigen herren von Berne und 

‘von Solottren noch die iren so zü inen gehörent mit keinen frömde 
geistlichen noch weltlichen gerichten bakambiren, laden noch echten 

süllen noch enwellen, denn daz sich jederman von dem andren mit 

dem rechten sol lässen benügen an denen gerichten und enden, da) 

der ansprechig gesessen ist, usgenomen und vorbehebt die sachen der‘ 

heilichen e, wücher und semlich sachen, die von blossem roch 

ane alles mittel an geistlich gericht gehörent, desglich ouch tins die 
vorgenanten unser lieben herren von Berne und Solottren für sie 
und die iren gen üns und den ünsern versprochen hant ze halten an be- '# 
krencken. Darnach hant die vorgeseiten unser lieben herren von# 
Berne und von Solottren für sich und ir nachkomen gegen uns und: 
ünsern nachkomen harinne mit rechter wüssent vorbehebt daz heilig, | 
Römische rich und alle die, so vor disen sachen zü inen haft und: 
verbunden waren und ouch sint, — und aber wir die jetzgenanten 
von Aröw allein daz heilig Römische rich und nieman anders. Und | 
dis alles in den worten und articklen als vor stat, stet und vest 26 
halten noch hiewider niemer ze tünde noch schaffen getan ri 
heimlich noch offenlich, weder mit worten noch mit wercken, noch | 
nieman gehellen, der ee tün wölt, nieman rät, stimm noch getät! 
ze geben, noch nieman ufzewisent mit schrift noch von munde, damit, 

unser statt oder wir von disen eyden gezogen werden, setzen und) 
verbinden wir uns und alle unser ewigen nachkomen den obgenanten 
unsern lieben herren von Berne und von Solottren und ir nachkomen 2 
iro und des riches handen liplich und vestenklich mit disem brief. | 
cn 

Und diser dingen aller zü einer ewigen kraft und steter gezugsami , 
haben wir die obgenanten schultheis, rät und burger gemeinlich von, 
Aröw für üns und unser ewigen nachkomen unser statt grosz inge-) 
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Esigel gehenckt an disen brief, under dem ingesigel wir und ünser 
Ei 5 . ‚ 
nachkommen zü allen den puncten und artisklen als vorstat ver- 
binden ane alles widerrüffen. 


Geben und beschechen ze Aröw am samstag vor sant Jöriien 
tag in dem jare do man von Cristi gebürte zalt tusung vierhundert 
und fünfzechen jar. 
Das große Stadtsiegel hängt. 

* Hs. besessessen. 
Staatsarchiv Aarau. 
Abschrift im Copialbuch p. 213 ff. 
ug Anmerkung. Ueber diesen Capitulationsbrief vgl. H. Frey, die Er- 
Boberung des Aargaus 1415 in: Beiträge zur vaterl. Geschichte. Basel 1870. 
' IX p. 248 ff. Die Briefe von Lenzburg (20. April) und von Brugg (29. April) 
stimmen wörtlich mit dem Aarauer überein. Auch der Brief von Zofingen 
h as. April) stimmt im wesentlichen mit den obigen überein, ausgenommen 
daß sich Zofingen nur an Bern ergibt. Abweichend von den Bestimmungen 
Ein den andern Briefen ist folgender Satz: 


N 
.j 


ED Ouch ist berett und eigenlich versprochen, daz alle die rechtung, 
‚650 die herschaft von Oesterrich in oder an der vorgenanten statt 
F/ofingen an lüt, an güt oder an deheiner andern rechtunge hat ge- 
hebt, daz alles sol üns beliben und weder herren, stetten, lendren 
hoch nieman anders zü handen stossen, wond Uns die vorgenanten von 
Berne in namen und an statt des heiligen riches des wol gönnen 
aant, doch usgenommen und vorbehebt daz gleit, so in unser statt 
rallet. 
Sämmtliche vier Briefe sind vom gleichen Schreiber geschrieben. 
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269. Spruch des Rathes von Aarau zu Gunsten des s. Ursulakloster 
ın Aarau. 1416 Juni 3. 


= Wir dis nachbenemten: Peter Segenser, schultheis, Markwart 
Mt enhender, Cünrat Spül, Hans Züricher, | Jacob Trüllerey, Uolrich 
hi ‚früllerey, Uolrich Zeltner, Heinrich Schülmeister, Heinrich Schmit und 
STeintz Wipf, die rät der | statt Arow tün kunt menglichem mit disem 
rief, dz uf den tag alz diser brief geben ist | für uns komen alz uf 
1 ten dritten tag zü dem rechten, die erbern und geistlichen frowen 


. in na Zuricher priorin® und Elsa Välwschin klosterfrowen des klosters 


üPe sant Ursellen ze Arow in der stat gelegen, in namen und an statt 
ul er priorin und des conventz gemeinlich des ietzgenanten gotzhus und 
Klosters, und offnoten mit ir fürsprechen zü dem fromen, vesten Hein- 
Fiehen von Wilberg edeln knecht sesshäft ze Arow, der do dar umb 
HBeoegen under ögen stünd, wie das frow Verena von Jfental selig 
au Jurch ir seil heiles willen geben und verheissen hette vier müt kernen 
Feltes uszerichten uf ire ligende güter, daran sie habend weren an 
‘Der vorgenanten frowen und klosters capplan pfründ und an die messe, 


1° 
| I Aarauer Urkundenbuch, 16 
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und das hettent sı an den jetzgenanten Heinrich von Wilberg bra« 
und gevordrot, wond er do ir güt geerbt und besessen hette. |] 
hette inen einost und androst vor erbern lüten dar” umb geantwu 


kernen und hette öch inen gebotten die vier mut des vorgenant 
kernen geltes zeschlachen uf sinen hof und gesäsz an Gerung Surha 
hus in der stat Arow gelegen oder uf den kilchen satzz ze Schö 
Dis alles zigen si mn an, inen harumb gicht oder lögung ze gebend| 
und satzten® das hin zü uns an recht. Des antwürt do vor uns mil 
fürsprechen der selbe Heinrich von Wilberg, er wiste nit und ge: 
truwete nit, dz er den vorgenanten Iron: a dis ansprach ützi 
schuldig were, wond sin müm von Ifental selig inen das egenant kerner! 
gelt nit geben noch verschaffot hette, als recht were nach der stalı 
recht ze Arow, und satzte' das öch hin zü uns uf recht. Und nach, 
diser offnung, ansprach und anzig, red und wider rede und antwür 
fragt ich hat, schultheis a: den eid. Do ward einhellenklich 4 
Eosprocken und erkennet von den obgenanten räten, daz der vorge, 
nant Heinrich von Wilberg billichen antwürte, gicht oder lögung geb: 
dess so er angezigen was alz vorgeschriben stät. Da für er aber n 
antwurten, reden, sweren noch tün wolt. Do ward aber einhellek 
erkennet und gesprochen von an an räten, dz Heinrich v 


4 
N! 


le were und si dar umb usrichten uf sine nd güter, “ 
sı habend weren, schlachen und bewisen sölt. Des baten mich die 
obgenanten frowen inen urkünd ze er ; 


sigel besigelt uf mitwochen nechst vor dem heiligen ae nacl | 
Cristz gebürt vierzehen hundert und sechzehen jare. 1 


Das Rathssiegel hängt. 
° »Anna Züricher priorin« steht auf einer Rasur. 
° »dar« steht auf einer Rasur. .Hs. sasten. “Hs. saste. 


270. Der Generalvikar von Constanz meldet der Dechanei Aarau, das 
in der Kapelle des s. Ursulaklosters in Aarau jeder geeigneb, | 
Priester Gottesdienst halten dürfe. Constanz 1416 Sept. 20. { 


Vicarius reverendi in Christo patris et domini domini Ottoni 
dei gracia electi confirmati Constanciensis in spiritualibus generalis. i 
dilectis in Christo decano, camerario singulisque confratribus decanatu ; 
in Aröw et presertim plebano | oppidi et ecclesie parrochialis in Aröv 
Constanciensis diocesis salutem in domino. Pro parte religiosarum de 
devotarum | in Christo priorisse et sororum domus seu collegii sanct 





Orsule dieti oppidi Aröw nobis innotuit ex relatu; quod quamvis ab 
im domino Marquardo recolende memorie episcopo Constanciensi dic- 
oque domino nostro electo eius successoris eisdem priorisse' et sorori- 
bus ex causis et deliberate dudum sit indultum, ut mandatis et procces- 
ibus ordinariis subsceriptis in contrarium emissis et emittendis non 
bstantibus quilibet sacerdos religiosus vel secularis, apostolice sedis 
jraciam et officii sui habens execucionem, in dieto ipsarum oratorio et 
ıltari eiusdem, si foret consecratum ...;" sin autem in ara mobili, quo- 
ciens earum exigeret devocionis affectus, divina licite peragere posset 
officia et alia, prout in litteris desuper confectis et sororibus eisdem 
braditis nahen vidimus contineri. Vos tamen huiusmodi non attentis 


ndultis et concessionibus presbiteros a sororibus predictis electos ad 


premissa ab huiusmodi repuleritis inofficiacione, ex eo quod ad hec 
amquam ad perpetuum beneficium unus ex eis non presentatur 
nobis aut dieto domino nostro electo investiendus aut alias de tem- 
pore in tempus induciandus, sic pro parte earundem humiliter inter- 
pellati et convicti vobis omnibus et cuilibet vestrum in solidum et 
oresertim plebano in Aröw distriete eciam sub pena excommunicacionis 
ate sinere in eas rebellere ex vobis trium tamen dierum canonica pre- 
missa monicione mandamus, ut eo, quod dicti presbiteri a prefatis so- 
oribus qualibet vice nobis et dicto domino nostro electo ad premissa 
ı0n presentantur, non obstante omnia et quelibet in dietorum quon- 
Jam domini Marquardi et nune domini nostri electi litteris contenta 
sisque indulta et concessa integre et ad plenum observetis nec de 
setero dictas sorores in et pro premissis aut eorum occasione impe- 


Fi 
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Jiatis, molestetis nec perturbetis nec alter vestrum eas molestet, im- 
vediat nec perturbet, prout dictas excommunicationis summas et si 
jecus in premissis faceretis, effugere volueritis censuras graviores. Da- 
‚um Constancie anno domini 1416, 12 kalendas octobris indietione nona. 











Das hinten aufgedrückte Siegel ist abgefallen. 
* Der Satz ist unvollständig. 
Die Urkunde ist schlecht stilisirt und undeutlich geschrieben. 


271. Anna Zürcherin, Priorin des s. Ursulaklosters in Aarau, vergleicht 
sich mit Heinrich von Wilberg, Edelknecht, über das Ver- 
mächtniß der Verena von Iffental. 1416 December 10. 





Ina | tages als er Br ist offenlich ze Berich sasz ze Aröw im 
‚leı s fromen Peterman Sägensers | 
\ hultheissen daselbs, und kam für mich ingericht Heinrich von Wil- 
h erg, edelknecht, ae ze Aröw, ze einem teil, und die | erwirdig 
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gebnen vogt, ze dem andern teil, und offnet da der egenant Hein 
von Wilberg mit sinen fürsprechen, als fröw Verena von Iffendal se 
vorziten gemacht und geordnett hetti den klosterfröwen des kloste 
oder conventes ze santt Ursellen vorgenant vier müt kernen gel 
järlicher zinse und gülte durch got und ira sele heil willen, und al 
inen dieselben vier müt kernen geltz etzwas zites nüt von dem egi 
nanten von Wilberg noch den sinen gewert werin und aber geweret 
söltin. Dar umb were er mit denen egenanten klosterfröwen früntlichen 
überkomen in semlicher wis und masz als hie nach geschriben stä 6: 
Nämlich dz der selb von Wilberg den obgenanten klosterfröwen 
santt Ursellen und iren nachkomen für die obgenanten vier mut kern 
geltz järlicher zinse und gult und für die obgenanten versessnen zins 
so inen von im end werin, und Eh umb sibenzechen pfunt: 
güter Stebler Dong die sy im bar bezalt hettin, des er ouch offen- 
lich vor mir veriach, dera er ouch die obgenanten klosterfröwen und: 
ir nachkomen hie mit quittierti gentzlich und gar, wölti geben. und 
geben öch offenlich recht und redlich zwo sin schüppossen, so gelegen # 
werin ze Nidren - Endfeld für fry lidig eigen mit allen iren züge- 
hörden und harkomen, nütz usgenomen so ieman erdenken kan 
und hie nach, mit denen ze tünde und ze wandlende nach allem i 
nutz und willen als mit anderm der obgenanten closter fröwen eig 
güte, An sines, siner erben und menlichs von sinen wegen widerxec 
und irrunge. Und hiesse die ein schüpposz Aeppenbergs güt = 
buwti nu ze mal Ueli genempt meister Meyer und hetti im s 
und gulti ouch noch iärlichs ein malter haber, sechs viertel roggem 
einen müt kernen, zwei stuffelhünr und ein vasnacht hün iärli hal 
zinsen; und denn aber ein schüpossen, ouch genempt meister Meye 
güt, die ouch buwti der egenant Ueli meister Meyer und hetti ie 
gulten und gulti ouch noch iärlichs drithalben müt kernen järlichen } 
zinses. Und lies also nach diser offnung an recht, wie er der egenanter | 
zweyer schüppossen mit allen iren zügehörden, so er oder sin erben 
oder ieman yon sinen wegen an den selben zwein schüppossen un] 
verscheidenlich oder an ir einen hettin, haben und ewenklich geil 
winnen möchtin, sich für sich,” sine erben und menlichen von 
wegen entzichen und ufgeben sölt als recht were gegen denen 0 
genanten klosterfröwen des klosters ze santt Ursellen und allen ire 
nachkomen, dz sy an infäll, irrung oder gebresten an denen vor 
genanten han habent werin nu und hie nach, und daz 
kraft und vestung ewenklich haben sölt und möchti. Do ward na 
miner fräg uff den eid von gemeiner urteil erteilt, daz die entzichw 
und dz uff geben der vorgenanten zweyer schüppossen beschechen sc 
mit des obgenanten ciches von Wilberg hand für sich, sin erben, 
und menlichs von ir wegen in min hand von des gerichtes wegen, ul Ä 
das ich denn die selben schüppossen vertigen und geben sölt in dei 
obgenanten swester Annen des obgenanten conyentes priorin hand und, 
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hkomen handen dnch ae a Ad ünsers statt recht. Dz 
Töuch do alles vor mir in gericht geschach mit aller gewarsami worten 
and werken und geberden, so dar zü gehorten und also dz aber 
ch miner urfräg uff den eid gemein urteil gab, dz es alles recht 
chechen weri und ouch billich nu und hie nach kraft und vestung 
ben sölt und möcht än alle infäll und gebresten an geverd. Und 
selobt hie der obgenante von Wilberg für sich und sin erben und 
| ne nglichs von sinen wegen der obgenanten priorin und des conventes 
egebnem vogt ren und iren nachkomen, der egenanten zweyer 
’hüppossen unverscheidenlich und ietwedrer in sunders rechter were 
esinde nach dem recht än alle geverde. ‚ 

T  Gezügen disz dinges sind: Batman Zielemp, edelknecht, Rüd- 
er Trüllerey, Rüdi Schultheis, der Schülmeister von Horow, Cläwi 
icher, Hentzman Wipff, Ueli Wäber und ander lüten genüg. Und 
R einem urkünde und warer gezügsami so hab ich der egenant Zelt- 
h Fr richter mit rechter urteil min eigen ingesigel von des gerichtz 
ind beider teil bette wegen offenlich gehenkt an disen brief. Und 
ch der dickgenempt Heinrich’ von Wilberg edelknecht han ouch ze 
Enerer gezügsami und vergicht aller vorgeschribner dingen min eigen 
ngesigel zü des ‚egenanten Zeltners ingesigel für mich, min erben und 
Brelich- von ünsern wegen ouch oferlich gehenkt an disen brief. 
| Der geben ist an dem nechsten donstag nach santt Nicolaus tag 
es heiligen byschofs in dem jar do man zalt nach Cristus gebürt 
#5 husent Siorhunden und sechszechen jar. 

S. h. 


.* »sich« steht auf einer Rasur. > Hs. Heinricher. 
Die Schrift dieser Urkunde und von nr. 269 gleicht der von nr. 267. 


| 272. König Sigmund bestätigt der Stadt Aarau ihre Freiheiten. Con- 
| stanz 1417 März 20. 

F I Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig, zu allentzyten 
ME nerer des richs und zu Ungern, Dalmacien, Croacien ete. kunig | be- 
jennen und tun kunt ofembar mit disem briefe allen den die in 
hen oder horen lesen, wann wir dortzu von gotlicher miltikeit 
ssatzet und erwelt sin, \ daz wir alle und igliche unserer und des 
Vehs undertane und nn by iren rechten, friheiten und guten 
ewonheiten, die si von unsern vorfarn an den riche | und dem hei- 
gen Romischen riche behalten, erworben und redlich herbracht hant, 
ha nthaben und beschirmen. Des haben wir angesehen soliche true 
Ind willige dienste, die uns und unsern vorfarn an dem riche, Ro- 
) schen keisern und kunigen die schultheiszen, birgermbistabe, rate 
End burgere gemeinlich der statt zu Araw im Ergowe williclich ge- 
an hant und uns und dem riche noch tun sollen und mogen in 
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kunftigen tzyten, und haben dorumb mit wolbedachtem mute, g 
rate unserr fursten und herren und rechter wissen den vorgenan 
schultheiszen, burgermeistere,, rate und burgern gemeinlich der e 
nanten stat zu Araw und iren nachkomen alle und ygliche ire und 
derselben stat gnade, friheite, rechte, briefe, privilegia und hantvesi Ad 
wie die von wort tzu wort lutend und Ben sind, die si von den‘ Ä 
vorgenanten Romischen keisern und kunigen unsern vorfarn an dem 
riche und der herschaft von Oesterrich behallen und redlich herbracht# 
haben, gnediclich bestetigt, bevestnet und confirmirt, bestetigen, be | 
vestnen und confirmiren in die ouch von Romischer kuniglicheı 1 
macht in krafft disz brieffs. Und gebieten darumb allen und iglicher: h 
fursten, geistlichen und werntlichen, grafen, ffryen, herren, rittern, 
Knschten! amptluten, und sust allen andern unsern und des vichs 
dd und getruen, daz si die vorgenanten schultheiszen, burger | 
meistere, rat und burgere gemeinlich zu Araw und ire nachkomen \ 
by den vorgenanten iren gnaden, ffriheiten, rechten, briefen, privi 
lesien und handvesten gerulich beliben Tassen und si dorynne nichi@ 
hindern oder irren in dheinwisze, als lieb in sy unser und des richs 
sware ungnaden tzuvermyden. Mit urkund disz brieffs versigelt r 
unserr De. maiestat insigel. 


Geben ze Costentz nach Crists geburt viertzechenhundert jare 
und darnach in dem sibentzehenden jare des nechsten samptztags vor Ä 
dem suntag letare in der vasten unserr riche des Ungrischen etc. a | 
dem drissigisten und des Romischen in dem sibenden jare. 


Siegel hängt sehr schön erhalten an rothblau seidener Schnur. 
Auf dem umgeschlagenen Pergament steht auf der rechten Seiteg =” 


Ad relationem domni Conradi 
domni de Winsperg. Johannes Gersze. 


Abschrift im Copialbuch p. 13f. 
Dasselbe Privileg erhielt Bremgarten (s. Argovia X p. 107f.), alla 


in jener Urkunde stimmt das Datum nicht mit den thntsächlichen ve 
hältnissen. 





WE 
273. Rotwil 1417 April 20 (zinstag nach dem N gusimodo| 


geniti). 
| 


Freiherr Eglof von Wartemberg genannt von Wildenstein, in! 
Namen des Grafen Hermann von Sulz ertheilt am Hofgericht m 


Rotweil der Stadt Aarau ein Vidimus der Privilegien von Könir# 
Wenzel (1379 Oktober 16) und von Sigismund (1417 März 20). A, 


Das Siegel des Hofgerichtes zu Rotweil hängt, 
Abschrift im Copialbuch p, 63 ff, 




















274. 1417 April 29 (donstag nach s. Marcus tag). 


 Marquart Zechender urkundet im Namen des Rüdger Trüllerey, 
hultheissen von Aarau, dass Hans Herman und Adelheit Trippscher 
r Anna Zürcher, Priorin des s. Ursulaklosters in Aarau, zu Handen 
eses Klosters die Morgengabe der Adelheit Trippscher, nämlich ein 
Mannwerk Matten, um 35 Gulden verkauft haben. 


F Zeugen: Heinrich von Wilberg, Ueli Zeltner, Claus Züricher, 

f Henman von Happkeshein, Jäkli von Rüti, Ueli Tüli, Welti Kennler: 
burger ze Aröw. 

Sch, 























Jlosters in Aarau, für 58 Gulden Güter verkauft habe. 


' Zeugen: Rüdolf Schultheis, Heinrich Schmit von Horow, Ueli 
Veltner, Clewi Züricher, Hentzman Am sinder, Ueli Wäber und Hans 
Hafner: burger ze Aröw. 


Siegler: R. Trüllerei und Cuntzman Sumer. 


276. Hans Tiealer verkauft dem Hans Jauch ein Haus in Aarau unter 
gewissen Bedingungen. 1417 Juni 18. 


Ich Marquart Zechender burger ze Aröw tün kunt und vergich 
nenlichem mit disem brief, das ich des jares und tages als er | ge- 
eben’ ist offenlich ze Sarcıt sasz ze Aröw in der stat an offner 
fräsz in namen und an statt des bescheidnen Rüdgers | Trüllereys 
Eichultheissen da selbs, und kamen do für mich in gericht der erber 
‚Jans Ziegler burger ze Aröw, ze einem teil, und | Hans Jöch von 
Sulgen sesshaft ze Aröw, zü dem andern teil, offnet da der ege- 
„ie ant Ziegler mit fürsprechen, wie er durch sines nutzes und nataurft 
willen recht und redlich verkouft und ze kouffen geben hetti für sich 
ind alle sin erben dem egenanten Hans Jouchen und sinen erben sin 
An us und hofstatt, gelegen in der Halden by der alten brugg, und 
ı inen bömgarten, gelogen ennet der Aren by Rindermans und Räfels 
| ‚ütern an her Heinrichs Imhag bomgarten, für fry lidig eigen, us- 
jenomen so giengin Järlich ab denen fünf mut Kornen geltz an dz 
otzhus ze Aröw und ein schilling phenning an dz gotzhus ze Kilch- 
verg und zwen phenning herschäfl zins. Denn hett er dem obge- 
ten Jouchen für sich und sine erben ze kouffen geben drü vierteil 
Eiernen järlicher gült, so er hett von und ab einem rebacker, stosset, 

















248 ne, 


an den Ränbach und an der fröwen güt ze santt Ursellen. Mit den 
gedingen und beredung als hie nach geschriben stät: Nemlich das 


sölten die ietzgenanten drü vierteil kernen und wenn si beidi nit 
leben, denn so söltin die selben drü vierteil kernen geltz an den v 
genanten Hans Jouchen und sin erben gefallen sin und nüt e. Ouch H 
sölti der obgenante Hans Jouch oder sin erben die egenante ge- # 
mechide by im obnan in dem obgenanten hus ze end ir wile beliben 
lassen, ob dz komlich sin ch were inen das aber nit komlich, 
so solt er si doch nidnan in dem hus, die wil ir deweders lebti, be- 
liben und sitzen lässen. Und were diser kouf geben und beschöchen 
unverscheidenlich umb zwentzig pfunt und nun pfunden stebler phen- | 
ning genemer in dem lande, der er im järlich geben und bezalen | 
solt fünf pfunt, untz er Be egenanten zwentzig und nün pfunden 
gar bezalt wurdi von dem obgenanten Jöchen ete.’ 




















Gezügen disz dinges sint die bescheidnen Rüdolf Schultheis, # 
Cünrat Spül, Ueli Zeltner, Hehtzman Wipff, Claus Zuricher, Jacob! 
Bremgarter, Jacob Benker: burger ze Aröw und andrer gnüg. Unc 
des zü einem waren ürkund, so hab ich obgenanter richter mit rechter 
urtel min eigen ingesigel von des gorichiz‘ und von beider teil bätt, | 
wegen offenlich gehenkt an disen brief. | 





Der geben ist an fritag vor Johannis ze süungichten anno domi ii 
millesimo 400 decimo septimo. 
Seh, 
| : Hs. gegegeben. > Folgt die gewöhnliche Fertigungsformel. 
Nrs. 274—276 sind vom gleichen Schreiber geschrieben. 





277. König Sigmund verleiht der Stadt Aarau den Blutbann. Con 1 
stanz 1418 Januar 29. a 


unsern und des richs Tele getruen befolhen und gewalt Fe 
haben, bevelhen und geben in craft disz briefs und Romischer kung- # 
licher maht, das sy einem glichen irem schultheissen den ban ubehl 
das blut zu rihten verlihen mögen, als oft des not ist und sich d 

geburet, als lang und wir oder unser nachkomen an dem riche s. 
nit widerrüffen. Mit urkund disz briefs versigelt mit unserm kung-, 
lichen ufgedrucktem insigel. 


Geben ze Costentz nach Cristus geburt viertzehenhundert jar iM 
und dornach in dem achtzehenden jar des nehsten sampstags vor | 
en | 































ı 31, und des Ba in Han en jaren. 
Per dominum Ü. de Winsperg. 
Camerarium Johannem Kirchen. 


- Das hinten aufgedrückte ee ist abgefallen. 
Abschrift im Copialbuch p. 
‚Vgl. Argovia X p. 183f. 


277.* König Sigmund bestätigt den Verkauf des Burgstalles Küng- 
stein bei Aarau, welchen der Vogt yon Heinrich und Ulrich 
von Küngstein der Stadt Aarau verkauft hat. Constanz 1418 
Januar 3. 


7 


Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig, tzu allentzyten 
‚merer des richs und tzu Ungern, Dalmacien, ealıın | etc. kunig be- 
kennen und tun kunt bar mit disem brief allen den die in 
‚sehen oder horen lesen, wann uns furbracht | hat Ulrich von Herten- 
stein unser lieber el wie daz er dise nachgeschriben lehen, die 
von uns und dem riche zu lehen |ruren, mit namen des burgstals 
Ä ‚Kungstein by Arow gelegen mit den dorffern Kuttingen, Ober, und 
‚nidern Erlispach mit gerichten, twingen, bennen, luten und gutern 
und mit allen und iglichen iren hen: und tzugehorungen, als ein 
‚vogt Heinrichs und Ulrichs von Kungstein, siner er Eder, dem 
| ‚schultheissen, rat und burgern der stat zu Arow und iren echo 
Funsers und des richs heben getruen recht und redlich verkoufft habe, 
Fund wann er uns dorumb soliche vorgenanten lehen in sinem offem 
jefe uffgesant und ufgegeben und uns ouch demuticlich gebeten hat 
'unser gunst und verhengnusz tzu dem vorgenanden verkouff tzugeben 
und die vorgenanten lehen den itzgenanden yon Arow zuverlihen, und 
wann uns des dieselben von Arow ouch gebetten und Rudiger Trul- 
| lerey unsern und des richs lieben getruen tzu irem lehentrager uns und 
dem rich gegeben haben, des ie wir angesehen der vorgenanten 
lrichs und von Arow done ash und redliche bete und ouch ir willig 
‚und getrue dienste, die syuns und dem riche alltzyt tzutund willig 
1 und bereit sind, nn haben dorumb tzu dem vorgenanten verkouffen 
| unser gunst a verhengnusz geben und die vorgenanten lehen mit- 
Y ‚sampt iren rechten und Faennoah dem vorgenanten Rudger als 
| eynem lehentrager der vorgenanten von Arow gnediclich verlihen was 
| ‚wir im dann doren von ei wegen lihen solten, die furbasz mere 
\von uns und dem riche in tragers weise tzu rechten mannlehen tzu 
haben, tzuhalten und zu niessen als dann solicher lehen recht und 
it En und allermenniglich ungehindert, und die ouch alsoffte 
"Esich das geburet tzu empfahen. Wenn aber der vorgenant Rudiger 
‚von todes wegen abget, so sollen die vorgenanten von Arow uns, 
sern nachkomen Romischen keisern und kungen einen andern lehen- 
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sol alsofft bescheen als offt sich das geburt und des not ist. 
haben -ouch hyerinne uszgenomen unser und des richs unserer man 
und eins yeglichen rechte. Und hat ouch der vorgenant Rudiger vo 
der vorgenanten von Arow ‚wegen getruwlich gelubd und eyde doru 
getan uns und dem riche getrue, gehorsam und gewertig zusin ur 
zutund und tzudienen, alsdann ein lehentrager von solicher leher 
wegen pflichtig zutun ist on geverde. Mit urkund: disz brieffs ver-‘ 
sigelt mit unser kunglichen anhangendem insigel. 1 
Geben zu Costentz nach Crists geburt viertzehenhundert jare und 
dornach in dem achtzehenden jare am suntag vor unser frowen tag 
lichtmesse, unserer riche des Hungrischen etc. in dem 31 und = 
Romischen in dem achten jaren. 
S. h. Unterschrift: 





Per dominum C. de Winsperg. 


Camerarıum Johannem Kirchner.‘ 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 39, 2 





278. Papst Martin V. bestätigt dem Kloster s. Ursula in Aarau sei: 6 
Freiheiten. Constanz 1418 März 11. 


Martinus episcopus servus servorum dei dilectis in Christo filiabus, 
priorisse et conventui monasteri | sancte Ursule in Arow ordinis sanchi 
Augustini per |priorissam soliti a Constantiensis diocesis sa 
lutem et apostolicam benedictionem. 
est et honestum tam rigor equitatis quam ordo exigit ls ut id per. 
solieitudinem | officii nostri ad debitum perducatur effectum, eapropter 
dilecte in domino filie vestris iustis postulationibus grato coneurrentääh 
assensu personas vestras et monasterium vestrum in quo divino estis‘ 
obsequio mancipate cum omnibus bonis, que impresentiarum ration 
biliter possidetis aut in futurum iustis modis prestante domino po- 
teritis adipisei, sub beati Petri protectione suscipimus atque nostra‘ 
omnesque libertates et immunitates a predecessoribus nostris Romanis’ 
pontificibus sive per privilegia vel alias indulgentias vobis et dicto 
monasterio concessas necnon libertates et exemptiones secularium ex= 
actionum a regibus, principibus et aliis Christi fidelibus rationabiliter‘ 
vobis et prefato monasterio vestro indultas sicut eas iuste et pacifice‘ | 
possidetis, vobis et per vos eidem monasterio auctoritate apostolica 
confirmamus et presentis scripti patrocinio comunimus. Nulli ergo: 
omnino hominum liceat hanc paginam nostre confirmationis et commu-. 
nitionis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem 
hoc attemptare presumpserit indignationem omnipotentis dei et bea-ı 
torum Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incursurum. a| 

Datum Constantie 5 idus martii pontificatus nostri anno primo. 


Auf dem umgeschlagenen Pergament, rechts, steht: 


Johannes de Montepoliciano, 
Auf der Rückseite steht: C. Bileveld. 
Bleisiegel an rothgelb seidener Schnur hängt. 
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279. Die Kardinäle erteilen dem s. Ursulakloster in Aarau einen In- 
dulgenzbrief. Constanz 1418 April. 


f Universis et singulis | presentes litteras visuris et audituris nos 
\ nthonius miseracione divina episcopus Portuensis, cardinalis Bono- 
ni nsis, Johannes tituli saneti Sixti, Antonius ieh sancte Susanne, 
Ir tituli sancti Clementis, | Antonius tituli sanctorum Petri et 
Marcellini, Thomas tituli sanctorum Johannis et Pauli, Petrus tituli 
sancti in Celio monte, prespiteri ac Ludowicus | sancti Adriani 
laconus, sancte Romane ecclesie cardinales salutem in domino? sempi- 
‚ternam. Splendor paterne glorie qui sua mundum illuminat in ef- 
‚fabili claritate pia vota fidelium de clemencia ipsius maiestatis spe- 
rancıum tunc benigno favore prosequitur, precipue cum deyota ip- 
‚sorum humilitas sanctorum precibus adiuvatur. Cupientes igitur 
'monasterium monialium situm prope opidum Arow, ordinis sancti 
Augustini Constanciensis dyocesis in honorem sancte Ursule dedicatum 
| aliquibus gracie donis decorare et quibusdam specialibus indulgenciis 
imperpetuum illuminare quodque monasterium ipsum congruis fre- 
‚quenter honoribus et a Christi fidelibus jugiter veneretur et ut fideles 
ipsi eo libencius devotionis, orationis aut peregrinationis causa ad illud 
‚confluant et ad ipsius sustentationem, conservationem manus promptius 
‚porrigant adiutrices, quo ex hoc don celestis gratie uberius inspexerint 
‚se refectos, ib vere penitentibus ae et contritis, qui ipsum 
|monasterium in ipsius sancte Ursule sui patrone ac ee Au- 
‘gustini, Dominici confessorum et eiusdem dedicationis festivitatibus 
necnon in omnibus et singulis festivitatibus infrascriptis utpote: na- 
tivitatis domini nostri Jhesu Christi, circumeisionis,  epyphanie, pa- 
rasceves, pasche, ascensionis, penthecostes, trinitatis, corporis domini 
nostri Jhesu Christi, in omnibus festivitatibus gloriose virginis Marie, 
ativitatis et decollationis saneti Johannis baptiste, beatorum Petri et 
Pauli apostolorum omniumque aliorum apostolorum et ewangelistarum, 
Ainventionis et’ exaltationis sancte erucis, sanctorum Stephani, Jeronimi, 
Ambrosii, Gregorii, Martini, Nicolay, ein Anne, Marie Magdalene, 
atherine,- Agnetis, Margarethe, Agathe, Lucie, Eacbäre, undecim mi- 


Flium virginum, Elizabeth, virginum et wdnsenen in celebritate om- 
nium sanctorum et commemoracione animarum et predictarum festi- 
vitatum octavis octavas habentium devotionis, orationis aut peregri- 





ationis causa visitaverint, necnon ad fabricam, luminaria, ornamenta 


ivum subsidium donaverint, legaverint aut donari et legari procura- 
erint, quocienscumque premissa seu premissorum aliquid devote ege- 




















domini nostri Jhesu Christi millesimo ee decimo Bi 
indictione undecima, die vero mensis’ aprilis, pontificatu 
sanctissimi in (hristo patris et domini nostri domini a, pape V 
anno eius primo. “ 

Die sehr gut erhaltenen prachtvollen Siegel der acht Cardinäle hängen 
an hänfenen Schnüren. i 


a Diese Stelle ist reich verziert. ? Für das Monatsdatum ist eine Lückt 
gelassen. 


Die Länge der Urkunde beträgt 78 Cm., die Breite 50 Cm. Die eral 
Zeile ist verzierte Kapitalschrift von 7 Cm. Höhe; insbesondere ist der erste 
Buchstabe reicht verziert. Die Schrift ist schön, doch stark verblasst. a 


279.* Constanz 1415 Mai l. 


und zu des Reiches Handen gezogenen Städte Zonen Arau und 
Lenzburg nebst den darum liegenden Aemtern, sowie das Schlof 
Bruck. ’ 

Eidg. Abschiede I, (2, Aufl.) p. 196 £. 








280. 1418 November 24 (an s. Katherinen abent). 


Hentzman Zielemp, Edelknecht, Schultheiss zu Aarau, urkundet, 
dass Ueli Bader von Aarau der Anna Züricherin, Priorin des s. Ur 


der Milchgassen und ze einer sitte stiessi an Rüdi Baslers hus unc 
andert halb an der Totikerin hus,“ um 14 rheinische Gulden v 
kauft habe, ferner einen Garten, „gelegen ze Aröw näbent des Kinde 
von Zofingen und Cläwi Seilers garten“, um 8 ® Stebler Pfennige. 
Zeugen: Rüdolf Schultheis, Uolrich Zeltner, Magister von Horow, 
Rüdolf Velthen, Claus Z anche. Peter Rieder, Jacob von Rüti: 
Bürger von Aarku, 
US | 


281. 1419 Mai 4 (donstag nach dem meyen tag). 


Rüdger Trüllerey, Schultheiss zu Aarau, urkundet, daß wälti: 
Basler von Aarau der Frau Anna Züricherin, Priorin und dem Con- % 




























nt des s. Btlahlerien in Aarau eine Schuposse zu Nieder-End- 
den um 27 fl. verkauft habe. 


Zeugen: Peter Sägenser, Rüdolf Schultheis, Ueli Zeltner, Rüdolf 
/eltheim, Magister von Horow. Peter Haberstich, Ueli Wäber, Ueli 
jenhart: er ze Aröw. 


S. h. 
‚.  Nrs. 280, 281 sind vom gleichen Schreiber geschrieben; Schcht wie 
i nr. 2748. 


282. Bern bestätigt dem Hans Trüllerey von Aarau den Besitz des 
verpfändeten Herrschaftszinses. 1419 Juni 26. 


Wir der schultheis und der rat der stat Bern tun kunt offenlich 
nit disem brief, daz für üns komen ist der bescheiden Hans Trüllerey 
yon Arow, hat üns furbracht, wie daz er etzwas | pfandbrief von der 
\herschaft von Oesterich inn Bo nemlich zechen pfunt phenigen und 
\zechen müt kernen geltz ze A, heisset der herschaftzins und syen 
‚ime von der obgenanten | herschaft von Oesterich bestät worden, be- 
‚geret und bittet, im dazselbe piand ouch ze bestäten. Har umb 
‚haben. wir die re von Bern angesechen trüwe dienst, die 
v s der egenant | Trüllerey wol tün mag und sol, und haben im den 
vorgenanten pfandbrief bestätiget und bestätigen ouch den in kraft 
‚disz briefs, doch unserm rechten daz selbe pfand ze lösen unschädlich. 





Geben under unser stat gemeinem angehengktem insigel uff men- 
‚tag vor sant Peters und sant Paulus tag in dem jare do man von 
Est geburt zalt viertzehenhundert und nüntzehen jar. 


8.05 wenig beschädigt. 
Abschrift im Copialbuch p. 135. 


282.* Bern 1419 Juli 7 (fritag nach s. Ulrichs tag.) 


Schultheiss und Rath von Aarau klagen vor dem Rathe von 
ern, daß Ritter Hans von Falkenstein fremde Leute und Bastarde, 
velche sich im Gebiete der Aarauer niederlassen, auf sein Gebiet 
inübernöthige. Bern entscheidet, die von Aarau hätten auf die ein- 
ewanderten Leute volles Recht, falls diese dem von Falkenstein nie 
Fgehuldigt haben. 


| Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 41. 





 ..282** 1419 Juli 7 (fritag nach s. Ulrich). 


Hans von Falkenstein, Freiherr und Ritter, beschwert sich vor 
dem von Rudolf Hofmeister, Schultheiß von Bern, gehaltenem Gerichte, 
‚die von Aarau forderten von seinen Eigenleuten Hühner und Twing- 

gr scht, während dieselben doch weder ihnen noch andern Herrsehafts- 
‚herren je Twinghühner gegeben haben und „über lantzgewer ielicher 
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rechtungen lidig gewesen sin“. Die von Aarau erwiederten: 
jene in ihren Twingen und Bännen sesshaft seien, so hätten diesel 
ebenso wie andere Leute, Twingesrecht zu thun, es sei mit Hühnern, 
Haber oder Frohnden („tagwanen®); auch in andern Gerichtsbezirken 4 
halten die Beisassen („umsetzen“) die dort geltenden Rechtungen. 

Das Gericht in Bern urteilt: Können die von Aarau nachweisen. a | 
dass die genannten Leute innerhalb der nächstvergangenen zehn Jahr 
denen, welche den fraglichen Twing innehaben, solche Tinghihil 
gegeben haben, dann sollen sie auch ferner denen von Aarau der-# 
gestalt verpflichtet sein. Aarau erklärt sich zur Beweisleistung b 
reit und zwar nach Berner Stadtrecht durch zwei unbescholten 
Männer. 4 

B.h. 

Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 42. \ 


283. Spruchbrief des Rathes zu Gunsten des s. Ursulaklosters. 14 
Juni 2. | 


tünd kunt menlichem mit disem brief, das in dem jar und tag | alsıf 
diser brief geben ist für üns offenlich kamen in den rät die geistlich $ 
fröw swester Anna Züricherin, priorin des | conventes ze santt Ursale 


teil, und klest da die egenante | priorin in namen des obgenant 
ren uff Heinrichen von Wilberg, wie dz er sumpti, irti und 
hindreti an ira gruntfelli, so gelegen were oben an irem rebacker, so 
gelegen were an dem Hungerberg, stiessi einsitt an des vorgenanten, 
von Wilberg rebacker und ze der andern siten an her Hans von 
Hochdorf reben, über dz das si nützet mit imm ze schaffen hettin.ı 
Dar umb so beberti sy rechtz zü im. Da wider stalt sich der vor- 
genant von Wilberg dar und verantwürt sich und sprach, wie da, 
die obgenanten furfelli oder gruntfelli von rechtz wägen zü sinem/ 
acker gehöre und das getrüw er wol kuntlich ze machen. Die sel N 
kuntschaft im ze legen von üns-einhelleclich erkent ward, und als er 
die kuntschaft zü den tagen als recht was und. sy von ün 
verhört ward, da liessent beide obgenanten teil nach red und wider- 
red an recht, was üns recht dar in bedüchti. Und als das beschach, 
do wart einhelleklich von üns uff den eid erkent und erteilt, ie 
dem obgenanten von Wilberg sin gezügen nützet geseit Hettihid, d 

umb er ützet rechtes an der vorgenanten gruntfelli oder furfelli "hetäil 
oder haben solt von deheines oder gewonbeit wägen, und de | 
er und sin erben die obgenante priorin und iren convent an der diek/f' 
genanten gruntfelli solt ungesumpt und ungeirret lässen nu und $ 
har nach. Uud als das geschach, do stalt sich aber die egenante: | 
priorin in namen als vor und liess an r&cht, ob man ir ütz billich fi 
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I Dr Beben ist an dem nächsten sunnentag nach dem heiligen 
pfingsttag nach Cristi gebürt vierzechenhundert und zwentzig jar. 


N Das Rathssigel hängt wohl erhalten. 
" Schrift wie bei nr. 281. 























283.* 1420 Juni 15. 


N Spruch des Rathes von Aarau in der Streitsache zwischen der 
Stadt Aarau und Freiherr Joh. von Falkenstein, Ritter, in Betreff 
‚der Eigenleute und Bastarde zu Küttingen, Ober und Nieder-Erlis- 
bach, zu Gunsten Aaraus. 


S. h. 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 45. 


284. Vergleich zwischen dem Kloster Königsfelden und der Stadt Aarau 
über die Gerichtsbarkeit zu Erlisbach. 1421 September 27. 


Wir Elisabeth von Lyningen äbtischin des closters ze Küngsvelt 
santt Claren ordens in Costantzer bystüm gelegen und wir der con- 
went gemeinlich | da selbs ze einem teil, und wir der schultheis, der 
rat und burgere gemeinlich der. statt Au ze dem andren teil, tünd 
unverscheidenlich kunt | menlichem mit disem brief als von der spenn, 
| ‚stössen und züsprüch wegen, so wir egenanten beid teil ze samen ge- 
Fhebt hand von des twinges und | bannes wegen und ouch von der 
‚gerichten und fräveln wegen ze Erlispach, so verre namlich, das wir 

die vorgenanten von Küngsvelt meintend und sprechent, das umb alle 
| | frävel da selbs üns zügehorti ze richten, usgenomen umb tüb und 
Ä 1 mb das blüt nach ünser briefen lut und wisungen so wir dar über 
Finnhettind.. Und aber wir die vorgenanten von Aröw da wider 
| m jeintend und sprachent, das üns ze Erlispach ze richten zü gehorti 
umb tüb umb das blüt und umb alle frävel, und wenn ein frävel 
| ı von einem kleger ze Erlispach an dem oh von der vorgenanten 
| iv nser fröwen meyer geoffnet und geklagdt wurd, das denn ir meyer 
sinen stab mit urtel und recht uss siner hand in unsers vogtz hand 
geben sölt, der ouch an ünser statt dar umb richten sölt, nach dem 
ind das an üns von den von Kyenberg von einem an den andren 
Ä onen were, so verre das nieman fürdächti und ouch fürer denn 
sewerd recht hetti oder notdurftig were harbracht hettind einer nach 
lem andren. Und veriechent ouch ze beiden teilen unverscheidenlich 
and ietwedrer teil insunder für sich und alle sin nachkomen, das 
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alle die ansprach, so wir zesamen gehebt habent von der egenan 
twinges, bannes, gerichten und fräveln wegen ze Erlispach mit al 
iren zügehörden oder in deheinem wäg zesamen haben möchtend by 
uff den tag als diser brief geben ist mit Unser der obgenanten beide 
teilen wissen, willen, geheisz und gunst gentzlich vereinbert, verri 
und verschlicht sind von denen fromen vesten her Henman von Ri, 
nach, ritter, Henman von Liebegs, edelknächt, und Hansen Nägell 
hofmeister, ünsern besundern lieben und güten fründen, in der ber 
dung und worten, als das alles eigenlich hie nach geschriben stat‘ 
Zem ersten veriechent wir die obgenanten von Küngsveld, das die 
vorgenanten von Aröw und ir nachkomen fürbasshin ewenklich z i 
Erlispach umb tüb, umb dz blüt und umb alle frävel wie die genanif 
sind richten söllent und mugent ungesumpt von üns und Unser 
nachkomen und än sumsäli menlichs von unsern wegen, und mugent l 
dar zü fütterhaber, tagwan und hünr von den lüten in dem twined 
ze Erlispach gesässen ufnämen als inen das fügt, äne alle ünser una 
ünsrer nachkomen irrung oder hindrung. Dar nach veriechent win 
obgenante von Aröw, das der vorgenanten ünsrer fröwen von Küngs- 
velt und ir nachkomen meyer und statthalter ze Erlispach richter! | 
sol umb alle pfand, einung, umb geltschuld und alle kleiny gericht\ 
die nit frävel geheissen sint, volbringen mag und sol än unser der 
vorgenanten von Aröw und än aller ünsrer nachkomen sumnist oc 
hindrung, und süllent wir si und iren meyer da by halten M 
schirmen als verre üns zimlich und muglich ist nach wisung ir koufJ# 
briefs, so sy über den meyerhof von den von Kyenberg besigelt in: | 
hand, und söllent sy nach diser richtung als vor disen stössen# 
ünsern getrüwen mitburgerinen beliben lassen und wider emphachen 
alles an geverd. Ouch ist beredt, welher von Aröw räben, ackeı 
oder matten hat ennet dem bächlin im bann von Erlispach und die 
nüt fridet, so das notdurftig ist und er des ermant wirt ze friden, 
das man uff des kosten das güt friden mag und im das sin dar 
umb verheften, bys er dem meyer ze Erlispach den eynung und den: 
kosten ze friden abgeleit. Ze glicher wis, welher uss dem twing vorä 
Erlispach in dem bann von Aröw hie dishalb dem bächlin an dem! f 
Hungerberg räben, acker oder matten hett und die nit fridet so ea 
des ermant wirt, mag man ouch in sinem kosten friden und das sim 
verheften bys er das abgeleit als dz ze Aröw gewonlich ist. In de- % 
wedrem bann ouch vich ze schaden gät und da ergriffen wirt, mE 
dem selben ban sol es hingetriben werden und da zem rechten stän 
den schaden abzelegen alles äne geverd. Ouch sol man uss ietwedremif: 
bann und getwing von zechen jaren ze zechen jaren die marken der 
twingen und bennen, höltzern und veldern usgän und söllent ietwedremi 
teil sine holtz und veld beliben nach wisung der marken und de 
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obgedachten koufbriefs, des wir obgenant beid teil alles offenlich ver- 
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ent in kraft disz briefs. Und won dise vereinung und richtung 
t ünser obgenanter beider teilen wissen, willen und geheiss ge- 
ächen ıst als vor bescheiden ist, harumb so haben ouch wir ob- 
ant beid teil, namlich wir die obgenanten von Küngsvelde für üns 
nd alle ünser nachkomen und wir die obgenanten von Aröw für üns 
nd all ünser nachkomen unverscheidenlich gelobt by güten trüwen und 
obent ouch mit disem brief die vorgeschribnen vereinung und richtung 
wegen enander stät und vest ze haltenn, ze volbringen und niemer 
wider ze koment noch ze tünd in dehein wis, und enzichent ouch 
ze beiden teilen alles des mit dem wir oder ünser nachkomen hie- 
er komen oder getün möchtent, alles an geverd, und loben enan- 
n wie wir das loben sollent und mugent by den obgeschribnen 
gen und stucken ze hanthaben und ze beschirmen, als verre das 
wedrem teil zimlich oder muglich ist, alles äne geverd. Und har 
r ze einer stäten vergicht und ewiger handvesti aller dingen har 
 geschriben, so haben wir die vorgenanten äbtischin ünser inge- 
el und wir der vorgenant convent gemeinlich ünsers conventes in- 
esigel für üns und alle ünser nachkomen ofienlich getän henken an 
Jasen brief. Und zü noch merer gezügsami diser richtung so haben 
" dikgenant von Aröw ouch für üns und ünser nachkomen unser 
at gemein ingesigel gehenkt an disen brief, der zwen glich ge- 
Shriben, versigelt und geben sint uff samstag vor sant Michahels 
m g des heiligen ertzengels nach Cristi gebürt eechenhnuditt und 
in und zwentzig jar. 

Siegel der Aebtissin (stark beschädigt), des Conventes und das große 
dtsiegel, welches hier zum letztenmal gebraucht wird, hängen. 


- Stadtarchiv Aarau nr. 356 und Staatsarchiv Aarau, Königsfelden nr. 537, 
it geringfügigen Abweichungen. 


Abschrift im Copialbuch, p. 187 ff. 


; 285, Rudi Schmit von Baden und seine Frau Katharina Zeltner stiften 
im s. Ursulakloster in Aarau eine Jahrzeit. 1421 Nov. 25. 








m Rüdi Schmit burger ze Baden und ich Kathrina Zeltnerin 
| Arow Sin eliche | husfröw veriechent für üns und alle ünser erben 
tün kunt offenlich mit disem brief, | dz wir durch gottes lob 
ere ünser lieben fröwen und aller heiligen ünsern selen ünser | 
er vätter und müter und aller unser yordern selen ze trost und 


ng gelegen, buwte Haberstich Fon Endveld, giltet jerlich die selben 
Sichs viertel roggen gelts und ouch üns noch ein malter haber und 
r und eiger nach eins briefs sag, so darüber ist, den ersamen 
lichen fröwen des closters ze sant Ursellen ze Arow, genant in 


Aarauer Urkundenbuch, 17 


































der samnung, mit sölicher ordnung, dz die selben fröwen so je 
da sind oder hernach ewklich da sin werdent üns und ünser vi 
und müter seligen in ira jarzitbuch schribint, darinn ewklich 
schriben haltint und ünser jarzit jarlich begangint, an dem ab 
des jarzits mit einer vigilig gesungen und mornendes mit einer & 
mess und über die greber gangint, den selen ze trost und ze h 
und ünser selen sus über jar gedenkint in irem gebett, als denn 
wonlich ist, den vorgenanten fröwen und allen iren nachkomen 
vorgeschribenen sechs viertel roggen uff und ab dem vorgeschribei | 
güt jerlich in ze nement, ze nutzent und ze niessent, als rechte zins 
gült in allen dem berbrachten rechten , als wir. die genossen ı 
herbrächt hand, und entzichent wir mit urkünde dises briefs uns u 
alle ünser erben der vorgeschriben sechs viertel roggen geltes 
hand und mit munde und setzent die selben vorgenanten fröwen 
alle ire nachkomen in recht nutzlich und rüwig gewer in alle die m 
als ob wir inen die gevertiget hetten vor offem gericht in dem get 
ze Endveld, da hin wir doch vor alter und blödekeit nüt fük 
komen könnent und habent doch dis bescheiden selgerät geben 
den ziten, do wir es mit vernunft getün möchten. Und des ze of 
urkünde haben wir beide disen brief besigelt geben mit minem 
vorgenanden Rüdis Smids ingesigel für üns beide an sant Kathrine 
tag des jares do man zalte von Cristi gebürt Base vierhundert u 
eins und zwenzig jar. 


S. h, 
w 


286. Die eidgenössischen Boten nehmen die Rechnung über das \ 
der Herrschaft Oestreich der Stadt Aarau verpfändete Ge 
zu Baden, Mellingen, Aarau, Zofingen und Waldshut entge 
Baden 1421 December 2. 





Wir dis nachbenempten Felix Maness und Hans Brunner, bo 
der statt Zurich, Claus von Giselstein und Peter Wentenschatz, bott« 
der statt | Bern, Heinrich von Mos, amman und bott der stat 
Lutzern, Wernher Honn, bott des landes ze Switz, Walther Hen 
amman des landes und | bott Ob dem wald, Arnold von Steinen, 
des landes Nid dem wald ze Unterwalden, Burkart Muliswand, 
der statt und des amptz Zuge | und Jos Schiesser, amman und 
des landes ze Glarus, tünd kunt und veriechent offenlich mit disem b; 
als die fromen wisen der schultheis, der rät und gemein burge 
Arow etwe lang zit die geleit, es si ze Baden, ze Mellingen, ze Ar 
Zofingen und ze Waltzhüt, ingenomen hant, als in die von der he 
schaft von ÖOesterrich versetzet waren nach der brief sag, so si da 
umb inn hatten, das da der egenanten von Arow erbern botten, 
namen Hans Züricher, schultheis und Hentzman Zielempp, bur 
ze Arow, uff disen hüttigen tag, als diser brief geben ist, fur t 
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nd wan die egenanten von Arow üns an der egenanten unser stetten 
d lender statt und in irem namen von der geleiten wegen untz 
 disen hüttigen tag genüg getan, üns die brief, so si darüber 
tten, her us geben und verrechnet hant nach unserm benügent, 
rumb so sagen wir obgenanten botten all gemeinlich und jeklicher 
 sunders für die obgenanten statt und lender und all ir nach- 
men, der vollen gewalt wir her umb hant, die egenanten den schult- 
heissen, den raut und gemein ‚burger ze Kor und all ir nachkomen 
von des egenanten geleitz des innemens und ussgebens wegen gentz- 
lich und gar quit ledig und los mit disem brief. Und darumb ze 
siner meren sicherheit und warem urkünd, so haben wir der vorge- 
n ante Felix a Peter Wentenschatzes und Walther Hentzlis. 


aller wegen und och in namen und an statt der egenanten unser 
tt und lender und aller unser nachkomen. 


d zwentzigosten jar. 
B. h. 


286.* 1422 April 26. (fritag nach s. Marcus tag.) 
Rudolf Hofmeister, Schultheis von Bern, urkundet, daß der 


El erichte zu Küttigen, Ober- und Nieder-Erlisbach der Stadt Aarau 
erbleiben sollen. 


S. h. 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 44. 


987. Bischof Otto von Constanz verleiht dem s. Ursulakloster in Aarau 
einen Indulgenzbrief. Constanz 1422 September 15. 


Otto dei gracia episcopus Constanciensis universis Christi fide- 
us nunc superstitibus et futuris noticiam subscriptorum | cum sa- 
e in domino sempiterna. Quia precelse genitrieis dei Marie virginis 
gloriose laudi hanc pro | nosse dilatando continuo tenemur, motu 


An 





260 

















cordis et animi assurgere, ea propter omnibus, ut hanc eo erebrit 
in presenti suo venerentur, obsequio persuademus, quo illam apı di 
suum filium voluerint habere salutis sue celerem direetricem in f 

turo. Et ut fideles Christi ad exeitandum labia sua in laudem yı 
ginis eiusdem ferventius excitentur, universis eisdem et omnibus, 


defunctis semel orando ad deum devote fuderint, tociens quociens 
fecerint, qui eciam singulis diebus dominicis per anni circulum oc 
rentibus omnibus eciam tam festivis quam privatis diebus tocius 
ventus domini et quadragesime dietum monasterium devote visitave- 
rint et ad eius fabricam ac lumina manus suas porrexerint a 
liares, qualibet vice confessis et contritis de omnipotentis dei miserico 
beatorumque Petri et Pauli apostolorum eius auctoritate confisi qua 
draginta dies criminalium et unum annum venialium peccatorum ı 
initunctis eis penitentüs in domino ln elargimur DS 
tibus perpetuo duraturis. 

Datum Constancie sub sigilli nostri episcopalis appensione a 
domini millesimo dnadringeniesimo vicesimo secundo 17 kalendas 
tobris indictione quinta decima. 


Siegel des Bischofs Otto, beschädigt, hängt. 





287.* 1422 Oktober 31. (samstag aller heil. abend.) 


Gerichtsverhandlung in Bern in dem Streite zwischen Ritter Ha 
von Falkenstein und dem Rathe von Aarau. 

1. Falkenstein klagt: die von Aarau fordern von meinen Leu 
zu Erlisbach und Küttingen Hühner und Futterhaber und haben 
darum gepfändet, während doch diese Leute von Alters her nie daz 
pflichtig waren. 
Aarau antwortet: Dies Recht ist uns von Bern zugestan 
worden. Er / 
Gerichtserkanntniß: stimmt Aarau bei. 

2. Falkenstein klagt: Wenn meine im Aarauer Twing sitzend 
Leute sich gegenseitig an Zäunen, Hecken etc. schädigen, ohne de 


Gerichtserkanntniß: Die Aarauer haben in solchen Fällen kei n' 
Klagrecht, | 


2 KR IE Fr 
en 4 Er B v 
u u 
PR Sr u 
a a i5 5 




























3. Falkenstein klagt: Wenn die von Aarau zu Erlisbach richten 
len, so nehmen sie ihre Bürger, die selbst „Secher“ sind, zu 
htern; ebenso die von Küttingen ete., wodurch meinen Leuten Un- 
echt geschieht. Wird ein Urtheil „stößig“, dann zieht der Richter 
Aarau das Urtheil zur Entscheidung an sich. 

Aarau antwortet: Wir sprechen in keinerlei Sache Urtheil außer 
nn Einer der Unsrigen zum Fürsprech erwählt wird. Wahr ist es 
egen, wenn es vorkommt, daß die Unsrigen von den Leuten des 
kensteins überstimmt (uberlutet) werden möchten, da senden wir 
renmänner aus der Stadt oder auch Nachbaren vom Lande an das 
richt. Stößige Urtheile entscheiden wir nie, sondern bringen sie 
den 'Twingherren. 

- Gerichtserkanntniß: Wo Falkenstein sein Anrecht auf einen Eigen- 
ann beweisen kann, da soll ihm dasselbe ungeschmälert bleiben. 
aben die von Aarau irgend einen Rigenmann Falkensteins in ihr 
rgerrecht aufgenommen, so sollen sie denselben loslassen. Bestehe 
vischen Aarau und dem Amte Werd Freizügigkeit, so hätten solche, 
e von Werd nach Aarau kommen, unbestritten das Recht in Aarau 
u verbleiben. 


Es. 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 48. 


288. neh des Rathes von Bern in Bezug auf das streitige Zugrecht 
en der Stadt Aarau und dem Amte Werd. 1422 No- 
vember 7. 


- Ich Rüdolf Hofmeister, edelknecht, schultheis ze Bern, vergich 
d tün kunt offenlich mit disem brief, das an dem samstag nechst 
h aller heiligen tag in dem jar als man von Cristi geburt zalt 
tzechenhundert | zweintzig und zwöi jar für mich und den rat ze 
ne geleit und fürbracht wurden die kleg, stösz und ansprachen, 
da lang zit gewesen sint zwüsckent dem edlen her Hansen von 
kenstein, fryen und ritter, unserem lieben mitburgere, in einem 
und den bescheidnen schultheissen und rat der statt Arow in 
aen der gemeinen statt unsern lieben getruwen, zü dem andren 
‚ und wiset der jetzgenanten von Arow ansprach | wider den ob- 
anten von Valkenstein also: das er die jetzgenanten von Arow 
et und irret an den lüten, so us dem ampt von Wörd gern in 
statt Arow zugen, dieselben lüt er in gefängnüsse, in eyd und 
ptde genomen hat und in der mäsz handelt, das si in iro statt 
‚gedürrent nn sunderlich an Hündlis en von Se 





Beben jaren und dar ob us dem ampt von Wörd in ir stell 
zogen sint. Die zwöi stuk die jetzgenanten von Arow gar unbil- 
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lichen nimpt ze tünde sin, von des wegen, das die selben von Aroy 
mit dem ampt von Wörd und das ampt mit inen von alterhar also 
komen sin, weder teil zü dem anderen zöch, das denn entweder 1 
nachjagt, weder bi des von Valkenstein anen ziten noch under 
Wernher seligen von Büttikon, under her Romman von Kungzstei 
under her Hans Wernher säligen von Kungzstein, die doch all das am 
inne gehebt und si doch an sölichen zügen nie gehindert haben. 
zwöil stuk hat der egenante von Valkenstein also verantwürt: 
ersten umb die züg, wie das ampt Wörd mit hohen und nidren 
richten, mit lüten und mit gütren ime zügehör, me denn zechen 
von den von Arow unversprochen inn gehebt habe, getrüw ouc 
nach der statt von Bern friheit in der mäsz des zegeniessen, das e@ 
inen fürer darumb nit ze antwürtenne haben söll. Da wider sprach 
aber die jetzgenanten von Arow, das si an vorgeseiten von Valken- 
stein umb das ampt ze Wörd nit angesprochen haben, wond wie es’ 
inn ankomen sy oder ob es sin oder nit sin sy, ist inen nit empholhen‘ 
ze erluteren, denn allein hant si gesprochen, das die lüt usz d 
ampt ze Wörd in ir statt wol ziechen mögent und ouch die irem 
us der statt hin us in das ampt, an alles nachjagen, sin ouch alsoı 
harkomen, haben ouch das versprochen an Uellin Winterhalder, an 
Cüntzen Iten sun von Eppemberg und ouch an andren, wann das ze 
schulde kam. Aber um Hündlis sun antwurt der egenante vo 
Valkenstein, wie das sin vatter in dem ampt ze Wörd allwend 
sessen sy, gestüret, gediennet und ouch darinne abgestorben sy. D 
umb getrüwet er nit, das er inen von des sunes wegen ützet ze a 
würtenne haben söll; und als si ouch fürziechent, das inen bi si 
anen ziten und andren so da vor gemeldet stand darin nie gesprocl 
sy, hat der von Valkenstein verantwurt, wie das ein herschaft v 
Oesterrich siner anen siner müter und irem brüäder, die zü de 
ziten kind weren, das ampt Wörd mit gewalt und ane recht 
nomen hab, getrüw ouch das für zebringen, ob es notdürftig wür 
Und harumb getrüw er ouch fürer, das im sölicher gewalt an sin 
alten harkomenheiten keinen schaden bringen söll, oder das die vö 
die das ampt mit gewalt inngehebt hant, söliche überkomnüsse 
den von Arow machen möchten. Das verantwürtend aber die ob 
nanten von Arow und sprachen, das ein herschaft von Oesterrich 
sölicher wirdikeit harkomen sy, das si nit getrüwen, das si ein sölich 
jeman unverschulter sache getan haben, und si ouch bi der obgeschrib 
vögtten ziten vor und nach mit dem ampt züg gehebt haben 

| 





hab ouch nieman den andren dar an gesumet, noch gehindret. U. 

nach klegt, fürlegung, antwurt, red und widerred ist in dem ob 
nanten rat ze Bern umb die vorgemelten stuk einhellenklich erkents'# 
Des ersten umb die zug, daran ouch die züsprüch zü dem grös | 
teil gelegen sint, mügend die von Arow fürbringen und mit uns | 
lüten, so die sach nit berüret, gewisen als einen rat von Berne recht/# 







































ungket, das die lüt us dem ampt von Wörd in die statt Arow 
die lüt us der selben statt hinwider in das egenante ampt ziechen 
gen ane nachjagen und das von alter also harkomen sy, des söllent 
geniessen und der egenant von Valkenstein engelten, als aber denn 
teil gebende wirt. Aber von des jungen Hündlis wegen ist ge- 
rochen, mag her Hans von Valkenstein kuntlich gemachen als aber 
ien rat von Berne recht bedungket, das sin vatter und der sun 
ch im dem selben von Valkenstein oder sinen vordren gestüret und 
dienet haben als für eigen lüt, des sol er geniessen und die von 
ow engelten, als aber denn einen rat von Berne recht bedunkgende 
rt. Die selben zwo kuntschaften die jetzgenanten beid teile legken 
d für einen rat bringen sollent hinnan untz zü disen nechsten 
nitigen Ööstren uf einen gewüssnen tag, den si beider sidt mitein- 
der ansetzen söllend, grössren kosten und ärbeit zevermident, und 
der teil das vorgenante zit der Östren über sässe und die kunt- 
haft nit leite, als vorstät, der sol denn von sinem rechten in dem 
tikel gevallen sin, an all geverde. Item als aber denn die von 
Arow meinend, wie das si gotzhus lüte wol ze burgeren enphachen 
nögen nach iro statt friheit, da wider aber der von Valkenstein ge- 
sprochen hat, das er nit getrüw, das ir friheit das wise oder sag, 
das si Sotehne lüte ze burgeren emphahen söllen, begeret darumb ir 
f fryheit ze verhören laszen. Uf disen artikel ist aber gesprochen, das 
lie von Arow ir fribeit billich erzögen und für einen rat ze Bern 
ingen söllend ir recht da mit erscheinen, ob si sölliche gotzhus 
jIat ze burgere nemen söllen oder nit, ouch hinnan zü disen nechsten 
‚östren, als vorstät, Darnach und zelest hant aber die nungenanten 
n Arow geklagt, wie der obgeschriben von Valkenstein si beküm- 
re und irre an Jost Kyburtzen und Hennslin Müller und inen stür 
‚legge, uber das so die selben knecht, ir brüder, vatter und all 
vorder in die herrschaft Kungzstein gehöret Haben; getrüwen dar- 
mb noch zü denselben knecht recht zehabenn. Das verantwurt der 
zgenant von Valkenstein und meint, wie das ime dieselben knecht 
Bern in dem rat vor ziten zügesprochen worden sin. Da wider 
prachen aber. die dikgenanten von Arow, wie das si getrüwen, das 
/der von Valkenstein wol ingedenk sin söll, das er in der rät stuben 
ze Bern kein kuntschaft geleit hatt, denn das er an der Urützgassen 
inen brief uszüge und do zemal min herren von Bern sprechen, 
das si uf das zit umb die zwen knecht ützet erkennen möchten, 
‚denn das die sach fürer zü dem rechten gestän sölt, jetweders teiles 
r rechten unschedlich. Uf disen letzten artikel ist bekent worden, mag 
er von Valkenstein aber fürbringen und kuntlich gemachen hinnan 
 disen nechsten künftigen Östren, das die vorbenempten knecht ime 
j ügehören und die besetzen mag , als einen rat von Bern recht be- 

ungket, des sol er billich geniessen und die von Arow engelten, 
a aber denn das urteil gebende wird. Und in disen urteilen allen 
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an der Schmidgassen“, um 7 Gulden. 
















keinen schaden bringen sol in dehein wise. Und wond dis in 
obgenanten rat also einhellenklich erkennet worden ist, harumb 
ich der obgenante schultheis den vorgenanten von Arow dis urk 
mit minem angehengktem ingesigele geben versigelt, wond das ouch al 
in dem obgenanten rat erkennet; worden ist zegebende. 


Und sind dis dinges gezügen die fromen wisen Peter 
Krouchtal, alt schultheis, Frantz von Scharnatal, Hans von Erlach 
Bernhart Beben, Rüdolf Zigerli, Entz Matter, Peter Phister, An- 
thoni Gugla, Niclaus von Gisenstein, Ital Hetzel von Lindnach, Peter 
Wentschatz, Peter von Hüremberg, Niclaus Subinger, Peter Brüggl 
burgere ve des rates ze Bern. 


Geben des tages und jares als vorstät. 


S. h. 
Abschrift im Copialbuch p. 19 ft. 


289. 1423 Mai 25. 


s. Peter in der Kirche zu Aarau zwei Viertel Kernen jährlich 
Geldes, „ab und uff Heinis Kürsenners hus und hofstat mit s 
zügehörd, gelegen ze Aröw in der statt, ist ein orthus und rür 
an Langa Künis hus und rüret hinden an Wilhelms Kürsenners hi 





Siegler: Hans Zürcher, Schultheis von Aarau. 


289.* Küttingen 1424 Februar 25. (s. Mathis tag.) 


Freiherr Hans von Falkenstein Ritter urkundet, daß er zur Ber 
seitigung der Mißhelligkeiten zwischen Herrn Thüring von Arburg, 
Propst zu Münster im Aargau eimerseits, und denen von Aarau an- 
dererseits, nach Küttingen und Erlisbach gekommen sei, um von 
ehrbaren alten Leuten von Küttingen, von Biberstein und Erlisbach 
zu erfahren, wie Twing, Bann und Gericht zu Küttingen ehede 
gehalten worden sei. Aus den Aussagen ergab sich, daß bei G 
richten zu Küttingen bis dahin der Propst zu Münster zwei Th 
der Gerichtsbußen bezogen, der Vogt aber im Namen der Sta 
Aarau stets nur bei Freveln den dritten Theil. 3 


Sehr beschädigte Papierurkunde. 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr, 50, 
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290. Schaufhusen by den linden 1424 März 10 (frytag nach der pfaffen 
 vasznacht). . 


Cünrat Uffhofer, freier Landrichter im Kleggöw, an statt des 


rau ein Vidimus ihrer von König Wenzel 16. Oktober 1379 und 
yn Sigismund 21. Mai 1417 erhaltenen Privilegien. | 


Siegel des Landgerichts im Klettgau hängt, sehr schön erhalten. 
Abschrift im Copialbuch p. 71 ff. 


291. Spruch des Rathes von Bern in der Streitsache zwischen Aarau 
und Rudolf von Hallwil wegen Weidfahrt der Schweine. 
1424 November 17. 


Wir der schultheis und der rat der statt Bern bekennen und 
n kunt offenlich mit disem brief, das an dem nechsten fritag nach 
t Martistag des heiligen bischofs, in dem jar als man | von Cristi 
geburt zalt viertzechenhundert zweintzig und vier jar, fur uns komen 
'sint der from streng ritter her Rudolf von Hallwil, unser lieber 
‚burger, zü eim teil, und der wisen | bescheidnen schultheissen und 
es der statt Arow unser lieben getrüwen erbere bottschaft in 
men ir gemeinen statt, zü dem andren teil, als inen beider sit um 
züsprüch | , misshellung und spenn fur uns tag verkündet und 
esetzet was, und erclagten sich die jetzgenanten botten von Arow 
ir gemeinen statt und ouch von sunderigen lüten wegen, wie das 
obgenant her Rüdolf von Hallwil inen iro klein vich, das si denn 
ir eigne höltzere mit güter hüt getriben und villicht durch eines 
erloufes willen mit sinen starkgen botten genomen mit gewalt fre- 
lich, unervolget des rechten, gen Hallwil getriben hette, zwölffi 
er geslagen und die übrigen, nemlich bi zwöinhundertten, habe zwen 
und ein nacht ane tringken und essen gestan laszen, da durch 
ich vich zemal ser geswechert worden; sy getruwen, das der von 
llwil inen sölichen schaden, smach und frevel bessren und ablegen 
. Das hat der ietzgenant her Rüdolff von Hallwil verantwürt 
d zoch usz des ersten einen spruch und richtung brieff under her 
urkarten seligen von Mansperg, ritter, do zemal der herreschaft von 
esterrich lantvogt geben, der da wiset, wie das die selben von Arow 
klein vich in die höltzer ze Ober-Endvelt nit triben sölten, denn 
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ben. Und also nach beider teilen rede, widerrede und fürlegung 
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wurden uns die vorgemeldette beid teil und die vorgenanten züspr 
vollen gewalt geben beidü der minn und des reclıtes da bi in gan 
güten truwen gelopt, sunderlich die egenanten botten von Arow 
sich und ir gemeine statt und fur alle die so dar zü haft sint, 
oder gemein hant, und der von Hallwil fur sich und alle die si 
war und ewengklich, stät und vest zehaltend, was wir zwuschent i 
us sprechen werden. Und sid dem mal das wir von beiden te 
vollen gewalt, kraft und macht haben, uns ouch beider sit zügehören 
haben wir uns der sach angenomen und sprechen zwüschent inen usz 
in der minn, der wir ouch vollen gewalt haben als vorstat: Des erster a 
das der spruch, so under dem von Mansperg seligen vor tziten zwü 1 
schent dem von Hallwil und denen von Arow geben ist, gentzlich 4 
in siner kraft sol beliben; ouch mit solicher lutrung, were das die 
vorgenanten unser lieben getrüwen von Arow fürwerthin ir klem#@ 
vich nemlich iro swin in den twing und holtz ze Oberentveld tri 
und vor semlichem überlouf nit hüten wolten ze denen ziten, so da 
selbs eichlen und achrem stunden, das si denn ze gelicher wisz holtz- 
haber geben söllend, als ander lüut, die iro vich dar in getriben on 
das holtz enpfangen hetten, an all sunder geverd. Da wider sol abe 
der dikgenant her Rüdolff von Hallwil den egenanten von Arow für 
die swin, die er denn nu ze mal geslagen und in sinen nulz gezogı N. 
hat, fürderlich und ze stund geben und bezalen viertzig güter Rinsch 
guldin in der werschaft und bezalung als denn daselbs gemeiner louf,, 
ist ze gebenne, und hie mit sollend ouch alle frevel, smach, kost und 
ärbeit gegen einander und beider sit quit, lidig und dis stösz 
und gentzlich verricht und absin und von entwederem teil niemer me 
geäfert noch angezogen werden bi der gelüpt, so si uns beider sit hie, 
inn getan und gelopt hant, an allen ursüch. Und diser dingen 
einer ewigen kraft haben wir jetwederem teil einen spruch in gelichör 
form mit unser statt gemeinem angehenktem ingesigelle geben vol Ei 
sigelt in dem jar und tag als Fhrgeschniben stat. 

S..h. 

Die Urkunde, schön geschrieben, hat durch Feuchtigkeit gelitten. 

Abschrift im Copialbuch p. 241 £. | 
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292. Bischof Johannes von Basel belehnt den Rüdger Trüllerey .i 
er a Ulrich und Jakob mit der Quart des Bischo 
al 


Wir Johans von gottes gnaden byschoff ze Basell bekennen u 
dun kunt allermenglich | mit dissem brieffe, das wir dem bescheid 
Rüdiger Trollerrey in namen sin selbes, siner bruder | mit nam 
Ulrichs und Jacoben, und yren lehens ar gelichen habent zu rechte 
manlehen | den zehenden ze Lintzenach und ze Felterin, den m& 
nennet den quart und den byschoffzehenden, als das ir vatter uı 
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‚dern von uns und unsern vorfaren gehebt tzu lehen getragen und 
enossen hant, doch unschedelich uns, unser stifft und mannen irs 
rechten. Und hatt uns ouch darumb gelobt und gesworen gewertig ze 
ı und ze tünde alles das, daz ein man sime herren von lehens wegen 
n solle. Des zü urkunde so habent wir unser ingesigel an dissen 
eff tun hencken. 

Datum et actum anno domini millesimo quadringentesimo vice- 
o sexto dominica proxima post ascensionis domini. 

Das Siegel ist abgeschnitten. 


293. Steuerfreiheit des Hauses Rore. Bern 1427 Juli 5. 


Ich Rüdolf Hofmeister, edelknecht, schultheis zü Bern, vergich 
[ und bekenn offenlich mit disem brieff, das uff dem samstag mornodes 
jach sant Uolrichs tag des jares do man von der geburt Cristi zalt 
m erzechenhundert | are und siben jar fur mich und den rat ze 
‚Berne kamen unser lieben Sölruwen schultheissen, rates und burgeren 
von Arow erberi bottschaft in namen ir gemeinen statt, als für einen 
hei, und | ‚Rüdiger Trüllerey, ouch von Arow, zü dem andren, als 
nen umb iro züsprüch und spenn für den rat tag geben was, und 
Ielagt der jetzgenante Rüdiger uff die vorgenanten von Arow und fürt sin 
clegdt | also: das war were, das Hanss Trüllerey selig sin vatter vor 
en ein hus und hoff, gelegen daselbs ze Arow nu zemal in der 
tt, genempt Rore, mit allem dem, so zü dem hus gehöret, es were 
heit, rechttung oder ander ding, von den von Hallwil gekouffet 
abi, etwan vil zites ouch inngehept und besässen, das ver hus von 


Fr besässen, als Buch das von der herrschaft lechen ist und von 
der statt von Bern derselbe Trullerey zelechen enpfangen hat, weder 
'sture noch ander dienst von dem selben hus noch von een sinem 
güte der statt von Arow tün noch gewertig sin solt, sunder fri und 
Ibdig sin aller sölicher sachen, wand ouch dasselbe hus in ander wisz 


dasselbe hus se das den nieman Sanus ziechen noch darinne 
srbietten sol, were ouch das einer einen todslag tätte und. in das 
enante hus entrünne, der sol an der herschaft genad stan und von 
ieman anders gestraffet noch darusz gezogen werden. Uber das 
‚alles so meinen die obgenanten von Arow stür und söliche sachen 
| von ime zehabend, wenn er bi inen in dem obgenanten hus sesshaft 
| were, nemlich von allem sinem güte, wa das gdlegen oder wie das 
geheissen were, als von andren iten a et Liesz ‚uch 





‚. ouch nach dem do beider teilen brieff eigenlich gelesen, verhöret | 


es sy des sach, das die vorgemeldetten von Arow mögen wisen und 




























aber noch hüt by tag sölicher sines huses friheit in der masz ze 
niessent, das er ane stür und allen last in der egenanten statt Ar, 
und in sinem huse wol sitzen und wonhaft möge sin. Das vera! 


lich Peter Segenser, uff dis zit iren schultheissen und iren alten schü 
meister, und sprachen mit fürsprechen, wie das Hans Trüllerey, de 
obgenanten Rüdigers vatter, mit den von Arow durch from wisz lüt 
über komen und vertädinget were, das er von allem sinem güte us 
genomen Rore als vor stat mit siner zügehörung als ander ir burge 
stur geben sölt. Getrüwen ouch, das er desgelich tün solle, alle 
nach des richtungbrieffes sag, den si darumb uszugen und offenlie 
gelesen ward. Dar zü ougten si ouch einen andren brieff vor lange; 
ziten von hertzog Albrechten geben, der ouch wiset, wie das vilgenant 
hus Rore für stüre gefi’yet ist gewesen, darinn aber nützit anders,‘ 
denn allein die burg Rore gemeldet und verschriben ist. Harum 

getrüwen si, das der obgenante Trüllerey, wenn er in dem dikgenante 
huse by inen sesshaft ist, er sölle ouch mit inen stüren und dienen 
als ander ir ingesessnen. Da wider sprach aber Rüdiger Trüllerey, 
das die richtung, so zwüschent den vorgenanten yon Arow und sinem\ 
vatter seligen beschechen were allein den selben sinen vatter und‘ 
keinen sinen erben berüre, zoch ouch das an den erstgenanten richttung- 
brieffe, der aber darumb verhöret und gelesen wart. Und also satzten | 
ouch beid teile die sach nach anred, clegt und widerred hin zü dem 
rechtten und harumb nach beider teilen anclag red und antwurt und‘ 





und gemerkget wurden und die löff der sach nach beider teilen undeı 
wisung entstanden, do wart in dem obgenanten rat einhellenclich eı 
kennet: Des ersten, das der spruch und richttungbrieff, so zwüscher 
den? megenanten von Arow und Hannsen Trüllerey seligen gemach 
was und vorgemeldet ist, dem obgerürtten Rüdiger Trüllerey in diseı 
sach keinen schaden bringen noch inn binden sol. Darnach ist ouch 
bekennt, das Rüdiger Trüllerey by des huses friheit, wie das vo 

alter bar komen ist, sol beliben, also das derselbe ee und ein 
ieglicher, dem das hus ses und von der statt von Bern zü 
lechen enphangen hat und darinne sitzet mit allem dem güt, das zu 
dem selben hus Rore gehöret und ouch mit allem anderem sinem 

güte, so ussrunt der von Arow twingen und bennen gelegen ist, fr y\ 
und von inen unbekümbert sitzen sol und mag; was aber er oder | 
ein ander des huses besitzer an die gütere in iren twingen und bennen | 
ligen hat, da von sol er stüren nach marchzal, als ander ir ingesessnei 


fürbringen als recht ist, daz deheiner so die egenanten burg und hus” 
Rore vor Hannsen Trüllerey hat‘ besessen, inne gehept und von der 
herschaft enphangen, von semlichen sinen gütren, die ussrunt der statt 7 
von Arow twingen und bennen sint gelegen, söliche stür geben hab, 
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= sollent si geniessen , als aber recht ist. Uf die urteil sprachen 
ie von Arow, si getruwetten sölichi kuntschaft wol zehabent mit 
en oder mit brieffen, als recht were, baten inen darüber tag ze 


ssen, den Zeltner und ander genüg. Darnach wurden inen tag 
ennt zü drin vierzechen tagen uff dem samstag, alles nach der 
t recht von Bern. Und wand dis in dem obgenanten rat also 


Und sint dis ee gezügen: Fr a von Scharpachthal, Hanns 
ad Rüdolff von Ringgolttingen, Bernhart Balmer, Entz Matter, 
nthoni Gugla, Niclaus von Gisenstein, Ital Hetzel von Linnach, Peter 
1 Niclaus von le Rüff Im wil, Peter ee 


ng ir 
. “Hs. dem. 
_ Das Original ist in doppelter Ausfertigung erhalten. 


294. Rüdger Trüllerey bestreitet der Stadt Aarau seine Steuerpflicht. 
1427 Juli 5. 


Ich Rüdolff Hofmeister, edelknecht, schultheis zü Bern, vergich 
r d bekenn offenlich mit disem brieff, das uff aus es nach | 


‚der herrschaft zinsz, da er doch getrüwe, das solicher zinsz, so der 
‚herrschaft zügehöret, von dem ee fry sölle sin und weder ‚die 


r selbe herrschaft zinsz von der herrächait ; in pfandes wise versetzet 
re worden nach der brieffen sag, die er darumb inne hat. Das ver- 
württen die erstgenanten von Arow mit ir erberen bottschaft, 
mlich Peter Segenser und irem alten schülmeister und sprachen 
it fürsprechen: das war sy, das si ettwas stür uff des vorgenanten 
Trüllereys barhab und nit uff der heri’schaft zinsen haben geleit; ge- 
üwen ouch das si darzü recht haben, wand ein ieglicher burger von 
row sin ligend und farend güt verstüren müsse, wölten auch nit 
rn der herrschaft recht mit deheinen sachen beladen. Da wider 
ach aber Rüdiger Trüllerey vorgenant: sid dem mal, das er sölich 











































herrschaft zinsz von der herrschaft inne hab, er sölle auch des g 
recht haben und von denen von Arow unbekümbert beliben. 
nach beider teilen fürlegung, red und widerred ward in dem ol 
nanten rat einhellenklich erkennet, wenn Rüdiger Trüllerey in 
‚statt Arow sesshaft ist, denn sol er die barenhab so er uff dem pfa 
schilling hat verstüren, als ander ir ingesessnen ; wenn er aber 
wendig und nit in ir statt ist gesessen, sol er von dem vorgenant 
pfandschilling keiner stür gebunden sin zegebend, es sy denn, dasd 
von Arow mögen wisen und kuntlich machen, als recht ist, das an 
usser lüte von sölichem güte stür geben haben; doch in disen sae 
ist der. vorgenante Trüllerey semlich stür von der selben barenh 
die er uff dem pfandschilling hat, gehüllig worden ze gebend. Fuüreri 
in diser sach ansprach und urteil der herrschaft recht und wi 
losung vorbehalten, also wenn die herrschaft ablosung tüt oder 
selben herrschaft zinsz für eigen verkoufti, das denn kein sölich stür 
daruff sol geleit werden. Und wand dis in dem obgenanten rat alsc 
einhellenklich erkennet worden ist, harumb han ich der erstgenante/ 
schultheis dem megenanten Rüdigern Trüllerey dis urkünd mit mi 
angehengkten ingesigelle geben versigelt, wan* das also erkennet w 
zegebent. E 


Und sind dis dinges gezügen: Frantz von Scharnachthal, Hanns 
und: Rüdolf von Ringgolttingen, Bernhart Balmer, Entz Matter, An- 
thonin Gugla, Niclaus von Gisenstein, Itelhetzel von Linnach, P: 
Wentschatz, Niclaus von Wattenwil, Rüff Im wil, Peter Brüggl 
Hans von Mülerron, Peter Schoppfer, Peter von Utzingen: burge 
und des rates zü Bern. Geben des tages und jares als vorstat etc. 

S. h. 

aHs, was. 

Abschrift im Copialbuch p. 137 ft. 








295. Prozess der Stadt Aarau gegen Rüdger Trüllerey wegen ver 
gerter Steuerpflicht. Bern 1427 August 30. 


Ich Rüdolf Hofmeister, edelknecht, schultheis ze Bern, vergit 
mit disem brief, daz uff samstag, waz der drissigost tag Öögsten, 
man von Cristi gburt zalt viertzehenhundert zwentzig und siben | 
do ich ze Bern ze gericht sas, für mich in gericht kamen Rüd 
Trüllerey von Arow, ein sit, und Peterman Segenser, schulthei 
Arow und Rüdi Schultheis von Arow, botten | der selben stat, 
andren teil | und offnet der egenant Trüllerey mit fürsprechen, 
er wartete der kuntschaft, so sich die wisen Peterman Segen 
obgenant, und der alt schülmeister von | Arow in namen der sel 
stat Arow wider inn erwegen hetten ze legen, mit namen: als die. 
Arow meinden, er solt stüren von der herschaft zinsen, wond 
barhab hiesse, darum, wond der selb herschaft zins allein sin pf 
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ling were. Da wider aber er meinde, der herschaft zins were 
fry, daz die von Arow noch ieman anders dar uff kein stüre 
en solten. Dar inn inen erkennt sy, mögen si wisen, daz ander 
er lüte, so nit in der stat seshaftig syn, von sölichem güt stur 
en haben, solten si geniessen, wölt er gern wüssen, ob si soliche 
wuntschaft legen wolten nach wisung des urkundes, so vormalen dar 
im in dem rat ze Bern erkent were. Da wider antwürten der ob- 
Venanten von Arow botten vorgenant mit fürsprechen und sprachen: 
i i wolten um die sach kein kuntschaft legen und sprachen dar um 
untschaft ze legen ab. Und wond disz vor mir dem obgenanten 
so hab ich disz urkünd von er- 
inne: des Serichles dm vorgenanten Trüllerey mit minem ingesigel 
en besigelt. 





8: 


Und sint disz dings gezugen: Burkart Torman, Peter Hetzel 
IX 'on Lindnach, der junger, Peter Sunnenfro, Hans Kramer, Cüntzman 
{on Selsach , In Graf, Hans und Peter Brogli: burgere ze Bern. 
n als vorstat, 


S. h. 


296. Steuerfreiheit des Thurmes Rore. Bern 1427 September 1. 


Ich Lienhart von Müleron, groszweibel ze Bern, vergich offenlich 
nit disem brief, daz uf mentag, waz der erste tag des ersten herbst- 
nanodes, genemt september, do man von Cristi geburt; zalt viertzehen- 
hundert zwentzig und siben jar, do ich ze Bern ze gericht sas und 
Itat hielt des fromen notvesten | jungherre Rüdolfen Hofmeisters, edel- 
mecht,, schultheissen ze Bern, für mich und daz gerichte kam der 
wise man Burkart Torman ze und des rates ze | Bern und offnet, 
laz für gericht komen weren die wisen Peterman Segenser, jetz schult- 
jeis ze Arow und Rüdi Schultheis, burger und gesessen daselbs, in 
men und als botten der stat on ein sit, und Rüdger Trüllerey 
ron Arow, ander sit, und offnete der ietzgenante Rüdiger Trüllerey, 
lz er wartete der kuntschaft, als uff sinem gewüssen und letsten 
ntschaft tag gegen den obgenanten sinen herren von Arow, so sich 
_ wider inn erwegen hetten ze legen nach wisung des urkundes dar 
ı vor schultheissen und reten ze Bern erkent und geben, so da 
t in der urteil, also dz Rüdiger Trüllerey bi des huses und turn 
'e, gelegen ze Arow, fryheit, wie denn die von alter har komen 
st, solle beliben, also daz der selbe Trüllerey und ein jegklicher, dem 
az hus zügehört und von der stat Bern ze lehen empfangen hat und 
r inn sitzet mit allem dem güt, daz zü dem selben hus Rore ge- 
ret und ouch mit allem andrem sinem güte, so uszrunt dero von Arow 
ingen gelegen ist, fry und von inen unbekümbert sitzen sol und 
g; waz aber er oder ein ander des huses besitzer andri güter in 














































iren twingen und bennen ligend hat, da von sölle er stüren 
marchzal, als ander ir ingesessneg, es sy denn sach, daz die vor: 
melten von Arow mögen wisen und fürbringen, als recht ist, 
deheinre, so die egenante burg und hus Rore vor Hansen Träller 
hab besessen, inngehebt und von der herschaft empfangen, von sei 
lichen sinen gütren, die uszrunt der stat von Arow twingen 
bennen sint gelegen, söliche stür geben hab etc. Wölt er gern vo 
inen wissen, ob si dehein Kiliktschatt legen wölten oder nit. Da wide 
sprechen Peter Segenser und Rüdi Schultheis vorgenant in na 
und an stat dero von Arow, daz si getruwten semlich kuntschaf 
legen und täten ein schrift lesen, darinn der obgenant Rüdi Schult 
Rüdi Basler, Cüni von Langnöw, Peter Rinach, Claus Rävel, Jenn 
der mang und der Zeltner etwaz kuntschaft von der obgenanten $ 
wegen vor Petern von Hüremberg, vogt ze Arburg an dem ger 
ze Sur geseit und dar umb ir eid erbotten hatten, darinn ouch d 
selben Rüdigers widerred uff jegklichs kuntschaft red ouch begriff 
waz. Und als der vogt von Arburg obgenant und ouch die schriftel 
daz urkünd obgemelt verhört wurden und si ir sachen beider 8 
ouch von mund erzalten und zem rechten gesasten, ward er des erste 
urteil gefragt ze sprechen, ob die von Arow ir kuntschaft gele 
hetten oder nit, nem er sich des für min herren schultheis und re 
ze Bern ze bedenken, für die er ouch bracht hab die sache. Und 
si daz obgemelte urkünd, ouch dero von Arow kuntschaft und 
digers Trüllereys widerred, inschrift und ouch inn fürer umb red. 
wider red, als si gegeneinander getan hetten und mit insch 
geleit were, erhört haben, so sy im geraten ze sprechen, bedu 
ouch inn, daz die von Arow mit der vorgemelten personen re 
kuntschaft nit geleit haben nach wisung des urkündes, sunder de 
Rüdiger Trüllerey und die so von hin daz hus und turn Rore inni 
hand und von einr herschaft von Bern ze lehen empfangen ha ) 
fry und unbekümbert beliben und sin söllen mit allen den gütren, so: 
dem hus und turn Rore gehörent und ouch mit allen denen gütrer 
so si hant und uszrunt der stat von Arow twingen und bennen ge 
legen sint und bi allen andren des obgenanten hus und burg Ror 
fryheiten. Darumb wond derselben kuntschaft sagern keinr in 
kuntschaft geseit noch eroffnet hatt, daz deheinr so vor Hansen Trü 
lerey daz hus und burg Rore inn gehebt und von einr herschaft 
lehen empfangen hand, von den gütren, so zü der burg und hus Rore gı 
hört hand, oder von den gütren, so die uszrunt der stat Arow twinge 
und bennen gelegen gehebt hand, gestüret haben. Des selben urteil i 


Und wond disz vor mir dem obgenanten richter also ergangen ist 
dar umb so hab ich disz urkünd dem egenanten Rüdiger Trälle , 


bitt und erkantnusz des gerichtes geben besiich 
































: Und Sn disz dinges gezügen: : die wisen Jacob von Bollingen, 
knecht, Burkart Torman, obgenant, Peter Hetzel von Lindnach, 
f junger, Peter Sunnenfro, Ludwig Gryers, Hensli Seman, Otto 
tz, Imer Graf, Hans und Peter Brogli: burgere ze Bern. Geben 
vorstat. 


S. h. 
Eon: im Eopialbueh p. 147. 


297. By Gisingen under den linden 1429 Oktober 19 (mittwoch nach 
s. Gallen tag). 


Jacob Mayle, Schultheis zu Fürstenberg, freier Fandeichter zu 
‚ ertheilt im Namen des Grafen Hainrich zu Fürstenberg, Land- 
fen daselbst, der Stadt Aarau ein Vidimus ihrer Freiheitsbriefe 
ı König Wenzil (1379 Oktober 16) und von König Sigismund 
17 März 21). 


‚ Das Siegel des Landgerichtes, beschädigt, hängt. 
Abschrift im Copialbuch p. 79 ff. 


298, Rudolf Hofmeister, Schultheiss von Bern, belehnt die Stadt Aarau 
mit den zwei Mühlen in Aarau und einer Mühle in Suhr. 
1433 März 31. 


Ich Rüdolff Hofmeister, edelknecht, schultheis zü Bern, vergich und 
in kunt offenlich mit disem brieff, das ich an statt und in namen miner 
ben herren von Bern | nach dem und die selbe statt von Bern von 
ischen küngen und keyseren begnadet und gefryet ist worden in 
licher wis, das ein schultheis von Bern, so je zü ziten | schult- 
ist, alle die lechen, so von dem heiligen rich darrürent, von der 
| El lichen mag, nach innehalt der keyserlichen briefen, so die 
att Bern daruber | inne halt. Darumb sol man wüssen, das ich also 
statt und in namen der .statt von Bern von heissens und enpfelens 
en der egenanten miner herren von Bern zü einem fryen lechen hin 
hen han und lichen hin mit disem brieff fur mich und min nach- 
n den wisen bescheidenen schultheissen und rat zü Arow unser 
n getruwen zü iro statt handen und nemlich dem ersamen Peter- 
Segenser‘ burger daselbs, als der jetzgenanten statt Aröw ge- 
und trüwer vortrager, mit namen und des ersten ein müli, 
gen ze Arow an der ringgsmur zwüschent derselben statt und der 
n; item aber ein müli, gelegen ze Aröw in der vor statt mit dem 
ich und bach; so denn ein ander muli, gelegen ze Sur under 
dorff; jeclichs der selben stugken mit siner ehaftigi und rechtung, 
ie von alterhar komen und gelegen sint. Und lichen ouch inen 
„02 wüssentlich mit disem brief nach lechens und landes recht, wand 
Eich die benempten von Arow und besunder Peterman Segenser als 


E|  Aarauer Urkundenbuch. 13 


heiten und guten gewonheiten, die sy von unsern vorfarn an 
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ein vortrager gelopt und versprochen hat der statt von Bern ge 

und wertig ze sin in allen sachen, als ein lechenman sinem le 

herren pflichtig und verbunden ist ze tün. Ze urkünd han ich 

obgenante schultheis min eigen ingesigel gehenkt an disen briei 
Der geben ist an dem lesten tag mertzen des jares do vw 

Cristus gebürte waren vierzechenhundert drissig und drü ja. 
S. h. am Rande beschädigt. 


» Hs. Segensers. 
Schön geschriebene Urkunde. 


299. Kaiser Sigismund bestätigt der Stadt Aarau ihre Freiheite, 
Bern 1434 Februar 5. = 


Wir Sigmund von gotes genaden Romischer keyser, zu alle 
tziten merer des reichs und zu Hungern, zu Behein, Dalmacien, 
acien etc. künig, bekennen | und tun kunt offembar mit disem brı € 
allen den die in sehen oder horen lesen, wann wir dartzu von ge 
licher miltikeit gesatzet und erwelt sin, das wir alle und yglic # 
ılser und des richs undertanen und getruen bey iren rechten, fre. 





riche und dem heyligen Romischen riche | behalten, erworben 
redlich herbracht hant, hanthaben und beschirmen. Des haben 
angesehen solliche true und willige dienste, die uns und unsern 
farn an dem riche Romischen keysern und kunigen die sc 
heissen, rate und burgere gemeinlich der stat zu Araw im Er 
williclieh getan hant und uns und dem riche noch tun sollen 
mogen in kunfftigen ziten, und haben darumb mit wolbedachi 
mute, gutem rate unserr fursten und herren und rechter wissen 
vorgenanten schultheissen, rate und burgeren gemeinlich der egen 
stat tzu Araw und iren nachkomen alle und ygliche ire und 
selben stat gnade, freyheite, rechte, briefe, privilegia und hantv 
wie die von wort zu wort lutend und begriffen sind, die sy vo 
vorgenanten Romischen keysern und kunigen unsern vorfarn an ı 
riche und der herrschafft von Oesterreich behalten und redlich ii 
bracht haben, genediclich bestetigt, bevestnet und confirmiert, 4 
stetigen, bevestnen und confirmieren in die ouch von Romisel 
keyserlicher macht in kraft disz brieffs. -Und gebieten darumb 





heissen, rate und burgere gemeinlich zu Araw und ire nachkomen 
den vorgenanten iren genaden, freyheiten, rechten, brieffen, pr 
legien und handvesten gerulich beliben lassen und sy darinne 
hindern oder irren in dheinwisze, als lieb in sey unser und des 
swere ungnad zuvermeiden. Mit urkund disz briefis versigel 4 
unserr keyserlichen maiestat insigel. X 
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'arnach in dem vierunddrissigistem jar an sant Agathen tag der heyligen 
ckfrawen, unserr riche des Hungrischen ete. im sybenundviertzi- 
en, des Romischen im vierundtzweintzigistem, des Behemischen im 


Auf dem umgeschlagenen Pergament, rechts, steht: 
Ad mandatum domini imperatoris 


Caspar Slick cancellarius. 
Auf der Rückseite steht: Marquardus Brisacher. 


ı: Das große Majestätssiegel hängt in kupferner Kapsel an einer schwarz- 
jeil seidenen Schnur. 


j Abschrift im Copialbuch p. 17. 


Vgl, Argovia X p. 112. 























300. Vertrag zwischen Aarau und Endfelden betreffend die Holz- 
nutzung im Twing Endfelden. 1437 August 11. 


Ich Rüdolff Hoffmeister, ritter, schultheis ze Bern, bekennen und 
in kunt meniglichem mit disem briei, als lang zitt | stösz und mis- 
3] ly sint gewesen zwuschent den wisen bescheidnen schultheissen und 
ıtt zu Arow, eins teiles, und den erbern | Iütten des dorffes zu Nider- 
h ndfeld gemeinlich, anders teiles, beid unser lieben getruwen, sem- 
R ie spenn dar rürent von | der holtzeren und welden wegen in dem 
ving und bann zü Nider-Endfeld vorgenant gelegen, do die be- 
Anpten von Arow sprachen, daz twing und bann daselbs inen zü- 
Shöre von kouffes wegen, als si vor zitten von der yon Ifental haben 
tan, nach der brieffen sag, die si darumb inn haben, davon si ouch 
Bruwen gewalt und güt recht ze habend, die holtzer und weld zü 
ssetzend und zu entsetzend umb holtzhaber oder umb gelt, wenn 
'achram vallet zü lichend und iren nutz damit ze verschaffent, 
dem und ir vordren ouch haben getan. Dawider sprachent 
r die vorgenanten von Nider-Endfelt, wie daz niemand in solichem 
ram denn ir gemein dorff recht haben sol, sin ouch also herkomen, 
; si die holtzer zü denen zitten als eichlen da warent haben besetzt 
it irem kleinen güt ane holtzhaber, darin gefaren, von allen twing- 
ren daselbs ungehindert. Von solicher tzwytrecht und spennen 
sen hatten ouch mine‘ herren von Bern, umb das jeweders teiles 
ht dester eigenlicher mocht gemergket werden, empfolen dem from- 
n Heinrichen von Bübenberg vogt zü Arburg beider partyen kunt- 
PR zu verhören und die in schrifft ze nemend und all denn fur 
ns zu bringent, als er hatt getan und semliche kuntschaft uff hüt 
htum disz brieffs in schrifft von beiden teilen fur mich den erst- 
anten schultheissen und den ratt gebracht, da ouch der benempten 
eider partyen gütty bottschaft under ougen ist gewesen, iro anred 
ad widerred hant eroffnet und sunderbar die egenanten von Arow 
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und die gebetten erlecn werden, und als iro und ouch die : 
kuntschafften, die Heinrich von Bübenberg hatt ingenonmen, al 
lesen und gar eigenlich wurdent gemerckt. Do wart in dem 
nanten ratt als gewonlich ist umb kuntschaften zü richtend eir 
lenclich mit urteil gesprochen, daz der digkgenanten von Arow 
schafft die besser und die fürnemer ist, doch mit dem unter 
als hie nach statt: Des ersten daz die von Arow als twingherrer 
nidresten büssen mit namen dry schilling zü Nider-Endveld hi 
semlichen twing und ouch die holtzer, mit vorstern und andern 
lütten sollent besetzen und versorgen, in der wisz und form a 
von alter har gewonlich ist gewesen. Aber umb daz achram 
innhalt der kuntschafft ist gesprochen, wenn achram da vallen 
denn die von Nider-Endfeld mit irem kleinen güt in die holtze 
weld, waz si gewintret hand, mögent varen und keinen holtzh 
davon geben ; ; doch daz ein keiner under inen semlich klein güt, 
als vil er zü sinem husz bedörffe, kouffe noch verdinge, es were ( 
daz einer, der keines in sinem hus het ertzogen, der möchte 
semliche swin, als er in sinem husz kouffen bedörfft, in die hol 
triben und sich ouch damit halten zü glicher wisz, als die and 
alles ane geverd. Wery aber sach daz zü deheinen kunfftigen 4 


selbs über der nidren von Endfeld vich nützlich möchte ge 
werden, umb daz si denn beider sitt dester fridlicher mogen ge 
sollent beid partyen zü semlichen jaren an unsern vogt von 
burg, der je zü zitten daist, soliche sachen bringen, und der sol‘ 
denn dry siner undervosten unser amptlütte daselbs geben, S 
holtzer zü geschöwend und nach der dryer schatzung und erkan 
mögent die von Arow uber der megenanten Nider-Endfeld klei 
die weld besetzen und den holtzhaber von dem übrigen vich zie 
und in iren nütz keren, ane der von Nider-Endfeld widerspr 
Es sol ouch entweder teil ane des andren wissen und willen 
eichlen schütten noch lesen mit geding. Die benempten von N 
Endfeld söllent ouch kein buwholtz nemen noch höwen, denn zii, 
noturfften und doch den welden unwüstlich, ane geverd. Ouch s sol Rn 
die vorgemeldeten von Arow in den digkgenanten .höltzern und w, 
den zü. ir gemeinen statt nutz und noturfft höwen, doch in semliel 
masz, daz si zü sundren büwen holz da nit nemen noch erlou 
höwend, alle geverd harinn vermitten. Und wand disz in dem 
genanten ratt also begangen ist, harumb han ich disz urkum 
minem angehengkten ingesigel be versigelt. R 

Und sint disz dinges getzugen: Hans von Erlach, Rudolf \ 
Ringoltingen, Italhetzel von Lindnach, Peterman von Wabren, 


Roll, Bernhart Wentzschatz, Hans. Zipper, Peter ‚Schöpffer, 


Er — um 


Eee 































Heintzman Tschachtlan, Hans Kiental, Heym Andres, 
Krchler, Hans Kramer, Peter Hasye, Niclaus Oberholtz: burger 
des rattes zu Bern. 


(eben mornend nach sant Laurencyen tag des jares do man zalt 
der geburte Cristi vierzechenhundert drissig und siben Jar. 


Die Urkunde ist in doppelter Ausfertigung erhalten, aber beide mit 
verblasster Schrift und kaum zu lesen. 


Abschrift im Copialbuch p. 245 ff. 
x En. minen. 


301. Te Rinow uff der Halden 1438 März 19 (mitwuchen vor mitter- 
vas ten). 


Ofnrat Matzinger, freier Landrichter im Klesgöw, ertheilt im 
Jimen des Landgrafen Johannes von Sultz der Stadt Aarau ein Vi- 
s ihrer von dem König Wentzel 1379 Oktober 16 und von 
Kaiser Sigmund 1434 Februar 5 erhaltenen Privilegien. 

S. h. 

Abschrift im Copialbuch p. 87 ff. 


302. Steuerfreiheit des Thurmes Rore. 1440 Mai 6. 


Ich Rüdolff Hoffmeister, ritter, schultheis zü Bern, vergich offen- 
und bekenn mit disem brieff, das uff fritag, was der sechste tag 
n in dem jar, do man von Cristi gebüurt zalt viertzechenhundert 
viertzig jar, do ich ze Bern in de rat zü gerichte sass, für 
h und den rät | kamen Peter Segenser und Heinrich Schmit bur- 
und gesessen ze Aröw, volmechtig botten unser lieben getruwen 
Itheissen und räten ze Aröw, eins teils, und Jacob Trullerey, 
burger und gesessen ze Arow, er als inen beider sit 
b dis nachgeschribnen ir spenn und stösz | für den rat zem rechten 
Bit was, und hüben der benempten der von Aröw botten ir stat 


hetten ouch vil es wer an brüggen odre andren enden ze 
semlich buw und ander iren costen si ane hilff nit abgetragen 
usgerichten könden, die si ouch an die iren süchen und er- 
en müssen, da si denn gedengken die mit recht zü finden, haben 
an den egenanten Jacoben Trüllerey ouch stür. ervordrett, der 
in aber damit nit gehorsam sin well, sich damit schirmen, das er 
m hus Ror sy wonhafft und gesessen, well ouch weder zü ir 
t noch rat gan, noch inen in ander wise hilfflich sin, getrüwten 
ir got und dem rechten, sid er in der stat gesessen wer, er solt 
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mit inen stUren, sin hilff und anzal geben nach sinr hab, als 
ander erber lut ir ingesessnen täten, sid ouch ander sin vordren 
getan hetten, es wer sin vatter oder ändere; und liessent ouch da 
etzwie ‚mengen verkomnusz und tedings brieffs lesen, so wisten, 
denn sin vatter mit inen ze stüren verkomen was a besunder) € 
cleinen brieff von dem hochgebornnen hertzog Albrechten von Oestk 
rich seliger gedechtnusz geben, der allein innhalt das hus Ror stü 
gefryet sin, und sid er ander güt denn Ror hab, so getrüwte 
gott und dem rechten, er solt inen mit dem andren sim güt zestt 
hilfflich sin von des wegen, denn sin yatter selig ouch im turn 
sessen und doch nuützit dester minr ir schultheis und ouch ir r 
gewesen sy. Denn so erclagten sich aber die benempten der 
Arow botten von Jacoben Trullerey also, das der selbe Jacob di 
hab, syen erberen luten schuldig, die wil so nu die bi im in 
syen, so well er nit, das man si da inn pfende, wellen ouch für gric 
nit zu recht komen, syen inen also pfendren und rechtes vor, da 
ouch unzitlich nem, denn sie fürchten, das inen davon kumber 
erstan möcht, denn sollent si im hus Ror fry sin, also das ma 
darinn nit tür pfenden, anvallen noch für gricht mugen bringen 
trüg einr dem andren vor sin schuld ze bezaln mit unbilliche. 
dem stugk si ouch dem rechten getrüwten, das einntweder Jaco 
im hus pfenden oder aber für gericht zü recht stan lassen oder 
söll aber für si gnüg tün. Zü disen clegten ze antwürten und d 
ze verreden liesz der benempte Jacob Trullerey zü dem ersten lese! 
ein güt wolversigelt urkund vor rat ze Bern vor ziten bekent 
von mir dem egenanten schultheis besigelt geben, hielt inn und 
wie der egenant schultheissen, raten und burgeren von Arow erl 
botten einsitt, und Rudger Trullerey selig des egenanten Jaco 
brüder, et vor rat gewesen werent, da sich derselbe Rudel 
von den von Arow erclagt hat, das die von Arow uber solich er Jie# 
fryheit, als denn das hus gefryet und die so darinn bisher gesess« 
werent und das hus zü lechen von einr herschaft hetten, das die 8 
licher stür, anderer diensten und gewerffen fry solten sin und g 
wesen weren, stür und ander dienst ervordret hetten. Darinn na ! 
red und widerred und verhörung vil briefen den von Aröw ein ku m) N 
schafft zü namlichen tagen erkent wer ze legen, die kuntschafft = N 
die von Aröw nit geleit hetten, zoigt und tätt ouch darumb ein uU® 
kund under Lienharten von Müleren grosweibel zü Bern geben lese! 
wist nach vil red, als denn Rüdger Trullerey soliche kuntschafft & 
denen von Aröw ze legen erkent was, als uff sim lesten tag war 

Dawider aber Peter Segenser und Rüdi Schultheissen meinten ir k 
schafft ze legen, ouch das etzwas kuntschaft fur leitin. Und dar 
nach red und widerred erkent wer, das die von Arow ir kuntscha 
nit gleit hetten und das darumb Rüdger Trullerey und all die u 
von dannenhin das hus und turn Rore inn hetten und von einr hei 
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aaft von Bern zü lechen enpfangen hetten, fry und unbekumbert 
ven und sin söllen mit allen den gütren etc. Als und nach er- 
rung der urkunden do antwurt der egenante Jacob Trullerey mit 
rsprechen und sprach also: das war were, das er denen von Aröw 
tun wolt, was inen dangkber und lieb wer, ouch das jewelten 
wile er in der stat Aröw usserhalb Ror gesessen wer, getan hett; 
3 wer das hus Ror an inn komen und gevallen, das er ouch zü 
schen von minen herren empfangen hett und sid er das hus also 
ennt und zü lechen empfangen hett, so getrüwteer ouch bi allen 
fryheiten als das hus da harkomen wer ze bliben. Denn als 
von Aröw fürwanten, das sin vatter selig ir schultheis und rat, 
doch er ouch in Ror gesessen gewesen wer und ouch etwas tedings 
ff da verhören lassen hette, sprach Jacob: das sin vatter die 
ng für sich selbs gemacht und getan hett, were ouch sin erben 
den briefen nienen vergriffen, getrüwte harumb gott und dem 
chten, nit das inn darum die brieff ütz binden solten; so wer ouch 
ormalen do sin brüder selig Rudger umb soliche sachen, stüren, 
i jenst und anders, von den von Kor lidig erkent, und wer do ouch 
rtzog Albrechtz brieff lesen verhort gewesen, getrüwt dem rechten, 
s die sachen bi innhalt des urkundes bestan und er by den har- 


jon Bern empfangen hett; sast also zem rechten ob die selben urteil, 
rieff und urkünd in krafft bestan und von den von Aröw umb so- 
k »h züsprüch unbekümbert bliben und sin solt. So denn von der 
N legt wegen, so die von Aröw von Jacoben diensten wegen wider 
acoben getan hetten, antwurt Jacob Trüllerey und sprach also: das 
"hus Ror sin lechen und minr herren eigen wer, also da harkomen, 
Ss man nieman darinn pfenden, anvallen, verbieten, noch die so in 
hus dienten, vor der von Aröw stab ze recht stan sölten noch 
tanden weren, darinn er ouch kein endrung tün wolt noch solt, 
tt ouch des an min ‚herren nit macht und getrüwte, man liesz das 
us Ror bi sinen fryheiten bliben. Doch wie min herren die sach 
Verhandleten darwider welt er nit sin. Und also nach anclag und 
ntwürt, an red und widerred, nach clag und beschliessen und nach 
aörung beider teilen briefen, fryheiten und urkunden, und als die 
'h mit vil red und widerred eigentlich verstanden und gemerket 
yart, do wart in dem rat einhellenclich erkent und erteilet, das die 
irteil brieff vormalen zwüschent Rüdger Trullerey und den von Aröw 
pr rat und gricht von des huses Ror und dero so darinn gesessen 
int fryheiten wegen erkent und geben in krafft bestan sollen nach 
 innhalt, und sider Jacob Trüllerey in dem egenanten hus Ror ge- 
jessen sy und das von minen herren zü lehen empfangen hab, das 
er selb Jacob und alle die so das hus Ror besitzent, darinn hus- 
































dem hus und turn Ror und dem so si darinne bant und den g 
so zü dem hus und turn Ror gehörent und lechen sint, si sye 


gütren so si uswendig der stat Arow twingen und bennen ligen ha 
kein stur geben noch ander gewerff noch dienst tün sullent, da u 
bi allen den fryheiten desselben huses beliben und von den von Aı 
und iren nachkomen umb vorgemelt züsprüch, die wile und si in € 
hus und turn Ror gesessen sint und das ze lechen hant, lidig, «© 
und unbekümbert sin; waz gütren si aber inwendig der stat Aı 
grichten, twingen und bennen glegen habent und nit zü dem lec 
und huse gehörig sint, davon sollent si stüren und dienst tün 
ander ingesessen ze ee Aber von der diensten wegen, so in dei 
egenanten hus Ror dienent, wart erkent, das die dienst, es sye 
denn fröwen oder man, bi desselben huses Ror fryheiten beliben ui 
sich dero von hin als bisz har fröwen sollent, also das sı in 
hus Ror nieman pfenden noch verbieten sol. Ist aber einr jema 
heinr schuld gichtig und der usserhalb das hus und die bruggen kur 
des lib und güt mugent die, dem denn der dienst schuldig ist, gri 
und dar an pfenden, bisz das der dienst im gnüg tüt und ion 
gericht. Aber umb ungichtig schuld sol man die dienst für der 
Aröw stab und gericht wisen, untz das der da gichtig oder ungicht 
gemacht wird ergichtig, denn so sol er fry untz wider in das h 
Ror gan und denn der fryheit des huses Ror als vor stat nz e 
die wil er darinn dient; mag der angesprochen dienst aber denn ı 
gichtig mit recht Srscht werden, so gniesz er denn ouch des als ree 
und urteil git. Und wand dis vor mir dem egenanten richter 
sangen und erkent ist, darumb so han ich dis urkund dem vi 
nanten Jacob Trüllerey mit minem eigennem insigel von erkantn 
des rates geben versigelt. 

Und sint dis dinges gezügen: her Heinrich von Bübenber: ) 
ritter, Uolrich von Erlach, der alt, Uolrich von Erlach, der jung, 
edelknecht, Rüdolff von Ringgoltingen, Hetzel von Tondnach Pet 
von Hürenberg, Hans Grüber, Hans von Kiental, Peter von Gruy 
‘ Peter Hechler, Hentzman Tschachtlan, Gilian Joser, Peter Im h 
Anthoni Sakone Rüff Schindler und Rüff Glugki: burgere und 
rates ze Bern. 

Geben des tages und jares als vor geschriben stat. 

S. h. 

» Hs. hetten. 





303. Stalitrecht, Verhältnift' der Vorstade "zur Sıadı m 
vember 19. 


Ich Rüdolff Hofmeister, ritter, schultheis zü Bern, vergich 


































ti vierdzechenhundert viertzig und ein jar, für mich und den | 
ze ‘Bern kamen der en wisen des schultheissen, der räten 
‚ der burger von Aröw in der stat: erberen und Voltechligen 
en Rüdolff Sumer, schultz, Hans Uolrich Zechender, Peter Se 
ıser und Ludwig Zechender, eins teils, und der usz der vorstat 
u Aröw eriberen und volmechtigen botten Hensli Wigant, Hensli 
iewig, Hentzman Neff, Bernhart Müller, Heini Endveld, Rüdi von 
den, Rüdi Im graben und Wernli Tescher, anders teils, als denn 
mb disz ir nachgeschriben stösz für den rat tag geben und 
etzet was. Und erclagtten | sich die benempten bokten. usz der 
rstat ze Arow in ir und in ir nachgeburen allr dero in der vor- 
t gesessen namen von den Den von Arow also: Zü dem 
en das als sich der stosz zwüschent den von Zurich eins teils, 
jenen von Switz, andren Eidgnossen und uns ander sit, uff vern in 
assen gemachet hett, das man darumb ze velt gezogen und si in 
g, das ir zebehüten komen werent, hetten die benempten von Aröw 
 usz der vorstat hinin in die stat gebotten die nacht ze wachen 
den tag underm tor ze hüten, dz aber si usz der vorstat nit 
enclich getan hetten noch des fürer getrüwten gebunden ze sind, 
die sorg hie disshalb‘ der Ar wer, denn si in der vorstat vor der stat 
öw legen, und was hüt uffsieng si billicher bi dem iren in der 
rstat weren; denn wenn die vorstat wol versorgt were, so wer 
ch die stat wolbehüt. Und wand si in der vorstat also etwas 
derspennig weren in der stat ze hütent, wand si. ouch das vor 
me getan hetten, so hübent die von Aröw inen fur und sprächen, 
hetten ir stat gesworen und sunder eim schultheissen und rat ge- 
'orsam ze sind, wenn sı aber solichs nit täten, so beducht si, wie 
I irem eid nit gnüg teten. Und umb das die von Aröw si dester- 
jasz umb söliche widerred gestraffen und uff si komen kunden, so 
tent si einen usz der vorstat gezwungen ze sweren und den ze 
dent, so daran schuldig gewesen were, und wand si dasan uns 
geht hetten, so m die von Ardw si, lassen sı des engelten, 
jares inn den rat zü inen gesetzet 
Sen, als aber alweg geschechen sy, denn si ouch burgere 

Aröw syent. Und liessent von solichs ir burgrechtz und das si 








die recht so die in der stat ze Aröw hetten und das si als in- 
Sssen von Aröw weren ir fryheit brieff inen von der herschafft von 
Nes sterrich, vormalen ir herschaftt, geben, hören; getrüwten das die 
on Aröw si von hin als biszhar bi iren räten Tach sitzen lan und 
arzü nemen solten. Denn so teten die von Aröw inn der stat inen 
w uffsetz, die ouch vormalen nie beschechen weren, sunder ver- 
tten si inen das si keinerlei ding in der vorstat kouffen getürren 
ch sollen, es kom denn vor und e hinin inn die stat, das inen aber 


füg noch eben sy. Getrüwten ouch, si solten von solichen nuwen 
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haben als billiche si; da haben nu die von Aröw si getan pfend 
von des wegen, das si nit den buw usgefürt haben an allen endı 
da joch das sacrament nit hingieng. Soliche pfender haben si i 
angemütet ze widerkeren und si bi iren alten gwonheiten ervord 
ze beliben lan; das aber die von Aröw nit tün wolten und meinten 
die pfender ze verkouffen. So denn wandten ouch die usz der vor- 
stat für, das die stat von Arow not angienge von wüssenden u 
des heimlichen sgerichtes wegen, des die stat umb gros güt kome 





halb nit raten, dis si ouch unzitlich nem; und hievon so wurden. 
si, nemlich die burgere, ze rat, das man ein rat meren solt, das si | 
ouch verheben und nit zügan lassen wellen. Item wandten si ouch # 
für, dz si die stat zü costen komen lassen und davor nit syen, als | 
si doch billich tün solten und da also, es were Rüdolff Schülmeiste | 


pfunt pfenningen schuldig; den satzten si ze statschriber, und e sich 
der des amptes annemen welt, do müstent si im ouch den segkel: 
dartzü lassen; der schlüg sovil daruff, das er inen bi hundert guldin. 
schuldig bleib, dz si billich versechen’ hetten, nachdem und si notig)) 
und mit grossen sturen tiberladen .weren, wand si doch wol wuste 
dz alles des egenanten Rüdolfis güt? beide sinr swester und s 
wip verbriefft wz. Aber denn und ze lest clagten sich die usz 
vorstat von ir stogkbrunnen wegen, dz si den in iren costen in er 
haben müstent und die in der stat inen daran kein stur geben welt 
uber das si doch sı an alle bruch, so die stat von Aröw bestünd 





ouch usz der stat segkel helffen machen und versorgen solten, si 
si doch mit den von Aröw als ein stat weren. y 
ZU disen clegten als um daz erste stügk von des hütens wegen, M 


dz als der vorgemelte stosz mit den von Zürich uff gieng, wurd 
. i ® e ./ Ei 
inen von uns gebotten ir schlosz ze hüten, das si ouch getan, hetten # 


hl 


und geflissen dartzü gwesen weren beide nachtz uff den thurnen oue 








stat gebotten hetten inen hilfflich zesind, beide mit hüt und wacht, A, 
als ouch das von alterhar ir gewonheit gewesen wer. - Getrüwten nit A 
daran unrecht getan han, denn des gbotz wol mechtig ze sind; denn! 
wenn die stat versorgt und behüt sy, so sy ouch die vorstat behül 
wand die uss der vorstat ir flücht, wenn es übel gieng, hinin 
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ch solich gbott ze tünd han, beide ze wachen und ze hüten; solten 
ch darwider eim schultheissen und rat gehorsam sin; hetten si 
ch darumb fur rat besent ze erfragen, ob si inen in solichen nöten 
Be horsam sin wellen oder nit, spreche Heintzman Neff: ja; damit be- 
hügte si von dem; die andren seiten aber weder ja noch nein und 
jement si ze bedengkend und: sider si eim schultheissen und rat 
sworen hetten gehorsam ze sind, so getrüwten si ouch, dz die in 
r vorstat dz fan solten und Sch si die daran wider spenig weren 
lie ze straffen han. Als denn die in der vorstat gesprochen und 
für  gewent hätten, das die von Aröw die in der vorstat darumb, 
‚das die ir sachen an uns brächten, hassetten und liessen si darumb 
it zü iren räten komen, noch gesetzt werden ete.: Antwurten die 
on Arow und sprachent, das sich niemer erfinden sölt, das si de- 
in hasz darumb, das si ir sachen an uns brechten, an si geleit 
tten oder das si die usz der vorstat darumb jenant hindertin zü 
ten oder an ander end zü setzen, das dabi ze mergkent wer, wenn 
'si iren schultzen und ander ir Binden besatzten, so werent ir hursdre 
und die drissig bi einander, under und bi denen ouch die usz der vor- 
‚stat werent, und hettend ein solich gewonheit ir rät ze setzen, das 
man von den burgern vier nem, sö nement die burgere vier von 
denen so des ratz gewesen weren, und die erwalten denn ein rat; 

'hette sich da in der wal gemacht, das ir deheinr an rat komen a 
wer inen lieb gesin ; sider aber die usz der vorstat selber bi solichen 
‚handlungen sitzen, die helffen heben und legen, so trüwen si inen 
jumb solich ir clag fürer nutz ze antwürten han, denn man lasse si 
‚beliben, als sich denn die sachen mit der meren volg machen, als si 
'ouch von alter komen syen. Item von des gebottes wegen des kouf- 
ens und verkouffens, antwürten die botten von der stat ze Aröw 
Iso: als si leider mit stüren vast beladen sin und ouch ir statt 
/hinder sich nem, dz si und dz ir stat gebessret und ir stüren 
6 lester basz berät mugent werden, so haben si ein kouffhus mit 
eosten gemacht und darinn Ei ze füren, das man denn in ir 
istat ze a bringt, es sy kom. saltz, isen, da man von jedem 
'müt ein phenning nem; also hab ein weibel da etzwan ein pfunt 
‚oder drissig schilling uffgnomen ; und als nu die türe wer, kement 
die in der vorstat si an, von demyze stan umb dz der mergkt dester 
| besser wurd, dz si ouch täten; habent ouch dz Widerch, sider 
es wolveil worden sy; getrüwten ouch des wol BE, ze ne und 
/gebutten nit uber si‘ allein denn uber ein gemeind, das nieman 
Inutz kouff noch verkouff, denn in ir stat und an denen enden, als 
denn das gwonlich ist, als visch am vischbangk ; getrüwen Dar an 
dem gebott nit unrecht getan han; si ernüwren ouch sölichs mit ge- 
‚schrey und in offenem rüff und dz man wüsz, dz man solichs halten 
söll bi solicher büsz, als si denn daruff setzen. Aber von des buwes 
| wegen sprachent die von Aröw, das si die strassen got ze lob hetten 
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nu die von Aröw ab im zü sim lip zü richten ; do giengent si vo 


 drissig wend, so mügent si den besetzen, mindren und meren nacl 


denn dar gegen über an der selben gasz; wer nu dz nit getan hat, 
den habent si darumb gestrafft, es si denn indem oder usz', doc 
haben si darinn alweg ein mittel gehept, darnach und des verschul. 
dens glegenheit und gestalt gesin ist, daran si ouch nit unrecht ge 
trüwten gtan han, sunder getrüwten si, das ein schultheiz und r 
soliche und andre gbott wol mechtig syen und sullent sin zetün 
wand si doch allein durch gmeines nutzes und der stat willen be= 
schechen. Item als denn die in der vorstat die, so in iren rät 
wüssent weren, verunglimpfetten, dz si zü ir stat sachen nit raten 
noch ouch den rat nit meren lassen wölten, antwürten die von Aröw, 
das einr gnempt Lux si gen samstag ze Westval verantwurten sölt, 
der si aber verkurtzt hett, darumb si zü im griffen ; also meinten 


und möchten inn nach sinen schulden halten, als si gedechten iner 
süt und eben sin; darzü so wurden si ouch nit gmant iren rat ze 
geben. Aber umb die merung der räten si war, dz ir jewelten allei 


wurden ouch darnach wider geminret nach ir gwonheit; welt oue 
jeman burger werden, den nem man ouch, ob er sovil hett, als 














irem willen. Als denn die in der vorstat si von Rüdolffs Schül- 
meisters wegen verunglimpfetten, dz si der nit bezalt hab ete., spra- 
chen die botten von Aröw, das sı nit wuüstent, das Rüdolff also ve 
schult were und dz sin also stünd; darzü möcht er wol dz sin a 
vil enden versetzen und verbriefen, da si nienant bi werent, das ma 
si ouch da für het, das si gewust sollen han, dz er also verschult 


Di 


gewesen sy und si daz verswigen haben und dz si nit dz ir an im 
verlorn haben; dz inen dz als leid als denen in der vorstat, sy merge- 
lich da bi, wand si me denn andere ze stür geben; so werent ouch 
si selbs dabi, do Rüdolff gan Westval gevertiget und wie die sach 
da verhandlet wurd. Aber von des brunnen wegen verantwurten si 
sich also, das in der vorstat nit von alterhar ein brunnen gewesen 
denn nüw gemacht sy, und als si den machen wolten, kemen si für 
rat, böten siinen darinn hilfflich ze sind und ein stur daran ze geben, 
denn so er gmacht wurd, welten si inn in iren costen dannenhin in 
eren han, getrüwten die von Arow, das die inn der vorstat ouch 
dem gnüg tün und ob si den brunnen haben wellen, si ouch den 
an gemeiner Stat schaden beheben sullen. Item denn erclagten sich‘ 


































fürgeben, daz si ir stat Aröw verderben, dz si solich red unbil- 
\ Jich nem, wand es ouch nit sy denn me dr in der vorstat; es sy 
| | war ‚ das die huser in der stat leider ergangen, darumb si vn ein 
nung getan haben, die huser in der stat ze besechen und weles 
‚bösz sy, daz man die gebutet und ordnet ze bessren. Es ist aber 
larzü leider komen, dz ein güt stein hus in der stat hundert guldin 
um gelt; stünd es in der Yorstat, es güult zweyhundert a dz 
ı sach, dz si den gewirb in der vorstat hand, sunder syent dasselbs 
n der vorstat mer herbrigen, denn in der stat, denn in der stat 
eine sy, und sunder wer vor ziten in der vorstat nur allein Oren- 
eins herbrig, die man ouch darumb allein da liesz, so ein gast 
der nit in die stat komen möcht, dz der da herbrig hett; so 
etörst ouch yor ziten in der vorstat nieman me win schengken, 





ind nit ergieng. So getrüwten si, man tete die herbringen vor der 
tat ab und hiesse man si in der statsin, denn ouch mergclich wer, 
da sich da durch die stat uffete und nit abneme. Denn so wanten 
"si aber für, dz die rechte lantstrasz unverr harin gang zü Räntzentor ; 
getruwen en das wir verschaffen solten, dz man die ooreetbin 


llein für ein füs pfad, als es ouch vor ziten gwesen were, halten 
ölt, dadurch ouch ir stat gebessret wurd; begerten inen ouch zü 
| licher bessrung hilfflich ze sind. Fürer me wandten die von Aröw 


etten, ouch die ussren gebrochen, getrüwten ouch die büsz ze zichende 
jaben. Solich der von Aröw clegten die botten usz der vorstat ver- 
ntwürten, dz war wer, dz vor ziten in der vorstat wenig herbrigen 
weren und hetten ouch alweg die von Aröw gwert, dz man da kein 
-herbrig haben sölt, si möchtent inen es aber nei me erweren und lassen 
z stugk fürer ir fryheiten verantwürten. Von der strasz wegen re- 
ent si also, si getrüwten man liesse bliben als si ouch die jetzgenant' 
menig jar dahar geübet hetten. Von der vischentzen wegen sprachent 
das da vil swanger fröwen werent, die kemen biswil® an inen ze 
rlouben mit der wellen" ze vischen, dz si ouch täten‘, und hievon 
o getrüwten si nit ütz gbott getan oder ab zelegen han. 

Und also als beid teil ir clag und antwurt in den vorgemelten 
stugken wider ein ander gar eigenlichen mit vil red die gar ze 
‚schriben ze lang wer erlüterten und ouch die all mit ir gelegenheit, 
‚ glimpff und unglimpff gar mergclichen verstanden wurden, do wart 
in dem rat einhellenclich erkonb, zem rechten gesprochen und erteilt: 
E dem ‚ersten dz sider Ber ist, das vor ziten allein in der 
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lenn allein sin gewechst und umb dz die stat wider erüffert* wurd. 


\ aber varen an die obren strasz für dz Siechenhus hin ab tün und 


fur, das wir inen ein ordnung über die weidny der vischer empfolen 

































stein herbrig sin, als ouch..die von alterhar daselbs gewesen ist. U: 
dz ouch in der vorstat fürwerthin nieman kein win denn sin eig 
gewechst schengken sol. Und sider das die vorstat nach wisun; 
burger recht in der stat Aröw haben sullen und allr d 
rechten und fryheiten niessen als ingesessen burger ze Aröw 
ouch von alterhar also komen sind; dz sy eim schultheizzen und rat‘ 
zü Aröw gesworen hand gehorsam ze sin, dz ouch denn fürwertl 
dieselben in der vorstat von Aröw und ir nachkomen dem schult 
heizzen, räten und drissigen ze Aröw süllent gehorsam und gewerti 
sin, iren gbotten und ordnungen, es sy mit strassen ze süferren, 
varen, wachten uffen türnnen, scharwachten in der stat und under deı 
toren, so dz notdurftig ist, und andren iren ordnungen, so si vo 
ir gemein stat nutzes und eren wegen über sich und die iren setze | 
mit veil haben, ze merit füren und tragen an soliche end und ai 
denen ziten, als denn dz ir ordnungen wisent, ane widerred; sunde 
sölle man die undren und nit die obren strasz varen, denn die obr 
lassen ein füspfad sin, als ouch si von alterhar gewesen ist. Fü 
me ist erkent, dz ouch der brunnen in der vorstat us gemeiner stat 
costen vonhin in eren ghept werden sol. Wer ouch sach, dz deı 
wirt so in der vorstat von dishin sin.wirdet, ein gast oder me kemen 
und gen solichen gesten ungewarnnet wer, denn mag der selbe wirt‘ 
von sinen nachgebüren visch, hünr und andere ding kouffen , wa e@ 
dz fint, denn ze mal ane straf alles ane geverd. 

Und wand dis vor mir dem egenanten schultheizzen in dem 
offenlichen zügangen und erkent ist, darumb so han ich dis urku 
den obgenanten von Aröw zü iren stat handen mit minem insig 
angehenekt geben versigelt, und gezügen dis dinges sint: her Hei 
rich von Bübenberg, rittere, Uolrich von Erlach der elter, edelknec 
Rüdolff von Kisgeslinsen, Hetzel von Lindnach, Peter von Wabren, 
Hans Grüber, Hans von Müleren, Bernhart Wien Burkart 
Torman, Peler Brüggler, Gilian Joser, Peter Imhag, Hans Matstet 
Peter Subinger und Rüff Schindler: burgere und ‚des rates züu B 
Geben als vor geschriben stat. 


S. h. ® 
= Hs. dirthalb. » Hs. güit stünd beide ete. * Hs. nit uber si dan 
allein ete. X Hs, „indem oder usz“ ist nicht verständlich. * Hs. erkuffert 
* Die Schrift ist hier ausgelöscht. s Hs. birwil. ı Hs. „wellen‘“ nicht ver-' 
ständlich; muß vielleicht „watten“ heissen. ' Hs. dz ouch der stät. | 





304. König Fridrich bestätigt der Stadt Aarau ihre Freiheit 
Frankfurt 1442 Juli 30. 


Wir Fridrich von gots gnaden Romischer kunig ze allencze 
merer des reichs, hertzog ze Oesterreich, ze Steir, ze Kernden un 
Krain, grave ze Tirol etc. bekennen und tun | kunt offembar mit 
disem brieve allen den die in sehen oder horen lesen, daz für 







































omen ist unser lieben getrewen der schultheissen, rate und burger 
gemeyniklich der stat Araw im Ergow | erbere botschaft und bat uns 
diemutiklich, daz wir denselben schultessen, rate und burgern und 
er stat Kr alle und iegliche ire gnade, freyheit, rechte, brieve, 


zu confirmiren genediklich geruchten, haben wir angesehen solh ir 
mütige und fleissige bete, auch willig und getrewe dinste, die sy 
nd ir vordern unsern obgemelten vorfarn und vordern offt und 
likche getan haben und sy und :ir nachkomen uns und unsern 
‚nachkomen am reich und und unsern erben hinfur tun sullen und 
‚mugen, und haben darumb mit wolbedachtem mute, gutem rate 
and rechter wissen den obgenanten schultessen, rate und burger 
and der stat zu Araw und iren nachkomen alle und jegliche 
ir gnade, freiheit, rechte, brive, priyilegia, hanntvesten, alt her- 
komen und sute gewonheit, die sy von Romischen keysern 
lünd kunigen und ouch hertzogen zu Österreich unsern vorfarn und 
vordern erworben und redlich herbracht haben, wie die von wort 
za worte lauten und begriffen sind, gnediklich vernewet, bestett und 
»onfirmiret;, vernewen, bestetten und confirmiren in die ouch von 
‚Romischer kuniglicher macht in kraft ditzs brieves und meynen, setzen 
‚und wellen, das sy der gebrau:hen und geniessen $ sullen und mügen 
ın meniklichs irrung und hindernusse. Und wir gebieten darumb allen 
d yeglichen fursten, geistlichen und weltlichen, graven, freyen, 
‚herren, rittern, knechten, lantvogten, vogten, schulteyssen, burger- 
meistern, a und allen en unsern amptleuten, 
indertann und getrewn, daz sy die vorgenanten schultessen, rat und 
durger zu Araw und ir nachkomen bey den obgemelten iren gnaden 
und freyheiten gerublich bleiben lassen und sy darynne nicht hin- 
dern, irren noch beswern, noch das yemanden zutun gestatten in 
Ihein weise, als lieb in sey unser und des reichs swere ungnade zu- 
Termeiden. Mit urkundt des brieves versigelt mit unsr kuniglichen 
maiestat anhanngunden insigel. 

ı Geben zu Frankchfort am Meyn nach Krists geburde tausent 
rhundert und im zway und viertzigisten jare am montag vor sant 
ters tag ad vincula. 





Auf dem umgeschlagenen Pergament rechts steht: 
| Ad mandatum domini regis 
I d. Wilhelmus marchio de Hochberg refer, 


N 


Das prachtvoll erhaltene Majestätssiegel hängt an grünvioletter sei- 
lener Schnur, in kupferner ‚Kapsel. 


' Abschrift im Copialbuch p. 29 ff. 
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305. zem richtbrunnen by Stülingen 1443 Februar 28 a 
s,. Mathis tag). 


Heinrich Berenschenckel, freier Landrichter, ertheilt im NE 
des Landgrafen Eberhart von Luppfen der Stadt Aarau ein Vidim 
der Privilegien des Königs Wenzel 1379 Oktober 16 und Kö 
Fridrich III. 1442 Juli 30. 


Siegel des Landgerichtes hängt. 
Abschrift im Copialbuch p. 95 ff. 


306, Aarau verwahrt sich gegenüber Bern in Betreff seiner Ste 
freiheit. 1449 März 12. 


Wir der schulthesz, der räte und die burgere der statt Be 
verjechent offennlich und tün kund menglichem mit disem brieft, : 
wir | denn dahar ettwas jaren in sweren kriegen gewesen sint v 
ünser Eydgnossen von Switz und ander unser Eydgnossen mann 
wegen | und denn ouch von des durchlüchtenden hochgebornen fur 
und herren wegen des hertzogen von Safoy, unsers gnedigen heı 
und lieben | Eydgnossen, von derselben kriegen wegen wir kriegklie 
gezüg, es sye büchsen, ouch büchsenbulffer und anders ze kouf 
umb daz wir unser schlosz, land und lüt dester bas enthalten u 
ouch den benempten unsern Eydgnossen trostlichen sin möchten, 
söliche gelt schuld komen sint, daz üns die z& bezalen ze hartt 
gelegen was, wussten ouch nit komlichern weg, denn daz wir 
die unsern anrüftin uns dar inn hilfflichen ze sind; also sint wir 
den schultheissen, die räte und die burgere gemeinlichen zü A: 
bittlichen ankomen, daz si uns ouch hilfflichen sin wellen unser © 
gemelten schulde ze bezalen, und ye daz mensch, daz zü sinen tag 
komen ist, mansnam vierezechen jar alt und darüber, fröwennam 
zwölff Jar alt und darüber, wochlichen einen angster geben sol, bi | 
daz wir usz sölicher schuld komen, die denn dos kriegsz halb 
üns gelouffen ist. Als wir daz by üns und in andern unsern ste‘ 
und lendern angesehen hant, also wie wol die benempten yon Aröw 
unser sunder lieben getrüwen in ander weg mit stür und bruch 
und mit. grossen kosten swerlich beladen sint, so habent si dı 
unser bitt angesehen und sint üns also zü hilff komen, wie wo 
daz mit recht ze tünd nit schuldig noch pflichtig warend, nach in 
halt und harkomenheit ir fryheiten und ouch der überkomnüss br 
so wir yon inen und si von üns hant. Und habent üns funff j 
nechst nach einander zü und angeseit den angster ze geben, doch 
mit den fürworten und gedingen hant die benampten von Aröw i 
selbs vor behalten, daz si den angster nit lenger geben söllen, d 
die benempten fünff jar. Were ouch sach, daz wir in unser 8 
oder sust usserthalb in unsern stetten oder uff dem lande gemeinli 
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r in sunders den angster abliessent, dann so sol er den egenanten 
| Aröw ouch gantz hin und ab sin. Were ouch daz wir mit 
and z&ü kriege k&ment und in den selben fünff jaren ze velde ligen 
rden und die benempten yon Arow by und mit üns ze velde legen, 
zit so si also von ir statt uszweren so lang daz ist, so sint si 
t gebunden den angster ze geben, sid dem mal si in irem eigennen 
costen gebunden sind mit uns uns ze reisen, semlich ir uszwesend zitt 
n in den fünff jaren nützit dester minder abgan sol, in aller masse, 
werent si daheim gesin. Wir und unser nachkomen söllent und 
lent ouch die egenanten von Aröw und ir nachkomen fürwerthin 
deheinen weg semlicher schatzungen oder ander beswerungen nit 
r an ervordern noch also bekümberen, wenig noch vil, wider iren 
len, sunder sy bi iren fryheiten und harkomenheiten und by den 
Drieffen, so wir von inen und si von uns hant lassen beliben. Und 
ach dem sich die benempten der schultheiz, die räte und die bur- 
e gemeinlich zü Aröw in Ergöw har inn durch unser bitte willen 
intlichen bewisen hant als vorstat, harumb so geloben und ver- 
echen wir by güten trüwen für üns und unser nachkomen, daz 
, den egenanten von Aröw und iren nachkomen dekeinen schaden 
iren fryheiten und harkomenheiten, so si denn jetzent hant oder 
nach erwerben möchtend und ouch an den überkomnüsz brieffen, 
wir von inen und sivon üns hand, beren noch bringen sol, dann 
der dieselben brieffe gantz in iren krefften, puncten und artickeln 
ben und bestan söllen nu und hienach, und söllen und wellen 
inen und iren nachkomen die bessern und nit schwechern, si 
by schirmen und hanthaben, wo wir des von inen ermant wer- 
t, alle geverd und arglist har inn uszgeschlossen. 

Mit urkünd und in kraft disz brieffs, den wir inen darumb mit . 
nser statt secrett ingesigel geben versigelt uff sant Gregoryen tag 
dem jar do man von Cristi gepürt zalt viertzöchenhundert viertzig 
nun jare. 


S. h. 
' Abschrift im Copialbuch p, 225 ff. 


807. Indulgenzbrief für die Frauen vom s. Franciskus-Orden in Aarau. 
Königsfelden 1451 Mai 1. 


In Christo sibi devotis sororibus tercie regule sancti Francisci 
antibus in Aröw frater Johannes sacre Heslogn professor ac custos 
astodie Laci fratrum minorum | salutem et pacem in domino sempi- 
nam. Cum divina lex ymo legislator tanto fervencius animarum 


ligionis ac obediencie Romane ecclesie perseverantes ad coronam fe- 
atis appropinquare prospieiat, hine est quod sanctissimus pater 
inus noster Nicolaus divina providencia | papa quintus, qui or- 
Aarauer Urkundenbuch, 19 
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dini nostro ac sancte Clare de fonte profundissime ac duleissim 
tatis En remissionem omnium en fratribus et soror 


sancti ade sive alias de presencia nuncupatarum tocius Br ni 
Argentine sive Alamanie superioris . ubilibet constitutarum generos| 
imper tiri dignatus est, cum gaudio igitur spirituali et graciarum atter 
cione tale et unum divinum et apostolici muneris donum amplecta 1 te 
perpetuo corda vestra domino ut graciam in futurum in fine vit« 
cum perhenne felicitatis fructum effectualiter adipisci valeatis et qui 
breve domini apostolici propter Lacinensis provincie ad singula loc N 
vestra deferri non yalet, tenorem supplicationis ac concessionis su 
necto, qui talis est: 





Beatissime pater sanctitas yestra pro parte devotarum oratiot 
eiusdem sanctitatis sororum tercii ordinis sancti Francisci seu de pr 


vero nimia paupertate irretite ac plurime ex eisdem conventibu 
collegiis collocate, ita quod propter diversa discrimina viarum ac sa 


indulgenciis profieisci nequunt, ut animarum suarum saluti saluk 
consoletur, quatenus confessor ydoneus, qui duxerint eligendü 
earum confessione diligenter audita eas ab omnibus et singulis pe 
catis, criminibus et excessibus, eciam in casibus sedi apostolice 

servatis, semel dumtaxat in mortis articulo absolvere ac eis in 8 


torum plenariam remissionem indulgere possit, concedere dignemin. | 
Ita tamen quod singulis sextis feriis per annum jejunare teneantif 
aut si in firmitate vel alia causa fuerint impedite alia die loco, # 
quo ad jejunium voto vel regula non sint astriete, jejunent; quod } 
in totum vel in partem dictum jejunium adimplere non poterimi 
confessor ut premittitur illud in alia opera pietatis commutare possit 4 
prout saluti animarum suarum videbitur expedire. 


Concessum est pro presentibus tamen, datum Spoleti idibus < 
tobris anno pontificatus quarto: 





Et quia de hiis scripta egregii doctoris sacre theologie fratris J 


proeuratoris ordinis sufficienter certificatus sum, ei in fine serie 
harum litterarum sigillo offici quo utor duxi consignandam, | 





291 




































Datum in Camporegio in festo apostolorum 'Philipi et Jacobi 
nno domini 1451. 

Siegel aufgedrückt. 

aHs. jollorum. ® Hs. possint. « Hs. minister. 


Papierurkunde. Wasserzeichen: ein Hirsch. Die Schrift ist schön, 
och na leserlich, mit ungewöhnlich starken Abkürzungen; schlecht 
isiert. 


, | 308. Spruch des Rathes von Aarau gegen den Leutpriester Meister 
; Rudolf Mentte und zu Gunsten des s. Ursulaklosters in Betreft 
des Begräbnißrechtes. Aarau 1451 Mai 5. 


| 04 Wir der schultheisz und rat der statt Arow tünd kunt aller- 
FE nengklichem mit disem brieffe | als ettwas spenn und misshell gewesen ni 
Fand uff erstanden sint zwüschent den erwirdigen und geistlichen Be 
Efowen priorin und convent des klosters zü sant Ursulen in der statt m; 
row gelegen, an einem, und dem ersamen gelerten meister Rüdolffen Ve 
entten unser statt lütpriester, an dem andern teil, von wegen das S 
r Hans Sumer selig capplan unsers spittals und ouch der vorge- 
nten frowen sin begrebt gerücht und erwelt hatt ze ligent by den- 
lben frowen und in irem kilchhoff, da wider aber der vorgenant 
ster Rüdolf sich satzte und das wärte und nit vertragen wölte 
nd meinte, das die egenanten frowen des nit also gefriet weren 
End behüb also die bare by unser lütkirchen, die sache wir in frünt- 


RR 


wi 
| ıR 





;hafft fur uns genomen und beider teil red und widerred, ouch der 
orgenanten frowen und irs gotzhus fryheit und genade besehen und 
erhört hand, also nü bestan sol und wenn es me ze schulden käm, 
yemand, er were geistlich oder weltlich, frow oder man, sin be- 
bte by dem egemelten kloster und by den frowen oder iren nach- 
en benempt oder erwelt, derselben personen lichamen sol man by 
im kloster bestatten und vergraben ane des egenanten meister Rü- 
i olfis und aller anderer siner nachkomen unser lütpriestern und aller- 
| | iengklichs von iren wegen intrag, sumen und irren, doch mit der 
cheidenheit, das die frowen so yetzo sind und alle ir nachkomen 
em egenanten meister Rüdolffen und allen sinen nachkomen unsern Br 
itpriestern volgen und werden lassen sullent ane alle fürwort und RE 
erred ire rechten, so inen von unser lütkirchen wegen und nach 
ung der frowen gnadbrieff zügehört ungevarlich. Und des alles 
vestem urkund haben wir unser statt secret ingesigel uns und 
en unsern nachkomen in allweg ane schaden offenlich lassen hencken 
 disen brieff. 

Der geben ist an der nächsten mitwoch nach der heiligen zwölff- 
ten sant Philippus und Jacobs tage, der da was der fünffte tag 
manodts meyen des jars als man zalt von Christs gepürt tusent 
erhundert fünfftzig und ein jar. 


Secretsiegel der Stadt Aarau hängt, 

























genser um 540 fl. rhein. mit dem Vorbehalt, daß ihnen erlaubt : 
im ganzen Umkreis des Hungerberges Reb- und Zaunstecken 
hauen. 


S..h> 
Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 68. 


308.** 1453 Oktober 18. 


Ä ' Aarau zeigt dem Kaiser Fridrich III. an, daß sie den Bu 
stall Küngstein dem Hans Arnold Segenser um 540 rh. fl. verke 
haben. | 


Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 69. 


308.** 1454 Februar 4. . 


Hans Arnolt Sägenser Altschultheis von Aarau bietet dem | 
menthur des Johanniterhauses zu Biberstein den Burgstall Ko 
um 550 fl. rhein. an. 


Papierurkunde. 
Staatsarchiv Aarau. Biberstein nr. 70. 





8308.**** 1454 Februar 24. 


Hans Arnold Segenser von Aarau bittet Kaiser Friedrich II. 
Bestätigung des Verkaufes des Burgstalles Küngstein an den Gi 
menthur des Johanniterhauses zu Biberstein Hans Wittich. Der B 
stall ist „ein klein abgand ding“. | 


Staatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 71. 


308.****# 1454 Mai 25. 


Johannes Wittich Commenthur zu Biberstein verkauft dem. 
herrn Thomas von Falkenstein alle die Rechtunge, welche er b 
als Lehen vom Reiche gehabt, so namentlich das Recht der h 
und niedern Gerichtsbarkeit zu Erlisbach „oben herab langen 
den Ertzbach, demnach obsich hinuff untz an den Gugen und ny 
sich herab untz an die Are“, mit Vorbehalt des andern Thei 
hohen ‚und niedern Gerichte die zum Burgstale Küngstein gehöl 
„nyden heruff und gegen der stat Arow bitz an den Ertzbach ı 
demnach obsich bitz an den Gugen“. = 
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Zeugen: Conrat Mürsel, Propst zu Werd, und Ludwig Zehender, 
ultheis zu Aarau. | 


 Siegler: Joh. Wittich, Joh. Slösel, Johanniterordens - Meister, 
jrat Mürsel und Ludwig Zehender. | 


taatsarchiv Aarau, Biberstein nr. 72. 


309. 1455 August 18 (des nechsten mentags nach unser lieben frowen 
uffarttage). 


Ludwig Hetzell, Venner, und Peter Schopffer, der alt, Mitglied 
| Rathes von Bern, beauftragt von Schultheiß und Rath yon Bern 
ı an diesen zur richterlichen Entscheidung gelangten Wässerungs- 
it zwischen der Stadt Aarau und der Dorfsemeinde von Suhr zu 
mitteln, haben in Verbindung mit den hiefür Abgeordneten: Cüntz- 
ar Blast, Venner von Solothurn, Hans Martin, Schultheiß von Zo- 
INgen, Jos Holtzach von Baden, Henslin Osten von Bremgarten, 
ans Kilchmann, Schultheiß von Mellingen, Rütschmann Gerwer, 
shultheiß zu Lenzburg, und Ulrich Grülich, alt Schultheiß zu Brugg, 
»lgende rechtsgültige Vermittelung zu Stande gebracht: 
Die Dorfgemeinde Suhr soll für immer das alte „Wür“ der Stadt 
welches zwischen dem Suhrer Wur und dem neuen Bach 
bet, „und der statt Arow bach und wasser treyt“, machen und gut 
nterhalten und zwar soweit entlang deren von Suhr neue Wässerung 
Ind neue Wur gehen, ohne jeglichen Kosten und Schaden der Stadt 
arau, und ebenso soll sie (die Dorfgemeinde Suhr) die neuen „Ni- 
srlassungen und ussgenge des wassers in glicher nidry und wage 
50 leiten und füren,“* daß das Wasser an den beiden Enden und 
Iseitig gleich hoch steht bei den „Würen“ wie auch sonst anderswo; 
® soll ferner der Mühle in Suhr beständig, also bei Tag und Nacht, 
länglich zu vier Rädern bis zu dem hiefür gemachten Zeiten 
sser zukommen lassen; dann sollen zwei Männer von der Stadt 
‚arau und zwei von der Dorfgemeinde Suhr für letztere 50 Jucharten 
Ihrer Boden zum bewässern „nach Schuppossen Recht“ bestimmen, 
‚doch ohne irgend welchen Schaden der erstern; sollte der Stadt 
aran durch diese neue Wässerung wirklich Schaden oder Abbruch 
3 yend wie entstehen, so soll dieselbe gemäß den alten Rechten Aaraus 
jleich eingeschränkt werden. Die Kosten hat jede Partei für sich zu 
sen und sollen alle Anfeindungen und Schimpfereien von nun an 
iterbleiben. Jeder Theil hat vorstehende Vermittelung in einem gleich 
utenden „Cedel“ erhalten, die beide von einander geschnitten sind, 
ie wenn sie mit Siegeln versichert wären. 
* Unterschrift; Johannes Hentzler Notarius in Zofingen scripsit, 
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310. 1456 Juli 4. 


Schultheiß und Rath von Bern entscheiden den Streit, 
welchem die Stadt Aarau wegen Schädigung ihrer Mühlen klagt,” in 
die Gemeinde Suhr den dortigen Dorfbach zur Bewässerung ihrer zu, 
Wiesen umgewandelten Aecker benutze, durch ihre zur Untersuchu 
an Ort und Stelle und Verhörung der Zeugen abgeschickten Raths! 
mitglieder Peter Schopffer den alten und Ludwig Hetzel Venner 
Zuziehung von Unparteiischen von Solothurn und den aargauisc 
Städten Zofingen, Baden, Bremgarten, Mellingen, Lenzburg und Brugg 
in folgender Weise: Die Gemeinde Suhr darf 50 Jucharten Ackeriail 
welche durch vier ehrenhafte Männer, je zwei von jeder Partei, na 

„Schuposenrecht“ bezeichnet werden, in Wiesland verwandeln und be 
wässern, dagegen ist sie pflichtig den alten Damm (Wur) der Ste 
Aarau, welcher zwischen ihren „würen und nuwen bach ist w 
der statt Arow bach und wasser treit von Birwils hus hinuf 2 
an den ablaß und darob“ TR Schritt ungefähr, erstellen, a ( 





gesammten Bach durch die alte „Runs“ der Mühle zuzuleiten und g 
nicht zu wässern. Schultheiß und Rath von Dann Be ihre Recht 






















ganz oder inaleers aufzuheben oder auch a en die Zahl & 
Jucharten zu vermehren. 
Die Prozesskosten sind wett geschlagen. 


Siegel der Stadt Bern hängt, ist aber beschädigt. 


3ll. Spruch des Niclaus Gundelfinger, Propst zu Beromünster, in e 
Streitsache wegen einer Schupossezu Hunzenschwil zwischen 
Samnung zu Aarau und den Kirchgenossen der Kirchhör 
Suhr zu Gunsten der erstern. 1461 Januar 24. 


Wir Niclaus Gundelffinger vicary ze Costentz und probst 
Münster in Ergow veriechent und tünd kund menklichem mit | dise 
brieff, als stöss und spenn gewesen sind zwüschent den ersamen geis | 
lichen frowen einer priolin und den convent frowen gemeinllich & 
closters ze Arow im samnung an eim, und den kilchgnossen der ki 
heri ze Sur ander teils, dieselben stöss dar rürent sind als | von 
gütz wegen, ist ein schüposs ze Huntzliswil gelegen, uff dem selb 
gät die kilch ze Sur ‚gehebt hät ierlich drü fiertel kernen geltz 
ein jartzit gesetzt, soinen vor ziten geben und gesetzt hät Hans Fe 
selig, als daz ir jarzitbüch inn hät, und aber die vorgenanten fro 
in dem samnung uff dem selben güt ouch gehebt hand nün fie 
roggen geltz, dar zü die eigenschafft desselben gütz ouch ir gew: 
ist, als die inen ouch vor ziten geben ist von her Wernher Felsc 
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igen des vorbenempten Hansen Velschen sun, ouch nach innhalt 


ıd recht uff uns Eonieh sind, hand ouch beid teil die sachen en- 

folen uff ze geben und dar zü Sand: die frowen her Hansen Meyer | 
plan ze Arow, und die kilchgnossen ze Sur ir kilchenpfleger Wer- » 
m Gräffen, Heinin Am sinder, Heinin Suter und Heinin Zobristen 

n Rubiswil, dieselben ouch von beider teil wegen die sachen an unser 

nd uff geben hand in semlicher mäss, was wir har inn sprechent, 

‚sye ze minn oder ze recht, daz ouch beid teil daz halten söllent. 

also hand wir besechen Bader teil brieff und bücher so sy für 

ns geleit hand und findent also, daz die eigenschafft den frowen zü- 
E>hört nach ir briefis innhalt an harumb so sprechen wir also in 

te und in der minn, das ouch die eigenschafft der vorge- 





ren sol und die versessnen zinse so da noch ussftendig sind den 
‚owen ouch beliben und zü gehören söllent, doch also und mit der 
N sscheidenheit, wenn daz ist das sy das scih güt besetzen wend, so 
nd sy das tün mit wüssen und willen der kilchgenossen ze Sur 
das sy ir bottschafft ein kilchenpfleger oder iemant anders daby 
gren söllent, sid mals und ir jarzit ouch von Velschen her Wernhers 
ligen vatter des ersten dar komen ist. Und was denn davon uff 
'stan mag und das güt zinses gelten mag alle jar, der selb zinse 
ıl denn alle jar ietwederm teil halber werden, also das den frowen 
ır halb teil z&ü gehören und werden sol und: der ander halb teil 
»r kilchen ze Sur für ir jarzit als vor stät, eim teil als vil als dem 
ıdern. Und sond öch beid teil hie mit als umb die obgenanten ir 
\öss verricht und verslicht sin in mässen als denn vor stat und disen 
Jasern spruch also gegen einander trüwlich halten und volfüren und 
'ı wider niemer getün noch schaffen getan werden weder mit worten 
sch mit werken noch in dhein ander wys, alle arge list hindan ge- 
‚tzt. Und als denn vor alten ziten die von Lentzburg und ouch 
e von Gowenstein uff dem obgenanten güt ouch olwasz zinses ge- 
bt hand, die nu in langen ziten von entwederm teil nie erfordert, 
nn das sy also versessen und verschinnen ‚sind, da sprechent wir 
h, ob das wer, das hienach mals also von ir wegen iemant keme, 
also an sy ze erfordren, eswere an die frowen im samnung oder 
I die von Sur, weders da were, das sy dem darumb nützit pflichtig 
be verbunden sin sölten, wond wir dieselben hie mit also hin und 
gesprochen hand, sid En mal und sy in langen zit nie erfordret 
hd als gar verschinnen sind. Und des ze einem waren und steten 
"künd so hand wir der obgenant vicary und probst ze Münster 
hser probstye insigel offenlich tün henken an disen obgenanten unsern 
'ruch, doch uns und unser probstye an schaden. 
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Der geben ist uf samstag nechst vor sant Paulus bekerung 
dem jar do man zalt nach Oristi gebürt RauBenbauN ) und 
nach in dem ein und sechzigosten jare. 


Siegel der Propstei Beromünster hängt. 


312. 1462 Hebenar 8 (An mentag nechst nach sant Dorotheen tag. 


Ludwig von Mulheim, Hans Erhart von Rynach, beide Ritter! 
Heinrich Beger von Geyspitzhein, Berchtold von Wildsperg und Claw 
Zorn von Bülach hatten eine ursprünglich die Herrschaft von Oesten, 
reich betreffende („darrürent“) Hauptschuldforderung („Gült“) mi 
774%/a Gulden jährlichen Zinses an den Städten „Zoffingen, Aarau 
Lentzburg, Surse und Sempach“. Nach vielfachen Streitigkei 
(„Spenni*), ob und wie diese Geldschuld abzulösen sei, wird durel e 
Schiedsspruch der Bischöfe Johannes von Basel und Heinrich vor e 
Constanz und der Stadt Basel erkannt, es könne Je obgenannte Sta 
ihren Schuldantheil in der Weise abtragen, daß sie für einen Gulden r 
Zins 14 Gulden für die Hauptschuld zu entrichten habe. Obgenannt | u 
Gläubiger quittiren nun der Stadt Aarau, welche jährlich 206 Gulderf' 
und ein Ort (!/a Gl.) Zins zu bezahlen hatte, für 3300 Gulden] n 
nemlich 412!/g Gl. für verfallene Zinsen und 2887'/s Gl. für die" 
Hauptschuld, und erklären sich für ihre Schuldanforderung an dl 
Stadt Aarau für vollständig befriedigt. a 7 


Es hängen die fünf Siegel der quittirenden Gläubiger. 





313. Niclaus Gundelfinger, Propst zu ee entbindet 1 Pr 
bendarii und Kapläne der Parrochialkirche in Aarau von dem 
Gehorsam gegen das Landkapitel von Aarau, stellt sie. unten 
die Aufsicht des Stiftes, gibt ihnen das Recht einen Superio! 
zu präsentieren und bestätigt als solchen den Kern J. Li 
1463 November 29. 


Nos Nicolaus Gundelffinger decretorum licenciatus prepositus eccles 
collegiate sancti Michaelis Beronensis Constanciensis diocesis | ac vicari 
nn in Christo patris et domini nostri domini Burkardi epis 
copi Constanciensis in spiritualibus generalis. Notum facimus tam p 
sentibus quam | posteris, quod nos ut prepositus dicte ecclesie Beronensi 
pro nobis et nostris in eadem ecelesia et prepositura successoribus pl 
tempore prepositis ex certa scienvia | et matura prehabita deliberaci 
honorabiles viros dominos prebendarios et cappellanos ecclesie parroi 
chialis in Arow et infra illius septa residentes diete Constanciensil! 
diocesis pridem per nos ut vicarium supradictum certis tamen et lei 
gitimis ex causis omnium nostrum ad hoc merito moventibus ab obeifi 
diencia capituli et confratrum decanatus ruralis in Arow a potest ef 
exemptos humiliter instantes et petentes in nostras protectionem | 
































| b illius ac singularum prebendarum abe collatio atque decime eius- 
iem ad nos et capitulum ecelesie Beronensis spectare et pertinere dinos- 
itar et eciam aliis bonis respectibus recipiendum duximus et recepimus, 
ut recipimus per presentes et prout quemadmodum ipsi preben- 
Farii quondam ante tempora eciam ab eorum obediencia exempti et 
ab jurisdietione nostrorum antecessorum fuisse dinoscuntur. Sub his 
a ıen modis et formis videlicet, quod iidem domini cappellani et 
‚E rebendarii residentes ut premittitur jam ad prebendas in dicta ecclesia 
landatas et fundandas atque exigendas institutas et in futurum in- 
ki ituendas sub nostris tuicione, defensione, protectione et presidio sint 
onstituti et nichilominus a statutis et privilegiis gratiisque et 
oncessionibus eciam presentibus et futuris uti, frui et gaudere possint 
k valeant, prout fruebantur et gaudebant et usi Be antedietam 
Eixemptionem. Adiecto tamen eciam, quod alia statuta illicita et ho- 
Festa bonaque et utilia per eosdem ae et cappellanos eorumque 
I: teros seu successores edita et edenda per quemlibet ipsorum in 
Eblidum medio suo juramento prestito et prestando inconcusse et in- 
Biolabiliter observari volumus atque mandamus. Et quias nos cor- 
betioni et aliis nobis in hiis et circa ea supra incumbentibus nequa- 
yus assidue intendere et personaliter interesse, quare ne nos de negli- 
encia inculpemur, sanguisque eorum de nostris requiratur manibus, 
‚0 eisdem cappellanis et beneficiatis in eorum post nos superiorem 
b correctorem honorabilem videlicet virum dominum Johannem Lüti 
onfratrem et cappellanum dicte ecclesie in Arow constituimus et as- 
‚gnamus, hane sibi tamquam nostras vices gerentes, dantes auctori- 
‚stem plenam eosdem cappellanos suosque confratres in causis et casi- 
‚us levibus et minoribus cum et quociens se casus correctionis ob- 
ılerit corrigendi et emendandi juxta tamen saniorem partem voces- 
ue maiores suorum confratrum semper procedentes aliaque faciendi 
» exigendi in ea forma et modo uti in statutis eorundem confratrum 
» cappellanorum editis et edendis lucidius continetur et prout sue 
Onsciencie expedire videbitur, in quo suam oneramus et nostram deo- 
‚gramus consciensias, eh vero auctoritatem in maioribus et 
| P iminalibus causis et excessibus nobis expresse reservamus. Quo vi- 
elicet domino Johanne Luti vices nostras gerente aut alio superiore 
] hoc deputato et electo de hac luce decedente aut alias juxta 
'atutorum tenorem dietorum confratrum et prebendariorum se non 
bgente et gubernante minusque honeste et irreverenter gerente facul- 
tem habent et habebunt ipsi cappellani et prebendarii prefati alium 
iter se in illius locum eligendi, qui et similem habebit auctoritatem 
out ipse dominus Johannes Lüti in sua ‘habuit vita aut vice pro 
dem dum superior extitit, sine dolo et fraude. Super hoc nos pre- 
ositus supradictus de habendo nos in premissis prudenter et agendo 
t fideliter protector et defensor, dietis dominis cappellanis et preben- 
a is bona fide promisimus et viceversa ipsi nobis debitam fidelita- 
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tem et obedienciam prestiterunt et eciam promiserunt, quare nos 
signum testimonium premissorum presens scriptum sigilli nostre 
positure appensionem duximus roborandum et eisdem cappellanis a 
nandum sub anno domini millesimo quadringentesimo en ter 
die penultima mensis novembris indictione undecima. 


S. h. 


Anmerkung. Die Statuten des Parrochialkapitels in Aarau E | 
selben Datum sind in einer Papierhandschrift, 4%, 13 geschriebene Seiten, 
unter nr. 493 des Urkundenarchivs der Stadt Aarau eingereiht, erhalten, 
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314. Burckard, Bischof von Constanz, befiehlt dem Leutpriester von 
Aarau, gegen fehlbare Kleriker mit Hilfe der Stadtknechte e 
zuschreiten. Constanz 1463 December 21. 





Burckardus dei et apostolice sedis gracia episcopus Constancien 
dilecto in Christo rectori seu plebano parrochialis ecelesie opidi En ı 


missis. Cum sicut pro parte providorum sculteti ei consulum opidi 
eiusdem accepimus plerumque eveniat | presbiteros et clericos alios it 
opido ipso et eius finibus insultus et excessus graves et scandaloso 
luxatis honestatis habenis diurno | et eciam nocturno tempore com- 
mittere et perpetrare impudenter, ex quibus nisi per eos sedarentur? 
et interciperentur pericula plura inter ipsos et volgum exurgere pos- 
sent et provenire, quodque presbiteri et clerici huiusmodi in privi- 
legiis clericalibus ac in statutis provincialibus et sinodalibus in fa 
rem et defensionem clericalem editis spem reponentes ad desistendum 
talibus imsolentiis et presumpeionibus temerarlis nequeant eorum laicali 
potestate compesci, mandata ipsorum minus cürantes, propter quo | 
invasiones clericorum huiusmodi et alii eventus flebiles et pernici 
formidentur, interdum temporibus malis contingere posse et sequl;' 
quare supplicari fecerunt prefati scultetus et consules eis per nos 
super hoc nune provideri. Nos itaque votis eorum in hae parte 
vorabiliter annuentes, tibi ad obviandum malis periculis et a | 
huiusmodi auctoritate nostra ordinaria presentibus committimus 
mandamus, quatenus presbiteros et clericos quoslibet in opido prediche 
graves et enormes ac in clerio et populo scandalosos insultus et ex- 
cessus committentes et ad te pro parte dietorum seulteti et consulu 
perlatos assumptis ad hoc presbiteris et laicis honestis vel si of 
fuerit famulis rei publice, quos pro tempore commode habere poteris 
apprehendere et ad custodiam absque gravi et enormi offensa reciper 
quanto honestius fieri poterit, et deinde nobis vel nostro in spirit 
libus vicario eorum personas pro correctione digna recipienda pres 
tare cum effectu cures, ad que eciam singula tibi licenciam con 
dimus et plenam facultatem, attencius provisurus, ne concessione nos 
huiusmodi abutaris et presbiteros et clericos tales inhoneste tract 
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ittas, ne libeat nos si secus actum fuerit illam revocare et irri- 
Super quibus duximus tuam industriam onerandam. 


Datum in aula nostra Constanciensi anno domini millesimo qua- 
ringentesimo sexagesimo tercio die yeratnua De mensis decembris 
adictione undecima. 

Auf dem umgeschlagenen Pergament steht: 

Jo. Luck scripsit. 


S. h. 
- Abschrift im Copialbuch p. 163 f. Uebersetzung daselbst 468 11/4 ff. 


315. 1464 März 15 (uff dornstag nach mittervasten). 


'  Peterman von Erlach, Edelknecht, Statthalter für Nielaus von 
charnachthal, und der Rath von Bern, nach Anhörung der Klage 
es Chorherrn Meisters Niklaus Trüllerey zu Schönenwerd, und des 
It-Schultheissen Ludwig Zechender von Aarau, daß der von der Herr- 
haft im Anfange der Stadt Aarau erhobene ind mehrmals und zu- 
tzt an Rudolf Trüllerey laut Urkunden verpfändete sog. Herrschafts- 
ns von den Häusern und Hofstätten in Aarau, welcher sowohl von 
esterreich als nun auch von Bern demselben bestätigt worden sei, 
‚on Aarau nicht bezahlt werden wolle, wodurch auch Berns Ober- 
genthumsrechte verloren gingen, und dann nach Einvernahme der 
‚on Aarau abgeordneten Schultheiß Ulrich Sumer und Hans Baseler, 
elche erklären, daß die Stadt Aarau die bisherigen Zinsen gerne be- 
ihle, nicht aber von Häusern und Hofstätten, die bisher nichts be- 
ıhlt: hätten, und daß sie hiefür die bezüglichen Urkunden und Rödel 
orgelegt wünschen, entscheiden alsdann , es könne Rudolf Trüllerey 
ut seinen I. und Rödeln und nn zufolge der Be- 
ätigung von Bern den Häuser- und Hofstättenzins im Betrage von 
Ihn Pfund Pfenningen und zehn Mütt Kernen beziehen; der Stadt 
ehe, falls sie finde, daß er mehr beziehe an Zinsen als ihm gebühre, 
I, gegen ihn beim Gericht Klage zu erheben, Nach schriftlicher Aus- 
tigung dieses Urtheils wird auf Bitte beider Parteien in der Ver- 
ai dlung fortgefahren und erkennt, es solle die Stadt Aarau den 
En schaftszins wie von Alters her nlchlan, auch wenn sie mit 
udolf Trüllerey und seinen Rechtsnachfolgern in Streit wäre; bei 
htentrichtung soll sie der Eintreibung durch den Weibel mittelst 
ndnehmen und Versteigern desselben freien Lauf lassen; dagegen 


"4 


en sint“) keinen Herschaftszins zu entrichten. Die Kosten soll jede 
' rtei selbst tragen. Die Berenseineen Beschimpfungen werden von 


Anwesende Mitglieder des Rathes zu Bern: Alt-Schultheiß Hein- 
Ch von Bübenberg, Ritter, Alt-Schultheiß Thüring von Ringgoltingen, 
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von Wattenwil, Peter Schoppfer der alt, Niclaus von Dießbach, U 
ban von Müleren, Venner Peter Brüggler , er Peter Kist! 


man, Benedikt Krumo und Jakob Lombach. 


Siegel Petermans von Erlach hängt. Y 
Die sehr Ne Urkunde liegt in doppelter Ausfertigung vor 





316, Bern spricht Aarau von seiner Verpflichtung gegen Solothurn 
1464 Mai 18. 


Wir Thüring von Ringgoltingen, jetz schultheis, Peter Schopffe 
der alt, und Peter Kistler, venr, alle des rates ze Bern, tün ku 
mit diesem brieve, als en | die strengen fürsichtigen wisen sch 
heis und rat der statt Bern unns uägeferliget und bevolhen geh 
hant, die gehorsami, eide und gelüpt |, damit die ersamen wisen 
unnser lieben güten fründ schultheissen, rete, burgere und gemei | 
der statt Armek in Ergöw gelegen denselben | unnsern gnädigen herre | 

von Bern verpflicht und gewandt sind in irem namen und ze handı 0 
der statt Berne mit denselben von Arow zeernüwern und si von nis 
wem uff inhalt der brieven, die derzit, als die stat Arow zü der statt 
von Bern handen komen ist, darumb geben und durch si besigelel 
worden sind, wider in eide zenemend, als denn die langzit unver“ 
nüweret angestanden wärent, DR amen wir uns gegen mengelichen | 
das wir in namen und durch bevelhen unnser herren von Bern 
hüt datum dis brieves dieselben unser güten fründ schultheissen, r 
burger und gantz gemeind ze Arow alle in eid genomen und soli 
sehorsami mit inen durch ir eide ernüweret haben uff wisz und m 
nung, als das harnach erlätert wirdet: Zü dem ersten so habent die 
selben von Arow ane alles mittel unverscheidenlich mit wolbedachtem: 
müt einhelligclich in dem namen des vatters, süns und des heilige 
geistes gesworn mit ufferhabnen handen und gelerten worten vorab. 
dem heilipen Römschen rich als ein fry unbetwungen richstatt | un 
darnach der statt von Bern gantz trüw und warheit zeleisten, ir 
schaden zewenden, beid nacht und tag, und iren nutz ze furdern, 
alle geverde, also das die statt Arow nu und iemer me ewigelich unns 
herren von Bern und aller ir nachkomen offen hus und statt sin sol 
wider menglich und inen in allen iren nöten beraten und beholffen 
sin wöllend, gantz nieman usgenomen noch vorbehept. Darzü | 
si und ir nachkomen by allem dem bliben und das stete halten wö 
lend, wes denn sich ir vordern selig vorhin in allen sachen ge 
den selben unsern herren von Bern verschriben und verbriefet h 
derzit als si wie vorstat zu iren handen komen sind, alles ungevarl 
Ob aber sich by kurtz oder langem begeben würde, das diesel 
unnser güten fründe von Arow von einer statt von Solotern, de 
si denn wilent mit dem vilgenanten unsern herren von Bern ou« 

































uldet chen hant, sölicher eiden und gehorsamı halp dheins weges 
rsücht wurdent, so söllend die vilgenanten unnser herren von Bern 
in irem eignen costen dieselben von Arow gegen denen von Solotern 
jolicher sachen und besüchs halp vertretten, verstan und nach dem 


HRS 


esten verantwurten. Ob ouch die von Solotern denselben unnsern 


täten fründen von Arow oder unsern herren von Bern nu oder nach- 
alen, solicher huldung und eiden halp, so vorziten als vorstat 
urch dieselben von Arow beschechen sind, ützit anbehalten wurdent, 
as sol doch denen von Arow und iren nachkomen an disem irem 
jetanen eid unvergriffen sin und dhein schaden bringen an geverde. 
Jas alles wir inen innamen unnser herren von Bern gütlich verwil- 
| igent. Und des zü warem urkunde han ich erstgenanter Thüring von 
tinggoltingen schultheis. und aber ich Peter Kistler, venr, von wegen 
ayn und des obgenanten Peter Schopffers, bresten halp sins ingesigels 
ind von siner bitt, wegen wir beide unnser eigen insigel innamen 
ler genanten unnser herren von Bern doch unns unvergriffen ge- 
iencket an disen brieff. 

Der geben ist uff den nechsten sondag nach der heiligen uffart 
Innsers herren, als man zalt von Christi |g gebürt werteechenbundert 
e echtzig und vier jar. 


S. h 
, Abschrift im Copialbuch p. 229 ff. 


Anmerkung. Der unterm gleichen Datum und mit/dem Secretsiegel 
fersiegelte, von der Stadt Aarau ausgestellte Reversbrief liegt im Staats- 
‚schiv Aarau, Aargauische Städte; eine Copie desselben im Argeuw-Buch 
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317. Burckard, Bischof von One bestätigt das von Bischof Mar- 
quard 1406 September 20 dem s. Ursulakloster in Aarau ver- 
liehene Privileg. Constanz 1466 März 5. 


-  Burchardus dei et apostolice sedis gracia episcopus Uonstanciensis 
De igiosis in Christo priorisse et conventui domus congregacionis seu 
‚ollegii | opidi Arow nostre diocesis salutem in domino. Devocionis 
Bi nceritas, zeli puritas et vite pudicia super quibus vos testimonio 
lediono apud nos | plurimum reddunt comendatas non indigne pro- 
srentur, ut votis vestris hiis precipue que ex contemplacionis ardore 
:odire conspieimus et per que | divino obsequio intente sitis ac salus 
t quies animarum vestrarum uberius provenire sperantur, quantum 
‚um deo possumus favorabiliter annuamus ac ea que vobis a nostris 
jredecessoribus ipsis indulta sunt firmiori subsistencia stabiliamus et 
atifcemus et tanto propensiori carıitatis studio vestras sinceritates pro- 
Squamur, quanto maiori propter sexus fragilitatem vos novimns pre- 
dio indigere. Sane itaque vestra pro parte nobis oblate peticionis 
aries continebat, quod olim felicis memorie quondam dominus Mar- 
uardus nredenessor noster episcopus vos speciali gracia prosequendo 
B { 
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et statum vestre religionis extollendo certis concessionibus et ind 
in litteris pergameneis eiusdem domini ie sigillo Pont 


contineri. Sed quia ut dicta peticio sobre huiusmodi con 
sione et indulta ne temporis tractu ab aliquo invalidari possint 
firmiori subsisteneia per nos ut legittimum successorem prefati quo | 
dam domini Marquardi approbari et gratificari desideretis, eapropte f 
offieium nostrum pastorale humiliter implorando vobis super hoc pe e| | 
nos misericorditer provideri postulastis. Nos itaque litteris prediet 
visis, leetis et cum diligencia matura examinatis, quia concessione 
indulta huiusmodi ad devobronie et salutis nen tendere prospi@ 
cimus, idcirco ne ea que Ba admisit auctoritas. veprobäe } 
videamur, illas 
complectitur auctoritate nostra ordinaria pro perpetua subsisten@ ij 
ratificandas duximus et approbandas atque presentis scripti patrocin 
ratificamus et approbamus. In quorum omnium -fidem et robur pi 
missorum litteras nostras presentes exinde fieri et sigilli nostri po 
tihicalis iussimus et fecimus appensione communiri. 

Datum in aula nostra Constanciensi anno domini milles 
quadringentesimo sexagesimo sexto die quinta mensis marci im 
tione quartadecima, Tenor itaque litterarum de gun supra men 
tionatum existit sic incipit: | 


Marquardus etc. (vgl. nr. 238). 





Auf dem umgeschlagenen Pergament steht: 


Conradus Armbroster scripsi t 
Das große bischöfliche Siegel hängt wohlerhalten. = 


| 
318. Aarau wählt den Joh. Gundellinger zum Leutpriester. , 14 6 
Oktober 17. 


Nos schulthetus, consules totaque civium communitas opidi Aro 
Constanciensis dyocesis notum facimus tenore presencium ex quo hon6, 
rabilis vir dominus Rüdolffus | Molitoris quondam plebanus noster bei 

neficium et prebendam plebenatus jam dieti opidi nostri sibi olim pe 
nos collatum die lune, que fuit |.tredecima mensis octobris pure 
libere sine omni prejudicio et contradictione in et ad manus cora 
omnibus nobis honorabilis, legalis | et periti viri domini Rüdolffi Men 
arcıum liberalium magistri tamquam notarüi publici resignavit. & 


quociens fuerit oportunum a nostris predecessoribus ad nos et nos‘ 
successores pleno dinoscitur Jure pertinere, quod ipsa die vener 
que an decima septima mensis eiusdem nos prefati schultetus, co) 





ninis nobis pro eisdem hbeneficio et prebenda plebenatus predicti ut 
‚ vacantibus per resignacionem prefatam supplicantibus nos super 
iis maturis deliberacionibus habitis nostrisque in hiis consciencüs 
jonoratis inter ipsos viros et dominos supplicantes honorabilem virum 
minum Johanndn Gundellinger arcium liberalium magistrum jam 
aetu in opido Bremgarten plebanum prefate dyocesis juxta et penes 
jaioritatem vocum nobis in plebanum seu vicarium perpetuum ecclesie 
refate elegimus et deputavimus. Sed quia verum est juxta predicta, 
od ipsum jus elegendi sed non presentendi habemus ipsumque jus 
jresentandi vicarium seu plebanum ecclesie predicte perpetuum ad 
‚Leverendos circumspectos providosque viros et dominos videlicet pre- 
situm et capitulum ecclesie colegiate sancti Michahelis Beronensis 
Bao successores pleno eciam jure tociens quociens fuerit oportunum 
noscitur pertinere, nos itaque suprafati» schultetus, consules et cives. 
amquam eundem magistrum Johannem per nos ut sic electum 
robis jam dictis dominis Beronensibus presentantes rogamus vos et 
tupplicamus vobis una et cum eodem, quatenus ipsum per nos electum 
relitis ulterius ducere per nos presentandum et per eos quorum interest 
‚uper eısdem beneficio et prebenda plebenatus predicti agere investi- 
yandum pleno cum effectu. In quorum quidem omnium et singu- 
um testimonium presentem litteram sigillo nostri consulatus sigi- 
atam huic magistro Johanni dedimus. 

Anno domini 1466 prefata die veneris indictione decima quarta. 


S. h, : 


Te 


319. Propst und Kapitel zu Beromünster gestatten dem Jecki Steger 

von Aarau und nach dessen Tode dem Schultheis und Rath 

von Aarau, einen Priester für die von ihm am Frauenkloster 

e Baal gestiftete Kaplaneipfründe zu wählen. 1466 Novem- 
er 


Wir Niclaus von Gundelfingen probst und das capittel gemeinlich 
stifft Münster in Ergowe thünd kund | menglichem und verjehend 





ürch der e dienste gottes gemeret und all gloibig solan getröstet 
erden zu einem ewigen almüsen setzen, ordnen, stifften und ouch 


licher masse: das soliche pfrunde mit einem erberen priester, der 
h denselben frowen zimlich und geme&s sige, versorget werde und 
er alle wochen verbunden sie fünf messen daselbs zehaben, da 
ouch derselb caplan und priester wol nach zimlikeit mit jerlicher 
e versorget werden sölle. Das nu also uns obgenanten probst 






















































und capittel als kilchherren der kilchere ze Sur und ouch ze Aro 
der obgenant Jecki Steger demütenklich angerüfft und gebetten ha 
die lehenschaffte der selben capplanie, so er willen hatt ze begake 
und stifften, im sin lebtagte und darnach einem schultheiss und ra 
der statt Arow gemeinlich und samenthafftig gonnen und inen ai 
züsagen wellen also mit einhelligem rate und willen, da mit i 
gottes dienste sunderlichen ze fürderen und ze meren. So hand w 
für uns und all unser nachkommen dem selben Jecki Steger sin 10 N 
tage und nach sinem tode einem yecklichen schultheisz ze ziten un 
rate gemeinlich und sammenthafftig ze Arow solliche pfründe ze vol 
lihen, besorgen und ze besetzen mit einem erberen priester nach ire 
willen gantzlich gegönnet und alle gerechtikeit so wir dar zu hetkt 
oder haben möchten gegeben, gönnend und gebend inen ouch sollie 
lehenschafft urberlich uff in krafft disz briefes und entzihend oud 
har inn für uns und alle unser nachkommen alles rechten, friheit 
gnade und alles desz da mit wir hiewider jemer farbasshin gethu 
konden oder möchten nu, und hienach in dehein wise ane gever« 4 | 
doch der kilchen ze Sure und ouch ze Arow an iren rechten un 
harkomenheiten unyerfangen und gantz ane schaden. Und desz 
urkunde so hand wir obgenanter probst und capittel bede der prob 
und capittel insigel offenlich gehenckt an disen briefe. 4 

Der geben ie an sant Katherinen aben desz jares da man 28 
von Christi geburt vierzehenhundert sechtzig und sechs jar. 4 


Siegel des Propstes und des Kapitels von Münster, stark beschädig 
hängen, 


890... Jakob iStäger von Aarau atiftet Hin das Kae E 
neue Präbende. 1466 Dezember 3. > 
% 


Noverint universi presentem paginam inspecturi seu audituri pr 
sentes pariter et futuri, quod ego Jacobus Stäger ceivis opidi Aro! 
Constanciensis dyocesis gracia divina a ac divina pietalal 
motus, quia dum in corpore sobrietas et in mente requies est ea ci 
eternam salutem respiciunt, salubrius procurantur mente sollerter m 
moriturum revolvi neque ex hoc mundo | pauca bona nisi que pr | 
mitto me sequi cognoyi, eciam in pretextu mentis habui solam mist 
ricordiam, quam homo sibi inpendit comitem mortuorum feri. ER 
propter ob animarum mei: ipsius | nec non uxoris mee legitime 2 | 
niumque predecessorum et benefactorum meorum amicorumque omniW 
fidelium. defunctorum indigencium salutem dei, honorem ecclesie m 
litantis, utilitatem et juvamen triunphantis, leticiam et exultacionen 
in hos affeetum et voluntatem deveni, quod in monesterio sanctime 
nialium sancte Urselle infra menia prefati opidi Arow 'situato’ € 
dinis predicatorum prebendam unam novam de novo fundavi eandemg 
ad presens dum et in humanis ero cum quindecim florenis Renensibu | 


qui empti sunt pro trecentis et reemendi pro totidem juxta vr 
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rarum desuper confectarum? jam actu dotavi, quos quidem flo- 
 hune in modum ut sequitur specificavi: Item de et super 
ıto opido Arow quinque florenos Renenses super diem sancti‘ 
me; item düos florenos a® Henslino Mejer de Eglischwil super 
tum assumpeionis Marie; item a Henslino Uolrich de Eglischwil 
N 20 florenos eciam super oder festo assumpeionis ; item a Cünrado Oeri- 
ein duos florenos super festum pasce; item a Rüdolffo Seiler unum 
num super festum purificacionis; item a Rüdino Wolff de Biber- 
duos florenos super festum sancti* Martini; item a Heinrico 
i de Talheim medium flöorenum super festum Georü‘; item a 
inrico Meyer de Biberstein medium florenum super festum Martini. 
s quidem quindeeim florenis Renensibus ipse domine prefate con- 
us sancte Urselle in opem et subsidium ad sustentandum capel- 
um usque post vite mee terminum super addent suis de reddi- 
us quinque florenos Renenses et quindecim modios tritici, Me autem 
ı hucus non existente ad ipsos quindecim prefatos florenos viginti. 
Y enos, qui pro omni modo pro quadringentis sunt empti et pro 
Ki idem cum censu desuper emerse sunt, redimendi florenis de et 
per taxu omnium bonorum meorum en et immobilium dedi 
| Enocavi, qui quidem valor rerum et bonorum meorum ad hos flo- 
Einos et ulteriores valekit extendi, quibus florenis ut sic post obitum 
Fei ad manus prefate prebende devolutis prefati modi tritiei et quin- 
1e floreni ab ipsis dominabus ut prefertur dandi erunt, sic quitti 
| "ulterius non solvendi, tali ordinacione, quod ius collacionis ipsius 
ebende ad me pro tempore vite vel ad hos quibus faveo et con- 
do, debebit pertinere prout et id ipsum jus michi ab honorabilibus 
vidis et circumspectis viris et dominis preposito et capitulo ecclesie 
Ioginte sancti Michahelis ville Beronensis per certam litteram duobus 
sillis prepositi et capituli colegii eiusdem sigilli tam indultum et 
ncessum est, necnon post a vita meum recessum providis et cir- 
Imspectis viris sculteto et consulibus opidi predicti tenore eiusdem 
tere indultum existit, quod jus collacionis prebende eiusdem ad 
em et eorum successores debebit pertinere. Item quod ipsis do- 
iinabus prefatis debebit dari a me necnon a prefatis sculteto et 
Ensulibus post me capelanus honestus et ipsis dominabus lieitus et 
ta earum habitudines congruus, qui quidem capelanus tenebitur 
inque missas sine dolo et fraude in eodem monesterio et ebdomodatim 
Mlebrare. Item et si quivis capelanus deo iuvante quod absit ipsas 
minas vel aliquam ipsarum dehonestaverit seu inpregnacionem fecerit 
a aligquem excessum notorium ipsis dominabus seu communitati 
"wensium necenon injuriam? intollerabilem commiserit, ille idem per me 
I per prefatos scultetum et consules debet ron: et destitui et 
serdos honeste vite in locum illius institui. Item debebit capelanus 
ipsarum dominarum confessor existere eiusque necessaria sacramenta 
Bistrare, sepulturas et aniversaria peragere et tempore congruo et 


1 
'E 
i Aarauer Urkundenbuch. 0 









































opportuno ipsis dominabus neenon aliıs personis causa devoc 
affluentibus verbum dei seminare, sine tamen prejudicio et grava 
ipsius parrochialis ecelesie ipsius opidi Arow. Item et ex quo ipsui 
monosterium extra septa parrochialis ecclesie Arow, in quo ipsa pr 
benda fundata est, existit, debebit merito et ipse capellanus pro ten’ 
pore existens ab omni onore sive plebani sive capellanorum eceles, | 
opidi predieti necnon decani et capituli ruralis Arow liber et quietuß 
esse nisi sub tuicione decani et capituli prefatorum daretur et taı \ 

ad capitulares congregaciones seu convocaciones non artaretur. 
ipse capelanus debebit omnibus privilegüs uti, quibus utuntur- e 
prefata ecclesia capelani prebendati. Item debebunt jam actu pri 
fati scultetus et consules sua activitate ad hoc agere et facere, qui 
pro incolatu et habitacione unius cuiusque capelani prefate prebend Ä 
domus antiqui rectoris scolarium felicis memorie recommandati ı n 
mine Johannes Glasser ad ipsam caplaniam devolvatur et deducatu) 
Item debebit prebenda ipsa in quam estimacionem pro tribus marc ® 
argenteis ut caplanie in ipsa ecclesia Arow situate taxatim et pP | 
capelanum quivis de eisdem marcys sex solidi denominatorum mone 
usualis dumtaxat semel in anno reverendo domino Constanciensi Ss 
eius collatori pro consulacionibus, juxta et quod alii prebendarii prefal 
ecclesie Arow solent facere, tribui debent et darı. Item debebit quiy 
capelanus solam hanc prebendam et nullam aliam habere ne hai 
meo tempore sine scitu mei nec post me sine scitu ipsorum sculte 
et consulum prefatorum cum aliqua permutacione. (Qua ordinaciou) 
ut sic inspecto ego prefatus Jacobus reverendo in Christo patri ı 


we 
domino domino Hermanno de Landenberg episcopo Constanciensi s 
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eius in spiritualibus vicario generali diligenter suplico, quatenus me 
has fundaciones et ordinaciones ut sic factas benigne suscipiant, d 
vote pertractent, misericorditer admittent, quod quidem in parib: 
et maioribus deservire omni tempore paratus cuperem. In cuius quide 
ordinacionis et fundacionis testimonium evidensque robur reique pe 
petuam memoriam ego prelibatus Jacobus sigillum meum propriu‘ 
duxi presentibus sybsule ® 
Anno domini 1466 die mercurii, qui fuit 3 mensis decembi 
indictione decima quarta. 
S. h. 
a Hs. situatum. > Nach „confeetarum“ steht: sunt Aorenie w 


keinen Sinn gibt. ° Hs. sancte. * Hs. an. «Hs. sancte. ' Georii steht a) 
einer Rasur. : Hs. jure. 


Die Urkunde ist sehr schlecht stilisirt und geschrieben, 
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321. Bischof Hermann von Constanz bestätigt die Stiftung, wele) 
Jakob Stäger von Aarau im s. Ursulakloster gemacht 1 
Constanz 1467 Juni 15. 
Hermannus dei et apostolice sedis gracia episcopus Constanciet n 
universis et singulis has nostras litteras lecturis et audituris salutem ets S1 | 
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m in domino caritatem. Pastoralis | nobis inminens cura salutis et de- 
onis subiectorum propagacionum soliecitudine indefessa exquirens 
ue in divine laudis ampliacionem et fidelium salutem pie inspecta | 
et salubriter ordinata, ut temporis tractu non deficiant, sed in 
m perdurent inconvulsa libenter auctoritatis sue presidio stabilire 
. Hinc est quod nos devotis | Jacobi Steger opidani opidi Arow 
stre diocesis supplicacionibus inclinati erectionem, dotacionem et fun- 
ionem beneficii ecelesiastici in monasterio sancte Ursule dieti opidi 
ow modo, forma, condicionibus et articulis atque redditibus, fructibus 
proventibusin litteris desuper confectis, quibus presentes pertransfixum 
jectuntur specifice descriptis per prefatum Jacobum de rebus et bonis 
a deo collatis in sue ac progenitorum et successorum suorum 
arum salutem salubriter factas cum omnibus et singulis punctis, 
icionibus et articulis bonorum, censuum et reddituum applica- 
Ss necnon iurispatronatus dispositionis et aliis in eisdem litteris 
ficatis ex certa nostra sciencia auctoritate nostra ordinaria appro- 
ıdas duximus et presentis scripti patrocinio roboramus, approbamus 
communimus supplentes quantum in nobis est omnes et singulos 
ectus, si qui forsan intervenerint in premissis. In quorum fidem 
testimonium premissorum litteras presentes inde fieri et dietis litteris 
tacionis et fundacionis pertransfixum annecti sigilli quoque officii 
ri pontificalis iussimus et fecimus appensione communiri. 

Datum in aula nostra Constanciensi anno domini millesimo qua- 
gentesimo sexagesimo septimo die quintadecima mensis juni in- 
one quinta decima. 

Conradus Armbroster scripsit. 
Das große bischöfliche Siegel hängt wohlerhalten. 


Diese Urkunde ist mit der vorigen durch den Pergamentstreifen, an 
das bischöfliche Siegel hängt, verbunden. 


322. Hermann, Bischof von Constanz, setzt den Magister Johannes 
Bonis, Dekan in Aarau, zum Vikar des s. Ursulaklosters ein. 
1471 März 13. 


Hermannus dei et apostolice sedis gracia episcopus Constanciensis 
orabili nobis sincere in Christo dilecto magistro Johanni Bonis 
no decanatus in Arow salutem in domino | et diligenciam in com- 
fidelem. Pastoralis nobis imminentis cure exigit sollicitudo, 
;unctarum regularium et secularium ecclesiarum et monasteriorum 
|mini intendamus, ut provide gubernata in spiritualibus et tem- 
libus suscipiant incrementa et a noxiis preserventur. Quamvis itaque 
um in Christo | Uolricum Im graben plebanum in ‚Gränchen 
is in Christo priorisse et conventui monasterii sanctimonialium 
i Arow ordinis predicatorum vicarium nostrum per certas nostras 
ras deputaverimus et ex causis tunc nobis expositis deputaverimus, 
ausis tamen aliis coram nobis nunc allegatis et animum nostrum 
e moventibus predictum Uolricum ab ofücio huiusmodi vicariatus ah- 
































solvendum duximus et absolvimus per presentes. Ne igitur did it 
monasterium nobis immediate subiectum in statu ae cura et regim 
suis propter vicarii carenciam periclitetur , te de ceuius providencia 
legalitate in hac parte confidimus, in vicarium nostrum ad regendv) 
et gubernandum idem monasterium constituimus et presentium tenc 
deputamus, curam et regimen eiusdem tibi committentes, in virte 
sanete obediencie districte mandantes, quatenus onus huiusmodi v 
assumas, que pro conservacione et or spiritualium et te 
poralium ipsius monasterii et personarum eius nominis expedire 
gencia et conatu debitis procurando. Nos enim tibi monasterium pi) 
dictum eiusque priorissam conventum et personas in hiis que statt 
religionis et perfectionem concernimus regendi, gubernandi et cu 
spiritualium et temporalium regimen ac commodum vice nostra d 
ponendi, excessus delinguencium personarum inquirendi, corrigen! 
emendandi, excedentes incarcerandi, puniendi et coercendi et ab a) 
salubriter absolvendi aliasquoque ad regularem vitam inducendi | 
movendi omniaque et singula faciendiin hiis et circa ea necessaria 
oportuna et que nos faceremus et facere possemus pro ipsius ı 
nasterii commodo et utilitate prout de hiis deo et nobis reddere 
lueris racionem usque ad revocacionem nostram specialem pre: 
tibus concedimus auctoritatem. Quoeirca diete priorisse et conven 
singulisque personis dicti monasterii, quatenus Libi ut nostro mea pa 
in ipso monasterio vicario tuisque salubribus monitis et mand 
obediant cum effectu distriete precipiendo mandamus, prout om 
tentis dei nostramque et canonicam effugere voluerint ultionem. 
Datum Constancie anno domini millesimo quadringentesimo $ 
tuagesimo primo die tredecima mensis martii indictione quarta & 
sigillo nostro pontificali presentibus appenso. 
Conradus Armbroster scripsit 


| 


Zn 


Das große bischöfliche Siegel hängt wohlerhalten. “ 


823. Anna Trüllerey, Chorfrau zu Schännis, stiftet in der Kirche 
Aarau einen neuen Altar. 1473 Oktober 30. 


In dem namen der hailigen drivaltikait gottes, des vatters, « 
suns und des hailigen gaistes amen! Dem hochwirdigen fürsten ı 
herren hern Herman bischoff zü Costenntz minem gnädigen herren of | 
siner | gnaden vicaryen in gaistlichen sachen embüt ich Anna Ta I 
rayen, chorfrow des gotzhus Schennis, Churer bistumbs, wasi@. 
üwern gnaden züeren, zü dangknämkait und gefallnusz vermag allt@ 
vor Gnädiger | fürst und herr, sid und ich die blödik@ 
menschlichs geschlächtz, das das dem tod underworffen und der di 
nichtz gewissers und aber nicht ungewissers denn sin stund ist 
hertzen genomen und daby bedaucht hab die kürtzi | und zerge 
lichait disz zitz, das das als der schatt hinschlicht, und nach wi 
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‚gerechten richters, zü enpfahen den lon nach unserm verdienen, 
8 sig arg oder güt, darumb wir den tag unsers lettsten schintz mit 
ttätten fürkomen söllen und säyen hie ufferden, das wir das von 
t dem herren mit hundertfaltiger nutzung in dem himel wider 
iden und samlen werden, und das ouch das almüsen die sünd 
het, als das wasser das für, insonders so das zü dem dienst gottes 
dem ampt der hailigen mesz, darinn der sun der jungkfrowen 
ie für all glöubig selen uff geopffert, angelait wirdet. Won dann 
der allmächtig Rüdolffen Trülleray minen lieben vatter säligen 
d frow Gretha von Castel sin elich husfrow min liebi müter säligen 
sampt vil ir kinden minen geswistergiten usser disem jamertal 
dem brutlouf, dartzü wir danne alle geladen und gehaischen sind, 
ft haut, und ich irs zitlichen verlassen erbs und gütz ain ainiger 
; worden bin, und beger desselben gütz mir von got verlihen und 
On minem vatter und müter verlassen, ain getrüwe schaffnerin zü 
nm und das irdisch in das himelsch und das zergengklich in das 
zü bewenden, harumb zü lob und zü eren gott dem allmechtigen, 
| ‚hochgelopten müter und magt Maria und allen gottes hailgen, 
‚umb ee mn des gotzdienst und ouch mins vatters, ‚miner 


5 und miner sinnen, insonders mit urlob der wirdigen frowen frow 
delhaiten Trüllerayn, äbbtissin des obgenanten gotzhus zü Schennis 
ner lieben frowen basen und obern, desglichen mit raut und wissen 


lbs, Uolrich Trüllerays, burgermaisters zü Schafhusen, Hannsen 
üllerays, sins brüders und Marquart Zehenders zü Arow, miner 
ben vetter und nechsten fründen, in der pfarrkilchen zü Arow 
| jen nüwen althar machen und uffrichten lassen, daruff noch kain 
Firänd gestifft ist und der in er unser lieben der himelkünsin 
t Marien und in ainer gemaind allen gottes hailigen zum für- 
chosten gewicht werden sol. Und uff den selben althar ain nüwe 
nd und capolany mit offner kuntlicher verwilgung der erwirdigen 
en des brobstz und gemains cappittels des stifftz des erzengels 


en kilchen zü Arow, und ouch insunders des ersamen herren 
ter Hannsen Gundeltinger des jetzigen lütpriesters der selben 
hen, doch der kilchen und ainem jeglichem herren ir pfärlichen 
'cht darinn vorbehalten und inn daran unschädlich, zü fundieren, 


r geschrifft, das die lettste zit so sich himel und erd ergeben erschrog- 
ich sin, und wir alle ston werden vor dem gerichtz stül Cristi 


vesten Hannsen Trüllerays zü re Ludwig Zehenders, schulthaisz 
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ordnen und begaub, wie ich das tün sol und mag, das es jetz 
hienach im rechten wirig sin und bi krefften beliben und besto 
und mag ane menglichs widertriben. Mitt sölichen fürworten und gt 
dingen ouch disen güten, nützen und gülten, so hienach gesch 
stand, dem ist also: Des ersten das die selb capolonye und p 
jetzo hern Petern Trülleray, ainem priester üwer gnaden bistum 
gelihen sin, der ouch daruff ordenlichen investiert und die nun hi 
inoficieren und versehen und die nütz des nechstkünftigen sandt Mart/f 
tag innemen. Und demnach so digk und die pfründ vacieren un.} 
ansetz sin wurde, die lehenschafft und jus patronatus der selbe,# 
pfründ minem namen und stammen Trülleray zügehören und züsto A 
und die allweg von dem eltosten desselben namens und stamens Trü) 
leray manns person elich geborn gelihen werden sölle. Und ob u 
sich fügt, das dehain mans person desselben namens und stamenf 
were, so sol dannethin die lehenschafft und jus patronatus der si 
melten pfründ den obgenanten herren dem brobst und dem cappit ) 
zü Münster zügehören® und züston, also das die selb pfründ hin fü 
so digk und das notdurftig sin wirdet, ainer erbern person, 50 d 
in priesterlicher wirde oder dartzü geschigkt und ainer söl 
pfründ enfengklich ist, gelihen werden und dann derselb als 
ainem caplon der selben pfründ verrer presentiert werden sölle 
daruff zü investieren und zü bestätigen, als sich das nach ord 
des rechten gepürt. Der obgenant Bern Peter Trülleray und ai 
licher caplan der gemelten pfründ soll ouch alle die fryhaitundrecht ha | 
so ander caplon in der kilchen zü Arow hand und dero geniessen 
desglichen zü den göttlichen ziten, so in der selben kilchen geha 
werden, allweg keren und dabi sin als ander caplon, und mit : 
dern worten zü jeder wochen vier messen uff dem obgemelten altl 
mitt namen aini uff den sonntag und uff den sambstag, aini von u 
lieben frowen, es sye dann ain gröser vest, und die andern zwo 

zwen ander tag in der wochen, uff die er dann aller geschigktei 
ist, sprechen und halten under dem ampt, so ander caplon me& u 
hand, es were dann, das inn daran irrte krangkhait oder redlich ı x 
sach, deshalb er das nit vermöcht. Es sol ouch ain jeglicher capl of 
uff der gemelten pfründ personlich residieren und sitzen, es \ N 
dann das er an sinem lehenherren welher der were urioD geha 
möcht an ainem andern end zü sin. Und ob er sölich urlob erla; 


were, so söllen doch nit desterminder wochentlich die vier me 
ane abgang wie vorstaut gehalten und gesprochen, bestelt und 


Und sölich jetzgemelt artigkel und fürwort sol ain jeglicher caplo 
wenn er die pfründ enpfaucht, zü halten und dem nachzükomen g el 
und sweren. Und sind disz die güt, zinsz, nütz und gült, so it 
der obgemelten pfründ zü enthaltnusz ains caplons geben und 






















selben pfründ begaubet, gestifft und dotiert hab und gib inn die 
ich also für mich und min erben wissentlich in krafft disz briefs 
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itt namen und des ersten fünftzehen guldin ewigs zins und geltz ab 
r stifit Münster vorgenant. Item zehen pfund haller jerlichs zins 
Püricher werung, git Wigand Zoller von Zürich nach innhalt der 
tiefen darüber geben. So dann usser und ab dem hof zü Buchs, 
En Uolrich und Hanns die Frigker von Buchs innhaben und buwen, 
hen mutt kernen, funff malter haber und fünff stugk geltz an 
bggen Arower messesz und mit namen jerlichs des ersten vorusz 
‚End yor andern zinsen, so derselb hof mer giltet. Und dartzü ain 
lich behusung und ainen krutgarten zü Arow. Sölich jetzgemelt 
ns, gült und güt mit aller gerechtikait und. zügehörd nun hinfür 
in jeglicher caplon der vorgemelten pfründ zü der selben pfründ 
Enden innhaben und die zins innemen, inziehen, nutzen und niessen 
nd ‚damit handeln, tün und lassen, als sich dann in sölichem zütün 
spürt, von mir, minen erben und menglichem ungesumpt. Denn 
h mich für mich und min erben der obgeschribnen güt, zins, nütz 
ad gült mit aller aigenschafft, gerechtikait, vordrung, züsprüch 
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itzen und gülten gehept hab oder hinfür ich oder min erben dartzü 
ler daran jemer gehaben oder gewinnen könden oder möchten und 
irtzü aller fryhaiten, rechten, schirms, uszüg oder gevärd, damit 
t ' oder min erben wider disz stifftung oder begaubung jemer getün, 
e geswechern, mindern oder abgetün möchten, gentzlich und gar 
tzigen und begeben hab, entzich und begib mich des in krafft dis 
iefs, und insonders des rechten das da spricht: ain gemain verzihen 
'rfahe nit, ain sündrung gang dann vor, arglist und gevärd hierinn 
‚ntzlich vermitten. Und umb deswillen das dann dise obgemelte 
Mifftung und begaubung und alles das so hievor geschriben staut dester 
N refftiger und bestentlicher syen nun und hienach, so bitt ich üwer 
rstlich gnad mit demütigem vlisz ernstlich dis obgemelt min stiff- 
$ und begaubung der obgemelten pfründ mit sampt den obge- 
/hribnen güten, zinsen, nützen und gülten und allen vorgeschribnen 
'rworten, puncten, stugken und artigkeln mit üwer bischofflichen 
altsami und oberkait umb gottes und der selen hail willen und 
ung des gotzdienst gnädiclich zü confirmieren, zü ratificieren, zü 
efftigen und zü mächtigen und zü bestäten, und zü ervollen all mangel 
ler gebresten, ob villicht ainich hierinn begriffen weren, und üwer gnad 
EBEN sich hiemit tailhaftig machen des güten, so hievon ob gott wil 
men wirdet; zü dem so beger ich, das gen gott und in zit umb 
Ever fürstlich gnad zü verdienen. Und aller obgeschribner dingen 
 warem und vestem urkünd so hab ich obgenante Anna Trüllerayn 
! be tten die obgenanten frow Adelhaiten äbbtissin zü Schennis, min 


)wen basen und obern, Hannsen Trülleray z&ü Arow, Ludwigen 
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 lidig aigen mengklichs hal unverkümbert und unansprächig : 


nd ansprach, so ich bishar z&ü und an den selben güten, zinsen, 








Zehendern und Volrichen Tralers, min vetter vorgenant,. di n 
ingesigel zü gezügknusz dirr ding für mich und min erben gehen 
hand an disen brief. Wir Adelhait von gottes gnaden äbbtissin 
gotzhus Schennis obgenant bekennen, das unser chorfrow und 
Anna Trülleray vorgenant dis stiftung und begaubung wie die h 
geschriben staut, mit unserm urlob, gunst, wissen und willen get 
haut, und des z&ü urkünd so haben wir unser abbtye insigel voı 
bett wegen für si, ir erben, doch uns und unserm gotzhus in an 
weg unschädlich gehengkt an disen brief. Desglich wir die obgenantı 
Hanns Trülleray, Ludwig Zähender und Uolrich Trülleray unser 

sigel von bett wegen der selben unser basen für si und ir erben ou 
hieran gehengkt hand. 
Geben uff sambstag vor aller hailigen tag nach Cristus. gep 
viertzechenhundert sibentzig und drü jare. 


Die vier Siegel hängen. 
Die Urkunde ist sehr schön geschrieben. 


324. Der bischöfliche Vikar von Constanz bestätigt. die Stiftung d 
Anna Trüllerey. Constanz 1473 December 18. 


Vicarius reverendi in Christo patris et domini domini Hermar 
dei et apostolice sedis gracia episcopus Constanciensis | in spiritual 
generalis omnibus presencium inspectoribus noticiam subscriptorum 
salute. Noveritis | noverintque universi et singuli quos nosse : 
oportunum quorumque nunc interest aut interesse | poterit, 
modolibet in futurum, quod nos anno et die quibus presencium 
subscribitur fundacionem, erectionem, dotacionem et ordinaci 
misse perpetue ad altare novum in ecclesia parrochiali Arow situ 


 Constanciensis diocesis, in honore gloriosissime dei genitricis virg 
Marie et omnium sanctorum dedicatum per rallbiokan dominam Anı 1] 
Trüllerayn, canonissam monasterii in Schennis Curiensis diocesis, 


tura cum deliberacione pro dei omnipotentis sueque jamdicte piiss 
matris virginis Marie ac tocius celestis curie laude et gloria nec 
suorum parentum, predecessorum, successorum et germanorum a6 01 
nium Christi fideium animarum salute et remedio factas ac on 
et singula per eandem dominam Annam ordinata, prout in litt 
dotacionis, quibus presentes nostre littere sunt et apparent transfi 
appensate continetur et exprimitur, juste et canonice invenimus fi 
et ordinata, consensu eciam quorum interest ad hec patenter 
dente. Ea propter humili pro confirmacione premissorum S 
cacionis facte annuentes huiusmodi fundacionem, erectionem, | 
cionem et ordinacionem, sine tamen ecclesie parrochialis in Arow s 
dicte prejudicio et detrimento, duximus auctorizandum, approband 
ratificandum et confirmandum et in dei nomine auctoritate ordi 
approbamus, auctorisamus, ratiicamus et confirmamus harum $ 








































venisse noscuntur adhibitis sollempnitatibus debitis et consuetis. 
cuius rei testimonium et ‚robur perpetue firmitatis sigillum vica- 


Datum Constancie anno domini millesimo inadringentesimne sep- 
esimo tercio die vero decima octava mensis decembris indictione 


' Auf dem rise ren Pergament steht: Conradi nomine 
Bartholomeus scripsit. 


- Auf. der Rückseite: . Johannes Vest. 


Die Urkunde ist durch den Pergamentstreifen, an dem das Vicariats- 
Pe hängt, mit der vorigen verbunden. 


Anmerkung, Die Aebtissin von Schännis, Adelheti, bestätigt schon 
m 22. Juni 1473 das von der Anna Trüllerey vor dem Rathe von Aarau 
m 19. Mai 1473 gemachte Vermächtniß. Ueber das Erbe dieser Anna 
'ntstand ein langer Streit, worüber uns viele Urkunden Zeugniß geben, 
gl. derner die folgende Nummer. 


325. 1474 Mai 9 (mentag nach des helgen crütz tag im meyen). 


-  Heini Basler, des Rathes von Aarau, urkundet an Stelle des 
unkers Ludwig Zehender, Schultheissen von Aarau, vor dem großen 
ı nd kleinen Rathe, daß Frau Enelli Trüllereyin, Cora von Schennis, 
hren Vettern Junker Hans Trüllerey, „sesshafft alhie in dem fryen 
in irn, “ Junker Ludwig und Markwart Zehender, Junker Ulrich und 
Ta fans Trüllerey von Schaffhausen und Walther Kastler von Kaiser- 
hal Legate vermacht, sowie in der Leutkirche in Aarau eine Pfründe 
estiftet habe. 

Zeugen: Junker Hans Trüllerey, Junker Ludwig und Markwart 
jehender und Walther Kastler. 


I Urtheilssprecher: Uolrich Tätzschler, fürsprech, Hensli Buchsser, 
| [ans Bernhart, Hans Gewis, Cüntz Kristan, Jacob Schmid, Thoman 


iegler, Heini Herman, Burckart Schnegans, Hans Hündli. 


326. Bern verspricht der Stadt Aarau, Eiche mehr Mannschaft aus- 
'. heben zu wollen, als Orts-Betreffniß ist. 1476 August 29. 


% Wir schulthes, rätt und einteil der burger zü Bern bekennen 
ffenlich mit disem brieff, das die ersamen unnser lieben getruwen | 
Eulibes und rätt zü Arow von gemeiner ir statt wägen uff huütt 

s brieffs datum durch ir erber bottschafft an unns | haben lassen 
ringen, wie sy dann von altter har zü zitten der kriegslöffen, in 
eldzügen, lägrungen und sus gewont haben | ir uff gelegten zal in 
° statt den as nach uszzüziehen, und also für und für zü rasten, 


























wärd; alls aber wir dahar zum dickern mal ettlich reisig beson 
von inn über ir geordnetten zal beschriben haben mit unns zü zieh 
bring densälben mercklichen unwillen, deshalb sy dann meinen, 
inn nit zü reisen noch kosten zü liden, dann sy also mitt zwifalt; 
beschwärd, mügsg, kost und arbeitt beladen wurden, sunder s 
ee von inn zü ziehen, dar durch sy aber dann witter an lib 
gütt bekränckt wurden, unns dester minder wenn sich das begähk 
trostlich mogen sin. Und nach längrem darlegen daruff mit gar 
müttiger bitt an komen, von sölichem unnsrem besundren beschri 
gnädeklich zü stand und si by iren harbrachten gewonheitten | 
anlegung der lütten beliben zü lassen. Und wand wir dann ir bit 
 zimlich und irhalb notturfftig sin erkennt, so haben wir inn | 
einheligem ratt zügesagt, verwilgett und gonnen, das sy nun hinfü 
in allen kriegsübungen jedenzal so innen von unns uffgelegt wirt 
den stöcken nach, alls sy das von alltershar gewontt hand ze thünk 
söllen und mogen uszziehen, deshalb von uns umbekümrett und ı 
versücht, und meinen sy ouch sölcher sunderlicher beschribung hin 
güttlichen zü vertragen. Ob wir aber jemannt darüber von inen 
schriben wurden, sol inen an ir zal dienen und dennochtt nach bi 
keitt angesähen wärden, umb das sy byenander dester fürer und 
mogen beharren und zü rüwen beliben, alle gevärd her inn hindami 
gesetztt. Und sind wir von räten daby gewäsen: Petter von W j 
bren, schultheis, Adryan von Bübenberg, beid ritter, Hans Rüde | 
von Erlach, Petter Schoppffer, Hans Fränckly, Bendichtt Tschachttlan 
Anthonny Archer, Hanns Kuttler, venner, Gilgen Achshalm, Peti 1 
Simon, Cünratt Riettwil, Hanns Wanner, Petter Iraney. Und de 
zü urkünd haben wir inn des bekannttnusz mit unnser statt : 
hangendem insigel versiglett. 

Geben uff donstag vor sant Verenen tag, do man zaltt nach 
geburtt Cristi tusend vierhundertt sibenzig und sechs jar. 


S. h. 
Abschrift im Copialbuch p. 233 ff. 
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zwölf Altäre. Constanz 1479 Oktober 2, 


Nos Daniel dei et apostolice sedis gracia episcopus Bellinensis 
verendi in Christo patris et domini | domini Ottonis eadem gracia ele 


Jhesu Christi | salvatoris in verum pastorem ecclesie Constanciensis provi 
cia * * vicarıus in pontificalibus generalis recognoscimus, | x + qu 
sub anno domini 1479 die 20 mensis iulii in qua agebatur ce 
bratio sancti Jacobi apostoli et sequentibus®immediate tribus diebws 
* * * consecravimus ecclesiam parrochialem in Arow cum omnibus! 


































| ıtr onizando quo ad ecclesiam et pr * « * * vidualiter suos quos- 
ue patronos et anniversarios dies dedicacionum cuiusque x * »um 
5; ordinem prout sequitur, scilicet: Ecelesiam principalem in hono- 
| om gloriosissime virginis Marie ponentes eius dedicacionem in domi- 
icam proximam post Philippi et Jacobi. Altare summum in hono- 
m eiusdem beatissime virginis Marie, sanctorum Mauricii, trium 
@gum, Joannis baptiste, Martini, Dyonisii, Ursi- et sociorum, Agnetis 
l ; Georii. Altare primum prope januam chori ad dextrum latus 
belesie in honorem Marie Magdalene, Ursule et sodalium innocencium, 


Urbani, Silvestri, Georii, Ludoici, Lazari, Marthe et Othilie; dedica- 


W 
| 


Onem eius in dominicam proximam post festum Marie Magdalene. 
ecundum altare eiusdem lateris in honorem sanctorum Johannis ewan- 
Beliste, Petri et Jacobi apostolorum, Christoferi, Francisci, Alexii, 
pn, Crispiniani ; dedicacionem eius dedicaciond ecclesie infingentes. 
g>quens in angulo in honorem beate virginis, sanctorum Nicolai, 
indree, Blasii, quatuor evangelistarum, Dorothee, Cosme et Damiani; 
edicacionem eius etc. superiori annectentes. Altare quartum in ho- 
orem sancte trinitatis, beate virginis, Valentini, Francisci, Jacobi, 
Imbrosii, Christoferi, Agnetis, Dorothee, Gall et Anthonii; dedica- 
{onem eius dominica post Valentini celebrandam statuentes. Altare 
ıud ad statuam situm in eodem latere in honorem sancte virginis, 
@inctorum Felicis et Regule, Wolfgangi, Sebastiani et Anne; dedi- 
\cionem eius in dominicam post exaltationem sancte crucis locantes. 
| Itare vero in alio latere sıtum ad chori januam consecravimus in 
onorem sancti Michahelis et omnium angelorum, Petri et Pauli apo- 
@olorum, Leonardi, Appollinaris, decem milium martirum, Fridlini, 
acobi; dedicacionem eius in dominicam post Michahelis poncentes. Se- 
jens in honorem individue trinitatis, Katherine, Margarethe, Appolonie 
ı Agathe, Chrisogoni, Arbogasti, Erasmi, Verene et Bartholomei; 
bdicacionem eius dominice post Katherine adjungentes.. Tercium in 
asulo in honorem beate virginis, sanctorum Barbare, Johannis bap- 
Ste, Sebastiani, Onofrii, Dorothee, Laurencii, Rüperti; dedicacionem 
us in domiricam secundam post Barbare ordinantes celebrari. Se- 
uens altare ante id situm in honorem omnium sanctorum; dedica- 
'onem eius dominice post omnium sanctorum applicantes. Quintum ad 
jatuam situm in honorem beate virginis, sanctorum Petri et Pauli 
bostolorum, Laurenci, Vincencii, Steffani, Uodalrici, Johannis evan- 
sliste, Nicolai, Silvestri, Verene, Feronice, Rose et Ursi; dedicacionem 
us dominice post Petri et Pauli appendentes. Altare super can- 
ellum vel in basilica in honorem sancte virginis, decem milium mi- 
tum, sanctorum Ambrosii et omnium doctorum, Erhardi, Cünradi, 
janthaleonis,* Bernardi et Lucie virginis et martiris;. dedicacionem 
ius dominica post decem milium militum sanctientes celebrandum. 
/upientes autem, ut prefata ecclesia cum suis altaribus a Christi fi- 


'elibus devocius visitatur et congruis honoribus veneretur. Nos dei 


























misericordia ee et beatorum Petri et Paul: apostolorum. au 
toritate confisi omnibus Christi fidellbus vere confessis et contritis 
qui dietam ecclesiam vel sua altaria devote visitaverint ac in e 
oraverint in diebus dedicacionis eius et altarium nec non festivitati 
patronorum et patronarum eorundem aut in singulis festivitati 
Christi ac intemerate Marie dei genitrieis et in festivitatibus omni 
apostolorum et qui ad fabricam eiusdem ecclesie manus porrexe) 
adiutrices pro reparacione, conservacione et innovacione ornamentorum 
calcium, librorum aut alias quidpiam de facultatibus suis donaverin; 
quadraginta dies eriminalium et unum annum venialium de iniunctis 
eis penitenciis misericorditer in domino relaxamus. In quorum om- 
nium premissorum evidens signum testimonium atque robur sigill 
nostrum presentibus duximus appendendum. 
Datum Constancie anno quo supra die vero secunda mensis. 


tobris indietione secunda. 





Das Siegel hängt; die Umschrift lautet: 8. Danielis episcopi Belline 
ordinis minorum. 
„Nach Panthaleonis steht noch einmal: sanetorum Ambrosü et om-! 

nium doctorum. 
‘ Die Urkunde ist sehr stark beschädigt, sie hat mehrere große Löch 

El das Pergament ist zum Theil verkalkt, so daß die Schrift nur mus 
entziffert werden konnte. 





328. Stiftung einer Kaplaneipfründe in der Kirche zu Aarau. 1 
Oktober 16 (uf Galli confessoris). 


Ulrich Jung genannt Kitzi, Bürger von Aarau, stiftet mit Zı 
stimmung des Propstes Jost von Sul und des ‚Chorherrent 
von Münster für den Muttergottes- und s. Peter und Paul-Altar 
der Pfarrkirche zu Aarau eine Kaplaneipfründe und widmet hie 
folgende Zinse zu deren Einkommen: Zwanzig Gulden von der 8 
Aarau, drei von Brugg, drei zu Tegerveld, zwei Gulden zu Kling 
und zwei Gulden zu Baden. Dagegen verpflichtet sich der betreffe 
Kaplan, das Kaplaneihaus stets in gutem, baulichen Zustande zu € 
halten, zur Zufriedenheit des Chorherreästiftes in Münster und von 
Schultheiß und Rath in Aarau; gleichzeitig keine andere Pfründe zu 
versehen noch für sich versehen zu lassen, auch diese Pfründe n 
zu vertauschen, sondern sie, wenn er sie nicht mehr will, dem Pa- 
tronatsherren aufzukünden ; nach seinem Tode beziehen seine Erb 
sein marchzahliges Guthaben ; ‘wöchentlich soll er vier, oder mir 





‘stens drei Messen lesen oder lesen lassen, dem Leutpriester (Stad 


pfarrer) gehörige Aushilfe leisten, wie ein anderer Kaplan und d 
auch am Opfer den gebührenden Antheil haben. Bei Erledigung der 
Pfründe haben Bewerber aus seinen Verwandten den Vorzug, ist @ ei 

solcher noch nicht Priester, so soll man die Pfründe bis zu zwei 
Jahren durch einen andern Priester versehen lassen, bis jener ein Priester‘ 





























| Der Stifter Kt Plone und nach ihm seine allfilligen 
ne und sonst die seiner Brüder, nemlich der Werna und Hans 
Ror und dann das Chorherrenstift zu Münster. Der Stifter be- 
t sich vor, die Pfründe im Erledigungsfalle erst nach einem Jahre 
besetzen , inzwischen aber die Messen lesen zu lassen; dagegen 
len seine Brüder und Söhne sie schon nach einem Monat besetzen, 
‚onst wählt das Chorherrenstift zu Münster. 


Es hängen die Siegel des Propstes und des Chorherrenstiftes zu Münster 
nd des s Stiftes 


329. Der Nuneius, Bischof Bartholomäus von Uastelli, erlaubt den 
Aarauern in der Fastenzeit den Genuß der Butter. Zürich 1483 
August 9. 


Bartolomeus episcopus ceivitatis Castelli ad Almaniam ac uni- 
sa et singula provincias | , eivitates, terras et loca Germanie sacro 
)mano imperio illiusque electoribus subiecta apostolice sedis cum plena 
‚otestate legati | de latere nuncius et orator. Dileetis nobis in Christo 
lebano phanie et clerieis pertinentibus sub parrochia parrochialis | 
‚celesie opidi Arow Constantiensis diocesis. Sincere devotionis affectus, 
m ad Romanam geritis ecclesiam promeretur, ut petitionibus vestris 
antum cum deo possumus favorabiliter annuamus; cum itaque ex- 
ibita nobis nuper pro parte vestra peticio continebat pro eo, quod 
arvitores et domestici vestri, qui ex indulto apostolico laicis a 
exus incolis opidi Arow Constantiensis diocesis concesso quadragesi- 
jalibus et aliis diebus, quibus esus lacticimorum est prohibitus, in 
abitationibus vestris in vestra presentia butiro utuntur, grave vobis 
‚ cum arbores olivarum, que olivas producunt ad conficiendum 
um, apud vos non crescant, huiusmodi butiro etiam uti non posse. 
s quibus sanctissimus in Christo pater et dominus noster dominus 
tus divina providencia papa IV. desuper specialem per suas litteras 
cessit facultatem, ut eo vos sedi apostolice devotiores exhibeatis- 
o noveritis vos amplius illius gratie ubertate foveri huiusmodi sup- 
cacionibus inclinari vobis, ut quadragesimalibus et aliis diebus, 
‚mibus esus butiri de iure vel de consuetudine est prohibitus, butiro 
“ liberi vesci absque conscientie scrupulo valeatis, constitutionibus 
t ordinationibus in contrarium facientibus nequaquam obstantibus, 

ultatis prediete vigore auetoritate apostolica indulgemus. In quo- 
‚um fidem Droste litteras fieri fecimus et nostri sigilli appensione 
ommuniri. | 
' Datum Thuregii Constantiensis diocesis anno incarnationis domi- 
lice millesimo quadringentesimo octuagesimo tertio nonas augusti, 
ntificatus prefati sanctissimi domini nostri anno duodecimo. 


Auf dem umgeschlagenen Pergament steht: G. Kint, 
Siegel hängt an rothseidener Schnur, 







































330, Der Rath von A bestätigt die Shong des Ulrich Ju 
1489 Oktober 26. 


Zewüssent das uff hut als Sauna disz brieffs wiset vor unns schu 
heissen und rät zü Arow usz bevelchen und geheisz gemeiner burgerer 4 
in bywesen und gegenwirtikeytt | des erwirdigen wolgelerten meiste 
Ambrosio Meyer, der zitt unserm lüpriester, und der edlen strenge Mi! | 
herren her Hannsen von Hallwilr und her Hanns Rüdolffen | vol 
Luternow, rittern, erschinen sind: Uolrich Junng genannt Kitzi 1 nie 
her Bernharten Pelsperg, der zitt sinem capplan des altares unnse | 
lieben frowen, sannt | Poker und Paulus von der loblichen mesz unnse 
frowen uff ettliche tag als hernoch bestimpt werdent ze singen, ‚hat } ! 
sich derselb her Bernhartt Telsperg mit gütter vorbetrachtung un A 
wolerwegnem rate für sich und sine ewigen nachkomen capplaneif 
der vorbestimpten pfränd so fürhin jemer und zü ewigen zittern 
capplan werdent, verheissen und zügesast hinfür yemer ewenklichen a 
samstag uud all unser frowen tag angentz uff die frächmesz uff sinem alt 
in der cappell ein loblich mesz von unnser lieben frowen singen, da by und 
mitt sin sond der schülmeister selbander grosser stimmen mitt dry 
schülern kleiner stimmen darzü geschickt. Darumb der vorgen 
stiffter Uolrich Jung sinem capplan geben und uszwisen sol dr 
guldin geltz jerlicher güllt, dem schülmeister von yettlicher mesz ı 
schilling, dem andren mitt der grossen stimm sechs haller, jettlich 
schüler dryg haller, dem gotzhusz pfleger zechen schilling, umb 
er dem schälmeister und schülern die selben tag bar uszwi 
und bezall, einem sigristen zechen schilling, der da by sin sol z 
alltar dienen und wasz darzü zierlichen hörtt bereitten, dem gotzhuäl 
zwen guldin geltz ouch yerlicher güllt, umb das dise beluchtung des d 
altars erlichen mog gehalten werden. Und nach des genannten Uol-f 
richen Jungen tod und abgang sol der selb capplan und sine nach-M 
komen alle suntag und all zwölff botten tag aber ewenklich wie ob-# 
statt ein mesz uff die bestimpten zitt von unnser lieben frowen in ! 
cappell singen, darvon aber dem capplan werden und dienen sondi# 
dryg guldin geltz jerlicher gult, so die mesz angatt, einem schül 
meister ein schilling, den schülern als vor dryg haller, dem andren 
mitt der grossen stimm sechs haller, dem gotzhus man zechen schil-f 
ling und dem sigristen zechen schilling, yettlichem in der gesetzt und‘ I 
ordnung wie obgelüttret ist, doch mitt dem underscheid, ob der ge4# 
nant caplar oder andre sin nachkomen ungeschickt wurdent ze singenf 
vor alter oder krankheitt irs libs oder ob sy zü den helgen, ald ga 
Baden fürent, wie sich das hyenach begeben möcht, so sol der 
capplan die vorgesetzten messen ane alle fürzüg mit einem andı 
versechen gesungen werden, und wenn der so ye capplan uff & 
pfründ ungeschickt wurd, das gott alle zitt wend, so sol er die vor 
stimpten gült nitt innemen, besunders der so die messen singen wu 








Bee Sale 




















| sol sy dienen. Und hyeruff hatt sich der genant capplan für 
ı und sine nachkomen verzichen und begeben aller fryheitten, 


erent‘ von bapsten, küngen, keyseren oder andren prelaten erworben, 
‚geverd vermitten. Und des zü vester ewiger sicherheitt haben 
obgenanten schultheis und ratt disen brieff zü der dotacion des 
Pltars mitt durchgestochnem angehencktem unnser rattes secret insigel 
Is kastvogt, fürsecher und schirmer der pfründ und usz bitt des” ge- 
‚annten stiffters und capplans verwarett. 

Uff mentag nechst nach sannt Crispinus und Crispinianus als 


Diese Urkunde ist durch den Porgamentstreifen, an dem das Secrets- 
el hängt, mit nr. 328 verbunden. 


2 Hs. verent. ? Hs. der. 


8. Du; 
Vgl. nr. 141. 


332. Verhältniß des Besitzers des Alten Thurms vor der Stadt Aarau 
zur Stadt in Bezug auf die Wehrpflicht. 1491 Januar 24 
(mendag nach sanct Vincentzentag). 

2 Schultheiß und Rath von Bern een. es habe Heinrich 
| faßfurter früher im Besitze von Wildenstein, als jetziger Besitzer 
er vor der Stadt Aarau gelegenen, von Schultheiß Sebastian von 
Ä ‚uternow gekauften Burg und der dazu gehörigen Matte bei einem 
ruppenaufgebote an die Stadt Aarau und auch an ihn, entweder 
it letzterer oder auch mit der Zunft zu „Tistellzwang und Narren“ 
ı Bern, auszuziehen, falls nicht etwa besonders über ihn verfügt 
erde; bei einem „Landskriege* solle er seine Burg durch zwei 
riegsknechte bewachen lassen, und wenn hiefür mehr Mannschaft 
öthig, sei ihm dieselbe von Aarau unentgeltlich zu stellen, Geschütz 
nd Munition „ Gezüg“ dazu stelle er aber selbst; die von Aarau ge- 
Bbrderte jährliche Steuer von fünf rheinischen Gulden habe er gemäß 
ar frühern schriftlichen Vereinbarung an Aarau zu entrichten. Hein- 
ch Haßfurter hatte zu seinen Gunsten vorgebracht, die Burg seie 
ein Lehen von Bern und als vor der Stadt Aarau gelegen der- 
Üben nicht kriegsdienstpflichtig; in einem Kriege sei er nicht mächtig 
| Pnug die Burg zu bewachen; dies müsse und zwar zu ihrem eigenen 


a ge 



























Vortheil durch die Aarauer geschehen, da er die Burg gut ge 
und wohl mit Geschütz versehen habe, auch die Stadt, an die 
Stelle ungedeckt, nun dadurch geschützt sei; ferner, Hans ' 
rich von Luternow und dessen Sohn Sebastian haben jährlich ı 
zwei Gulden Steuer entrichtet, er habe in der Stadt sonst keii 
Besitz, lasse schon jetzt und später noch mehr seine Kinder in ı 
Stadt wohnen, durch deren Ehesteuer sie Nutzen habe. Darauf e 
gegneten die Abgeordneten von Aarau: Arnold a ‚Rit 


die Bedingungen über seine Niederlassung in Aarau ib seien „Be 
ständern“ Ritter Hans von Hallwil, Burger von Bern und Margua 
Zechender schriftlich und gesiegelt festgestellt und von ihm gen 
migt worden, sie hofften, er werde wie seine Vorfahren in der Bı 
dabei bleiben, in deren Bewachung sie in inländischen Kriegen übrig 
immer ausgeholfen haben, was sie auch künftighin thun woll 
Darauf verneinte Heinrich Haßfurter jene Bedingungen angenomr 
zu haben; er habe übrigens keine Copie davon erhalten um sie 
hörig überdenken zu en Auch stehe ihm nicht zu das Lehe 
seiner Herren von Bern mit neuen Lasten zu beschweren oder ı 
andern als mit ihnen in den Krieg zu ziehen. Ihrer frühern Ent 
gegnung fügen die Abgeordneten von Aarau noch bei, es sei die ge 
-forderte Steuer seinem Vermögen nicht angemessen, da er in Aaı 
selbst bei fünfzig’ Gulden angelegt und mancher Aarauer, der ni 
soviel Vermögen besitze, steure mehr als er. Schließlich berufen. 
sich auf ihre anerkannten Rechte und Freiheiten. 

Die Rathsmitglieder: Wilhelm von Diesbach, Ritter, Schulth 1 
Adrian von Bubenberg (der jüngere), Ritter, Herr zu Spiez; Rud 
von Erlach, Altschultheiß; Jörg vom Stein; Urban von Müller: 
Casper Hetzel, Vänner; Benedikt Tschachtlan; Anthoni Archer, Sek 
meister; Sulpieius Brüggler; Niklaus Zurkinden, Vänner; Peter Bou 
garter; Gilian von Rümlingen ; Urss Werder; Anthoni Schönes Pe 
Strub; Niklaus Thorman; Rudolf Huber; Indwig Tillier; Peter vo 
Wingarten. Benedikt Sporer; Michel Utinger. 


S. h. 


S 


333. 1492 März 2. 


Lienhart Frytag von Burgdorf und seine Gattin Elise Kra: 
bezeugen dem Ritter Hans Arnold Segenser, als einem Vogt „ 
andächtigen geistlichen swöstern sannt Claren regel zü oo 
Empfang von 20 Gulden. 





1.“ Siegel des Berchtold Michel, Venner und Bürgermeister v von Burg 
ngt. 































1 





2 BE is 0 Oktober 13 Ga vor int Gallen tag). 
; Bern bestätigt den 1415 April 20 den der Stadt Aarau ertheilten 


reiheitsbrief. 


.h. 
bschrift im Copialbuch p. 236. 


335. Zürich 1515 Juni 6. (dat, Turregii Constant, dioc. anno incarn. 
25 dominice millesimo quingentesimo decimo quinto, octavo idus 
junii, pontificatus domini nostri an Leonis pape decimi 
anno tertio). 

Bischof Ennius Phylonardus von Veroli päpstlicher Nuntius in 
Schweiz bestätigt dem Leutpriester Jakob Heylmann, Licenciat 
heologie, und Heinrich Mesger, Magister der Philosophie, den 
ollanen und Mitbrüdern der Bruderschaft der Kapellane der Pfarr- 
he in Aarau Constanzer Diöcese, Provinz Mainz, die Satzungen 
mannter Bruderschaft, kraft päpstlicher Vollmacht, und nimmt sie 
e seinen Schutz ; auch verleiht er zur Hebung derselben, allen denen, 
'elche an deren Festen in den Tagen von Epiphania und der Zehn- 
asend Martyrer, sowie an den Gedächtnißtagen und andern ihren 
en andächtig ihrem Gottesdienste und Gebetsübungen beiwohnen, 
“ben Jahre und 40 Tage Ablaß, ebenso denen, welche in gleicher 
'eise dem Begräbnißgottesdienste eines Mitgliedes und dem Siebenten 
Dreißigsten beiwohnen, 40 Tage für Todsünden und ein Jahr 
ßliche Sünden Ablaß. Auch überträgt er einem von ihnen hiefür 
ilen gewählten Beichtvater die Macht, sie einmal im Leben und 
dem Sterbebette von solchen Sünden zu absolviren, deren Abso- 
sonst nur dem Papste zukömmt. Ferner können da auch die 
de einer Wallfahrt zu den Aposteln St. Peter und Paul in Rom, 
Jakob in Compostella und nach Jerusalem gelöst werden; zur 
eines Interdikts können sie den Gottesdienst und die kirchlichen 
smittel haben und den Leichen ohne feierliches Begräbniß ein 
hliches Begräbniß gewähren; an allen Fasttagen auf den Rath des 
lichen und weltlichen Arztes, Eier, Butter, Käse und andere 
;herzeugnisse wie auch Fleisch genießen. 


nten, rechts und links‘steht; N. Ceronius. 

uf dem umgeschlagenen Pergament rechts: Jo. Aug. Ritius. 
as in einer Blechkapsel hängende Siegel ist stark verletzt. 

. schön geschriebene weitläufige Urkunde ist mehrfach durch- 
en. 


836. Begräbnißrecht. Zürich 1515 Juni 23 (dat. Turregii Constan. 
E ioc. anno incarn. millesimo quingentesimo decimo quinto. 
nono kal. julii. pont. dom. Leonis pape X. anno tertio). 

| Bischof Ennius Phylonardus von Veroli, päpstlicher Nuntius in 
"Schweiz, gestattet der Stadt Aarau unter der Herrschaft der 


I Aarauer Urkundenbuch. 2 






















ihre Verbrecher, deren viele oe in ihren nd J 
wegen Vergehen und todeswürdigen Verbrechen sich befinden, | 
Papst aus die Befugniß, daß sie dieselben, wenn sie zum Tode ı 


urtheilt sich reumüthig zeigen und es wünschen, kirchlich begraben ka‘ 


Auch hier stehen die Namen: N. Ceronius und J. Aug. Rita | 
Siegel des Bischofes Ennius hängt Manlernalien in einer Blechkzge 


337. Bern entzieht dem Thurm Rore in Aarau die Eigenschaft ei 
gefreiten Stätte. 1517 Februar 9. ] 


“Jh 
Acaa 
1. 
% 


1“ 
Wir der schulthes und rät zü Bern tünd kundt mit diseı u 
brieff, das wir uff demütig bit der | ersamen unser lieben getru 
schulthessen und rät zü Arouw den selben und iren nachkomen 
fryheit des | turns daselbs zu Arouw in der statt gelägen, gen 
Ror, so inen hievor zü sampt den gütteren darzü gejhörig von 
zü lächen gelichen ist, abgestelt und hingethan und sölich hus@ 
ander hüser zü Arouw, so dehein fryheit biszhär gehept, geachtet hakı 
also das die genanten von Arouw sölich obbemält hus än al 
schwärd und beladtnus der fryheit besitzen, bruchen, nutze 
niessen mogen, wie sich irem willen und gefallen und der no 
näch wirdt gebüren, doch uns an unser gerächtigkeit und zü 
des lächens unabbrüchig und äne schaden. Und diewil nun sö 
also von uns gehandlet, bewilliget und nächgelässen, so ist des 
bekandtnus diser brieff under unserem anhangendem sigel verwi 
uffgericht und den genanten von Arouw gäben uff mentag näc 
Dorotheen tag näch Christi unsers herren geburt gezalt thus 
fünffhundert und sibentzächen jare. 


S. h. 


III TUT NET 














Vorbemerkung. Die Grundlage des Aarauer Stadtrechtes 
ı ildet bekanntlich die Urkunde nr. 14. Durch das Rudolfische Pri- 
„llleg wurde der Stadt das Rheinfeldner und Kolmarer, beziehungs- 
ieise das Freiburger Stadtrecht verliehen. Aber eine urkundliche 
EN a assung, ähnlich wie bei Bremgarten, Rheinfelden ete. liegt nicht 
f a °, sondern das Stadtrecht ist allein in einer von der deutschen 


sse des Aarauer Stadtrechtes mit den en der ee 
dte und über den Inhalt desselben vgl. die trefflichen Unter- 
Fi ichungen von E, Welti, Argovia IV, p. 202ff. und die commen- 
‚erten Ausgaben des Rheinfeldner Stadtrechtes und des Badener 
r dtbuches, herausgegeben von E. L. Rochholz und E. Welti, in 
r Argovia I, p. 17 ff und p. 38ft. 

ET Das Aaraner Stadtrecht ıst ın einem Sammelband des Stadt- 
|chives enthalten, unter der Rubrik: Stadtrechte nr. 1. Folio, 
Dgamenthandschrift in modernem schwarzem Ledereinband; die 
Ss 8. enthält: 


1. Dis sind die ordnung und satzungen einer loblichen 


! 
's 
| 
I 






katt Arow, ouch einer gantzen gemeind, so ein schult- 
r isz, clein und grosz rätt und gemein burgere an ge- 
Ber hand, durch eines gemeinen nutzes willen. 


\ Der Schrift nach aus der zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts; 
pt BE schriebene Seiten; die Schrift ist ziemlich nachlässig; die An- 
B Ingszeilen jedes Abschnittes sind grün unterstrichen; zahlreiche, 

‚doch roh ausgeführte Initialen. Abgedruckt daraus ist allein die 
| ‚nung von Nieder- Entfelden, Argovia IV, p. 261. 

E 2. Der statt Arouw nüwe ordnung unnd satzungen, 
jie hernach volgett. 





E 





















Es ist dies eine gleichzeitige Copie des durch den Schulthei 

Rath von Bern am 19. April 1572 bestätigten und besiegelte 
Stadtrechtes, Pergamenths. nr. 728; abgedruckt in: Zeitsch 
schweiz. Recht XVIII, p. 66—100, nach einer spätern Copie. 


3. Ist ein von Bern 1579, August 15, genehmigter un 
siegelter Nachtrag zum Erbrecht; 2 Blätter, Pergament. 


Das Aarauer Stadtrecht. 





burgeren, um das an. burger mit ir Sue? möge bese : 
werden, der herr der statt lasz inn dann fryg.' A 
9. Ist das burger undereinandren kriegend, die sol m 
zwingen ze clagen und weder der herr der "statt noch der x 
söllend sy sünen‘. Wer aber einer under inen, der dem herre 
statt oder richter der statt klast, so sol der herr oder r 
heimlich richtung dün und das inelagt ist mögend sy bewisen.S 
» Hs. rvören. 7 

3. Enkein ussman mag züg sin über ein burger, nund ein b 

über ein burger. | 


4. Ein yettlich zügnisz ist mit zweyen unversprochnen 2 
wisen und das von gesicht und gehörd.* 


gewohnlichem oder gesatztem rechten, das sol ein ustrag neme 
fryer statt recht und sunderlich nach der statt ze Köln.’ 


6. Ein burger mag verkouffen und hingeben, dwil si 
lept, was es hat; ist aber das sin wib abstirbt und sun ode 
teren hat, so mag er es dann nit dün, dann mit der kinden 
ob sy zü iren tagen sind komen. Wer aber das er a 
möcht fürziechen und das mit eid und siner hand berüfte, sı 
er wol verkoufen ; ist aber das er darnach zür ee köm, mag. 
kein wegs nit dün.® 


7. Ob einer dhein uff siner eignen hofstatt frevenlich® ang 
was im der düt, des die hofstatt ist, da gat einkein büsz nac 


8. Akein ussman mag mit keim burger akein kampt 
wann nach willen des burgers.’ a 


ı Vgl. Freiburger Stadtrecht, Schreiber, a Re 1% 508 
28 37. 58 38, 1839, 5540. 8 41. 8 8g 48, Y 





rundet und derselb a zweyen en zügen des be- 
wirt, so sol man im die hand abschlachen. Stirbt der wund 
sol man im das hopt abschlachen. Beschicht es nachtz oder 
m winhus tags oder nachtz, so sol man in mit dem kampf be- 
. Und ist das azum, ein winhus glichen wir der nacht, von 
drunkenheit wegen.” 


en Ist das der, der da geschuldiget wirt, die zugnis nit uf- 


A. Ist das einer der ein ze tod schlecht hinflücht, des husz sol 
ze grund zerstören und sol das ein jar ungebuwen beliben ; 
s jar verloufft, so mögent sin en das hus wider buwen, ob 


| sechszig schilling geben. Ob er "der manschlacht darnach 
mgen wirt in der "statt, so sol er die gesatzten büsz liden.'! 


12. Ob ein burger sin mitburger in der statt haret oder schlecht 
frevenlich zü sim hus gat oder wa er in vacht ald schaffet ge- 
en, der aut sins herren huld verloren; die andern recht sind 
ichters.'* 


13. Ob zwen burger ein andren harend, der es anvacht, wirt 
in mit unversprochnen zügen bewist, der selb besseret, der 
er nüt.'? 


‚ 14. Ob ein burger eim usman schlecht oder haret, der besseret 
sechszig schillingen.'* 


15. Ob zwen burger, die ein andren fründ sind, uss der statt 
, mit einandren kryegend, der des kriegs anheber ist, der besseret 
richter mit dryg schillingen.'’ 


16. Ist aber das. sy einandren vient sind, so sy uss der stat 
und dann einer den andren haret oder schlecht oder fellig 
t, mag es bewist werden mit unversprochen zügen, so sol er 
sz liden, als ob es in der statt beschächen wer.'® 


17. Ob zwen burger die einandren fründ sind uss der statt 
d und dann mit einandren kriegend und ane sün gescheiden 
dent und darnach ee das sy in die statt koment, einer dem 
ren frevel aut, den sol man buösen, als ob es in der ‚statt ae 
hen wäre.' 


18. Wer zü der statt kumpt, der sol fryg sitzen, er sig dann 
eygen und sins herren gichtig sig, so sol in der herr lidig 
oder er sol in hin füren. Ist aber das der eygen man sins 
n lougnet, so sol der herr mit süben siner nächsten vattermagen 
isen, das er sin eygen man sig, vor dem herren der statt, so 
ebt er in.'? 
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19. Ob ein uflouf beschicht, ob dheiner von geschicht gewaft 
darzüä kumpt, darin sol er kein büsz liden. Louft er aber h: 
und bringt wafen und des bewist wirt, der hat sins herren hul 
verloren.'’ = 


was er vor dem frömbden richter verlurt, sol im yener wider ge 
und sol dar sim richter mit dryg schilling besseren und ob er 
gevangen schaffet, hat er sins herren huld verloren.” | 


21. Ob ein ussman ein burger flüchtig macht oder wundet, < N} 
der burger dem richter das vormals kunt düt, ob darnach der ug 
man in die statt kumpt, was im dann der burger übels düt, daru | 
sol der burger von dem richter kein büsz liden.?! 


22. Ob ein burger ein ussman um geltschuld für gericht züch 
so soll in der richter sechs wuchen behalten, ob der geltschul 
nit leugnet, und nach den sechs wuchen sol der richter den ussmz 
dem burger antwurten, also das er im dryg schillig geb, doch alı 
das der burger dem richter trostung gebe, das er dem ussman nic ' 
übels düg.’” : 


23. Ist das eins andren [güt] in gewett lit und der selb un 
ougen ist, des das güt ist, und es nit wider rett, der es d 
nach nit mer widerreden.”° 


24. Wie eim sin güt genomen wirt, der mag es nit in si 
walt bringen, er bewis dann mit dem eyd, das es im mit dieb 
oder mit roub entpfrömbdet sige.”* Ist aber das der, in des gev 
es funden wirt, spricht, das er es an einem offen gericht koui 
nit für küppig oder röubig, von eim den er nit erkent, ouch sin 
nit weisz, und das mit sinem eyd bewert, der sol akein büsz lic 
Ist aber das er vergicht, das er von eim den er erkent es ko 
hab, dem ist erloupt, das er fierzechen tag süch durch unsy 
schaft, ob er den nicht vindt, noch werschaft nit haben mag, 
sol eins schachers büsz liden.”° 


25. Wer der ist, ein richter oder ein ander burger, der dhei 
ane urtel an nimpt ze vachen, er find dann dubstal oder false 
müntz.by im, der hat des herren huld verloren.”® 


26. Ein burger der ein eygnen herren hat, des er ver 
eygen ze sin, stirbt er ab, sin wib git dem herren nut.” 


27. Ob dheiner sins herren huld verlürt, der sol inwendig ur M 
uswendig der statt sechs wuchen an lib und an güt frid han ui 
mag uff sim güt ordnen, was er wil, aber? sin husz mag er nit v 
kouffen nach versetzen. Ob er in dem egenanten zil sins herren h 
nit gewinnet, so mag in der herr allein mit dem hus und mit di 
das er in der statt hat, zwingen; ist aber das der herr uber 


gebirg vart, so sol er frid han, untz der herr wider kumpt.* 
‚Hs. an. 
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2 98. Die ‚burger sind nit ‚gebunden mit irem herren zu reisen, 
ein tag weid; doch also das ir yetlicher an der andren nacht 
Mim mög komen.? . 


\ m 
& 29. Ist das ouch dhein”den andren in der reis verserte, den 
| man büsen, als ob es in der statt daheiman beschächen wäre.°® 


30. Wenn man ouch die reis gemeinlich und uszug gebotten 
Irt, welher burger das hört und nit us gat, er züch dann redlich 
chen für, des hus sol man zegrund zerstören.?' 


\ B . 31. Wer burger ist und enweg wil züchen, des lib und güt 
El sicher gleit haben mit verhengnis des herren, bis enmitten uf 
n Rin und durch allen kreisz das er ze bieten hat.®? 


[| 32. Es sol der herr von im selbs kein priester erwellen, wan 

in der mit der burger aller gemein willen erwelt ist und im geant- 
Eırt.:® 
! 33. Der lätpriester sol akein sigristen han, dann mit der bur- 
' ren gemein willen.°’* 


34. Den schulthessen und weibel, den die burger alle jar wel- 
ad, sol der graf danknem han und bestätten. ” 

E 35. Wer eigen unverkümret einer marck wert in der statt hat, 
" ist burger.’ 


ı 36. Wer nit rechter erben hat, stirbt er ab, alles sin güt söllen 
e rät jar und tag in ir gewalt han, und kumpt in dem selbigen zil 
Einer siner erben mit zügnisz, der sol das güt alles han, kumpt 
ver akeiner für erb, so sol man ein teil geben durch siner sel heil 
illen, ein teil dem herren und ein teil an gemeinen buw der statt.®” 
| 37. Ein yettlicher meyneyder ist ze bewisen mit süben unver- 
rochen redlichen zügen, als recht ist, von eim meineyd. 
h 38. Ein yettlich wib glichet sich eim man und ein man gim 
ein man sins wibs erb ist und ein wib irs mans.’ 

"39, Ein man, dwil sin wib lebt, mag us sim güt ordnen, das 
il; dweders stirbt, es dü dann hungersnot und die not mit dem 
d-bewis, us sim eigen und us sim erb mag es nüt dün; ist aber 
is dheiner siner erben im sin noturft geben wil, so hat es akein 
Walt, das zeordnen;?® dweders ouch zur & kumpt, da mag entweders 

; dem eygen und erb nit dün. 

Ri 40. Als menig wib ein burger hett, da besitzt yettlichs kind 
ner mütter güt.‘ 

41. Ob ein burger abstirbt oder sin wip und kind verlast und 
krmach der kinden eins abstirbt, das ander gat an des erb, es wer 
ın, das das güt vormals geteilt were, so Da vatter und mütter 
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der mag sin güt ei spil oder mit andren sachen nit veren 





düt er es aber, man sol von recht vatter und mütter es wider ge 
Und wer im. licht, das sol im von recht nit mer gelten.*? 


43. Ein keiner under zwölf jJaren mag zügnis geben noch mi 
sim selbs nach andren schad nach güt sin und mag ouch der stı 


recht nit brechen.*? ne 2 


44. Wer an sinem tod sine kind yeman empfilt und der dur: 
nutzes willen den kinden unrecht düt und des mit zügen bewist wir‘ 
des lib sol [man] den burgeren und sin güt dem herren erteilen. Un 
wer nach im von dem vatter der nächst ist, der sol der selben kinde 
pfleg han und sol der selb pfleger untz an zwölf jar und als lan 
das sy sin nit me begeren die kind in siner pfleg han.“ 


45. Welcher burger dheines wib mit scheltworten erzürnet, di & 
sol mit zechen pfunden besseren, ob er sin bewist [wirt].*° 


46. Ob dheiner vor dem richter zügen leit und dero äheiil 
oder all verworfen wurden, der mag us dem selben zit und an de) 
selben statt ander zügen da leiten, ob er sy hat.” 


47. Ein kein scheltwort besseret man dann mit dryg re 


48. Akeiner, der in sim bett siech lit, mag an siner erben han 
yemant nützig geben dann fünf schilling oder dero wert.‘® 


49. Ob einer stirbt und einer kumpt und uf des erben cleg 
vor dem richter um geltschuld und die erben a so sol er& 
bewisen mit zügen oder er sol sy mit frid lassen.“ 











50. Wer eines andern güt in der statt verbüt um geltschuld, © 
sol die geltschuld bewisen und um die selben geltschuld mag er di ii 
pfand in fiertzechen tagen a als das zwen stattman darb| 
sigent.” #3 3 


5l. Wer dem andren ein gewett dütt um geltschuld, um d a 
gewett hett er um die geltschuld fierzechen tag, "wil der sächer da 
gewett, so sol im yener das gelt geben oder die geltschuld vor EN 
nacht.’' $ 


92. Man sol ouch dem sächer und dem der angesprochen wir 
ein abgeschrift dis briefs geben, ob sy es über ir recht an demg ge 
richt erfordren.’” 

Amen! 


2832 263. 854. %8 35. * Aeltestes Freiburger Stadtrec 1 
bei Gengler, Stadtrechte pag. 125 fi. 8 60. * Aeltestes Stadtrecht $ 61 
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der eid eines nehalitassch: so er einer statt schwerb: 


























Her schulthesz ir werdend sweren der statt er, ir frygheit, ger 
chtikeit und alter harkomenheit zü behalten, ir fromen undärgiz > 
fürderen und iren schaden ze wenden; ein gemeiner amptman 
richter ze sind, dem armen als dem richen, Bd richten weder 

ch früntschatt, lieby, gunst, nach gab, nach durch keinerley 
h, dann allein was recht sig. Des glichen alle gesatzte gericht ih 
by sin oder einen statthalter haben. : 


Der .eid der rätten, so järliehen in der statt Arow gesetzt 
_ werdent von gemeinen burgeren uf den zwentzgisten tag juni. 


- Ir rätt wärden schweren der statt Arow er, ir frygheit und 
r harkomenheit zü behalten, ir fromen und nutz ze fürderen, iren 
aden ze wenden und alles so ir sächend oder börend das ein 
chulthessen und rätt, drysig und gemeind purgere angesächen hand, 
Wind aber ir verbott, es sig bim eyd, by der büsz, das alles zeleiden, 
die einiger bim eyd, so yr schwerend, und wenn nüw oder alt, 
0 yetz gemacht sind oder nach möchtend gemacht wärden, ouch all 
wuchen in rat ze gand, so ir die gloggen hörrend, und dar- 
schen so vil und dick ir von eim schulthessen oder sinem statt- 
er beruöft werdend;; Ouch raten und richten was üch billich dunckt, 
er angesächen früntschaft, fyentschaft, gunst, lieby, miet, gab, 
h vorcht. Und ob ir etwas horten, so wider ein statt wäre, das 
| ein schulthessen oder sinen statthalter ze bringen ; ouch einen rat 
hälen, der ze hälen ist. 


er eyd so die secler schwerend einer statt Arow: 
Ir werdent schweren alle an: en und die vasz, 


m einem he heller ein ins. wie dann das von alterhar 
ucht und komen ist. Und sond auch daran nüt schenken, dann 
s ein vasz an der sinne hat, sond sy gestrax nach gan und das 





Die stürer söllend. schweren da sitzen, ratten und anlegen, 
ch ansächen uffgang, abgang, gwerb, richtum, armüt, wittwen, 
Freysen, weder durch miet, gab, nieman’ze lieb nach ze leid, dann 
"üch recht dunckt und harinn niemans schonen. 


‘ Die einiger schwerend was für sy kum das anzeschriben und 
2 einem manot den einig von inen züchen, wie von alterhar brucht ıst. 
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best und Sr zethünd und üwer ampt als üch wol Zeven i 
nach notturft und üwerm vermögen zü versorgen und kein holt; 
dings geben, sunder um bargelt, und all manot, wenn die secler von 
den wirten das umgelt ziechend, das so ir us holtz hant gelöst, das 
'selbig auch in der statt seckel antwurten. 


Der weibel schwert: ein gemein knecht zü sin dem armen a 
dem richen, eim schulthessen und rat und allen amptlüten gehorsamı 
zesin, und ob er ze gericht sitzen wurde ein gemeiner richter ze sn] 
dem armen als dem richen, und richten durch keinerley dann w 
recht ist; ouch einen rat ze hälen, der ze hälen ist. Ouch das tor f 
uff und zü thün nach dem und von alter har brucht ist, des glichen, i 
nieman usz noch in zelasen, an eines schulthessen oder sines statt 
halters wissen oder willen. 

[Der weibel sol ouch schweren, so er sinnet, kein vasz na 
ougen mesz zu besechen, wenn der win darusz kumpt, sunders d 

sinnen mit miner hefren sinne.]" 


: Der vorige Satz ist ausgestrichen und an dessen Stelle der ei 
geklammerte Satz gesetzt. 


Welicher zü einem burger erwelt wirt, der sol disen eidiM 
schweren: n 
Die burger söllend schweren, das eim yeden nit anders 
wüssen sig, dann das er von vatter und mütter elichen erborn si 
ouch keines herren eygen sig, darzü keinem herren nach stetten m 
burgrecht verwant sig nach verpflicht, demnach der statt Arowi@ 
recht und frygheit, yedem nach sinem vermögen, beschirmen und ze-# 
behalten, der statt nutz fürderen und iren schaden zewenden, ou 
einem schulthessen und ratt und zü allen ämpteren gewärtig S 
und gehorsam, ouch raten und urteilen, niemans zü lieb nach 
leid, nach früntschaft, vorcht, miet, nach gab, dann allein was ü 
recht dunckt und harın niemans schonen, alles nach dem bruch undiß, 
recht der statt Arow, ouch zü gericht und ratt gan, so vil und die 
üch das gebotten wirt und ihr die glogen hörend, und einen rat 
hälen, der zehälen ist. 


Dis ist der eid, so ein yettlicher so dann zü der zit inf 
der statt Arow ist, der statt schweren sol: ’ 


1. Des ersten sol man schweren unseren gnädigen herren v. 
Bern iren gnaden nutz und er zü fürderen und schaden zewenden. 

2. Des andren sol man schweren der statt Arow trüw und# 
warheit zü leisten, iren nutz ze fürderen und schaden in allen sachenIf 
ze wenden und darby einem schulthessen und ratt gehorsam 
gewertig zesin, und, ob yeman ützig gehorti, das ein schulthessen, 
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t oder ein gemeini statt Arow anträffe, das an einen schulthessen, 
rat, samenthaft oder sunders zebringen. Desglich ob dheiner 
ig horte, das unser gnädigen herren von Bern oder ein ‚gemeine 
Be enoschaft anträffe, ouch an die obgenanten ort zebringen. 


I 3. Wenn ouch irrungen oder gelöuff werdent, das die lüt ein- 

andren schlachend, darzü louffend und scheident he in friden zü 
nämen, und wer 2 ist, der den friden zum dritten mal verseit, der 
t komen um fünf @ an gnad. Das sol man ouch an ein schult- 


sz und rat bringen, wie obstat. 


- 4. Wenn ouch ein heimscher und ein frömbder oder zwen 
trömbd mit einandren in friden komen, so sol man denselben oder 
bed ob sy frömbd annämen, das sy trostung und büsz und ouch 
Azü recht versprächend, und ob sy nit trostung habend, so sol man 
E für ein schulthessen bringen und im die antwurten. Und wer 
für ein frömbden der trostung halb verspricht, sölichs ouch von 
st stunden an an ein Schulthessen oder sin statthalter zü bringen oder 
Eisen darmit man wüssi den einig oder büsz von dem frömbden zü 
ziechen. 


5. Und wenn zwen miteinandren uneins sind und die in friden 

[genomen werden, das dann alle ir früntschaft und güt gönner söl- 
| lend friden haben, als ob der inen mit mund und hand gebotten 
wäre, und welher das nun hinfür nit halten wurde, das derselbig 
fridbrüchig sin sol, als ob er den mit der hand gebrochen hette, 
dorum wir in ouch "als ein fridbrüchigen halten und an alli gnad 
a lib und güt strafen wend. 


- 6. Und wenn ouch irrungen werden, das die lüt einandren 
| schlachend, darzü loufend und scheiden, und wenn einer zü eim spricht: 
ich büt dir friden, das dann derselb friden halten sol, und weler 


sich darwider hhäbs und witter zü eim schluöge, den wend min 


Br 


aerren strafen als ein fridbrüchigen. 

7. Wenn ouch für uszgieng, da gott vor sig, in der statt, in 
der halden, in der vorstatt, so sol nieman nützig ustragen, bisz das 
fr an das dritt hus an in kumpt, und ob yeman von mansnamen 
0 ft darzü lüffe und sich das erfunde, den selbigen wil man strafen 
® ı lib und an güt, und sol das menglicher by dem eid ruögen. 

I 8. Und welche zü den thoren hörend, die sond zü den thoren 
Ehen mit iren gweren und harnist, bis man erkenne, wie es ein 
gestalt habe. 

; 9, Es sol ouch nieman kein liecht an kein sorgklich statt ane 
ein laternen tragen, als in schüren und ställ, by eim pfund zü büsz. 
10. Es sol ouch nieman kind nach für schicken, denn die zü 
ren tagen komen sind, by eim ® zü büsz. 

11. Wer ouch äschen usz dem ofen nimpt, der sol die nien- 
derthin schütten, er wüssi dann, das die glüt erlöschen sig, by eim 
R zebüsz. 

12. Es sol ouch kein schmid nach schlosser nach hamerschmid 
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kein kol in sin husz tün, es sig dann dryg tag "usserthalb der ko 


_ grüben gelegen und wol erlöschen, by eim & zü büsz. 


so hand min herren lüt geordnet uff die muren, zü den thoren, ou 


‚gestürm zergat, on ein urlob eines schulthessen, und welcher das 
dätte, den selbigen ungehorsamen wend min herren strafen an | 
und an güt und als ein meineiden. | 

























13. In welches husz für usz gat und er das nit selbs beschrygt 
der ist komen um ein Z an gnad. 
14. Und was ufgelöufs und was geschreygs und gestürms kump 


uff die werinen zü den büchsen, das dieselben Haan sond louffen 
iren eyden, so sy schweren, dahin yetlicher geordnet ist mit si 
gwer und harnist und da dannen nit komen, bis sölichs gelöuf 


15. Und die da nit geordnet sind uff Be muren oder zü 
thoren, die selbigen sond louffen an den marckt zü der statt pane 
mit iren gwerinen und harnist, by dem eyd so ir schwerend, un 
welcher das nit dätte und sich das erfunde, den wend min herren 
strafen an lib und güt und als ein meineiden, und sond von de 
paner nit komen bis er witter geordnet wirt von einem schulthessen. 

16. Es sol ouch niemant nützig fur sich selbs anheben nae 
louffen und kein gestürm noch gelöuf nit machen, ouch nit zü de 
thoren usz louffen an urlob eines schulthessen, und welcher sölic 
gestürm, uflouf für sich selbs machte oder anfienge und ufbrech un 
sich das erfunde, den selbigen ungehorsamen wend min herren strafe 
an lid und güt und als ein meineiden. 


17. Und ob nun fürhin yemant frömbder herzuge und sich 
hushäblich machte und der wider hinweg ziechen wolte, wer d: 
vernäme, der sol das an ein schulthessen und rat bringen, damit 
der statt ir gerechtikeit werde, es wer stür oder anders, das einer 
statt verfolge und werde. 


18. Wer von unser statt zücht oder hinweg kumpt, es sig 
dienstknächt oder ander, darmit ist diser eyd hin und ab. 


19. Es sol ouch ein yettlicher an dem die wacht ist, selbs 
wachen und das mit keinem knächt versächen, es werd im dann 
erloupt von einem schulthessen by dem eid, so ir werdend schwere 1. 
Und wer der ist, der uff der wacht sol wachen, der sol wachen 
sinem harnist und mit sinem gwer. 


20. Wer nun hinfür frömbder 'in unser statt zücht, der sol 
minen herrn fier & geben. Es sol ouch nieman huslüt enpfache 
an miner herren wüssen und willen und eines schulthessen, by fier 
pfunden zü büsz. Es sol ouch nieman bettler oder landvarer über- 
nacht beherbergen, sunders die in ein ya: wisen, by eim ra 
ze büsz. & 

21. Als dann bishar meniges, es sigend wib oder man, e 
andren zü retten um nützig willen, das eim oder einer sin glim 
und &r berürt, dar durch min herren vornahin bekümret und inen lei 
gewesen ist und vil muög und arbeit gehebt, das nun abzestell 
damit semlichs hinfür vermitten belib und werde, so hant schulthe 


Be: 

































das im sin glimpf und eer bruört, und nit uff in bringen mag, der 
üsz ein manot von der statt, und wenn er wider in die statt wil, 


erin, so muöst er zechen # geben: oder nach mer, alles an gnad, 
‚ch gestalt und gelegenheit der sachen wellend min herren strafen; 
rnach wüsse sich jeder ze halten. 


22. Uf mitwuchen nächst nach sant Sebastians tag im drü und 
hzigisten jar (1483 Januar 22) der minder Römer zal hand schult- 
sz und rätt gemein burgere angesächen und zü ratt worden, wer 
r ist, er sige burger, heimsch oder frömbd, der den andren ale 
e für nimpt mit recht um eygen und erb und das nit bezügen 
ag nach unser statt recht, der ist an gnad um fünf @ komen, die 
angentz geben sol und sol das hinfür ewenklich beliben. 


 Uff mittwuchen vor unser frowentag der liechtmesz im 83. jar 
anuar 29) der minder zal hand schulthess und rätt gegönnet den 
esellen Zä dem narren, das sy mögend under inen, wenn einer 
irbt oder sin husfrow, fier kertzen zü irer begräbnis haben und 
e setzen und stellen underthalb den kertzen, die zü der bar hörend, 
und ob es zich fuogti über kurtz oder lang, das ein schulthesz und 
ratt beduncken wölt, das es dem gotzhus schädlich sin wölt, so 
ögend sy das widerum abtün und absagen. 





's | Bäckerordnung. 


Dis ist der pfisteren ordnung, die sy alle jar schweren söllend, 
ouch mit inen die husfürer uf ein tag. 


e 1 Die pfister söllend schweren, wenn die brotschower um gand 
Be "und das brot wellend schowen, so sond sy keins verhalten, dann 
‚das alles lassen besächen und das nit schaffen durch nieman getan 
“werde; söllend ouch kein brot uff das land nach in Jer statt un- 
\ sächen nit verkouffen. Und wenn die brotschower das brot zü 
ein schetzen, so soll einer zechen schilling verfallen sin. Und wie 
ie brotschower das brot schetzen, zwey um dryg haller, eins um 
n haller, so söllend sy das selbig verkouffen, wie es geschätzt 
rt, bim eid. 


Be. 


Und ist dem also: wer hinfür, er sig edel, unedel, man oder 
, rich oder arm, niemans usgenomen, der en andren zü rett, 


x 


334 





















2. Und weler am firtag nit brot hat bis zü ER En. 
komen um ein ® zebüsz. Sy sond ouch an dem brotbanck | 
haben fruög im summer von sächsen bis zu sächsen, im winter \ 
achten bis zü böttzitt. 

3. Es mag yetz yederman bachen wo er wil, bin husfareteg 
bin wisbekken. 

4. Die brotschower söllend schweren alle sunnentag um ze 
und so dick und fil sy von den pfisteren beruöft werden und 
brot schowen, nieman zü lieb nach zü leid, und wo sy sächend 
brot zü clein sin, das heissen verkoufen zwey um 3 haller, eins ı 
ein haller, nach dem und sy bedunckt, des glichen sy angeben, 
sy dann verdienen und ir ordnung wist. 

5. Die husfürer söllend schweren biderben lüten das iren 
nutz züchen und yederman das sin zum trüwlichisten bachen 
heim geben und weder brot nach mel darvon nämen, dann a 
von einem fiertel ein krützer. Und söllend ouch nit, zweyen 
dryen züsamen in ein mülten schütten, sunder sy söllend einem 
lichem das sin besunder knetten und heblen. | 


Müllerordnung. 


Dis ist der mulleren ordnung, so sy alle jar schwerend: 
1. Ist man zü ratt worden, das yederman mag malen, wo er w 


2. Die müller söllend keinen knächt haben über einen ma 
dann den selbigen in dem manot einem schulthessen und rat 
sentieren und schweren. 


3. Der müller lon ist von einem müt kernen ein ymi zü mal 
und von einem malter korn zü röllen und zemalen drü ymi, 
einem loth hirsz, gersten und wasz fasmisz das ist, ze lon sechs ha 
ze stampfen und sust nützig. 


4. Item ein muller sol nit mer haben denn ein rosz, das 
er etzen usz der müli von dem asz und sprüwer, so die lüt las 
ligen. 


5. Ein müller mag haben zwey schwin und mag die verkou: 
oder selbs in sin hus strouffen ; wil er aber die verkoufen, so sol 
des jars kein andere kouffen. 


6. Kein müller sol kein gensz noch huöner haben, sy mög 
zwo kü und nit mer haben, alsz verr, das sy die nit uss der m 
etzen. | 


7. Die müller und ir knächt söllend hinfür kein nachkorn 
der wannen in die fütter standen mer schwingen, sy söllen 
nachkorn zü den kleinen sprüweren wannen und von demselb 
asz von einem malter ein ymi nämen; ob aber der des korn 


wider selbs ist, so mag er selbs dem müller geben, was im 
dunckt. i 








































: 8. Die müller söllend die nukren ufheben sovil und dick sy 
dz dunckt not sin und die zargen mit krüsch wider erfüllen und nit 
mit _ kernen. 

9. Die müller söllend keinen lon nämen von einem, dem sy 
malend oder röllend, denn sy sond im des ersten rüffen, ist er anders 
nuiig, so sond sy dann iren Jon nämen und in iren costen ze 
/stünd an schütten und sunst in kein ander geschir; wer aber sach, 
das sy dheinem frömbden müölen oder rölleten, der nit hie were, von 
‘dem mögend sy iren lon nämen, der inen zü gehört, by dem eyd. 
10. Die müller rellent eym oder nit, so söllend sy davon nützig 
zelon nämen und wenn sy eim rellend, so sond sy das krüsch durch 
ein büttel schlachen by zechen pfunden. 

I ll. Die müller söllend kein geschir nach seck haben by der 
\röllen nach in der mülı überal, das er kernen, mel oder krüsch da- 
[rin duöge, das im zü lon wirt, dann die fütterstanden. 

12. Und wenn die müller einem geröllend, es sig wenig oder 
'fil, oder malend der in der müli ist, so söllend sy im ruöfen und 
‚in das lassen besächen e er einem andren uff schüttet; wölt denn 
‚einer nit darzü gan und das besächen, so mag er einem andren uf- 
schütten ze röllen oder ze malen ane abstossen des wassers, 

13. Die müller söllend hinfür kein wismel, krüsch, asz, sprüwer, 
‚nach keinerley verkoufen und söllend schaffen, das sölichs von den 
iren nit beschäche, by eim pfund ze büsz. 

| 14. Die müller söllend nützig in der müli verkoufen, dann das 
jalles in das koufhus fuören oder tragen und dasselbig verkoufen, 
by zechen pfunden zü büsz; und söllend dasselbig den unseren ze 
'koufen geben und keinem frömbden und ob ein frömbder oder 
nich kernen oder korn in die müli brechti und den verkoufen 
‚w völti, den sond ir heissen in das koufhusz fuören und nit lassen in 
! ‚der müli verkoufen, und ob min herren im koufhus ein pfanten, als 
das sin kernen ze truöb were und nit werschaft were, und einer den 
"kernen in die müli dätti zü süberen, den sond sy ouch nit in der 
‚mili lassen verkoufen. 

i 15. Die müller und ire knächt söllend hinfür in der statt noch 
uswendig nützig koufen, by zechen pfunden, an gnad. 

e  16.,87 söllend die röllen in der massen haben, das der stoub 
‚in die sprüwer kum und nit hinder der röllen uskın. 

| 17. Die müller söllend die mülinen haben bedäckt, also das 
Ber stein und die zarg von ein andren syn sond, nach mali recht 
Jungevarlich und gewonbeit. 

’ 18. Die müller und ir knächt söllend alle jar dise ordnung vor 
jund nach schweren ze halten, dem nach zegand, ungevarlich. 

| 19. Die müller söllend güti sib, zitteren, büttel haben, das sy 
‚biderben lüten ir güt ze eren züchen, 

| 20. Und ob ein heimscher oder frömbder ein malter korn oder 
|zwey ın die müli brächti und das eim heimschen ze koufen gebe, 
mag er wol tün; koufte ims aber einer ab uff fürkouf, der sols ins 
'koufhus tragen. u mögend die müller einem heimischen wol ein 
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fiertel, zwey oder drü von irem at koen Gaben. in der en 
aber züsamen gesamlet hetten ein müt oder fünf, sond sy nit 
müli samenthaft verkoufen , söllend ouch keim uf fürkouf kouf 
wol mögend sy eim im koufhus ein fiertel zwey oder fieri kou 
und ob ein frömbder ein wagen mit korn in die müli brächti 
röllen wölti, sond sy nit unbesächen lan hinfaren, bym eyd. 


2: 


i Ordnung der ki a 


Dis ist die ordnung so die wirt oder winschenk jrlich sl 
schweren: 


1. Des ersten werden ir schweren Elsuösser für Elsuöss 
Brisgöwer für Brisgöwer, lantwin für lantwin zü schenken und. 
akeiner zwöyerley Elsesser, er were gesüret oder gedrebret, ode 
schlechten zwöyerley Brisgöwer oder lantwin in einem keller schencke 
es were denn alten oder nüwen oder wyssen und rotten. Ouch söll 
lend ir kein lantwin in Elsesser oder Brisgöwer, des glichen weder 
‘wasser noch füllwin in dheinen win thün, nach dem und die vas 
in den keller köment, nach durch yemant schaffen nach gehen 
thünd durch die üweren nach durch yemand. Wol mögend ir! 
sesser oder Brisgöwer in lantwin thün und den für lantwin schenchi ) 
Ouch wenn ir die win uff die ligering legend, so mögend ir, ob 
not düt, ein masz oder zwo füllwins in ein vasz dün. 4 

2. Ir söllend ouch kein schädlich ding in den win dün 
weidäschen oder anders so schädlich wäre, noch mit üwerem gesi 
noch mit yeman anders schaffen gethan werde ; und wer, das eil 
sölichen gemachten win hette, der sol den zü Arow nit schencke 
ob er das weisz. Des glichen sollend ir ouch keinen win, es Ss 
Elsuösser oder ander win, so der uss dem vasz kumpt nit schrenel 
nach mischlen, nach das gestatten gethan werde, mit keinerley wi 
sunder die ordnung halten. Ob aber ein gast begerte den win ze 
schrenken, so mögend ir in lassen selbs schrenken oder ir in un 
sinen ougen das dün; käm aber einer in keller und begerte ein mas 
oder ein halbi Eisessers und des glichen lantwin in ein kannen um 
den hinusz tragen wölt, mögend ir im den wol geben. 3 

3. Ir söllend ouch kein win schencken, ir habend denn den 
hin lassen ruöfen by dem eid, so ir werden schweren. Es soll ot 
kein wirt oder winschenck akein vasz, es sige klein oder grosz 
in die keller noch in die hüser legen, die umgelter sigend dann Yo 
darzü beruöft und habend die vasz angezeichnet und besiglet. 
glichen kein win in den keller legen und wider darusz verkoufe 

4. Und wenn sy ouch ein vasz usgeschenckend, das der W 
nit mer werschaft ist einem gast oder ander lüten ze geben, so s0L 
ir von stund an die vasz lösen und die vasz bim eid an die si 
legen und wenn ir pfand legend, so sönd ir die in achtagen lö: 
bym eyd, so ir werden schweren. Be. 
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5. Doch so ist üch vorbehalten, wenn der herbst angat, was 
hüwen wins ir dann nämend an üwer schuld von üweren kunden, 
nögend i ir in die keller legen bis uff sant Martis tag, und was ir 
Iso darin geleit hand, sollend ir lassen anschriben und besiglen. 
nd was ir aber nach sant Martis tag win koufend oder an üwer 
uld nämend, söllend ir lassen anzeichnen, in der obgeschribnen 
32. 
6. Was wins ir ouch hie- zu Arow koufend, es sige Brisgöwer 
»der Elsüsser und üch darfür ze koufen geben wirt, söllend ir mit 
nen, so üch den win ze koufen gebend, reden und fragen, wofür sy 
'üch gebend, das sy üch werschaft dücend, Elsesser für Elsesser, 
isgöwer für Brisgöwer, lantwin für lantwin; darmit hand ir gnüg 
, En. Wer aber sach, das ir anders ernkmend von denen, so 
den win ze koufen ‚geben hetten, söllend ir by uweren eiden für 
in schulthessen oder sinen statthalter bringen und ob ir das mit 
üssen verschwigend, mögend üch min herren darum strafen. 
"7. Ir sollend ouch schweren kein schwin hinfür mexgen, das 
nig syg, ouch in üweren hüseren nit etzen, ouch kein ander fleisch, 
lüt in die würst nit dün, denn das von den schwinen kumpt. 
8. Welcher 'eim win verseit um bargelt, der ist um ein ® 
‘omen zü büsz. Es sol ouch dheiner nebenwirt keinerley spis anders 
ann win und brot eim in sinem husz geben, by eim pfund zü 
üsz, so dick es geschicht. 
- 9. Und welcher eim herbrig verseit, der bargelt het und ge- 
z libs ist, der ist komen um ein & zebüsz. 
.10.. Es sol ouch kein wirt kein visch in unseren gerichten noch 
att koufen, dann an offnem vischbank oder merkt; wenn sy ein 
hir oder vil koufend und ein ander wirt oder burger i in der statt 
begert, halber sol er im die lassen, by eim # zebüsz. 
11. Es sol kein wirt noch winschenk frömbden wirt noch lüten 
Erhalb Jen statt in sim husz noch keller oder den fürlüten nüt 
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ouch sinen win in den keller legen und sunst nit in das husz, 
eid so ir schwerend. Es sol ouch kein wirt nach winschenk 
‚most in sim hus nit han, nach darin nit legen, bim eid, so ir 
hwerend. 
Und darby sol ouch der weibel schweren kein vasz zü be- 
| ben, wenn der win darusz kumpt, sunders sol er die sinnen und 
b von ougen mesz zü besechen. 
E13, Und söllend ouch die secler alle sunnen tag umgan, wie 
in irem eid statt, und die vasz zü besächen. Und weler ein 
z in sim keller ansticht, der sols verumgelten, er gebe lützel oder 
- darusz. Und sol kein vasz in sin keller legen, es sigen dann die 
igelter oder ein stattschriber oder weibel dar by, das es besiglet und 
eichnet werde. Und wenn ein wirt an sinem eid v£ld, sol ein 
er by sim eid an ein schulthessen bringen. 
\ 14. Und weler ein gantz vasz verkouft, er sige ein wirt oder 
ben wirt, uff das land, sol von eim soum der "statt geben ein 
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schilling. Und wenn ers eim heinzikekön > in unser statt gibt, 
er des schillings ledig. sin. : 
15. Und weler ein vasz usz dem keller verkoufen welle, 4 
sol das nit uss dem keller geben, es sigen dann die umgelter d 
oder ein stattschriber oder statt knächt. 


Metzgerordnung. 


Dis sind ordnung, so angesächen sind von schulthessen und 
einer statt Arow mit den mexgeren daselbs. Söliche ordn 
sond sy nun hinfür alle jar järlich schweren: 


1. Des ersten sond die mexger schweren spinnwiderin fl 
für spinnwiderin und schäfis für schäfis zegeben. Und das se 
lamber zen hat, mögen sy ouch für spinnwideris geben, usgen 
das hoden hatt, sol all lamber zen han, mögen sy ouch für spim 
widris geben. Und das schäffin ein pfund eins hallers näher d 
das spinnwiderin. 


2. Sy sond das best rindfleisch ein pfund um acht haller gel 
und sust das beste stier, kalbalan, kuögen um fünf oder sechs, ı 
gend die schetzer schetzen und darunder, als sy dann dunckt. 


3. Weder lungen nach leberen sond sy zü dem rindfleisch 
wegen, dann allein das hertz. Sy sond ouch die schluchbrai 
nach die schilt under den bügen us den rindern nit nämen, dan 
darvon howen, by einem @ zebüsz. Und was rindvech sy e 
manot hie hand, sond sy ouch nit binus verkoufen, dann mit wi 
und willen eines schulthessen und ratt und dien als hie mexgen, 
dem obgemelten einig. 


4. Die sougkalber sond sy geben in der masz alsz die sche 
schetzend, ein pfund um sechs haller und darunder, als sy dun 
Die kalbsköpf und die grye sond sy nit zü dem kalbsfleisch wZ 


5. Sy sond die nieren nit erheben und kein netz uber 
kalb spannen, sunders sond sy von eim yetlichen tier, was 
sige, die nieren lassen vallen von in selbs und die in keinen 
nit bewegen, ouch kein netz nach anders under die nieren verstop 
bim eyd so ir swerend. 


6. Sy sond ouch nieman kein fleisch ein pfund oder mer 
versagen by eim ® ze einig, doch mögend sy das abhowen 
allerunschädlichisten. Sy sond ouch uff allen fleischtagen fleisch 
ein notdurft den lüten; ob sy das nit däten, wäre ir yetlicher u: 
ein ® ze einig verfallen. Sy sond ouch keins fleisch verkoufen, 
sige dann vorgeschätzt, keins usgenomen, by eim ® ze einig. 


7. Sy sond das unschlitt nit ab den spinnwiderin und sc 
nieren nämen; wol mögend sy die nierstuck mit der oberen heilt), 
howen, mit dem knoden darzü, in ire hüser ze ässen, ouch nit füreh,, 
als sy gewonlich einem andren gebend. 





| 8 Es sol och nun hinfür kein mexger mer dann hundert 
af in unser statt oder in unsere weid koufen und triben und die 
ben nieman von unser statt geben nach verkoufen, dann die all- 
‚mexgen bim eid, so ir schwerend. Und wo die selbigen schaf 
it wärschaft wärend, wellend min herren von der statt triben und 
it hie lassen mexgen. Sy sond ouch die genanten zal der schafen 
nexgen und kein andere darzwüschen nit koufen, bis sy die ver- 
oufend, an ein urlob eines schulthessen oder sins statthalters. 
9. Sy sond ein lid rindfleisch an den bank hencken und nit 
r und denselbigen lid howen und ein fierteil vom kopf darzü, und 
t von dem lid wider in das schinthusz hencken und denselbigen 
id gar verhowen, bis uff zechen oder fünfzechen pfund angevarlich. 


2 


I denn also ein lid dem andren nach wie vorgemelt ist mit dem 


10. Sy söllend ouch all daruf sächen was nit mercktz wärt ist 
der sust unrächtz gesächend, also dasz einer vom andren gesäch, 
lasz einer diser vor oder nach gender ordnung articlen einen oder 
ner übersäch, by iren eiden bringen an ein schulthessen, rät, ge- 
nein oder sunders. 


11. Das schwinin fleisch sol man inen ouch schätzen, uszge- 
jomen die ersten für, was sy da koufend von pfisteren oder von den 
hülleren, mögend sy des um süben haller geben und sond kein 
chwin verkoufen unbesächen. 
12. Sysond ouch keim kein fleisch behalten, by eim ® zebüsz, 
nd wenn sy eim wirt ein halb lamb, schaf oder kalb gend, so sond 
y das ander halb keim wirt mer geben, sunders under ein gemein 
silen by eim ® ze büsz. 


" 13. Und wenn ein swin nit schön ist, das sond sy an dem 
nnbanck feil han und verkoufen und sunst an keim andren end, es 
ige fleisch oder würst. Sy sond ouch nüt in die würst dün, den 
ras. von den schwinen kumpt, es sige speck, leberen oder blüt. 

14. Sy sond kein rind nach kalb nit stechen, die fleischschower 
gend dann vor darby und inen das lebendig zöugen, by eim % zü 
Inig. Und söllend dann die feischower das so inen lebendig nit 
» ug: wirt, nit schetzen, sunder den oder dieselbigen den einigeren 
m ein ® angeben, by iren eiden. 


_ 15. Wenn sy eim wirt fleisch gebend, der da nimpt zwentzig 
der drisig pfund minder oder mer und er das nimpt am federstuck 
ler am hochruggen, so sol er im den halbenteil ab dem federstuck 
ler hochruggen howen und den andren halbteil ab der lapfen oder 
als oder uf den stotzen, by eim A ze büsz. 


- 16. Sy söllend ouch kein lebren von schafen mer zum Heisah 
ägen, sunders sy söllend die spisen, welche güt ist, und sond ouch 
sin lebren mer uss den schaffen howen, sunders die fleischower lassen 
\rusz howen, und wen die lebren nit güt ist, sond sy die hinweg 
erfen, und ob ein leber halb güt ist, sond sy die gantz hinweg 
erfen. 
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18. Inen ist ouch harin nachgelassen, das sy das beste rind 
‚fleisch mögend um nün haller geben und das lembrin um nün hallı 
‘das schäffis um acht haller, das lutter unschlitt um 18 haller 
.das grob um 16 haller. 


19. Sy söllend ouch die kuttlen nit mer dann ein tag feil | 
dar zü weder fuösz, clein nach grosz. 


20. Weler ein lamberis oder schäffis höuptli in sim husz ion 
der sol darnach die fuösli nach das hirni nit verkoufen, sunders 
sol das houpt und fuösz zesamen verkoufen und nit eins an das an 


21. Und ein kalbs füsz sond sy nit thürer geben, dem) 1. 
2 haller, by eim & zebüsz. | 

22.. Sy söllend kein blüt von geisen mer enpfachen und 
darusz machen, weder in ire hüser nach uff den merckt. 
23. Wie sy ein pfund schäfis oder lämbris fleisch gebent, 
sond sy die ingeweidli und köpf ouch geben und die fuösz 2a 
by eim 2 zü büsz. | 


24. Wo das vech vallt oder stirbt, sond sy in einem mano! 
kein fleisch koufen, by dem eyd, so sy schwerend. | 


25. Welen sy nöten der ein lid eines kalbs nimpt, ein 
krösz, grye darzü zenämen, der ist um ein ® zü einig verfalle 
26. Und sond nun fürhin das schmal rindfleisch nit mi 
andren gemein haben, sunders yettlicher fürsich selbs, wol wa 
speckter ochen sind, mögend sy wol gemein haben, by eim B ze 


27. Disy ordnung sond die mexger alle jar schweren un 
(das dheinest nit besebäch, so sol es by dem eid beliben, alsz o 
alle dwil der eyd nit ernüweret wirt; ouch die stück, so de: 
beruörent söllend darby beliben; die so den einig beruörend öl 
darby beliben. 




























Nachträge und Berichtigungen, 


—nunmnn 


11. Brugg 1272 November 18. 


E Ulrich der jüngere von Staufen und Adelheit, Tochter des Kan 
e an der Halden von Bremgarten, seine Frau, Bürger von Aarau 
Jurgensesin Arowa), verkaufen an Propst Heinrich von Klingen- 
erg und das Kapitel der Kirche von Zürich ein Eigengut zu 
preitenbach. 


| Siegel des Grafen Rudolf von Habsburg hängt. 
|  Herrgott, Gen. II 433. Kopp 11, 1 p. 577 nr. 4. 


12." In civitate Arowe 1276 Januar 13. 


_ Die Freien Gerhard und Kunrad von Göskon verkaufen ein 
igengut in Notwile um 14"), & an die Spitalbrüder zu Hohenrain. 
| Ban Her Walter, ein Ritter von Rore; Konrad genannt 


; Ulrich genannt Stieber; H. genannt Wienner, ... . genannt. 
örin, Bürger von Aarau: und H. von Notwile. 
Es. 


vgl. Kopp I, 1, p. 576 ur. 3 und 404 nr. 4. Geschichtsfreund XX, 37. 


’ 





12. **® Propst von Embrach, päpstlicher Bevollmächtigter, be- 
B auftra ae den Leutpriester und den Viceleutpriester von Aarau 
D und Kirchberg, dem Rector der Kirche Emmen, Werner, sowie 
| beiden Hartmann und Jacob von Kienberg zu befehlen, im 
Streite gegen das Stift Beromünster auf Mittwoch nach s. Bar- 
ne vor ihm in Zürich zu erscheinen. Zürich 1278 
uli \ 


Hugo prepositus Ymbriacensis, judex a sede apostolica delegatus, 
Eetis in Christo plebanis seu viceplebanis in Arowa et in Kien- 
rg salutem in domino. Noveritis nos litteras apostolicas recepisse 
| hec verba: Nicolaus episcopus servus servorum dei dilecto filio.. 
eposito Ymbriacensi Constantiensis dioceseos salutem et apostolicam 
nedictionem. Conquesti sunt nobis.. prepositus et capitulum ec- 
sie Beronensis, quod Wer. rector ecclesie in Emmun, Hart. dietus 
ı Kienberg, clerieus, Hart. frater eiusdem clerici, Ja. et H. de 
e berg milites, Constantiensis et Basiliensis dioceseos, super decimis 
*tis debitis possessionibus et rebus aliis ad ecclesiam Beronensem 
etantibus iniuriantur eisdem. Ideoque discretioni tue per apo- . 
Hica scripta mandamus, quatenus partibus convocatis, audias cau- - 
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sam, et appellatione remota, debito fine decidas, faciens quod a 
minatis per censuram ecclesiasticam firmiter observari. Testes autem! 
qui fuerint nominati si se gratia, odio vel timore subtraxerint, cen-f 
sura simili, appellatione cessante, compellas veritati testimonii 
perbibere. Datum Rome aput sanctum Petrum, 3 nonas mar 
pontificatus nostri anno primo. Huius igitur auctoritate mand 
vobis precipiendo mandamus, quatenus predictos Wer., Hart. et Ha 
Ja. et H. citetis peremptorie coram nobis in chorum Turicensis pre 
positure proxima feria 4 post Bartholomei querimonie predietorum.. 
prepositi et capituli ecelesie Beronensis finaliter responsuros. 
Datum Turegi cerastino Margarete, indictione 6. 


Stiftsarchiv Beromünster. 





12.**** Walther und Anna von Rore verkaufen dem Wernher ı 
Rheinfelden Schupossen zu Zollikofen und Zuzweil um 120 
1279 Oktober 16. 


Ze wüssen sy menglichem, das ich Walther von Rore und Ann 
min husfrow mit gütem willen und rate miner fründen und mit hanı 
und gunst unsers lieben herren graf Eberharts von Habspurg und vc 
Kyburg nün schupossen im dorf Zollikoven und zwo zü Zuzwil’ 
legen mit allen iren zügehörden, es sy in matten, achern, wälder 
weyden, wasser, wasserrunsen, gebuwen und ungebuwen und ı 
aller nutzbarkeit und gerechtsame der vorgenanten schupossen, ve 2 
kouft und hingeben Wernhern von Rinvelden, burgern ze Bern, ! Fü 
recht fry erbgüt ewigklich fürhin fridlich zü besitzen, ze niesset 
ze habende, umb welches güt mit siner zägehord wie obstat ie 
Walther von Rore und Anna min husfrow und unser erben dem 
nanten Wernher von Rinfelden und sinen erben wider meng ki 
es sy geistlichen oder weltlichen personen, wa und wann es im nk 
tät, rechte wärschaft schuldig sind ze tragen, wann uns der vor 
nante W. von Rinfelden umb das obgemelt güt hundert und 20 
Berner müntz geben und gentzlich bezalt hat, und entwerent ui 
sölichs gütz wie vorstat, setzent si ouch des in liplich ei 
kraft disz briefs. 


Münsingen, her Woher Kerra, Johannes von Haayal und and 
Und ist diser brief besigelt mit des vorgenanten graven von Ha 
purg und mit minem sigel besigelt uff Galli anno etc. 1279. 


«Hs. Rotzwyl. s. nr. 12,***** 
Archiv Reichenbach, Dokumentenbuch (XV. und xVL. Jahrhunder 


19,%*** Anna verkauft mit Einwilligung ihres Mannes Walther wos 
Rore dem Wernher von Kheinfelden Schupossen in Zolliko 
und Zuzweil. Aarau 1279 December 1l. 


Noverint universi presentium inspectores vel audit aaa { 
Anna, uxor Waltheri de Rore, bona voluntate, et cum consens 
consilio ipsius Waltheri mariti mei ac filiarum nostrarum, sci 





ne, Itine, Agnese et Mechtildis, novem schopozas, sitas in villa 
ollenchofen, et duas in Zuzewile, que ad me Annam predietam spe- 
iter pertinebant, cum universis dietarum schopozarum attinentiis, 
icet in pratis, silvis, paschuis, agris, decursibus aquarum, ceultis 
ineultis, et cum omni utilitate et iurisdietione, sieut easdem hac- 
tenus habuimus et possedimus, vendidimus et tradidimus Wernhero 
ie Rinfelden, burgensi in Berno, pro iusto libero et approbato al- 
lodio, ammodo paeifice et quiete, in perpetuum possidendas, uttendas, 
pariter et habendas, super quo allodio et suis attinentiis universis 
at supra dieto Wernhero de Rinfelden et suis heredibus ego Anna, 
‚Waitherus de Rore, maritus meus, et predicte filie nostre ac nostri 
heredes, ut de iure tenemur, iustam ferre, fide data nomine iura- 
menti, quam loco ipsius Wernheri de Rinfelden et suorum heredum, 
im. Arowa, in manibus nobilis viri domini Conradi de Wediswile 
dedimus et fecimus, loco doni assignationis, et totius alienationis 
5 uper allodio prenotato, warandiam promisimus et tenemur ubi 
kunque vel quantumcungue habuerint necesse. Quia nobis idem 
Wernherus de Rinfelden pro sepedicto allodio centum et viginti 
ibras Bernensium denariorum tradidit et totaliter persoluit, de- 
vestientes nos et nostros heredes de omni iure, quod in dictis scho- 
9ozis cum suis attinenciis universis hactenus habuimus vel habere 
doteramus, ipsum autem Wernherum de Rinfelden et suos heredes 
le eodem ammodo corporaliter investientes. 

r Horum testes sunt Marchwardus et Arnoldus domicelli de Wedis- 
rile, Wernherus de Hetlingen, Rudolfus scultetus de Arowa, Wern- 
r ierus an dem Grunde, Chüno de Horhein‘ et alii. Quia vero pro- 
yrium sigillum non habuimus, ego Anna, Waltherus maritus meus 
»t predicte filie nostre rogavimus unanimiter et concorditer com- 
n unitatem de Arowa, quod pro nobis et ad petitionerm nostram, e 
‚uum sigillum presentibus appenderent in testimonium omnium pre- 
nissorum, quod nos communitas de Arowa, ad petitionem predic- 
forum confitemur nos voluntarie fecisse. 

' Datum et actum in loco nostro Arowa in tercia feria post festum 
Jeati Nicolai episcopi, anno domini 1270 nono. 

S. h. 


ıHs. Hezhein. 
Archiv Reichenhach. 


\ 


13. Rudolf ist im Druck aus Irrthum unterstrichen worden. 


|  15.* Zofingen 1289 Juni 10. 
' Zeugen: dominus Uolricus de Arowe. 
| Staatsarchiv Aarau, Zofingen nr. 24. 


 19.* Constanz 1302 Mai 15. 
ı  Leutpriester in Aarau. 
Staatsarchiv Aarau, Zofingen nr. 92. 
















































20.** Rudolf, ke Meier von Entfelden, ai zu der Bose 
"Aarau, bekennt daß er von dem Stift Schönenwerd ein ut 
Entfelden zu Zinslehen habe. 1307 Juli 4. m 


Allen dien die disen brief ansehent oder hörent lesen kiund j 
Rüdolf der meiger von Endvelt, geheissen | ze dem Rosse, burger 
Arowe, das ich das güt und die schüpossen gelegen in dem ban 
ze Endvelt, | das min vatter selige hat, umbe ein ierglicher zins v 
dem gotzhus unser frowen von Werde und | ich nu von dem selb 
gotzhus und capitle enpfangen han. Da vergich ich offenlich 
 disem briefe, das ich das selb güt weder han ze erbe noch ze erblen 
wan ze rechtem zinslene. Und dar umbe ze einer gewaren gezi 
sami und steter sicherheit dirr vergicht hat Chünrad der schulth 
von Arowe sin ingesigel dur min bette gehenckt an disen br 
Dirr dingen geziuge sint: Hug von Schennis, der Schultheis, Niel 
der Stieber, burger ze Arowe und ander erber lüte genüge. 

Dirr brief wart gegeben ze sant‘ Uolrich mes do man zalte vo 
gottes gebürte tuseng driuhundert jar darnach in dem sibenden Jart 


* »sant« steht zweimal, das zweite Mal wieder ausradiert. 

Das Langende Siegel zeigt die obere Hälfte eines Adlers. Die U: 
schrift ist beschädigt. | 
Staatsarchiv Solothurn ; Schönenwerd. | 





67.* 1346 Oktober 14. 


Der Aussteller der Urkunde heißt nicht J. Stieber, sonder 
J. von Seon. 


85. Bürren 1357 August 29 8. 0 p. 79. 


"Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen kü 
ich Rüdolf von Arburg, frie und ritter, und vergihe offenlich, das 


widerdries mit Lütold von Arburg, minem liplichen und elie 
| brüdere, geteilt han alle unser lüte, die burg ze Bürron, ne 


stat bi den wigeren und das ander in dem en das uns vom! 
erbe ankomen ist und wir da har gemein gehebt hant. Und 
ist dem vorgenanten Lütolt minem brüder mit dem lose gevalle 
und ze teile worden an den lüten dis nachgeschribenen personen 
Ita Müllerin und drü ir kind; Metzi Töuberin und zwei ir kin 
Jenni Rüdgers sin wip und zwei ir kint; Greta Eglina, Cünz 

Eglis wip und ein kint; Ita im Gerüte; Jenni im Ried und sin w 

Heintz Beli Annon und sin wip; Swartz sin wip und ein kint und j 
ein knabe, heisset Heini Virabent; Heini Knüllo; Heini von Welnd 

sin wib und drü kint; Peter ze Obrest und sin wib; Chüni He t 
sin wib dü gemein ist und sine kint; Jans von Langaton sın% 
wip und ein kint; Uelli Herman sin wip und zwei kint; Gütg! 
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 Uffikon und ir tochter; Heini- von Uffikon; Walther von 
kon; Heini Adelberg sin wip und drü kint; Elli von Hütwil 
d fünf kint, Rüdi Berner sin ‚wip und zwei kint und Claus - 
ber, Ohnkzi Benedicton und sin wib; Rüdi von Eych mit 
n kinden selb sechste; Dyetschi Nükom sin wib und vier kint; 
rnher Schocho sin wib, zwei kint und sin müter; Jenni Nükom 
sin. wip; Cüntzi Fürbas sin wib und zwei kint; Heini Berner 
r alto; Beli von Wile, dü ze Möwense ist; Greta Hilta; Chüni 
genner, der ze Arö jet; Geri Göltzi und vier kint; Jenni von 
isen und sin wip; Chüni Zagelleder und sin wib und Elli Bene- 
on; Metzi von Hutwil; Jenni Benedicton sin wip und drü kint; 

tzi Webers Zenggers tochter mit zwein kinden; Cüntzi Stalder, 
r ze Friburg ist; Rüdi Ziler, der ze Brugg ist; Rüdi im Holtz; 
ter Lütolt; Heihtz ze Ola, Heini Lütolt sin ah und ein kint; 
tschi von Wisen sin wib und drü kint. Jenni Göltzi sin wib 
ind ein kint; Erni von Wiggen und sin müter ; Jans Uelli im Bache 
iin wib und vier kint. Rüdi von Arburg sin wib und drü kint; 

etzi von Arburg und zwene ir süne und ein kint; Heini von Ar- 
sin wib und ein kint; Chüni von Eich; Heini von Eich .und 
wib; Rüdı Köfmann und zwen ir süne; Rüdi Wilnhelm sin wib 
vier kint; Metzi Holtzach und zwen ir süne; Rüdi Binde von 
it; Uelli im Bache und sin wib; Bürgi Dyetemberg; Beli Her- 

s; Uelli von Wiggen und sin swester ; Welti Hartmans; Rödi 
E Balloenile sin wib und fünf kint; Heini Sumli sin wip und 
kint; Beli Halterra und zwen ir süne. Jans Huswirt, sin wib 
sin tochter; Chüntzi Gesello von Gundoltzwil; Cüntzi Frieso sin 
‚und sine kint; Jenni Suter, Erni Suters seligen sun; Bürgi Art; 

züdi Goltpach von Schötz; Ueli Wesemli von Gundoltzwyl; Metzi 
Inhelns, dü ze Birwil ist, mit drin kinden ; Elsa Nükomin mit 
kinden, ist äh ze Boywil; Jans Witcho, sin wip und drü kint; 

fans Snider und sin wip; Heiniman Vischer sin wip und fünf sine 
äint; Sumli sin wip und zwei kint; Jans Valcho sin wip und drü 

kint; Heini Claus sin wip und siben kint; Cüntzi Brechi und sin 
ip; Cüntzi Snider und drü kint; Metzi Heintzen und zwü tochteren; 
r Suter sin wip und sine kint; Heini Oerli sin wip und zwei 
Krinnendalin und ein kint; der Müller, sin wip und zwei 
Schicklis wip des rebers und ir kint; Jans Zobrost sin wip 
drü kint; Jans Zobrost müter; Uolrich von Welnd sin wip, 
i kint und sin swiger; Uolrich Metzger und sin wip; Katherina 
nphartin und zwei ir kint; Jenni Vischer sin wip und ein kint; 
ti Müller sin wip und zwei kint; Heini von Schötz und zwei 
; Heini Hugs; Jenni Kerecho sin wip und drü kint; Wölfli von 
tensultz sin wip und drü kint; Hemma sin tochter und ir kint; 
ni Höri sin wip und zwei kint; Heini Smitz, heist Peter Berch- 
seligen tochtersun , sin wip und ein kint; Greta Karrers wip. 
ind zwei kint; Metzi ir swester; Wernher ir swester sun; Cüntz 
ütterschaft und des tochter Ita; Heini Fuchs; Heini Schenker 
md sins brüders sun; Elsa Kramerin; Heini im Ried und sin wip,. 








sint ze Brugg; Jeckli Zengger ; Jenni Rege ; Peter Hermans sin w 
sine geswisterde und sin Ana; Uolrich Swager sin wip, sine kint 
sin müter; Welti von Schötz sin wip, sine kint und Hornbach 
Wurdent Sch hie nach mere lüten funden, die ietzent nüt geteilt sint 
an den sol ich dem egenanten minem brüder und er mir gemeine 
und teiles gehorsam sin. An der burg Rinach dü löbe gar und 
und oben von den marksteinen als die gesetzet sint dur abe u 
in den graben, von den marsteinen nitsich daz hinder hus gar m 
den zwein türlon und mit stege und wege so dar zü höret, von dem 
marstein hinderumb untz an die vordern marstein die gesetzet sint/ 
als dü gemerke gant, an den marstein hinder Heintzlis Kellers 1 
und dannent uf untz an die zinne nebent dem grossen erggel; 

‚der zinne an das tor, als das tülle begriffen hat. Der vorgenau \ Ä 
min brüder soll öch einen weg machen von dem tülle har us geger 
dem sode uf das gemein, als die marstein gesetzet sint. Oval 
geböret darzdü dü ober löbe, von dem alten turne hinder umb 
untz an das vorder hus. Es sol öch das usrost tor und der we 
vor dem tore und inwendig dem tore zwüschent den muren gemei 
sin und unser enwedere den andern da irren, untz an die zinn 

da es bezeichnet ist, ane geverde. Der sod und das tor bi dem so 

als es mit marsteinen usgezeichent ist, süllent öch gemein sin u 
süllent öch bede gemeinlich den sod versehen als im notdurftig : 
Was öch zwüschent den zwein sülen inrunt der burg ist, sol ö 
gemein sin. Die überschütze sullent öch beliben als sie ietzent s 
und sol enweder teil die fürbas überschiessen nu noch keinest 
nach. Wir süllent öch gemeinlich den agtot versehen, daz Ä 
wasser sinen flus und usgang haben müge under der erde dur < 
usrosten mure und sol ietweder teil dem andern dar zü beholfen 

. inrunt dem nechsten manode darnach, so es einr an den andern vor 
dert ane geverde. An dem wingarten der hinderteil, der anvahe 
bi dem stocke mit dem krütze und gat an den marstein in mi 
des wingarten, der die wingarten scheidet und gat untz an 
marstein bi dem Zürich-birböm, von dem marstein untz uf d 
helle, als der alt hag uf gat, untz ob den wingarten an dem zu 
und den zun uf untz an den stock mit dem krütze und 
vorder teil des hindern wingarten bi dem hag uf, als die ma 
stein usserhalb begriffen hant, untz an den obern hag. And 
bömgarten der nider teil, vahet an bi der schüre ort, als der ma 
stein stat, der teil wider die trotten, der da gat untz in den grab 
des alten garten und von dem garten in den nüwen bömgarten u 
den nechsten markstein und von dem markstein dur den bömgar 
und über die bünten an den markstein, der bi dem böm stat 
dem krütze, und von dem marstein hinder in den wingarten, als 
güt ein ende hat. An der schüre der nider teil, der gelegen 
wider den wingarten als die marstein bewisent, die bi den stüd 
stant mit den krutzen; beide hinder und vor nd mit dem hove 
darzü gehöret. Man sol öch von dem selben teil der schüre : 
nebent sich buwen uf die strasse. An dem hofgarten der teil, der 





ok uf dem reine bi dem bontler, ab dem marstein uf den 
arstein der da gat in scherwis in den zun, als der marstein be- 
set. a; ‚den matten ‚der niderteil der Beuel) von Eriswil, mit 


omswis Bakeilt ist öch mit Halbe fride, der ner teil der matten 
b dem eichholtz die Wernher Brenen nüsset, der ober teil des eich- 
holtzes als es geteilt ist, an dem müslin, Stalders matt, Rebers matt 
nd Suters matt hinder daran. An den wigeren und an dem so dar 
i höret, der grosse wiger mit dem sprachhus und die hindersten 
Iwene wiger die minsten, mit witi, stegen und wegen, als si not- 
ri sint, die böme bi dem hindersten wiger dur daz mos uf in 
En zun und bi dem zune uf in das ort zü der rechten hant bi dem 
ıne abe, als der marstein bewiset mit dem zune als es notdurftig 
‚„ und von dem selben marstein bi dem zun uf den rein als Öch 
der marstein bewist, von dem selben marstein über abe zü dem 
iger als der marstein bewist. Ein holtz march, so man ufhin gat 
i der lenggen hant oben in dem orte als der marstein bewist zü 
er lenggen hant an den zun und bi dem zune uf untz in das ort, 
dem zune abe als der marstein bewist und von dem marstein dur 
lie rekkolter wider abe an dem marstein bi der büchen mit dem 
grütze. Jetweder teil sol öch zünen und fride geben das ime ge- 
als ie die marsteine bewisent. An welen stetten aber wir 
Bmeinlich zünen und friden süllent, sol ietweder teil gehorsam und 
eholfen sin unverzogenlich, wenne es der ander teil an in vordert ane 
zeverde. An den höfen das nüwe hus in dem eichholtze. An den 
iöltzern der teil, der bi dem sacke anvahet und bi dem bache uf gat 
imtz an die weg scheidung, als der marstein bewiset, ein teil in 
hittel der halden zer lenggen hant, so man ufhin gat, da der stein 
a der halden stat, bi der büchen mit dem krütze, von dem selben 
tein har wider abe über den weg an den nechsten stein, der bi 
em graben stat, da die büche mit dem krütze stat, von dem selben 
narstein harwider abe in mittel des moses uf den stein, der in dem 
r runnen stat, als der marstein bewiset, ab dem selben marstein vor 
' das holtz bi dem aker von Irflikon an die büchen mit dem krütze, 
o denne an dem so in den bach hanget, der teil der da gat von 
ler büchen mit den zwein krützen dem wege nach zü der lenggen 
nt untz uf den bügen hinder in dem EL da der stein stat bi 
büchen mit dem "krütze, der selbe stein scheidet die richti abe 
den bach. An dem gibel der teil, der da gat bi dem selben weg 
\ar wider abe vor us ze holtze an die eich mit dem krütze bi 
wagers acker, von der selben eich vor dien ackern uf an den stein 
ler vor in den gibel gesetzet ist, da dü büche mit dem krütze stat, 
'on dem selben marstein dur dasselbe holtz uf in mitten in den 
ibel da ‘der stein stat bi der büchen mit dem krütze, von dem 
elben marstein untz uf den grat da der gros stein lit mit dem krütze, 


von dem selben stein hinder in den Bibel: da der stein stat. 1 


man da spricht der Katzenellenbogen. An der welschen breit 


‚Elsen rüte und gat uf hofuren uf den stein, der gesetzet ist obl 
‚Brunners rüti bi der eich mit dem krütze, der selbe teil gat vo 

































der büchen mit dem krütze, von der selben büchen die richti du 
teil der da vachet an uf dem selben stein der da stat vor J 


dem marstein in das Egmos da der stein stat, als der marstein b 
wiset, von dem selben marstein uf den grat da der gros stein 
bi der eichen mit dem krütze, bi dem alten kilchweg, von dem selbe 
marstein die richti hinder us zü dem holtz da der stein stat bi d 
büchen mit dem krütze. An dem Lengimos der teil der dag: 
uf den stein bi dem grossen stein bi der Phaffen rüti als der mar 
stein bewiset, von dem selben stein gelich dur das holtz uf, da die 
eichen stant ni den krützen, sunderlich in die eiche die da in mit 
in den studen stat mit zwein krützen, von der selben eich oben 
zü dem holtze genant Valken rüti, da der stein stat nebent de 
brunnen bi dem hage. An der hindern Egge der teil, der da & 
vacht bi dem brunnen und gat an Kramerin acker uf den stein bi 
der eich die daz krütz hat als der marstein bewiset, von dem selk 
stein in tromswis dur das holtz gegen dem Ebnit uf den stein 
der eich mit den zwein krützen, der ober teil des nidrosten re 
wider den wiger als er mit marsteinen underscheiden ist, der 
des hinderen reins der an dem vorgenanten zun”;lit, ist geteilt 
tromswis dur den grat. von dem birböom mit den zwein krützen 
dem der gros stein lit,»in’-tromswis abe in den grunt, da der s 
stat, bi der aspen mit: dem krütze und zü dem vordern teil gehö 
des reines ort usserhalb,'dem zune’' uf dem reine dur nebent. A: 
dem geswenke der ober teil vachet an bi dem marstein hinder. in 
der eichhalten und gat dur us an die eich mit den drien krützen 
und gat obsich uf an die büchen mit den zwein krützen bi ei 
steine, von dem selben stein der ober teil von vornent untz hinder ı 
Ich der vorgenante Rüdolf von Arburg lobe öch an disem br 
für mich und min erben disen teil und was da vorbescheiden stat, 
mit güten trüwen stet ze hande und dar wider niemer ze tünde noch | 
schaffen getan mit gerichte noch ane gerichte in kein weg, und de n 
vorgenanten minen brüder noch sin erben an dem vorbescheidenen/f 
sim teil, beide der egenanten lüten und der so von inen gebor. 
worden. noch der gütern, rechtung, zügehörden und ehafti so d 
zü gehörent und an dem teile usgescheiden und benemet sint und 
öch davorgeschriben stant, niemer ze bekümberende, ze irrende no h 
ze beswerende ane alle geverde, und verzihe mich öch mit güter 
wissend willeklich frilich und umbetwungenlich für mich und m 
erben gegene dem egenanten minem brüder und sinen erben d 
vorgenanten lüten und güteren, so ime ze teil worden und gevall 
sint und aller der rechtung so ich daran hatte oder haben moe 
wand ich die lüte und teile der egenanten gütern, so gegen de R 
vorbescheidenen teile Lütoltz mins brüders geteilt sint, für mine be- 





dar zü ze komende, so den wir es andern lüten versetzen oder 

verköffen, doch inen unwüstlich und an dem iren unschedelich. Daz 

'selb süllent si har wider tün gegen uns ze glicher wise ane wider- 
de und geverde. 

Dirre dinge sint gezüge und warent hie bi her Marqwart von 
Baldegg, her Heinrich von Rynach der elter, her Marqwart von 
Rüda, her Johans von Rinach, der elter, rittere und ander erber 

ten gnüge. Ze urkünde dis teiles und ze sicherheit das er veste 
elibe und stete gehebt werde, han ich Rüdolf von Arburg der vor- 
genante min eigen ingesigel für mich und min erben, die ich öch 
zü den vorgeschribenen dingen allen und zü ir ieklichem binde, ge- 
henket an disen brief und han darzü erbetten die vorgenanten rittere, 
1 vand dirr teil nach ir rate und ordenunge beschehen ist, daz si zü 
merer gezügnisse und sicherheit alles des so da vorgeschriben stat, 
 ingesigele öch henken an disen brief. Wir Marqwart von Bald- 
= Heinrich von Rinach, Marqwart von Rüda und Johans von 
Rinach, rittere, die vorgenanten veriehen offenlich daz wir ze ur- 
künde einr warheit dis teiles und der vorbescheidenen dingen, bi 
den allen wir ze gegene gewesen sint, und öch dur bette willen her 
‚Rüdolfs und jungher Lütoltz von Arburg gebrüderen der egenanten 
‚unsri ingesigele öch hant gehenket an disen brief. 

Dis beschach und wart dirr brief gegeben ze Bürren des jars 
‚do man zalte von gotz geburt drüzehen hundert und fünfzig jar dar- 
‚nach in dem sibenden jare an dem nechsten zistage vor sant Verenen 


"Alle 5 Siegel wohl erhalten. 


123.* Aarau 1369 Oktober 27. 
B: Herzog Leopold ertheilt der Vorstadt von Aarau das Bürger- 
echt Aaraus. 


B Diese Urkunde ist in Rychner’s Chronik abgeschrieben, ist erwähnt 
bei Kurz und Weissenbach, Beiträge (1847) p. 549 und abgedruckt bei Oel- 
E: Chronik (1840) p. 22 f.; allein das en fand sich im Archiv nicht 
‚mehr vor. 


149. Die Unterschritten heissen: 
R. Wilh. d. Kortelangen. 
Petrus Jaurensis. 


‚979. * ]jes 5000 fl., nicht 500 fl. 
Seite 4 Zeile 20 v. u. lies Kopp II, 1, 304. 


299. Der Ausstellungsort ist Basel und nicht wie fälschlich a 
uckt steht: Bern. 








Orts- und Personenregister. 


Die Zahlen weisen auf die Nummern hin. Die eingeklammer 
Jahreszahlen bedeuten das jeweilige erste Vorkommen. B: 


A 152. 

A, Bürgi zu der 134. 

Aarau, Arowa, Arowe, Aröw. 
Allmende 50. 174. 
Badstube 113. 116. 
Bettenbrunnen 14. 
Ba am Hungerberg. 


Blanken-acker 53. 

— —hus 14. 
Bleiche, die 150. 
im Boden 9. 114. 
Bötzachershaus 94. 
Brodbank, Brodlaube 50. 174. 
Bruderschaft der Kapläne 313. 

35 

Brücke, alte 276. 

— 45. 302. 
Brunnen 47. 125. 

— in der Vorstadt 303. 
Büchlirein 59. 70. 193. 
Fischbank 303. 

Fleischbank, Fleischlchale 50. 

Galgen 239. [235. 

Gassen, in der 74. 96. 

Gerüte 193. 

Gerwid 55. 

Gönrein 197. 202. 239. 254. 

Götz-nrüti 222. 

Graben, am 116. 

Grode, im 96. 

Halden 21. 47. 82. 145. 147. 
161. 189. 243, 276. 

Hardacker 114. 

Hardweg 144. 

Bad Höstresse 39. 
5 


Hüsern, Bu den, enhalb der 
Arun 5 


Hüsern, ze = 202. 254. 266. 


Aarau, Hungerberg 63. 65. 96% 
‚ 101. 114. 115. 150. 1 
210. 214. 222. 233. 308 


Juhe 144. 


Bi 


Jurios Häuser und Accker 161. 


2. 


Kaufhäuser 153. 308, 


Kirche 28. 74. 79, 83.90. 9 
96. 97 98. 100. 101. 1 
109. 110. 124. 144. 1 
150. 160. 163. 181. 
239. 231: 289.828 
821.828, 330: 

— Altäre : 327. 

1. s. Maria. 

2. s. Maria Magdalen 
. s. Johannes evangı 
‚s. Nieolaus. 

. h. Dreifaltigkeit. 


. Michael. a 
: s Katharina und Ma = N 


garetha. 
. 8. Barbara. 
10 aller Heiligen. 
1l. s. Peter und Paulus. 
12. 10,000 Ritter. : 
Kirchgasse 232. 3 
ı 109. 142. 150. 1 


Kirchweg 144. | 
Koppinger, der 115. 150. 
Laurenzenthor (Rentzen 
117.130. 187, 382) 
250. 257. 303. 
A eRth Ge äußeres 


Leingruben , Liengrüben 1 
218. 260. 2ul. 4 











3 
4 
5 
6. s. Felix un Regula, “N 
7.8 
8 
9 











Meder, der (ein Weinberg) 150. 


Milchgasse 280. 
Mühlen 88. 89. 204. 252. 253. 
293. 310 


Mühle, Van 20. 

Münch, der (ein Weinberg) 150. 

s. Niklashüsle 242. 244. 261. 

Nüwenmatten, die 169. 244. 

Nuszbäumen, zu den 14. 

Oberthor 95. 97. 116. 150. 195. 

Oerensteins Herberg (in der 
Vorstadt) 303. 

Owe 45. 164.* 

Platz, der, zwischent den ring- 
-müren 178.* 204.* 

Predigermönche, Haus der ‚9. 


Rathsstube 142. 150. 

Rörlishus 96. 

Rore, der I'hurm (zuerst er- 
wähnt. 1337, 51. 136. 201. 
213. 293. 296. 302. 337. 

Samnung 2—13. 20 27. 36. 
39 -41. 44. 46. 47. 49. 52. 
54—56. 58. 59. 63. 65. 69. 
bis 71. 6.86 87.92. 101. 
102. 104. 111. 115. 123. 
-125. 146. 150. 151. 157. 
161. 105. 177. 180. 186. 
187. (ordiniss. Augustini). 
189.194. 196.2:1982 199; 
205— 207. 210. 214. 217. 
222. 225-229. 231. 234. 
238. 243. 247. 259. (con- 
ventus s. Ursule). 292. 
263. 267. 269—271. 274. 
275. 278—281. 233. 285. 
286. . 303.  81l. 7.817, 
319—322. 

Samnung, Priorinen: 
Adelheit Gürtler 0127") 6. 
Bela von Tenwil (1331) 44. 
Margareth ze den Wissenwe- 

gen, (im Jahre 1334 noch 
als Nonne erwähnt, wird 
im Aarauer Jahrzeitbueh, 
Argovia VI, 413 priorissa 
genannt.) 45. 

Verena von Tenwil (1344) 
63. 69. 

Cäcilia von Diessenhofen 

(1376) 125. 151. 157. 161. 

2.169. 14772. 100; 

Anna Zürcherin (1336) 186. 
214. 217.,.226. 231.293, 
267. 269. 271. 274. 275. 
230. 231. 258. 


51 


fr und v. A. 12,90% 19. Aarau, Margreth Sattlerin, von Brem- 
Sen Siechenhaus 14. 


ne me (1400) 

vd. 2 

Anna Eggenheim, Subpriorin 
(1404) 227, ! 

Schinhütshus 124. 

Schinthüsz, p. 339, 8 12. 

Schlachthaus, Metzg 50. 174. 

Schmidgasse 289, 

Schule, die 177. 


Schultheissen von Aarau: 


Rudolf (Schultheiß) (1270) 2. 3. 
4: 0. 0..12, 12.0888 
re von \Viggen al) 
9..20.* 20.°* 21.* 24,* 
31 32. 35. 
Heinrich von Rore, Ritter 
(1329) 37.* 

Ulrich 'Irutmann (1329) 44. 
44.* 45. 47. 48. 50.* 
Johann von Seon (1344) 61. 
61.* 63. 64. 67.* 68,* 
Rudolf von gen (1348) 

710. 71. 73. 7 
a von Seon (1355) 81. 


Rudolf von Wiggen (1357) 87. 

Kan Stieber (1358) 90. 

. 94. 96—100. 109. 113. 
Usa. 121. 

Henmann Trüllerey (1374) 21. 
121:%122, 194 125. 127 
bis 129. 133. 185. 137. 
141—144. 147. 148. 150. 
157. 159. 

et re (1388) 160. 161. 


ne enllersn 1336) 
168. 169. 170.* 172. 175 
bis 177. 179*—185.* 191. 

Ulrich Sumer (1396) 193. 200, 

Johannes Trüllerey (1398) 
214*—207. 

Ulrich Sumer (1401) 214. 215. 
217. 219. 222. 220. 227. 
zes 235. 237. 239 

) 
Trüllerey (1408) 244. 


Rudolf Schultheiss (1411) 247. 

Rüdger Trüllere N (1413) 200. 
ö1. 264. 26 

Konrad Spul (1414) 267. 

Pe er Segenser (1416) 269. 271. 

en Trüllerey (1417) 274 


a: Tielemp (1418) 280, 
Rüdger Trüllerey (1419) 281. 
Hans Zürcher (1421) 286, 








Aarau, Schultheissen von aan. je 
Ba (1427) 293 bis 


Rudolf Sumer (1441) 303, 


Hans Arnold Segenser 308.*** 


Ludwig Zehender (1454) 
3u8. FERKK 

Ulrich Sumer (1464) 315. 

u Zehender (1473) 323. 


Sebastian von Luternow (1491) 
332. 


Schwesternhaus 142. 143. 175. 
215. 235. 307. 
Schwesternhaus, s. Clara Re- 
gel 333. 
Schwesternhaus 
116 141. 
Schwirenmatten , die 169, 251. 
Senftlismatten, die 233. 
Sissach Häuser, der von 96. 
Spital 61. 62. 64. 66. 67. 197. 
. 129. 150. 260. 261. 308. 
Spital s. Niklauskapelle 107. 
Stade, an dem 54. 74. 
Stadtbach, der (1292) 17. 204. 
‘212.251. 252. 2.8. 309. 310. 
Steffansberg, jetzt Hasenberg 
genannt 182. 184. 
Steinen, an den 5b. 
Stieberhof 170.* 
Stirtelishus 20. 
Stock, erster 200. 
' Stouffenmatten 182. 
Surfeld 185. 
Surhard 144. 
Tagwmatten, die 164.* 
 Teili, (Telchi 1319) 31. 45. 
Thurm, der alte (die Burg) 
u 45. 185.* 204. 233. 
332. 


— das tubhus 185.* 
Tistelberg 239, 242. 

Trotte, dıe 115. 

Varwanks Baumgarten 160. 


am Graben 


Vorstadt, die 107. 123.* 125. 
141. 163. 109. 19. 252. 
201. 303. 

NER HngeR Reben 97. 114. 

Witweg 

Warner, der 265. 

Zoller , er, am Hungerberg 
226. 22 


Zollners Haus 47. 
Aarburg, Lütold von 85. 
Rudolf von 37.* 85. 
Rudolf von, Eoitichter 178. 
! 195,211: 
Thüring von, Propst zu Be- 
romünster 239.* 


ae LH Bi 303 ei i 


Achshelm, Gilg 326. 

Agnes, Königin von Ungam 78* 

Agsteın, Petermann, von bus 1 . 
155. 188. 188.* 

Albers, Fritsche von 37,* 

Albis, Fridrich von 56.* 

Altpürron, Burchardus de 2—. 

Altwis, Gerung von, Schultheiss vo 
Lenzburg 71, 1 

Ammerswil (Ombrechtswil 1313) N 
hannes von, Kirchherr: von "ai 

un Heini 31l. 

Heintzmann 200. 20. 2 

Auer Heym 300. 

Anwil, Johannes von 35. 

Archer, Anthon 326. 332. 

Simon 300. 

a Konrad 317. 


—— 


321. E 


Arnold, Joh. von A 191. 
Arow, Fryenberg 1 ; 
Hans 21. 74. Ge 150. 157. 10 

183. 184. 217, | 

Jenni 176. 

Konrad 148. 157. 19. 

Margreth 157. 

Wernher 147, 148. 157. 1614 

Attelwile, Heinrich 164.* 182... 9 
Jenni 164.* s 


—_—— 
—_— 
= 
— 
— 


—_— 


Bache, ze dem, Hans 151. > 

Baden 29. 44.* 86. 105. 155. 1 

188.* 201.. 209. 211. 216. 2249 

246. 252 bis 257. 286. 310. 

a von 20o. 214. 2 

67 

Elsbeth von 211. 222. 4 

Hans von 21. 165. 166. 168 

169. 170.* 174—177. 180. 185, 

206. 214. 222. 267. 

Mechthild von 118. 119. 1 

n 161. 189. = 

Rudolf von 118. 158. 

Bade Heini 128. 

Jenni 128. 

Joh. 150. 

Rudolf 31. 

Ueli 280. i 

Bäsrich, Anna, von Safenwil 99, 
299, 


a 
— 


—e_— 


Arnold, 
Baldegg, Hartmann von 14. F 

Marchwart von 85. 151. 1 
Balmer, Bernhart 238. 293. 294. 5 
Balmos, Hans Heinrich von 315. 
Barhant, B. 1. Mi 
Barzlina, Gertrud 67.* u 
Basel 191. 299. 312. ef) 
Menlinssteg 191. zu 
—_ Zum swartzen rüden 19. 


—— 




































=) a. von enter ( 1423 
bis 14386) 292 

Johannes von Venningen (1458 
bis 1478) 312 
ilea, Wernherus de 20.* 
sler, Hans 315. 

Heinrich 215. 233. 325. 
Jenni 217. 

Rudi 280. 296. 
l Welti 231. 
(Baumgarter, Peter 332. 
I3eger, Heinrich von Geyspitzheim 312. 
ein, Heini 38. 
& ön ken) 325. 

(Bönker) 177. 

Hentzmann 222. 
Jakob 270. 
| Jenni 128. 

nner, Konrad, Kaplan in der Sam- 
nung 161. 


Ita von 43. 

Peter von 14. 43. 

Be Heinrich, Landrichter 
5 


:241. 268. 268.* 279.* 282—283.* 
286. 286.* 287*—289.* 291. 
293-296. 298. 300. 302. 303. 
306. 315. 316. 326. 331. 332. 
334. 337. 

nhart, Hans 325. 

Ä münster, Münster im Aargau 1.* 
12.*** 13.* 311. 313. 319. 320. 
323. 328. 

art, Heinrich 81. 

zZ, Otto 296. 

berstein 289.8. 308**—308.FtHr* 

| ne von, ‚Kaplan von 

eveld, C. 278. ln 

der, Joh. 238. 

il, Gerung 118. 

rkrut, Heinrich 207. 215. 222. 

Joh. Schultheiss zu Mel- 

lingen 121.* 

inch, Jenni 233. 


hurn 309. 

ıtter, Werne, der Förster von Rei- 
E nach 158. 

| 5 Ja layer (Bleyer, Bleier, Blöwer ist 

ED ‚das gleiche Geschlecht) %6. 

leicher, Cüni 148. 

Hans 21. 124. 125. 127. 129. 
141—144. 148. 150. 157. 
160. 161. 163. 165. 166. 168. 
169. 170.* 174. 175. 180 bis 
185. sy 


Asrauer Urkundenbuch. 








S Brugg, 11:12 


st, Cuntzmann, Venner von Solo- 





Bleicher; Hensli 185.* 
Rüdin 127. 169. 
Rudolf 219. 249. 
Ulrich 190. 


— 


Bleier (Ble een), Joh., Kapkn 145, 
150. 160. 163. 181. 203. 232. | 
Blöwer, Cuntzi 122. 124. 
—  Jäckli 128. 
— Jakob 142. 157. & 
E— Jenni 260. / 


Konrad 156. 166. 


Blumenstein, Peter 181, 

Böller, Richi, von Lenzburg 165. 

Rudolf, 16 

Bötzach, Verena von 116. 141. 

Bolle, Otto, an dem 12. 

Bollingen, Jakob von 296. 

Bongarten, Hartmann von 101. 

Bonis, Johannes, Dekan 322. 

Borger, Boger, Jäcklin, von Sunt- 
: hofen 191. 192. 

Otteman 191. 


— 


u 


Katherina. s 


; Brachot, Johannes 31. 161. 


Brand, Rudolf Uebelman 39. 

Bremgarten 310. 318. 

Bremgarter, Jakob 219. 231. 267. 276. 

Brittnau, Henricus de 6. 

Brixen 138. 

Brogli, Brüggler, Hans 295. 296. 

Peter 288. 293—296. 303. 315, 

Sulpicius 332. 

22. 50. 51. 59.* 88. 
141. 155—155. 167. 188. 188.* 
195—197. 209. 224. 279.* 310. 

Brunner, Hans 286. 

Pentelli 212. 

ans Chunrad von Laufenburg 


nn 


mn 


Babenberg, Adrian von 326, 332. 
Heinrich von, Vogt von 
N 300. 302, 308. 


Ulrich von 12.**** 


Bubendorf, ee von 135. 195. 
Buchen 46, 7 

Buchs 31. 34. , 89. 201. 323. 
Buchse, Hentzmann, von Suhr 258. 
Buchser, Hensli 325. 

Büler, a a Rudolf von Baden 


Büren, die Herrschaft (s. Anhang) 85. 
Bürren, Heinrich, Schulmeister zu 

Bremgarten 212. 
Büttikon, Hartmann von, Chorherr 

zu Schönenwerd 108. 
Johannes von, Kirchherr 
zu Suhr 74. 75. 79. 95-—98. 
Joh. von, Propst zu Schö- 
nenwerd 108. 


En. 


—— — 


— um 


23 





| Büttikon, Rudolf von, Comthur der Consbank, Generälvikana on u 


Johanniter 60. 61.* Niel. Gundelfinger, Prop| 
— Ulrich von 68. 108. j zu Münster 313. = 
—  — Walther von 14. Daniel PEOnN Belline 
— Walther von, Kirchherr zu sis 2 
Oberwil 135. Cün, Ita 175. 

— ——  Wernher von 135. 288. Cüno, Hans 134. J 
Bumann, Arnold, von Olten 170, ‚Cristan, Henslin von Bremgarten & 30h 
—_—— Heinrich, von Olten 170. 

Burgdorf, Cünradus de 5.  ı Dänikon 9. 

Burkart, Rüdi 118. Da U, Werne 119. 

Busnach, Anna von, Aebtissin zu Deutschland, Könige: 
Königsfelden 2. + Rudolt I. 12,* 13—16. 

Busnang, Albrecht von, Landrichter Wenzel 149. 164. 178. 
im Thurgau 120. 164. | 273. 290. 297. 301. 505. 


Bulleneuli, M. de 1. 


ung 208.722, 2 
—  Rüdolfus de 1. 


77. 279.* 290. 297. 29 


301. 

Carnifex (8. Macellator), Gertrud 11.* Fridrich II. 304, 

— — Ludwig 11.* 308.** 308.8 
Castel, Grethe von 323. Dieme, Rudolf 33. 
Castelli, Bartholomäus, Bischof von | Diesbach, Niclaus von 315. 

329. — — Wilhelm von 332. 

Chün, Chüntzi 38. Diessenhofen, Bentzo von 36. 
Chur, Heinrich, Bischof von 10. _ —  Oäcilia von 125. 


Ceronius N. 335. 336. 
Claus, Johannes 32. 
Constanz 9. 19.* 79. 106. 111. 238. 
262. 268.* 270. 272, 277. 
277.* 279. 279.* 287. 314. 
317. 321. 322. 324. 327. 
—  — Bischöfe von: 
Eberhard (1248-1274) 9. 
27. 
Gerhard (1306—1318) 27. 
Heinrich (1357—1383) 86. 
95. 102. 106. 111. 112. 
146. 159. 
Heinrich von Alet, Admi- 
nistrator (1387 — 1400) 
186. 187. 198. 199. *# 
Nicolaus (1384— 1387) 187. 


—_— 0. Tylia von 36. 
Diessenhofen, Heinrich von 6. 
Distel, Hans 265. 

Ditschlin s. Titschlin. 
Dürenäsch 207. 
Dulliker, Mechthild 215. 
Dullikon 92. 


Eberli, der Jude von Zürich 169. |} 
ae Albert Ebe von, Kleril Oh 


Ebi, Jenni 233. 260. 261. 
Ebis, Johann 33. | 
Edliswil 20.* 41. 52. 74. 100. 157, 
Egge, Jenni an Es von Nr H R 
— Ulrich, — 
Marquard (1398—1406) 234. Egg: enbeim, Anna 207. 297. 247. ah 
238. 262. 270. 317. —  (Clewi 232 237. 
Otto (1411—1434) 262. 270. Egli, Hans, von Witnow 135. 
237 Egliswil, Hans Ulrich von 119. 
Heinrich (1436—-1462) 312. | Eglischwil 26.* 73. a 
Burkhard (1462 -- 1466) 313. Einsiedeln 140. ß 


mn nenn 


314. 317. Eitenberg, Berhthold 132, I #: 
Hermann (1466-1474) 320 | Elicurt s. Hericourt. ji 
bis 324. Embrach, Hug, Propst von 12. ur Fr 
Otto (1474—1491) 327. —  Rüdolfus de 14. 2 
Weihbischof: 112. Engelberg, Frauenkloster 124. 4 - 
Johannes episcopus Valla-| Engländer, Englischer Krieg 139. 1 
mensis 27. Ensisheim 202. y 
Generalvikare: 112 270. 324. | Entfelden 7, 44.*** 63. 71. 124. 2 
Hermann, Bischof von Ca- 261. 285. 
storia 199. — — Ober- 56.* 58. 73. 291. 
Heinricus episcopus Zef-| — —- Nieder- 20.** 26. di. 1 
liensis 234. 110. 248. 300. a 


x 355 





üdolfus de 2. 3. 4. 6. 7 ‚burg 135. 
 Rüdolfus de,  eusreslen zu | Föni, Jäckli 151. 
Aarau 112. 124. 150. — Peter 151. 
Folo, Konrad 170. 
Fränkli, Hans 315. 326. 
Frankfurt 304. 
Frauenthal, Kloster 43, 
Fredinger, Uoli 24.* 
Freiburg i. Br. 12.* 15. 
Freidige, Anna 40. 46. 
— Gertrud 58. 59, 
_ ee 40. 46. 56.* 58. 59, 


Fridrich, Jakob 32. 
Ulrich 37.* 

Fritag, Bertschy von Lenzburg 259. 
—  Lienhard von Burgdorf 333. 
— Walther, Meister, von Lenz- 

burg 221, 

Frödenrich, Peter 18. 

Frombeis, Johannes 32, # 

Fromüt, Hans 233. | 

Frowen, Heinrich, der 68. 

_ Johann, der 68. 

_ Rüdin, der 68. 
Fürstenberg, Heinrich, Graf zu 297. 
Fuchs, Joh. 142, 145. 

Furer, Claus. 147. 177. 220. 240. 


—  DUolrieus Faberde 2. 4. 

—  Walterus de 2. 4. 

—  Wernherus de 2. 4. 24.* 
 — Heinrich 160. 
— . Heini 303, 

'—  dHeintz 217. 230. 239. 

— Peter, Leutpriester von 26.* 

— Rudolf, der Meier von, ge- 

nannt ze dem Rosse, von 

Aarau 20.** 
Ulrich 217. 226. 230. 239. 
püingen, Johannes Püliant von, Bür- 
germeister von Basel 191. 
— Mleher von 14. 
rbo, Claus 173, 
renfels, ars von 191. 
ch, Hans von 288. 300. 
Hans Rudolf von 326. 
Petermann von 315. 
Rudolf von 332. 
F Ulrich von 302. 303. 

R Ulrich von, der jung 302. . 
| a rlisbach (Erndesbach, Erdesbach | 
1310)...22, 24 74. 77. 78,* 
100. 114 126. 150. 157. 162. 
169. 197. 203. 219. 222. 257, 
271. 277.* 281. 283.* 284. 
286.* 287.* 289.* 808. *** 
in der obern Gille 94. 
Girshalden 219. 

Gugen 308.+**** 
Hinderberg 173. 

vor dem Kilchhof 173. 
Lehenmatte 22. 

















Gassen, Johannes, zur 68. 
Gauwersche, Johannes, der 26. 32, 35. 
—_ — Rudolf, der 32. 
— Wernher, der 32. 
Gebisdorf 29. 246. 
Gelterkinden (Geltrechingen),: Ulrich 


ed Endiyälh), J ohann von 18. Birreäbent; a Vogt zu Laufen- 
| von, Edelknecht 68. 


ÜBER ERE 


in der Owe 54. 150. Gensli, Andres 119. 
unter dem Rein 150. Gerße, Joh. 273. 
. Steinmarsrüti 203. Gerwer, Rutschman, Schulthais von 
r ai, Jenni von Erlisbach 173. Lenzburg 309. 
Erzbach 308.*+*** ı Geßler, Heirich 138. 211. 
1 schenbach, Berchtold von 14. (Gewis, Hans 325. 
en KW. von L: | Gisbertus, Provinzial des Prediger- 
| Eaheim, Albrecht Spirer von 191. ordens in Deutschland 263. 
Giselstein, Claus 286. 
k 's. auch unter V. Gisenstein, Hans von 300. 
älsche, Felsche, Velsche, Velche. — —  Niclaus von 288.293. 294. 
il — Elsa 166. 180. 258. 269. Gisingen 297. 
— Hans von Rupperschwil 166. | Glarus 286. 


— Hans von Gowenstein 131. | Glaser von Erlisbach 219. 
” 134. Glugki, Rüff 302. 





Johann 108. Bea, Gnadenthal, Frauenkloster 121.* 152. 
Rudolf 68. 69. 203 Göman, Gerdrut 142. 143. 
Wernher, Kaplan zu Lenz- | Gösgen 35. 89. 42. 9. 

I. burg 180. Göskon, Adelheit von 114. 

> Wernher 60. 311. — Gerhard von 1.** 1. 12,.* 


lterin s. Veltheim. — Johannes von 30, 
schbach 121.* Ä — Konrad von 12,** 





 @öekon, Marquard von 30. 85. 38. 44.* Peter 300. 


Velwer von 38. 

Goldenberg 193. 

Golder 82 

Gottlieben 159. 

Gowenstein 311. 

Graber, Heinrich 26. 

Gräff, Werna 311. 

a (Grenkon) 18. 18.* 93. 96. 
5 


Graf, Imer 295. 296, 
Peter von Hunzenschwil 259. 


Rudolf von Uerkheim 258. 

Gravo, Rudolf 122 

Gregmann, Rudolf, Priester 266. 

Greifensee 3 

Gremlich, Hermann 211. 

Grencher, Jenni 189. 

Gruber, Hans 302. 303. 

Grülich, Ulrich von Brugg 309. 

Grünenberg, Henman von 195. 211. 

Grunde, Wernherus, an dem 2. 3. 6. 
7. 12.1 12, Ex 3 2 272 

Gryers, Ludwig von 2%. 

Peter von 302. 

Grymme von Grünberg, Hans 188. 
188.* 


Gürtler, Adelheit 6. 

Gertrud 7. 

Heilwig 7. 

Heinrich 2—4. 6. 7. 109. 

Heinrich 109. 

Konrad 2—4. 6. 7. 

Gugla, Anthon 288. 293. 294. 

Guib, Joh. Dr. Theol. 307. 

Gundelfinger, Niclaus, „Propst zu Be- 
romünster 311. 313. 

Gundellinger, Joh., Leutpriester in 
Aarau 318. 323. 

Gurk, Johann von 109. 

Gutenberg, Hug von 77. 


Habkense, Henmann von 183. 184. 
207. 215. 233. 260. 261. 274. 
Haber, Rudolf 87. 
Haberowe 133. 
Habsburg, Eberhard,” Graf von 1. 
TIERE 


(Gottfried. Graf von 1. 

Hans, Graf von 257. 

Johannes (IV) Graf von 
208. 

Rudolf, Graf von 1.* 1.** 
Ar AL. Le IF 
11128 

Rudolf, Graf von 26. 

Rudolf, Graf von 135. 

Hadstatt, Eppe von 19. 

Hafner, Hans 275. 


—— 


— 
m—- 
_ 
=— 


— 
——|— 
u 0 [| 
— 


—nn 





Rudolf 141. 142. 156. 160. 165. 


Halbherrin, Elisabeth 131. 
Halden, Konrad an der, vom B ni 
. garten 11.} 

Hallwil, die Burg 134. 

Herren von 119. 

Berchtold von 1. 14. 
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Glossar 
| mit 
Verzeichniss der Materien und tautologischen Bechtsformeln 
Ei von 


E. L. Rochholz. 


en ea en 


Vorbemerkung. Jedes in dem nachfolgenden Verzeichnisse gesperrt 
uckte Leitwort verweist mit seiner erstltehenden Zahl auf die jeweilige 
e, mit seiner zweiten auf die Zeile; ein beigefügtes v. u. besagt: von 
untersten Zeile an gezählt. Die abgeleiteten Wörter stehen, der Raum- 
arniß halber, ihrem entsprechenden Stammworte beigeordnet und sind 
;o unter diesem aufzusuchen. Das Wortmaterial ist auf Grund der sprach- 
es hichtlichen Formen- und Lautlehre behandelt und mit den bezüglichen 
ormen der jetzigen Mundart gelegentlich zusammengestellt. Dies Ver- 
en findet seine Rechtfertigung in dem Material selbst und erklärt sich 
üttels der hier nachfolgenden Thatsachen. Im Vocalismus nemlich der 
rgauer Mundart wird langes d zum dumpfen d. Beispiele: Rath (senatus, con- 
)) lautet Rotn; Gabe ‚(donum) Gobe; Graf (comes) Grof; Straße (via) Stroße. 
tatt dieses dumpfen @ sprach und schrieb man im 14. Jahrhundert am, 
rt elches jedoch nicht doppellautig (@-w), sondern als einheitlicher Laut « 
gleichem Zeitwerthe ausgesprochen wurde. Darum steht nun in den 
mitfolgenden Urkunden: rät (senatus) 208, 7 v.u.; begäben, be- 
Jung (309, 2 v. u; 311, 24); gräf, lantgraf 233, 20. Rüdolf Grövo 33, 
v.u. sträz 247, 15. Dieses Lautverhältniß dauert mundartlich bis heute 
0. Der kleine Grenzbach z.B., welcher die zwei Nachbargemeinden Aarau 
Küttingen scheidet, heißt jetzt Rombach, jedoch in unserer Urkunde 
2 248, 1: RAänbach, und noch früher im älteren Aarauer Jahrzeitbuch, 
in allein richtiger Form: Ränbach; denn adj. rän bezeichnet den 
mächtigen, schmälen Gegenstand, für unsere Oertlichkeit den dünnen 
“ sserfaden des Waldbächleins. Dieses au, schon seit dem 13. Jahrhundert 
i Schwaben einheimisch, später durch die schwäbischen Reichskanzleien 





sch durch den Einfluß der bischöflich-konstanzischen Gerichte geltend, 
| | @ Aarauer Urkundenbuch. 24 
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‚unter denen man hier zu Lande bis in das jetzige J ‚hrhund 
‚spiritualibus gestanden hat. Anderes 4 entspringt aus stammhaftem, 


‚ in der bekannten Schenkungsurkunde des Augsburger Bischofs Er 





























verstärkter Konsonanz stehendem a, wie folgendes Beispiel lehrt: He 
Schultheizze, den man nemt Senftli (125, 12) wird 155, 10 Seinf: 
nannt. Dieser sein Beiname leitet ab vom mhd. adv. senfte, willfährig. 


Nasalirung schwindenden », und aus eben diesem letzteren Grunde spı 
nun die aarg. Mundart: es got süft, es geht sanft und leicht. Statt dies 


Gleichtalls uralt ist die oberdeutsche Mifsform, welche ein stammhaf 

e und i in unorganisches ei diphthongisirt. seilder steht hart; neben se 
der (17, 4und 5); schübeis neben schüppis (68, 11); sweichern (242 
entspricht dem mhd. swechen, mindern. Die Form breidier (92, 5), 
digermönche, gilt noch in der Appenzeller Mundart, wo breia neben pı 
besteht. Tobler, Sprachfch. 75. seile (91, 15) lebt in Niederschwabı 
fort: sailig, savlikeit. Birlinger, schwäb. Wörterb. 248. Seit dem 14. Ji 

hundert wandelt sich in substantivischen Adjektiven auch die Endsilb: 


Formen in den aus den herzoglichen Kanzleien zu Wien und Insb 
die östreichischen Vorlande ergangenen Urkunden. Unser Buch hat zuve® 
zeichnen: guldein, statt guldin 141, 5. hinnathein 226, 1 v.u; Ulreich 230, | 
gemeinleich, besunderleich, lobleich, stetikleich 211 usw. u 


Zu den sprachlichen Alterthümern gehört das verb. salen (61,1 
16 v. u.) als Bezeichnung gerichtlicher Zufertigung eines Gutes, da das 


v. J. 1063 auftritt. Gleichfalls zu diesen ältesten Resten zählen die 
logischen drei- und mehrgliedrigen Rechtsformeln, die zu Ende des ( 
zusammengereiht stehen. 


abent, Vorabend des anberaumten Gerichtstermins oder eines Fe: 
258, 4. 
aberacht, zweitfolgende, verschärfte Achterklärung. 17, 3v.u. | 
abgeniessen das houptgüt, ein Kapitaldarlehen voll wieder erlange 
239,19 
abslahen, höwe oder emde, die beiden Heuernten. 46, 18. 
abtye, Abtei. 312, 7. 
abzins, Zins ab Zins. 52, 13. | 
achrem, Eichelweide. 266, 17. an der weyd, so man nempt die Ei 
193, 10. goth. akran, Frucht, sc. der Buche und Eiche, nhd. , 
und Büchel; schweiz. achrum, eichrum (Stalder 1, 87) „So eichlen 
acherung worden, seien die von Würenlingen in den wald gefa 
und so überflüssig ackeret worden, haben sie frömbde schwin dar‘ 
dinget“‘ Manuale des Badener Landvogtes Nabholz, p. 108, M 
Biblth. der aarg. hist. Gesellschaft. 


achten, in. die Acht bringen. 129, 2 v. u; 130, 25. 


< 





IR z 
er Ir m en n 
ESS Eee 
LT 2 $ Bern 
nn Sn : 371 



































alb, 15, 19 v. u; 38, 21 v.u. Die echte alte Form der Ordinal- 
ze on 8 ist ahtodo. — ahtodhalbs und sechzig phunt phenmingen 
15, 19 v. u. Die kleinere Zahl wird gewöhnlich der größeren voran- 
stellt. fünf und zweinzie und hundert guldin: 82 19. im ahtondem 
re (82, 14 v. u); im achtenden j. (82, 13 v. u.); im achtzigosten 
(139, 23); im achtzigisten. 141, 14. A | 
ot, der, aqu@ductus. 346, 23 v. u. 

auch, 345, 19 v.u; 346,4 

in, statt enkein. 324, 11;2v.u. - 

adj., pl. neutr. elliu. 19, 7. ällü. 91,7. allr. 25,18 v.u. 

‚llod, Eigengut im Gegensatz zu Lehengut, daher ludeigener Besitz. 16, 
Mt e : 

wend, dativ-adv., immer. 262, 23. Schweiz: albet, alme, contrah. aus 
allewegent. 


einde, die, der prot- und fleischpenken und der schalen. 50,5 v. u; 
164,4 v.u. Das Schlachthaus sammt den Brod- und Fleischläden des 
'ı Ortes sind kein ursprünglicher Privatbesitz, sondern grundherrliches 
Erblehen und gehören darum zusammen zu der Gemeinde Almend- 
gütern. 
— als, conj: da — so, 229,5 und v. u. 
oft — alsoft, conj: so oft als. 250, 1. 
lang untz, so lange bis. 145, 12. a 
vil—als, gleichviel als wie. 295, 19 v. u. alzgüt, gleichgut. 29, 23. 
 alzlich, als zu solchem Zwecke. 209, 15. 
lters, gen. des Altars. 78, 24 und 10 v. u. 
mt, nach ja gendes, Gerichtsbezirk ohne Freizügigkeit der Unterthanen. 
262, 4; 263,1. 
pr@p., erscheint in den meisten Fällen unaccentuirt statt äne, ohne. 
n alleine, eines ausgenommen. 49, 11 v. u. | 
derhalb, des andern Theiles. 108, 1. 
ngster (288, 6 v. u.), kleinste Scheidemünze, wird ao. 1449 im Aargau 
5 Jahre lang wöchentl. als Kopfsteuer an Bern bezahlt, männlicher Seits 
- vom 14. Altersjahre an, weiblicher Seits vom zwölften. Diese Steuer hieß 
- der Wochenangster (Chronik der St. Zofingen II, 59). Obrigkeitlich 
war 1487 ein »guter« Angster auf zwei Heller tarifirt. Eidg. Abschiede 
E al 1, S. 258. 
nvähen, pres: anvächt, Streithändel beginnen. 325, 21. 
nlegen (329. 6 v. u.), den Ortseinwohner nach dem lokalen Steuerfuße 
 besteuern; pret: angeleit. 206, 8 anlegung, der lütten. 314, 11. 
Insetz, amtsweise pro instituendo parocho erledigt. 310, 10. 
twurten, ab- und überliefern. 330, 7. geantwurt, zur Wahlbe- 
stätigung präsentirt. 327, 13. entwurten sich, reflexiv mit genit., 
sich einer Sache begeben. 61, 14 v.u. 
äre, ohne Gefährdung. 32, 16. 
zal, die dem Ortsbürger auferlegte Vermögensfteuer-Quote. 278, 1. 
ie, Anzeihung, Vorbringen. 242, 16. angezigen, gerichtlich einer 
Sache geziehen. 242, 20, | 
aiz, Erbsen. 194, 2. = 
eit (237. 11 v. u.), Mühsale; vgl. Nib. Strophe 1: von heleden lobeberen, 
von grözer arebeit. 


hte und aberauhte, Acht und Aberacht. 189, 18. auht büch, ibid. 














An, aun, ie 226, 12; 245, 8. 


a82, 1) Ahrens als Viehfutter. 2) sog. Mehligut, Mischel- oder. 1 
als aeßıige Speise. 334, 13 und 3 v. u. “. 


awandat, die Anwand des Ackerfeldes. 299, 193.20 Eu ist hier jed 
anwandal, jetzt noch spricht die Mundart Awandel und Anwen 


Baden faren, gen, ald zu den helgen, hier des Meßpriesters Wall 
und übliche Sommerfahrt gen Baden, beides als Verhinderungs; 2 
seines Meßdienstes. 318,5 v. u. ’ 

bedaucht, bedacht. 308, 2 v. u. 

begauben, begaben, dotiren. 309, 2 v. u; begaubung 3ll, 24. 

begebenlich, adv., in klösterlicher, der Welt sich begebender Zu 
gezogenheit. 53, 12 v. u. 

er behüb die bare (291, 22). Die fragliche Stelle handelt von 
Aarauer Stadtpfarrer und seinem Rechte, alle städtischen Leichen 
schließlich in seiner Kirche zu begraben und die üblichen Opter ı 
Gefälle dafür zu beziehen. Als nun 1451 eine Frau nach letztwill 
Verfügung nicht bei ihm, sondern im Urrula-Kloster des Ortes begr 
sein wollte, hielt er die aufgebahrte Leiche im Vorüberzuge: bei 
Kirche an, um sie — zu pfänden. Denn das Anrecht des Gläubige 
(hier des Pfarrers) an dem Leichnam des Schuldners war im fri 
Mittelalter wirklich giltig gewesen und die Vorstellung solcher Gra 
samkeit beschäftigte die deutschen Dichter und Erzähler noch im 14. Jal 
hundert. 

behübte güter, pflugbegangene Hubgüter. 83, 2 v. u. 

behugde, Erinnerungsvermögen. 17, 17. 

bekennen das hüs, es als rechtliches Eigenthum erklären. 279, 9. 


bekeren, verwenden. 49,6 v.u. 

bekomen, zuvorkommen, verhüten. 20, 22. 

bekrenken, Verringerung und Abschwächung. 238, 7 v.u; vgl. 

belögen, umblägen, pret., belagert. 237, 6 und 2 v. u. 

benügen, genügen, von mhd. nühte, Fülle, mit abhängigem genit. 8 

bören, Ertrag oder Mißertra a en 239, 22 En bArE 
schaden, offenbarer Nac theil. 238, 


bescheidenheit, mit der: ea conditione. 98, 6; 202, 1v.u. besch 
den man: vir discretus. 22, 1 v. u; 28, 

beschriben, das Truppencontingent eh Doreen ibirung ergi 
314, 2 und 9. Dieser generalisirenden beschribung (ib. 17) ge 
über behauptete sich der ältere Landesbrauch, die neue Mann 
örtlich und quartierweise ußzüziehen (313, 2v.u; und 314, 15), 
davon stammt der noch geltende Auszug, erstes Aufgebot. Eine. 
einschlägige Textstelle (314, 18): ob wir aber jemannt darüber von 
beschriben wurden, sol inen am ir zal dienen — heilt correcter: 
wir (Berner) gleichwohl irgend einmal (ienant) über ihre (der Aarau 
Contingentzahl hinaus rekrutiren würden, so soll ihnen dies am 
tingent wieder abgerechnet werden. 


beschryen, das fü'r, ausbrechenden Brand mittels Feuerjo-Rufes mel 
332, 1. Ubi Major atque Ulustrior wncidit res, elamore per agros “2 
que significant. Ca@s. B, @. VII, 3. A 

besingen. a) Die Horen absingen: horae que cum nota eier | 
12 v. u; b) ein kirchliches Seelgedächtniß mit mehrstimmigen R 
sorien unter Absingung des Zubera celebriren. 83, 6 v. u; divi 
voce ewpedire: 179, 18 v. u. 





nach Ser Dakaran g®, Be nach Rechtfitzung fixirte Straf- 
sun me erlegen. 12, 20. 

üch, feindlicher Anfall. 301, 4. 

N jaslaich, vorzugsweise. 211, 22. 


‚ Bitte, Petition. 249, 14 v. u; 287, 10. bätt: 248, 20. bittlichen 
inen ankomen, ersuchsweise augehen. 288, 13 v. u. 


veren und entweren, rechtlich in oder außer Besitz setzen. 214, 13 
‚ und 15; vgl. wer. 
widmen und besteten, mit einem kirchlichen Besitzthum Beaben. | 
54, 9. gewidmot, mit einem geistlichen Amte bekleidet. 82, Wv.u. 
eich, der Billigkeit gemäß. 19,6v.u. 

angen, offne Güter einhegen, 31,8. v. u. 

tzli, ein Mattenstück. 210, 11. eın matbletz. 224, 21. 

dikeit, Hinfälligkeit, Altersfchwäche. 258, 17; 308,5 v. u. 

chen, Tofinger Münze; ein # Böschen ist gleich einem guten Gulden 
zu 15 "Schilling. 56, 17 und 5 v. u: 169,19 v. u. 

arten, Baumgarten. 115, 17 v. u; Hartman von Bongarten. 96, 5. 

, Tagsatzungsgesandter: 258, 15 v. u. starkge botten, Gewalts- 
boten. 265, 25; gewüsse botten, beglaubigte Anschicksmänner. 
265, 6v.u. 
cht, gebracht. 210, 13 v. 
reidier (9,5), oe eenanche oder Dominikaner im preidyerorden. 

12, 19. Der hier diphthongirte Stammvokal erklärt sich aus dem zu 
Grunde liegenden lat. predicare. prödiier orden. 63,9, v. u. 


sten, Mangel. 301, 14. 


efer, masc. sing., Verkaufsurkunde, Kaufbrief. 221, 4 und 3 v. 

ch (382. 17 v. u.), stü’r und brüch (288, 11 v. u.), expense, der Ge- 
meindesteuer-Betrag; vgl. Hunziker, Aargau. Wörterb. 39. 

ggen, die vom Thurm Rore in die Aarauer Stadtstraße mündende 
Schloßbrücke, an welcher des Schlosses Freiung endigte. 280, 17. 
tlouf, der, wörtlich der Wettlauf der Freier um die Braut, anst: 
brütlouft, "Verlobung. 309, 14. 


v üsfüren, die Düngerstätten in den Stadtstraßen auf Magistratsbefehl 
3 Eenen. 282, 1; 283, 2 v. u. 





































gknämkait, aus dem adj. dankname, dankbar. 308, 6 v.u. dank- 
bere, zu Dank verpflichtend, annehmbar. 238, 1; 279, 5. 


srrürent, betreffend, herkommend. 296, 9. vgl. rüren. 

a zeinen (115, 8 v. u.) lies: daz einen. 

ein, kein. 12, 21 und 13 v. u; das Wort bezeichnet in affirmativen 
Sätzen ullus, in negativen nullus. deheines weges, allweg. 113, 17. 
ıe (12, 24) lies: denne, allwo. 


n, alsdann, ferners. 247, 3v. u; 248, 5. denne, in Zukunft. 74, An u. 
hinder, dahinter, 113, 10; 115, 17 v. u. 


'eder, einer oder eins von beiden; mit Negation: keiner von beiden. 
31,14. enwedere, 346, 19. 


enst, Dienstbote. 278, 13. dienstleich, dienstbereit. 228, 5 v. u. 


ke (ao, 22v.u,), dikche (287, 12), zum diekern mal 2 1) oft, zu 
‚wiederholten malen; dikgnand, wiederholt erwähnt. 82, 20 v. u. 
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.eiger, pl. Eier. 57, 7 v. u; 212,17 v. u; 213, 2 v. u;eijer, . 10 


ding, causa, eu 28, 16. ding. en aut Bor; 330, 5. 


dirre, contrah. aus disere, "steht. gewöhnlich in 'obliquen # 
84, 13 und 15, sowie noch an weiteren Se : 


dornstag, Donnerstag. 169, 7 v. u, 


dri (55, 9), en Flexionsformen: dreu,, 118, 1 res 318, 92 
23. drig, 169, 15. driie, 159, 14 v. a. driu, 13, 2. 17, 2 
drin, 18 6 und 12. 


durnöchtiklich, reichlich. 99, 5. 
durren, contrah. aus dürfen. 13, 12. 



















6, com aratives adverb., contrah. aus ehend, und dieses aus &r. 248, 6 z 
314, 6. erre, comp. eher, aus ahd. £Eriro. 39, 17. i 


&, die heilige, contrah. aus ahd. ewa, Gesetz, gesetzmäßiger Eheb | 


’ 


een, Großvater. 193,9 vw. u 
öchter, Geächteter. 130, 9 v.u. 


12; vgl. drig, 90, 14. meiger, 74, vu 
&hafti, Gesetzlichkeit. 125, 1. 


eihaftigi, die; Ehafte bezeichnet die auf einem Einzelgute hafter 
en und Servitute. 22, 23; 23, Av. u; 25, 21; 30, 4; 33, nz 
{ vu 


einhelli gi, subst. fem., Uebereinstimmung. 31, 3. 
einist, eines, einmal. 122, 6. Zahladv. mit unechtem t; vgl. einost, kei 
einkeiner, gar niemand. 276, 16. 
einliff, eilf. 24, 2; 164, 10 v. u; einlifthalb, 162, 13. v. uw. 
einost und androst, das ein und andere mal. 242, 3. = 
eintweder und deweder, jeder und welcher von beiden. 124, 24 


einung, der, 1) ortspolizeiliche Satzung; 2) Geldftrafe, welche neben 
mitlaufenden gerichtlichen und dem Erlatze des verursachten Scha 
zu bezahlen ist. 17,3 v.u; 18, & einig, der, 329, 1vw 
einiger, Polizeimeister. 329, vu. 


eischen, eischung, gerichtliche Vorladung, öffentliche Ausrufung. 


3 


2 und l6v.u 
ellü, adj. pl., alle. 49, 2. 
enchein, keiner. 12, 18. enheinu, 13, 9; 15, 9. 
ende, in ellü ende, in jeder Beziehung, bis aufs Letzte. 18, 36. 


enhalb, Ortsadv., gleichbedeutend init anderhalb, d. i. jenseits. 5 
54, 1; ebildet aus dem Demonstrativ ‚jener, das alemännisch sein 
lauten es j abwirft; vgl. die Ortsnamen Enneta, Ennetbaden. 

enist, das mittels der Partikel en negirte üst. — swenn si enist (47, 
swenne si nit ist (35, 24); swenne daz ist, das wir nit ensin (31, 
ob ich,enwär, nicht mehr am Leben wäre, 77,2 v. uw. 

enphahen und üfgeben; investire et devestire. 19, 13v.u; 
enphahen, Jemand häuslich zu sich nehmen. 106, 19v.u. ep 
empfängt. 310, 3 v. u. 


entschütten, befreien, der Belagerung entsetzen. 237, 8 “ on 
entwurten, überantworten. 52, 4. a 
entziehen sich, impf: entzech (74, 2), sich einer Sache begeben. ; 


a 5 Sr Kr -Lehen erbt auf Töchter, die ohne Bruder 




























ich in Stand halten. 


ulıc 2 DU 
praet: imperf. conj: er 


gewordenen Häusern. 285, 3 und 15. 

'el, Thorerker und Bastion. 346, 12. 
chtig, selber eingeständig, 280, 22; siehe vergehen. 
'ennen sich, sich wofür und wozu bekennen. 81, 17. 
iesen, pre@t. erkosen, erwählen. 106, 14 und 15. 
ücht werden, schuldiger Verpflichtung wegen rechtlich heimgesucht. 
301, 2. besüch, feindselige Heimsuchung, 301, 4. der sücher, ‚der 
Ansprecher, Anforderer. 328, 7und 4 v. u. 
'tzügen, durch gerichtliche Zeugen überführen. 98, 9 v. u. 
Fwegen sich, pret. erwogen, sich entschließen. 270, 3 v.u; 271, 1Ov.u. 
icher, jeglicher. 13, 24; 13, 6. ezlichiu, plur., einige, 43, 16. 
‚en, füttern. 337, 18. | 
wenne, vormals. 49, 15 v. u. etzwie, gar, sehr. 278, 4. 
vil, ziemlich viel. 45, 6. 
'ren, etwas schon Beendigtes wieder anregen, in Frage stellen. 48, 8. 
överunge, wideröverunge, gehässige Gegenforderung. 24, 3v.u. 
mundartlich: äfere, unbebautes Land anbauen. Hunziker, Aargau. 
'Wörterb. 6. 
eiklich, ewiglich. 118, 16 und 10 v. u. 

irt, Gemahl. 43, 11 v.u. &lich wirtin, Hausfrau. 40,5. 


etzwie 


chen, fangen, gefangen nehmen. 326, 11 v. u. 
milz, 334, 17 v. u., Fesenmus, gilt von der kleinsten Sorte Hülsenfrüchte. 
»Von erbsen, linsen und anderem fäßmuß beziehen die Lastträger für 
Auf- und Abladen per Sack 1 Kr. Lidlohn.«e Aarauer Stadtordnung 
von 1679, MS. 
atermäc, von Vatersleite verwandt. 325,3 v. u. 
r, än väre (82, 16), Nachstellung,, Gefahr; äne gevxrde, ohne Re- 
 servation und Hinterlist. 
ren (286, 11 und 16), bezeichnet hier die ortspolizeiliche Bestimmung 
über Wege mit oder ohne allgemeines Fahrrecht. 
‚das, Weidevieh. 46, 12. Mundartlich fe und fech. Hunziker, Wörtb, 77. 
derstock, das Feder- oder Lendenstück. 339, 10 v. u. 
lig machen, den Gegner bodenfällig machen. 325, 14. 
erbieten, Person oder Sache mit gerichtlicher Haft belegen. 267, 10v. u. 
rbrunnen, pret. von brinnen. 9,8 v.u. 
erdienen, dem Lehenshreren das Lehen theils durch Dienstleistung ver- 
| gelten, theils baar verzınsen. 68, 12. 
Evervanclich, von vervahen, gesetzlich verfangen sein, d.i. als eigen ver- 
F pflichtet. 17,9 v. u; 227,9. / 
rfaren, hinscheiden. 13, 3. 
rvörwet, eigentlich entfärbt; bildlich: entstellt, bezüglich des Wort- 
- lautes einer Kaufsurennde, 55, 22. nullatenus quovis quesito ingenio vel 
colore: 114,12. 
j latein. 
ae eh erre v. u. Präsentialformen: vergechen, 66,5 v.u; 
| vergich, 25, 2; vergibe, 43, 11; 61, 2 vu mpf: verjach, 96, 4, 
E Substantiva: gicht oder ee Zugeständniß oder Einrede, 242, 9. 
” _rergicht, die, öffentliche Erklärung, 66, 11; 


gieng; zergehen, verfallen, von baulos 
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40) bekennen. -55, 18 v.u; verjehen, 20, 10; 


226, 16 vu. bihte, 




















contrah. aus. Dirgihle, ie Beichle Fade: v ver gie 

ae Re ergichtig und ungichtig, zu- und Angeständig 
avu IK 

vörgon, gerichtlich aus- und zufertigen. 42, 3 u. ver tgon 
vertgote : 163, 5; vertgoti, 74, 4. Re 

 verhengnuß, Einstimmung. 112, 3. 

verhöftet, unterpfandlich verhaftet. 239, 18. = 

verschaffen, das, testamentarisches Vermächtniß. a 11 

verschinen, in der Zeit erloschen. 295, 10 v. u 

verzalter man, mit Leib und Gut verfallen; mhd. zelan, Ve 
klären. 185, 21. 

verzigen, pret. von verzihen, verzichten. 76, 16 v. u. 

verziehenge, Entschlagung. 37,3. Weil eine ganz allgemeine Entschlagt 
rechtlich anfechtbar bleibt, wie es das Rechtsfprichwort Dee 
Gemein Verzicht Verfahet nicht — so kommt die Chorfrau An 
Trüllerey in ihrer Vergabung v. J. 1473 auch jener Gefahr zuvor. $ 
begiebt sich für alle Zukunft aller allgemeinen und besondern A 
spruchs- und Einspruchsrechte auf ihre gemachte Stiftung, und ® 
sunders des rechten, das da spricht: ain gemain verzihen verfahe nit, a 
sündrung gang dann vor, 311, 19 v. u. 

vestung, Rechtsbeständigkeit. 244, 7 v. u; 245, 7v. o. 


vich das ze schaden gät (256, 7 v. u.), sog. überweidiges, Se 
Jungholz schädigendes Weidevieh. 


vierdenzal, das Kornmaß Viernzel. 32, 3 v. u; 8, 12; mlat: vir 
cella, 40,3 v. u 


vigentlich, feindlich. 17, iv. u. 
 Vio (90, 21 v. u.) ist Wio, der noch bestehende aargan, Ps. N. Wey. 


vischen mit der wellen (285, 12 v. u.), d. h. mittels Kiesbarren, q 
durch das Rinnsal des Gewässers gedämmt. Es verbieten ao. 1539 & 
Städte Basel und Solothurn gemeinsam ihren Fischern den Gebraue 
der Steinwellen, durch welche, namentlich in der Birs, dem La 
strich der freie Gang versperrt und der Laich vertilgt werde. Eid 
Abschiede IV 1, 1079 und 1116. 


viunf, Zahlwort. 31, 9. fiunfzehen (23, 16 v. u.). im fünfzegonll 
jare (69, 23), im fumftzkisten, 68, 15. 


fleyschal, Fleischbank. 218, 19. siehe Schal. 


florentiner, ein Gulden des Gepräges von Florenz. 68, 8 v.u; ein solcher‘ 
wird 1416 von der schweiz. Tagsafzung zu 31 Schilling 2 Pfenn. tarifi 
Eidg. Abschiede I, (Ausg. 2) 160. 


vogtman, Uuterthan einer Vogtei. 18, 6. vogt, wissenthafter: 
tor conscius. 137, & 

volg, die mere, Stimmenmehrheit. 283, 0 v. u. Se 

vollenswer, richtiges Loth der Münzsorten. 213,.12 v.u. vonhil 
von dishin, von jetzt an in Zukunft. 286, 19 und 2. 25 

vorbehebt, vorbehalten. 194, 8 v. u. 


 vorgernant (66, 15 v.u.), vorerwähnt. Das unorganische r entsteht h 
aus dem r des Präfixes. a 

























vorheben, vorhalten, einwerfen, 281, 25. 


fride, zeitweilige Einfriedung offner Landstücke. 45, 24 v.u; dag. ver] 
friden, nach ortspolizeilicher Verfügung Güter einzäunen. 256, 15 \ Y. L 
in friden komen, nämen, Jemanden. 331, 7 und liv.u x 


fri adj., genit: triien, 26, 20. fryg, 324, 12. 


frier burger heißt derjenige Städter, dessen Wohnhaus dem Grundh 6 
allein zinshaft ist, 18, 13 v. u. 
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; Ändern Dienstmann, Freiherr. 44, 9. Das inlautende gsteht 


hier als Bildungsconsonant an Stelle von j; dagegen frio, 36, 18. 
yhe t, Asyl, Freiung eines Hauses oder Platzes. 322, 13. 
25, 14. | 


versehen mit allen politischen Freiheiten. 22, 24. friglich, 
Öche rme sser, der Frühmessner. 2E15:11: 


omen, masc., Gewinn. 329, 2. 
ö (37, 24); vrön, contrah. aus vrouwen, sing., steht als Betitelung vor 
dem Eigennamen. 32, 7. 
wen, Nonnen. 38, 14 v. u. 
umig, rechtschaffen, v. adj. vrom, förderlich. 42, 22; hier als epitheton 
 ornans: tapfer, 43, 22. 
und einander sin, gegenseitig sich verwandt. 325, 18 v. u. 
j bazzer, fernerhin. Comparativ-Adv. aus paz. 106, 7. 
Fürgeben einen, Jemanden wofür ausgeben. 285, 1. 
fürküppfig, durch vürkouf, Vorkauf, wucherisch erwerben. 236, 18 v. u. 
sprech, 197, 4; prolocutor, 131, 19 v. u. 
stleich, fürstlich. 141, 10. 
irwerthin, fürohin. 266, 14; 289, 10. 
terbaber, Steuer für Weide- und Waldnutzung. 256, IP. 








ang, prap. statt gen. 318,6 v.u. 
Zans,eine, eine Martinsgansals Jahreszins einer Aarauer Hofstatt. 158,3 v.u. 
gantz nieman, gar niemand. 300,8 v.u. gantz und geb (121, 8) 
- gilt von der Unversehrtheit einer Urkunde, also: ganz und annehmlich. 
Die mundartliche Formel ist gäng und gäb. 
gartender hinder (112, 10 v. u.). lies: garten derhinder. 
zauwerschi, Geldmäkler, Lombarden aus Caorsa; hier bereits Aarauer 
- Geschlechtsnamen. 25, 1 v. u; 32, 19 v. u. 


ebirg, varen über das, die Heimat verlassen, eine Romfahrt thun. 

926, 1:v. U; 

bresten, Abbruch an einer Sache. 142,18 v. u, 

gni, ze der burger gegni gemeinlich, in der Mitbürger gemeinsamer An- 
wesenheit. 12, 15 und 23. 

jeide, das (224, 17 v. u.), collectiv. sämmtliches, mittels Gräben und 

Schutzwehren eingehegte emeindeland, Schonung. 

tehellen, einhellig sein, beistimmen. 124, 22 v.u; 340, 9 vu. — mis- 

hell, uneins, mißhellig. 124.22, mishelly, pl., Streitigkeiten. 275, 18. 
"gehillt, pres. von hellen, 124, 21 v.u. — nit gehüllig noch 
 gicehtig; nicht eingeständig. 206, 2. — einhellenklich, ein- 

stimmig. 242, 17. 

en, wasjoch darnach gienge (240, 3), was auch daraus entstünde; 

andere Conjunctivform: genge, 208, 11. gänt, pres. pl. und infinitw. 

63, 16 v. u. 

zlich, geistlichen Standes. 59, 7 v. u; 61, 16. göslich, dasselbe. 

15, 13 v. u; gestlich, 96. 16. Wie hier, wird ei alemannisch in € ver- 
engt: helgen, Heilige. Me 

te, Bürge. 297, 3. 



























; ein lebenslängliches Leibgedinge, bestehend in freier Wohnstatt und 


vermachen. gemöchter wis, vermächtnißweis. 124, 13 v. v. 
meien, mähen. 46, 20, 


AN 





möchide, die, pl.(248,7), sogen. »Aushälter oder Schlyßer«, die gegen 


"  theilweisem Zinsengenuß, dem sie Aufnehmenden Hab und Gut erblich 
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 gemeinleich, gemeiniglich. 211. 

























gemeinmerche, die gemeinsame Mark. 230, Jund 4v.u 
gemeine stat, Gesammtheit der Ortsbürger. 240, 1; 261, 11 v. u; 
mein burgere, 323, 19 v. u; tota cıvium communitas, 302, 
v.u. gemeiner amptman, ein unparteiischer. 329, 4. sin w 
dü gemein ist, eine zwischen zwein Herren ungetheilte Leibeigeı 
344,2 v.u. gemeiner man, Ob- und Schiedsmann. 184, 12 v. u 


gen&me münze, annehmbaren Curses. 20, 13 v.u; genges und gebes silber 


gentzleich, des Gänzlichen. 194, 3: 211. Be 
gepunden (228, 5 und 21). Der Vasal und Grundholde hatte dem Lehens 
herren den Lehenseid also abzuleisten, daß er beide Hände in die des 
Herrn legte, zum Zeichen der Unterwürfigkeit und des persönlichen Ge= 
bundenseins. Dies hieß feudum ligium, alfrz. homage ligement, 
manibus. Daher die urkundliche Vertragsformel: wir binden uns 
all unser nachkomen harzü. 9, 18 v.u. Noch jetzt dankt man 
Empfangenes mittels der Phrase des Obligirt- oder Verbunden-sei 
letzteres erscheint: 274, 8. = 
gericht heimliches, die westfälische Vehme. 282, 10. 
gericht kleine (256, 21), behandeln Geldschulden, Pfandnahme und 
kleinen Polizeifälle, bei denen es sich nicht um »Frevel«, sondern 
Mutbwillen handelt. In Basel Unterzüchtergericht genannt. 
gerublich, ruhsam. 287, 14 v. u. Eine mundartliche, jetzt veralt 
Form ist ruewig. Hunziker, Aarg. Wörtb. 212. | 
geschenhen, geschehen. 176, 20; 197, 10 v. u. — vgl. die Infinitiv 
senhen, sehen. — von geschicht, in Folge der Begebenheit. 326, 
geschicken, testamentlich vermachen. 121, 10. | 
geschöpftes wegen (237, 23), anstatt: geschephede, Verschaffung, V 
ordnung. 
geschrey (283, 4 v. u.), Verkündung durch den öffentlichen Ausrufe 
gesessen im turn, wohnhaft im Schloß Rore. 278, 10. gesezze, 
haus. 118. 28. 
geschwistergit, Geschwisterte. 15, 16. 
gespeckte ochsen, Mastvieh. 340, 14 v. u. 
geswenke, das, die Abbiegung einer Markenlinie. 348, 20 v. u. 
geswestrot, als Klosterschwester eingekleidet. 39, 17. 
getän, gethan. 225, 11v.u. | 
geteilid güter, unter zwein gemeinsamen Besitzern, einer Sippschaft 
einerleı Zinsfchaft, stenende Güter. 79, 13. x 
geturstik, waghalsig. 99,4. geturstikeit, frevelhafte Keckheit. 9 
getürren, dürfen. 281,4 v. u. 
getwing (109, 1 v. u.) vgl. Twing. 
gewaltsami, Vollmächtigkeit. 311, 10 v. u. 
gewärnet, gerüstet. 237,4 v. u. v 
gewarsami, amtliche Sicherung. 245, 4. Re 
gewerd recht hetti, 255, 3 v. u. Um diese handschriftlich corrum 
Stelle zu bessern und die hier folgende Emendation zu rechtfertigen 
darf es einer Darlegung des Faktischen. Die Stadt Aarau und das Kl 
Königsfelden streiten sich, wem das Frevelgericht im Twing zu E 
bach zustehe. Die Stadt, als oberste Gerichtsbarkeit daselbst, e 
sich dasselbe zu und verlangt, daß des Klosters dortiger Statthalter 
Hofmeier beim jeweiligen Frevelgerichte den Richterstab aus s 
Hand in die des städtischen Vogtes lege und diesem damit den 
theilsfpruch überlasse, Die Begründung dieses Begehrens laut 
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n: Nachdem und weil dieses Recht von den Kienberger 
erren an uns und so von dem einen an den andern gekommen 







































. weil wir sodann fernerhin (das Entscheidungsrecht), wer je Recht 
hätte oder dessen bedürfte (»fürer den gewerd recht hetti oder 
notdurftig were«), einer nach dem andern hergebracht hätten. 
werff, Umlage und Steuerbeitrag. 278, 13 v. u; 280, 5. 

irb, Verkehr und Erwerb. 285, 8. Ä 

wört, von wören, entrichtet, bezahlt. 244,7. | 


wet (121, 11), mhd. gewete, bezeichnet hier das aufgerüstete Bett; in 

demselben Sachzusammenhange dieser Urkunde heißt es (122, 13 v.u.) 
petgewant. Ä 

gewett, das, Unterpfand, Verpfändung. 326, 19. 328,8 v. u. 

jezüg, Geschütz und Munition. 319, 7 v. u; 237, 21. 

ift, die, Vergabung. 59, 12 v. u. 


Ile, in der obren, ze Erlinsbach (86, 16). Gülle, als Flurname noch häufig, 
acanet tiefer gelegene nasse Grundstücke, in denen das Regenwasser 

 versitzt. | 

selschaft leisten, als Mitbürge sich leiblich und örtlich haftbar 

machen, Einlager auf eigne Kosten zu halten in vorbestimmten Her- 

. bergen bis zur Eanzheben Bürgschafts-Erledigung. 29, 20; 57,5; 144, 22. 

en gisel und in bürgen wise: 29, 16. Ueber dieses jus obstagis: 

Grimm, Rechts-Alterth. 2, 260. 

tzhüsman, Kirchenpfleger. 318, 10 und 22 v. u. 

auf, lantgrauf, comes, königl. Landrichter. 223, 20. 

lter, mlat. culeitra, Bankpolster. 123, 8 v. u. 

lt, Hauptschuldforderung. 296, 9. 


untfelli, fem. sing. (254, 24) eine Bodenrutschung im steil gelegenen 
 Rebberge, die man darum in Mattenstücke umwandelt. Gutsparzellen 
auf dem gleichen Berge, wie die eitirte, wenn nicht ganz dieselbe, 
werden im Aarauer Wochenblatt v. J. 1799 käuflich ausgeboten: »Eine 
 Juchart Reben an der Egg (bei Erlinsbach) sammt einer guten Grund- 
fälle dazu.« 

ye, die, pl, Griebe, ausgebratne Speckwürfelchen. 338, 16;v. u; gilt 
pluraliter als das Fettnetz, welches zusammen mit dem Fleische nicht 

ausgewogen werden darf. | | 


benr, Inversion, statt Habern. 34 19 v. u. 


lde. ze Arow ın der Halden. 20, 18 v. u; in suburbio iuxta flu- 
vium 4Ararin. 97, 16 v.u. 


len, verhehlen. 329, 24. 


ıä&n, haben. Conjugationsformen des verb; Pres. sing: hän, habe. 85, 
- ]4v. u; 209, 15 v. u; 226, 13; 217, 15. — hant, hat. 809, 15. — Prs. 
pl: hein, hien. 17, 15. — Prs. conj: heige. 46,7; 15, 6v. u; dies 
steht statt heibege, habege. — Imperf. conj: hietten. 199, 4 — Par- 
 tieip: habent sin, theilhaftig an etwas; 106, 10 v. u; daraus die 
-  Superlativform: die hebendisten, die behäbigsten Burger. 277, 
 10v.u. — ze hande, anstatt ze habende, zu behalten. 57, 17; 59, 
 4vw. u, — ze habenne, Jemanden im Besitze behaupten. 142, 22. 


jand. mit hand und mund üfgeben: 43, 19 v.u. — renuncio viva 
—_ woce: 16, 7v.u.— von der hand lichen, aus freier Hand be- 
lehnen. 273, 16 v. u, — die hand hat sich gewandlet (240, 15), 
der Aargau ist aus des herzogl. Lehensherren Hand an die des Reiches 
gefallen, - ar ER 

Eirester kouf, ein vor Gericht durch Handschlag bekräftigter. 204 


4vu 





so langer Zeit schon, daß es Niemand zu denken vermöchte; 


























hantves ti, die, manuyirma, durch Eindrülkung de Dasens) in da 
wachs, oder mit Namenstliegel bekräftigte Verleihungsurkun ns 
Rechtes und Besitzthuns. 30, 11;257, 18. ge 
hantgif t, vermachte Güterzinse, als persönlich dargereichtes Kapital g 
dacht. 48,17. | 
haren, verb., dem Gegner ins Haar fallen: 325, 17. Daher die ee 
hor us! Äusforderungsruf Rauflustiger. Hunziker, Wörtb. 133. 5 
harin, hierinn. 289, 16. 


harnist, der, Brustharnisch. 331, 12 v. u. 
 harumb, deshalb. 171, 22 v. u; 289, 17. 
_ heblen, den Brodteig hefen. 334, 18. 
heinuüuber, hinüber. 22, 3v.u._ > 2 
Bang, ns 285, 11; plur: herbrigen, herbringen, 285, 
un | 
herbstig und vasnachtig (40, 11), bezüglich der zur Herbst- und Fa 
nachtzeit fälligen Zinshühner. $ 
gen ünserm herren got ae 20); hier ist das Grundwort wie ein Titel 
des Bestimmungswortes ‚ehandelt und darum declinirt. = 
en (171,18 v. u.); hinnanthin (186, 12), von heute an in Zu- 
un w 
hochgestress bi der Siechen hüs, 174, 1v. u; höstreie, 38, 9: B. 
Das Hochgesträß, via militaris, eine Römerstraße, deren Substructionen 
zu Aarau vom Sührenbache gegen die Bahnhofstraße laufen. Br 
holzhaber, Zins für Waldweide und Holznutzung. 266, 17; 275, 7 v. ı u. 
houptgüt, Kapitaldarlehen. 239, 19. = 
höuptli, ein Stück Schmalvieh. 340, 10. a 
hünr, Abkürzung des Namens Hühnergeld, einer je auf Martinstag fällige 
Grund- und Herdsteuer. 235, 13 v. u; 256, 16. | 
hür ze jar, heurigen Jahres. 206, 11. heuer, eine Contraction aus dem‘ 
Demonstrativpronomen hiu und aus iarı. 
hüs, offnes, hat dem Lehensherren jede von ihm zu Lehen gegangeı 
Burg und Burgstadt zu verbleiben; daher also erstens den österreich: 
Herzogen der Thum Rore zu Aarau (198, 19); zweitens ebenso die 
letztere Stadt selbst gegenüber ihren Eroberern, den Bernern (238, 1 
Bern hat daher zu Aarau das Besatzungs-, Kriegs- und Pannerrec. 
auszuüben und Aarau leistet ihm in eignen Kosten Heeresfolge. 
hüs an dem ort an dem ersten stock, ein Eckhaus im ersten Viert 
der Stadt. 197, 16. 
hüten, die Hut auf den Thürmen und an den Thoren halten, 282, 13 v. u. 
hakurer Sonderbäcker, der dem Einzelburger aus dem von diesem ge- 
lieferten Mehlquantum. die entsprechende Brodration, abgesondert von 
anderer Waare, hefet, ausknetet und ins Haus backt. 334, 13. In 
Basel und in Zürich genannt hüsfewwrer. Fritz Staub, Das Brot (1868) 148. 


jartzit, das, die für die Ruhe eines Abgeschiedenen gestiftete Seelmesse, 
alljährlich an seinem Todestage abzuhalten. 158, 21. jartzitbüch: 
anniversarium, das nach dem Kirchenkalender angelegte, rechts- 
kräftige Verzeichniß der Vermächtnisse an die Ortskir "Ahe: 30, 20 v. U, 


ichs, partitiv, etwas. 122, 9 v. u. 

ıcht (17, 18), itzig (330, 1 v. u.), etwas. 

jehen, sagen, vgl. vergehen. 

jemer, immer. 318, 4. 

ienant (283, 15) irgend; nienant, nirgend. 284, 15 v, u. 
Jetzent, jetzund. 289, 20; 346, 4, 
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an, immerdar, von jeher. 279,5. ee tn 
ı oder ülz dem. es si denn indem oder üß. 284, 3. Dieses Ana- 
uth, in Verbindung mit der unmittelbar voranstehenden und nach- 
Igenden Angabe, besagt: Da eine ortspolizeiliche Buße wegen Straßen- 
._ verunreinigung früher eingeführt worden ist, so handelt es sich jetzt 
' nicht mehr um die Frage, ob die Buße in dem erwähnten einen Straf- 
falle einmal, oder in Bezugnahme auf einen ähnlichen schon wieder- 
- holt diktiert werden mußte. 
Finrund, Örtsadv. innert. 29, 22 v. u; 346, 28. 
insetz, Einwohner, Einsasse. 233, 16. siehe umsetze, 254, 5. 
‚invall, rechtswidriger Eingriff. 118, 14 v. u, E 
Finvall (209, 2 v. u.), fürfelli oder gruntfelli (sing. 254, 24) sind ver- 
schiedene kleine, zunächst zu einem Rebberge gehörende Mattenstücke. 
nwasser, Einmündung der Wasserader in die Wässermatten. 80, 21. 
"inwendig, binnen, innerhalb, als Zeitfrist. 23, 10 v. u. ; 
iubel, steht statt wibel, Schaden. 15, 16. | 
‚jühe, das, mhd. das giuch, die Juchart Landes. 126, 12 v. u; 127, 1. Die 
° Urkunde no. 173 schreibt S. 162 und 163 durchweg judeart mit un- 
- aspirirter Consonanz, entsprechend also dem: jurnales, Juch: Hattemer, 
Sprachdenkm. 1, 310. | 


ungher, Junker. 349, 21 v. u; domicellus, 16, lund 2 v.u. 


} 


ampf bestän, 324, 2 v.u; in eiü kampf treten, 325, 10; mit dem 
kampf bewisen, 325, 5. Gerichtlich gestatteter Zweikampf, als 
Nachklang der Ordale. 


apl anie, Kaplanei. 304, 3. 
‚tzenellenbogen, eine örtliche Waldwegftrecke. 348, 4. 
inest, einstens. 149,2 v.u. | 


enel, Coulise am Kanal. 217, 11. Daher der Aarauer Burger Welt 
Kennler 232, 2. 


ssi, plur., catillus. 128, 17 v. u. 


Ichheri, die, Versammlung der Pfarrgenossenschaft. 294, 9 v.u; auch 
- heute noch Kirchhöre: Gemeindeversammlung der politisch stimm- 
‚berechtigten Ortsbürger. 


lichherre (193, 6 v. u.), in diesem Titel ist begriffen a) der Lehens- 
oder Patronatsherr, genannt rector, protector, defensor. 69, 16 v. u; 
97, 11. — b) der mit der Pfarrpfründe belehnte parochus loci. 115, 23. 


int, des Hauses Tochter, gegenüber den Söhnen. 344, 20. 
leines gut, Zuchtschweine als Weidevieh. 275, 11 v. u; 276, 14. 
osner und klosnerin, Begharden und Beghinen. 121, 13 v. u. 


necht, erbarer, der noch nicht geritterte Junker. 28,5 v. u; edel- 
Knecht, 161, 20 v. u; knechte und ritter, 202, 18; ein edeling, 
ersi ritter oder knecht. 13,1. 


komlich, bequem. 248, 9. 
st, in unser, in eignen Kosten. 214, 20 v. u. 
st üsgewinnen, einem, Kriegskosten-Zahlung vorstrecken. 120, 3. 


ufhüs (283, 15 v.u.), koufhüser (140, 14v.u.) sind städtische Mauthen 
und Lagerhäuser (susten) zur Verzollung der Markt- und Transıtgüter, 


I kranke müren, baufällige, unwehrhafte Stadtmauern. 237, 7 v. u, 
rankheit, moralische Schwäche. 15, 15; 17, 16. 
srieg, Privathändel. 325, 17 v. u. 
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: ner Veberlast:: 265, 5 vu u Yun has Mech tung ei 
er raten. 214,7 18,5 unverkum bert, unbelastet und unbelästigt. 1 
kung, der König des deutschen Reiches. 24, 13 und 14; sg. genit:ku 
240, 12; pl.dat: kungen, kunigen, 249, 2v.u; 237, 6; adj 
liche macht, kungliches insigel, 248, S’und 4; kun 
maiestat, 287, liv.u. 


künftie sin, anwesend sein. 18,21 v. u. 


lam beris, von Lammfleisch. 340, 10. Hier steht das ausendehle: -i8, \ 
auch in schwinis, schöffts (statt schefins), als Endung des substantivi \ 
zu nehmenden Neutrums -ins. 2 


lantgarbe, Vogtsteuer. 24, 19 v. u; vgl. Ridg. Abschiede Iv 12, S 
lantvesti der Arenbrugge, die Brückenwiderlager. 45, 2. 


lantzgewer (258, 1 v. u.) steht wohl statt landesgewerf, ende ch 
- Steuerumlage. 


lapfen, pl., die Laffen des Rindes, vom Sehulterblatt zu den Vorderb i 
niederhangend. 339, 8v.u ; 


lassen an recht, etwas ins Recht legen. 113,5 v. u. 
lässen, län, barlanser ab- und entlassen. 189, 23; 215, 3; 217, 2 
lebend, das, subst. (226, 2), das Leben. 


legken, vorlegen. 263, 11. stür STERN, 263, 17 v.u. Noch b N 
also die Mundart: i legge, mer legge unziker, "Aargauer Wörtb. 1 


letzner, Subdiakon, dem obliegt die kirchlichen Lecti onen abzule 


Lewtkylichen in Arow (73, 2) filia ecclesi® eat in Suro (100 
Von der Stadt aus führt der kilchweg hin üs gen Sure (227,10 v 
Die aargauischen Dörfer sind kirchlich älter, als die aargau. Stä er 
Denn da die Letzteren meist nur Burgstädte waren, so waren si 
ihrem Nachbardortfe eingepfarrt; Aarau in Suhr, Lenzburg in St 
Brugg in Windisch. Ebenso Bern zu Könitz, Basel zu Hüninge 


libdinge, Leibrente. 15, 16. 


lib, von iren liben kein geleite geben (239, 14), einen örtlie 
"Personalzoll entrichten. > 


lichamen, Leichnam. 291, 17 v. u. fronlichamstag, festum co 
Christi. 232, 1. 


lichen, belehnen ; prs. und pre@t: lichen: 273, 11, 12 und Kv.u.— 
lichend: 275, 16 v. u. — lienhe: 13, 5. 


lid, das Viertheil des ausgeschlachteten Eiads, 339, 9. 
lidig, erledigt. 84,3. — lidigs eigen, freilediges Grundeigenthum, 15 


liecht, daz, das ewige Licht am Altar. 111. 10. ein brünnend lie 
in einer ampellen vor Unser Fröwen. 203, 5 | 


liengrüben, Lehmgrube. 208, 4. die len ze ie hinter 
icolaus hüsli ob dem wege gen Endvelt. 231,4 v 


linde, als Gerichtsbaum. 161, 1 v. u; 273, 8. 


loben, angeloben; lobt, Kane cl 12, 7. loben einander, gegeı sc 
sich verpflichten. 257, & 


löbe, E an der burg ah, der hölzerne Umgang auf der Ringman ner 


316, 6 
lobleich, löblich. 211, 15. Si 
logens etzwas, etwas Widerspruches. a8, 6 v.u. unlögenhaft, um 
widersprechlich. 59, 2 v. u; 61, 2. 
löher, plur. von loh, Hain. 119, 14 v. u. 
lüpriester, plebanus oppidi. 242,3 v. u; 318, 6. 
lütprestye, Leutpriesterei. 208, 4 v. u. 
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al, m 24, 19. vormälz, ebid. 18. 
ang, die Glättwalke der Barchentweber und Tengfärber. 272, 5 
'anod, Monat. 29, 23; 271, 22. 


schlechtern. 288, 16 v. u. 


ayerh, Ackermaß, gleich Tagwerk: »quod est tonsionis trium dietarum.« 
134, 


manschlacht, der, der Totschläger: 325, 15. 

‚rchzal, rata portio. 268, 6 v. u. 
arstein, Gutsmarke. 105, 9. Das auslautende ch des ersten Wortltammes 
ist abgeworfen; dasselbe geschieht jetzt im Namen des großen, ober- 
halb Lostorf Een Berghofes Marren; unsere Urkunde S. 95, 14 


nennt ihn noch: Claus von “Marchen; 212, 16 v.u: Wernli von Mar- 
chel; 213, 3 v. u: Wernli von Marhen. 


m assen (23, 15), eine Münzeinheit nach Zofinger Münzfuß. 
E- in der, dermaßen. 225, 7 v. u; 226, 14. 


er der Meier und Schaffner eines Herren- oder Klosterhofes. 17, 
Si v. 0; 74, 17vou. 


Eleich; Jedermann. 160, 14; 194, 4, = 
nsch, das, Menschenkind, Individuum. 288, 17 v. u. 
rit (283, Br u; 286, 14), mergkt (283, 10 v. u.), Stadtmarkt, stammt 


aus lat. mercatus, ahd. marhat, und lautet alemannisch jetzt noch märit 
‚und märt. 


w eziie, mezlie, Fleischbank. metziien, pl; ahd. metzie, Metzge. 164, 
4 v. u; 166, 18. Das Wort ist mit mlat. Ableitungslilbe -iq gebildet, 
wie probstye, abtye, caplanie, welcherlei Formen hier unter ihrem Buch- 
staben verzeichnet stehen. mexgen (337, 17), mexger (338, 8) sind 
jetzt noch übliche Formen. 

miet, die, Geldbestechung. 320, 21. 

mis eines, 36, 15. Das vor s stehende n» wird mundartlich nasalirt, 
- wodurch der Schein entsteht, Letzteres sei gänzlich ausgestoßen. Schon 
der bernische Fabeldichter Boner schreibt 37. 14: mis. 


ittel, än alles, unmittelbar. 237, 15 v. u; unmittelbare, bedingungs- 
lose Unterwerfung: 800, 17. 

m 1ornendes, genitivisches Adverb: des Mor ens am anberaumten Ge- 
- richts- oder Kirchentage. 33, 11; 39, 4v.u; 258, 5. mornodes, 267, 12. 
‘on mund erzelen, mündlich vortragen. 273, 19. 


nüt han, willens sein. 91, 8. mütwillen, guter Wille. 145, 12 v.u; 
mütwilleklich, aus freiem Entschluße. 36, 5. x 


müllitiech, Mühlenteich. 227, 1v. u; 23,5 v.u. 


m üstwürfi (227, 6), Düngerstätte in der Stadt, wird 1411 als Zinsgut mit 
anderem verkauft. 


müslin, das, kleine Moosltrecke. 347, 10. 


ach, anstatt noch. 337, 15 und 14 v. u; usw. aufs; 338. 


= 


eines Twingherren in ein freizügiges übergesiedelten Eigenleute ZUEICH 
nöthigen. N 


achom en, posteri, häufige Assimilationsform: 63, 16. 


's, das Ley rosen- Kr Aendersischenhain nerhaily May, Bi 
| zugleich ein Grenzpunkt des zen Blutbannes. 12, 10. 


s- und fröwennam, die Gesammtbevölkerung naah Heiden. Ge- > 


nachjagen (262, 4 und 19; 263, 3), die aus dem nicht freizügigen Amte 





N! naher zen, 52, ds; ar an 117, 6; ginem beim 



























Vor and und damit einen wohlfeileren, IR ch ren. 
statten. 


im namen als vor: in der Tr Rechtspartei Namen. 254, 4 


narren, zü dem, kirchlich örtliche ‚Bruderschaft mit. eigener, 
stube. 333, 19. 


'Neuo (85, 15), nepos; Hentzman Neff. 281, 
netz, das, die Fetthaut, welche die ar bedeckt. 338, 15. 


ni it, nichts. 2839, 8; die negative Form von ichtesiht, contrah. schtz 
‚etwas. & 
nidnan, ahd. nidanan, unterhalb, in der Unterstube. 248, 10. nidwen 
adv. bachabwärts. 82, 15. nitsich, 346, 8; 348, = 
nienant, niemals, nirgend. 284, 15 v. u. 
niemand fürer, 182, 18. In dieser verderbten Textstelle soll die 
mentarische Clausel betont werden, wornach man der Erblasseri 
lebenslängliches bestimmtes Betreffniß auszurichten habe, aber n 
weiter. Die Formel muß daher lauten: bisz ze end ir wie, und 
nant fürer. Das dativisch-negative Adv. nienant steht gegen 
matives zenant. 5: 
niendert anderswa, nirgend anderswo. 142, 7. 
noch (57, 3v.u.), statt nach, eine sehr oft begegnende Tat Verden 
nund, contrah. aus nummen, dieses assimilirt aus ahd. miuwan, son 
bloß allein, 324, 19. 
nutze, der, Jahresertrag eines landwiirthschaftliehen Gutes. 24, 6 
nützit dester minr, nichts desto weniger. 278, 11; 289, 8. nützij 
nichts. 332, 17 und?v.u. nüt dann, nichts andres als. 339,18 v 
niuzig, neunzig. 16, 10; im übe garten jJare (172, 2), im newnt-% 
zegisten, 194, T: | 


or 


ober, über. 12,18. obrent, oberhalb. 105,4 v. u. 


Gehen, Oheim (160, 8 v. u; 216, 17 v. u.), wird zum Geschlachtend 
Hans Langeröchen. 200, BU; 


older, oder (86, 4 und 13; 102, 20), eine Trübung des’ Anlautes der 
tikel alder, die von alja, ander, stammt. 


ort, ein Viertelsgulden. 296, 18. 


orthüs, Eckhaus. 264, 17 v. u; bi der schü’re ort, an der Sche 
ecke. 346, 11 v. u. 


ougen, vor Augen legen, eräugen. 268, 12. 


pene, von lat. pena, Kapitalstrafe. 185, 19. 
pe&sel, Base, Großmuhme. 121, 19 v. u. 
phlegerer, pl. von Pfleger, Verwalter. 61, 3. 


pfründ (309, 12), pfründe (303, 5,v.u.), prebenda (303, 3; 304, 3v 
ad sustentandum cappellanum. 305, 13. 


plöwen, fem., die Bleue, Stampf- und Walkmühle. 204, 9 v.u. 
priol, Prior. 94, 13 v. u; priolin, Conventoberin. 51, 18. 
probstye, Probstei. 29, 2 v.u. 
puntten (211, 16 v. u.) und pünten, Pluralform von Punct, Vert 
Einzelheit. 122, 20 v. u. 
fund Zofinger phenning, der ie ein und einen guldin tät an 
E Urk. N 1389,'S. ‚169, 2 vu, pf x % 





sche 

schreibt ie bischöfl. Urkunde Lintzenneh ad ee, 066, 3 
u. Nach der quarta pars deeimarum wurde von den Basler- und ur 
Ban r Bischöfen je alle vier Jahre der Gesammtzehnten uf den 

nn ihrer Sprengel erhoben; späterhin nur je der vierte 

ach diesem letzteren Steuersystem gab es sog. Quartpfarreien, 
Ss a eine Schinznach war. Im Liber Quartarum der Diöcese Kon- 
 stanz- heißt es zum Jahre 1342: In decanatu ÜOulme_ ecclesia Sur et 
geenkon est Te: Freiburger A an 4. 39. 









































A ah (248, 1), verwildert diphthongirt anstatt: Ränbach, jetzt der 
Rombach, die Gemeindegrenze bildend zwischen Aarau und üttingen. Br 
‚ senatus et consules, 208, 7 v. u; 235, 12. raut, senatus (259, 15), Bei- ER 
rath 349, 18. — in der ratstuben (123, 21): in stupa consulum, 131, 1. Bl 
chen den brunnen, Wasser holen. 48, 1. en 
reisen, im Aufgebot ausmarschieren. 225, 4; 289, 7. Ye, 
chten umb tüb und umb das blüt Ed umb alle frävel (255, 10), 
; bezeichnet die obere und niedere Gerichtsbarkeit in Einer Hand und 
' Einer Vogtei.—richten umb alle frävel, üsgenomen umb tüb und SE 
umb das blüt, ist Sache der niedern Gerichtsbarkeit (Polizei) und ihres 02, 5 
Statthalters oder Dorfmeiers. 255, 14 v. u. = 
in, enmitten uf den (327, 11); nicht das Ufer, sondern die Mitte des 
andschaftlichen Grenzstromes ist, Grenze des Rechtsgebietes u. -Schutzes. 
Medium Heni, als Grenze der bürgerlichen Abzu sfreiheit, ist ge- = 
nannt im Stadtrecht von Bremgarten v. J. 1287. siehe Aargau. Beitr. ee 
von Kurz und Weißenbach, 243. re 
chen, pre@t. gerücht, begehren. 291, 18. ar 
elich, ruhiglich. 37, 11; 38, 183 v.u. en a 
ıs, Bachrinnsal. 294, 19. Ze De 
‚en, angrenzen. 96, 9. Ra 
ren, einen Friedbrüchigen belangen, angreifen. 324, 19. Das in der ee 
Handschrift stehende verb. rvören ist ım Drucke unrichtig durch ae 
sünen ersetzt. = 
nen, pl. von riute, mundartlich rüt, novale. 42, 12, | 








acke, bi dem, ein Flurname. 347, 20 v. u. 
rament, da daz gät: wo man das Hochw. Gut in Prozession vorüber 
trägt. 284, 1. re 
| ortlaut; nach der briefen sag, laut urkundlicher Bestimmung. 269, a 
Gdyu. 3 
igenhofstatt, mit einer Sägemühle. 225, 18 v. u. os 
ayen, säen. 309, 5. a 
e, impf. von ahd. saljan, gerichtlich zufertigen und übergeben. 61, 18; Se 
62, 16 v. u. IE 
nung, der, genit. samnunges (112, 14v.u.), ahd. samanunga, Nonnan: RR 
eonvent. 19, 1; 35, 16. saminmung, die, 54, 20; conventus sororum Be 
in Christo de Schennis in Arow. 2, 14 v.u. 
stag ze Westval (284, 12), ein corrumpirter westfäl. Ortsname. 
bach, Schwarzpappel, als Gerichtsbaum. 116, 19. 


tt, die Saat. 66, 23. 

zbrief, Pfandurkunde, 259, 5; pl. netz: Pfandschaften. 229, 5. 
acher, mhd. schachere, der Räuber. 326, 13 v. u. a; 
\ Affis, anstatt schefins, von Schaffleisch. 340, 10. en, 


K 


alen, die Fleischbank. 50, 5 v. u; 164, 4 v. u; fleyschal, 218, 19. Be 
Ansanor Urkundenbuch. 28 : & 5 




































'scherwis, adv., in schiefer Richtung. 317, Ben { 
schilten (222, 2), schiltfranken. 221, 1v.u Bi MR im 7 


'schin, lettster, das Erscheinen beim Tingsien Gericht. 309, N 


schultz, Stadtschultheiß Aarau's, 231, 4; 288, 17; eine hier Landes u 


sel Erb, Kirchliche: Vermächtniß zu: Ruhe und Rath der abgeschied 


Gen Motngem: bene Sch da ‚städtischen 
eine mit Brettern verschalte Marktbude zum Aue | \ 
obrigkeitlich miethweise angewiesen. 2.005 















Schiltfranken gleich einem Gulden und hält 3 Schilling, 3 P 
Eidg. Absch. I (Ausg. 2), 160. 






























schinthüs, jener Theil der Metzge, wo das Thier abgehäutet wird. 
schlachen, Recht darschlagen. 242, 17 v.u. h 
schloz, bezeichnet pluraliter Schlösser und Burgflecken. 288, 2 
schluchbraten (338, 20), Wurstfleisch. 
schrenken, den win, ihn fälschen, zweierlei Weingattungen in € 

Gefäße vorsetzen. 336, 18 v. u. 


schübbeis (68, 11 v.u; 73, 8v.u.) entwickelt sich aus schüppis, diesd 
schüppus und schuppoz (30, 18 v. u.), ein angebauter Landcomp 
dessen Maß auf 36000 Schuh bestimmt ist. Gedrucktes Wettinge 
chiv, pg. 1350. 

schulden. als dik es ze den schulden kumt, so oft als Fälle der 
wähnten Art eintreten, totiens quotiens. 124, 13; 144,8 v. u. | 

schülmeister (27, 2; 176, 1) bezeichnet in unsern vorreformatoris 
Urkunden stets den "magister Puerorum cum scolaribus (132, 13), der nc 
der Klosterschule auch den Cantorsdienst versieht und die Knaben 
Latein und Kirchengesang einübt. 


wöhnliche Verkürzung dieses Titels. 
schützen, verb., synonym von werfen, schießen. 331, 5 vu. 
schwören mit gelerten worten, nach dem Wortlaute einer Bun 
Eidesformel zu den Heiligen. 145, 10; 183, 9; 238, '. 
secher, Mitbetheiligter in einem Klaghandel. 261, 2. ee. 
sachzehen (242, 13 v. u.); sechszehen (245, 19 v. u.); im sechtz 
osten jare, 94, 21. 
secler, Stadtseckelmeister. 329, 18 v. u. = 
seile, Seele. 91, 15; 241, 3 v. u; adj. sailich, schon in Grieshabers 
digten aus dem 13. Jahrhundert. 1, 18. 45. > 
seilder, selder, der Beisasse. 17, 8 ed 4 v. u;söldner, 182, 7 


Seelen. 258, 18. 


senhen, sehen. 55, 4. Das in den Stamm eingeschobene n ist ei: 
deutung der hier mundartlich stattfindenden Nasalirung; ähnliche | 
zeigt Weinholds Alemann. Gramm., S. 170. 
seü, pron. nom. pl., anstatt sie. 50, 16 und 14 v. u. | NS 
sid ee später entstellt in sintemal. 289, 6. sidmals, seitl 
siechenh üs, Absonderungshaus d. Sondersiechen oder Auslätzigen. 2 
sim, seinem. 326, 7. 2 
ze sind, zu sein. 281, 19 und 27; 288, 23. 
sindine (12, 32). Hier ist zu bessern: inlendes sindene: Inlandes anwe 
seiend. sindene ist pres. part. vom verb. sin; inlendes ste 
genitivisches Adverb in unechter Präpositions-Flexion, © 
sinni, die (336, 3 v. u.), neben (337, 11 v. u.) dem verb. sinne 
obrigkeitlich durch das Sinnamt und Sinnthum eu Ei 
alles Trocken- und Flüssigkeits Gemäßes. 329, 15 v, | 
slaht, Art. 13, 10, 





. VEN 
er. Zieh- und Schöpfbrumen.. 346,15... vo. 
‚pl.spenn, spenni, Streitigkeiten. 291, 12; 296, 12. 

ez. mit vierlzig spizzen, Lanzenträger. 120, 2. 





spun) sich bereits widernden Lämmern. 338, 10. Kine Sinnvermischung 


nd von sich widern, recusare. 


:3 


339,5 v.u. | 
b, Gerichtsttab, Tribunal. 279, 16 v. u. (ahd. bistabön, arguere). 
ut, steht. 311, 16 v. u. 


 zernen SpiefSschen (Wurstdorn) an der Fleischbank zum Kauf aushängen. 


war im Werthe dem Angster gleich, ihrer Zwölf gingen auf einen 
‚Schilling. | 


en: Aarau wird des Appells dahin enthoben in Fällen, welche bis 
10 & betragen. 98,2 v.u. 

etikleich, beständig. 211, 16. 

06Ck, Brunnenstock, 48, 4 und 7. A 

n stöcken nach, nach der Reihenfolge der Stadtviertel. 413, 2 v. u. 
ächhüs, latrina. 347, 12, Ahd. Glossen übersetzen das Wort mit se- 
 cretarium, sella curulis. Graff, Sprachsch. 1, 1057. Der Begriff der Ver- 
handlung und Sitzung des Geheimen Rathes führt hypokoristisch auf 
‚den des geheimen Gemaches oder Sekrets: sprachhiuslin, Augs- 
burger Stadtbuch 47; ebenso im Sachsenspiegel 2, 51: sprachkamere, 
‚latrına. »secretum naturae, exoneratio alvi, vel ipsa latrına.« Ducange, 
mit Verweisung auf Acta SS., Tom. 3, Jun. p. XXVII. Französıch 


 klöstern, 2) retirade, la commodite. Laut Urk. v. 1433, Sonnt. vor Simon- 
-  Judä, erscheinen vor Schultheiß und Rath zu Bremgarten der Ehrw. 
Herr Jörg, v. G. Gn. Abt des Gotteshauses Muri, und Rutschman 
Meyenberg von Bremgarten; letzterer erklärt: Sein am Schweinemarkt 


Schaffnerei) benutzt und er erlaube hiemit, »daß Sie und ihre Nach- 
komen und Meniglicher von Ihrenwegen, so Inhalter dieses Wohnhauses 
ist, mit Vrlaub zu reden, @in sprachhüßlin oder! provet, wie dann es 
benannt wurde, durch die Mu’r des Huses uf sin Hofstatt richtend und 
‚bruchen möchtend nach jr willen und notturft. Und wölle er ein Mür- 
lin ald anderß haben für den Vnlust.« Archiv Muri, Serinium Brem- 
garten, Cl. 

chen, dem man sprichet (78, 18), dessen Name lautet. 

,‚ Zwist (49, 2), Kriegsausbruch. 281, 13. 


ig (261, 4) gilt von klagbar werdenden Gegnern, sowie von Urtheilen 
des Niedergerichtes, die weiter gezogen werden. 

zen, pl., die Keule geschlachteten Schmalviehes. 339, 7 v. u. 

alz, Straße. 247, 15. | | 

srouffen, das Abhäuten des geschlachteten Viehes. 334, 11. 

Huck (frustum tritici), 30, 14 etc. v.u; 133, 14 v. u; ein Kornmaß als 


' Steuertheil des Zehnten und Bodenzinses. Laut Tagsatzungsabschied 
von 1639 werden je 1 Mütt Kernen, 1!J;, Mütt Roggen und 1 Malter 


' Haber, jedes für ein Stuck gerechnet. Kloster Muri’s Dokumentenbuch 


nnwidris fleisch, Hammelfleisch von jungen, aber der Mutterzitze 


von widerins, Widderfleisch (gebildet wie schefins, lamberins 340, 10), 


bler pfennige, solidi baculariorum. 114, 4; zubenannt nach 
dem darauf geprägten Bischofsftabe des Landespatrons. Der Stäbler 


Steyne vor gericht (186, 12). Auf dem Rheinschloß Stein zu Rhein- 
felden war die herzogl. österreich. Obergerichts-Instanz für den Aargau 


- parloir bezeichnet 1) das Besuchs- und Sprachzimmer in Nonnen- 


mit Hofstatt gelegenes Haus sei vom Abt und Convent Muri’s (als 


sen, verb,, Leber und Ingeräusche des geschlachteten Thieres an höl- 













































































re 1340 werden zu . 
B Mark Silbers verkauft: (55, Br: im | 
5 ‚32 Gulden. Eidg. ‚Abschiede I, 198. e% 
ss { en und marstein, Pfahl und Stein en ee | 
re stuffelhüener, ‚ junge, noch ungekielte Küchlein. 24, I. 
0. attir, fem. Steuer. 288,11. | ei 







“ süferren die str a ßen, die Düngerstätten” aus den Stadtgassen ent! 


nenn ..080,40, 
0 sümsäli, Saumseligkeit. 256, 15. 

_ sun, contrah. aus sullun, sollen. 12, 20 und 28. 
sunderbar, im Einzelfalle. 145, 19. 
ee: undrige lüte, Privatleute. 265 22. : 

sungichten, Sonnenwende, d.h. theils Pfingsten, theils Weihnschten 
 sust, sonst. 246, 18. 
swa und swenne, wo und wann. 55, 21. swaz, so viel als 29,3 
00 .8war, Schwer. 246, 19. a 
©... 8weichern (242,4), geswechern (311, 2l1v. u.) schwächern - u. mind 
"82... swerren, schwören. "201, lvmu 


ee  swirimatt (82, 14), das an einem Damm a mit Pfählen (Sch i 
Bo; aus Eibenholz abgezäunte Grundstück. Ahd. swirön, rare, farswi 

= injuste firmare. Lex Bajuv. 15, 11; 17, 1. »In dem selbigen krie; 
der Hof (zu Luzern) mit ringmuren, thürnen und schwiren (Palisa 
im See) umgeben... wan die wasser gefallen warent, so moch 
die schiff u über die schwiren gon.« Melch. Ruß, Chronik, sl un 


'swösteren in der swöstren hüs, Nonnen im Conventhause. 12 
und 5. 











tagwan, a) Frondienst für den Leib- und Geinährar 256, 16; ) 
 botene Dienstleistung im bürgerlichen Gemeindewerk. 225, 4 v. u. 


) tagweid, eine Tagreise. 327, 2. 
. tedingsbriet, Vertragsurkunde bei einem Waffenstillstand. 279 
u teyding, Kriegscapitulation. 238, 1. getädin ge t, rechtlich 
en geglichen. 206, 5. 

teil, Theilungsvertrag. 349, 12. 


tellen, pl., onus talliarum, 4, 8; tallias extorsit, 230, 27yv. u; h 
Tage die tell, Gemeindesteuer, Hievon stamm- und begriffsverschi 

akker in den Teilen, 224, 18 v. u; dies ist der dat. pl. von tal; a 
> am dem Telsbach, 53, 5; dies ist der die Güter abtheilende Bi 
es Theil, portio, lautet aargauisch tel, genitivisch und adverbial: 
tels —tels: partim partimque. Hunziker, Wörtb. 48. — in der öwe bi 
Telchi ze nidrost (45, 7) bezeichnet den Aarauer Turnplatz Tel 
der Aarniederung gelegen. Diese aus der innern und äußeren Telli 
RE, stehende Ebene wird in einer Aarauer Kaufsurkunde von Bin plura 
er die thelchin: die beiden '[hälchen genannt. 


todesfreilz, Todesfchrecken (zur Pestzeit), 27, vw 


2 'trager, des Grundherrn Steuereinsammler als dessen erster Lehensti 
BR und Zinsmann. 61, 20 v. u; 81, 7 v. u. Ein Namens Aarau’s an 
neuen Lehensherrn zur Huldigung und Belehnung Abgesand 
darum der Stadt vortrager genannt. 273, 8 v.u; 274, 1. Das a diese, 
Wortstammes bleibt alemannisch ohne Umlaut: lehentrager, De 

in lehentragers weise, 229,2 v. u; gleichwie: sagenhofst 
225, 18 v. u. Dasselbe Lautgesetz besteht schweiz. fort; man 
sagi (Sägmühle); g’saget (gesägt); g’farbet ( etärbt), und 
in den Zeitungsannoncen liest man: gefarbte Sei enbänder. 

















It ‚adv. tromis. Hunziker, Wörtb. 60. 








stung, Bürgschaft, 326, 17. 






ze Bo 176, 
e, das, tabulatum. 346, 13; hıer Palisaden um die Burg. 


in. unbillichen ze tünde sin, rechtswidrig gethan sein. 262, 1. 

impf. tät, 102, 4. getat, subst., 119, 22. Die Stelle 229, 16 v. u: 
 dieim stetend, ist zu bessern: die im tetend; d.h. dritthalb Pfund 
we versetzter Amtssteuer taten (erbrachten) dem Gläubiger jährl. 


se 


Les 


ie heutige Mundart setzt für abschließendes nd gerne ein ng: bling, 
King, Hänglı, Hüngli. Stalder, Dialectologie 45. 


"Häche des Twinges wird durch den Hof- oder Dorfzaun begrenzt, und 
das darüber kinausliegende Gemeindeland ebenso durch den Bannzaun. 
_ Wer hier auf des Twingherren Boden sitzt und baut, gibt ihm zur 
Fasnachtzeit das Rauchhuhn, zum Herbst das Leibhahe: beides die 
twinghüner (254, 8), oder diehüner geltes ne 13v.u. ), und leistet 
. tagwanen (254, 4), Frondienste. 


b, ‚ conj., ob, wenn. 56, 11. 57,3. 

‚berschiessen, überdachen. 346, 25. 

äberschütze, pl., über die Brustwehren reichende Dachungen. 346, 24. 

‚ichtes, etwas. 49, 10 v.u | 

Af rech, conj. vom verb. üfbrechen, ausrücken. 332, 22. 

ferstä ä&n, mittels Bodenertrages gewonnen werden. 2%, 28. Dagegen gilt 
üfstän von versessen . verschollen gewesenen, nachmals wieder 

zum Vorschein gebrachten Zinsen. 156, 5. 

ffen, prap. statt üffe. 108, 8 und so oft wiederholt. 

iffete, conj. imprf; erüffert (statt erüffnet), pret. (285, 14 und 17) von 

Man, heute äufnen, etwas in Auf- und Zunahme bringen. Stalder, 

2 

etz, nüwe (281, 5 und lv. u), hinterlistige Neuerungen im Land- 

rechte. üfsatz, impositio. 

‚gen, besteuern. 74,83 v. u. 


Brunnen. 
etze, der Beisasse. 254, 5. 


d steht häufig conjunctionell. »so digk und (so oft als) die pfründ va- 
‚ciren wurde. 310, 9. harumb und, nachdem und, steht pleo- 


ewarneter wirt (286, 21) ist ein auf Gastempfang nicht vorgesehener 
(gewaren) Herbergswirth. 
tz daz, bis daß. 28, 1 v. u; 29, 21. untzhar, bisher. 383, 6. 


245, 12; 255, 19 v.u. 


Matten nach: Sr a 347, 8 und wiederholt: as; 
'ertrosten, gerichtlich verbürgen. 188, 16 und. 1 ee er 
s, das aus tubstein (tofus) erbaute Seßhaus in der burg vor der stat. ee 


hle, ‚plur,, Fenchel, hölzerne Wasserrö Er (mhd. tüchel). 48, 4 und‘ T. Ä | 


‚Kirchenfest, zugleich Gerichtstermin und Jahrmarkt. 25, 6. 29, 18. 


Bit: einge, sand, 1. 19. — ae, 20, 4; se 343, 9 v. u. Au 


ng und bann (254, 1; 255, 17), bezeichnen Dorf und Feld. Die Grund 


nastisch. 44, 14. BIER 


verscheidenlich, ausnahms- und bedingungslos: 29, 6v. u; einhellig: 












































































ans en 35. 1, us takt, er rn 
 unverwerzalet (48, 14), pret. des Frequentativs verwerza, 
von verwerten, schlecht machen. Das Winterthurer Stadtrecht 
sagt, die verliehenen Rechte zum Schluße bekräftigend: si su 
ae und nüt verwer zalot werden. Bluntschli, Auge, ‚Recht 
"unwirrig, kurzwährend. 17,3, 
urbörlich (804, 14), zinstragend; aus urbarlich, a ri einträglie 
 . züglich des Baulandes. wurbor uf der erden. Nib. 1001. = 
„»uren, proavus. 193, IV. U. 





S 


urhab, Anlaß, evur.ds, j 


urlob, lade 3, 26 v.u. urloub geben, einen ungehört vor 
richt abweisen. 186, 10. 


: rehonlenlich, re akeonderlich, 85, 15; 151, Bra 
üßwendig, außer Ortes wohnhaft. 270, 6; 185, 13. a 
ußzrunt, außerhalb. 268, 9 und 2 v. u; 271,3 v. u; ein mit dem Su 
-ont, -ent gebildetes Örtsadverb, häufig in den Urkunden der Urkants 
siehe z. B. Segessers Luzern. Rechtsgesch. 2, 121. a 
üßziehunge, exceptio, Geltendmachung einer Rechtsausnahme. u. 
ülzzug, gerichtliche Einrede. 185, vu; 311, 23. = 
urteild, fem., der gerichtliche Urtheilsfpruch. 90, 1. In obliquen Fäl 
sing: urteilde (91, 23 v.u; 124,12 v.u.); pl.gn: urteilden, 98, z 


wachen, pl., Bene Sohldiongte, 225, 4v. u, 


wan, ableieod vom alten Substantiv, drückt als Adverb stets Mangel n 
Beschränkung aus, als Conjunction je nach seiner Stellung im Satz 
Steht ein Genitiv bei wan, so ist dies eine Nachwirkung seines a 
Substantivcharakters. Es entwickelt folgende Formen u. Bedeutun 
weil: 17, 16; ausgenommen, allein: 17, 12; 23, 24; dagegen aber d 
144, 4v.u; "wand, 12,8; won, 21, 11: wond, 239, 10 und 
242, 2; wend, 235, ev. 

wappengenoßz (249, 1 v. u), durch edle Abkunft berechtigt ein 
wappen zu führen. 


was, impf., statt war. 286, 2 v. u; 281, 10. 
wegst, superlat. von mhd. wege, tüchtig. 380, 3. 
weibel, der (121, 8v.u.) als Amtsdiener: famulus reipublic (298, 7 | 
als öffentlicher Ausrufer (283, Lu. 3 v.u.); als Schuldenbote u. Pfanı 
versteigerer (299, Sund 9 v.u.); als des Stadtschultheißen Stellvertret 
nnd Gerichts-Suppleant (45, 5V. u; 171, 10); seine Wahlbestätigui 
ne Landgrafen (237, 1m; sein Amtsei (330, 8); als Großwe 
weidny der vischer, das Fischenzenftatut der Fischerzunft. 285, 2 
weld, pl., Wälder; Be. welden. 275, 23 und 18. 
wön, contrah. aus pres. pl. wellent. 12, 22 v. u; ob si wön. %, 3u | 
wening oder vil. 98,15 v. u. 
wör, einer Besitzübernahme oder -Vebertragung gericht]. Gewährl 
| Garant, dabei zugleich Selbstbürge. 15, 13 v. u; 21, 7. x 
werben, einen Urtheilsfpruch an eine weitere Instanz ziehen. 206 
wenlsch, anstatt werltlich, weltlich. 246, 12. 
Ts warandiam prestare. exhibere, warandare 1, 12 v.u; 114, 
. pflichtige Grundzinse selbst abtragen oder sie durch Bürgschaft. 4 




































a1, 33: near, Re eines G Benikeihums es: 
1 214, 2.  werschaft, ee = Al. 


| tes a a en für die Matten. 45, Br... Ei 

rtig, gewärtig. 274, 2. SR ; Re 
derlegung, Morgengabe. 121, 14 v. u. | | EN 
derdriez, Verdruß. 344, 16 v. u. Re 


dmen, eine Stiftung machen zur Aeufnung des dem Kirchenbau und 
- dem Priesterunterhalt dienenden ‚Widumsgutes. 78, 


wiger, pl., die Weier. 344, 4 vu 

W wir tin (39, 16), die Ehefrau, gegenüber dem &wirt, 43, Uvu. 
wissentleich, mit Vorbedacht. 194, 2; 211. 

ri, Damm, Schutzwuhrung der Ufer. 45, 3 v. u. 


Erüssende, wüssent sin, Mitglieder der westfälischen Vehme. 288, 9 
und 13; 284, 10. 


w inhüs, wird vom Freiburger- und Aarauer ae mit der Nacht | 
verglichen: von der drunkenheit wegen. 325, 


ti nt (105, 14) adv., statt wilunt, wilent, eigener Zeit.} 


E Zarge, hölzerne Einfassung des Mühlsteines oder Läufers. 35,2u.10v.w. 


zelge, der dritte Theil des der Dreifelderwirthschaft unterzognen Gemeinde- 
N e Baulandes. 66, 23. 

zieren andenstraßen, Maienbäume vor den Häusern festlich aufstellen. 

2i igen, pl. pr@t. von zihen, zeihen, beschuldigen (242. 9). angezigen, 

eb. SD, gerichtlich angeschuldigt. anzig, ıb. 16, Anzeihung. Dies mit ee 
‚ dem trennbaren adv. an gebrauchte verb. ist eine Verwechslung mit u 
anzeigen, das jedoch gleichfalls den hier bezweckten Sinn hat: einem 
gegnerisch etwas vorrücken. 


nsta ‚ Dienstag. 44, 22; 66, 4 v. u. Das n ist nasalirend und ein- 
..gesc oben, darum heute zistig und ebenso 349, 28: zistag. 


zug haben, in Besnsehägen) Freizügigkeitsverhältnisse stehen. 262, 9; . 

I 1b. und v ne 
ziten, söktliche, die Feste des Kirchenjahres. 310, 20.— aller langest 

E\. zits (124, 18) steht adverbial: die längste Zeit ‘über. — unz ittlich, 

gegen Recht und Brauch, ungelegen. 282, 14. — ußwendig zit, 

die ausserhalb des Heimatsortes im riegsaufgebot verbrachte Zeit. 239, T. 

‚üm, plur., steht wiederholt statt zun, Verzäunungen. 46, 3. 

üspruch, pl. zusprüche, Anklage. 237, 26; 265, 20; 267, 2 v. u. RR, 

wei, Zahlw. 30, 14 v. u. a der zweier schüpoßen, 25, 11. — 

dat. üff den zwein hundert guldin, 225, 14 v.u. — accus. zwü 

E82, 16; zwö gen zwein, vier sich streitende Weiber. 124,23; 

Er zweine, 31, 5 und 4. v. u; zwen mütte, 19, 5; gilt zwein mit 

E habern, 116, 14. — zwöi, 261, 16 vv. u. — bi zwöinhunderten, Re 

F 265, 17v.u. — im 2weinzgosten Jare (83, 23); im drü und 

E. zewenzigostenjare (36, 24); zweinzig (37, 11); zwenzig (855, 7). i 
welifboten, 110, 6 v. u. 


















. renumeians: ommi turi, achoni et petitiont mihi pertinenti. 21, svru 


sine gravamıne, detrimento et praudicio. 27, Tv. u, 


\ { alle. freuheit, einen: und recht. 98, 13 = 2: = ; 
a eigenschaft, De und ee 102, a vor 


an allen begriffungen, nn und: nitejtehs: 130, 1% 


‚äne min, minre erben und allermenliches sümunge. 16, &ww 


begeren, meinen und. wöllen. 121, 2 v. u. 


 devotionis, orationis aut peregrinationis causa. 251, 19. 


daz: dis alles war, stete und unlögenhaft, belibe. 59, 2. 


‚deelaramus, decernimus et indulgemus. 80, 4. 


 harwider niemen gereden, noch getün, noch schaffen getan werden. 21, 


mit gunst, willen und henden. 54, 15. 

mit worten, werken und mit aller ehafte, so darzü hort. 60, 2: 
mit geizlichen oder weltlichem oder mit keinem 'gerichte. 61, 15. 
 nieszen, besetzen und 'entsetzen. 61,9 v. u. 


a =» dreigliedrige. 


admissimus, ratificavimus et approbavimus. 71, 17. 
ad edificandum, habitandum et permanendum. %1llvw 


bi gesundem, oder mit krankem: lip, oder in dem’ todbett! 126, g = 
bekumbern, laden und: echten. 240,20. | re 
contulimus, resignavimus et cessimus. 4,7 v. u: 


devestiens se de predictis bonis, et investiens scultetum de’eisdem‘ lgatis’e 
ducens eum in corporalem: possessionem. 136, 19. $ 


der spenn, stössen und züsprüch wegen. 255, 19. 
willeklich, frilich und umbetwungenlich. 348, 6 v. u. 
dedi, alienavi et tradidi. 16, 19 v. u. 

dise genade, dise recht und dise vriheit. 12, 9, 

die disen brief ansehent, lesen oder hörent lesen. 42, 4. 


dur got, dur iro und aller iro vordren sele willen. 62, 15. Wu 
donaverit, deputaverit et legaverit. 70, % 


vereinbert, verricht und verschlicht. 256, 6. 
eines rehten, ewigen und unwiderrüfeliches kofes ze kofen geben. 20,- Pr 
graciam factam ratam et gratam habemus, SONBERRNBIR, et confirmamus. 
ganz, stete und unzerbrochen. 13, 8. 

gesümen, irren oder bekumbern. 54, 15. 


haben, nützen und nieszen. 23.7. 43, 7 v.u 
mit aller gewarsame, worten und werchen. 21, 3. 


nach ansprach und anzig, red und widerrede und antwurt. 242, 16. 
niemer ze beswerende, ze sümende, noch ze hindernde. 60, 3 v. u; 68, 1 
niemer ze tünd mit worten, noch mit werken, noch mit deheinen sachen 1 
nieman rat, stimm, noch getat geben. 240, 9 v. u. 


rite et legitime ac justo titulo. 40, 2 v. u. 
recht nemen, süchen und halten. 182, 1 v.u. 


renuncians se omnibus priviegüis, papalibus et imperialibus, scriptis 
seriptis, inventis et inveniendis. 136, 


sponte, publice et expresse. 2,9 v.u; 3, 18. 





















wan uch zegegin was, es sach und hörte: 15,3 v.u. Bee 
quia huic, nam interfut, et audivi. en 2 vu. Er 


E lien de vor der.» ekanide, eigenschefte oder ans race Onech A er 2% 2, vu. 

besessen, belegen, begriffen und gevangen. 37,6v.u  . | = 
conpos mentis, corpore sanus, non coactus, sed bona et libera voluntate: 2, l4v.u. 
coram delegatis, subdelegatis, ordinarüs et extraordinariis judieibus. 186, Sv.u ' 
= diynum et justum est, equum et salutare. 10, 22 v. u. = 
de et super dotationibus, investituris, institutionibus et inoffeiacionibus. 12, 


= IL v. u. A 
entscheiden, leutern, cleren und sprechen. 130, 15 v. u. = DS 
erworben, gehebt, genossen und herbracht. 236, 11 v.u.' | Ben 


_ fundatio, erectio, dotatio et ordinatio. 312, 19 v u. ER 2 
fecerunt, constituerunt, creaverunt ac etiam ordinaverunt. = 2 I 
gar und gantzlich gewert, bezalt, bewendet und bekeret. 1383, 


m. werden ze hüs, ze hof, ald under ougen mit botten ee briefen. 144, n 
3V.Uu%8 5% 


E in litteris seuw instrumentis, patentibus et sigillis. 75, 17. 
E in virgulto et cespite, in posco et in plano. 16, 20 v. u. 
indulgenei@, immunitates, privilegia, gracie et. concessiones. 232, 16. 
ligendes oder farendes güt, benemtes oder unbenemtes. 128, 16 v. u. | 
litteras integras et vllesas, non cancellatas, non rasas nec vitiatas. 99, 19 v. u. 
mit wissen, willen, geheisz und gunst. 256, 6 
mit miner hand, gunst, willen und ver nee 21, 16. A 
mit allen rechten, nützen, zinsen und. zügehörden. 138, 1. 
mit aller der gewarsami, sicherheit, worten und werken. 54, 17. 
_ niemer üstriben, laden, angrifen oder bekümbern. 182, 5 v. u. 
nüt antwurten, reden, sweren, noch tün. 242, 21. 


non wi coacta, non metu indueta nec aliquo dolo circumventa; sed libere, 
san mentis et corporis, animo deliberato. 131, 18 v.u n 


Re procurator legitimus, actor, gestor ac nuncius. 187, 2. 


provida et matura deliberatione prehabita et tractata, unanımi voluntate ei & 
....consensu. 40, Tv. u. - 


\ recht, gnad, freyhait und gute gewonhait. 193, 2 v. u. 

| ‚setzen, ordnen, stiften und begaben. 303, 8 v. u. 

wie sie darkomen, geben, gesprochen oder geurteilt werden. 1830, 12. 
 willeklich, unbetwungen, mit gütem rät und müt. 182, 12 v. u. Br 
| ze Ergow, ze Turgow, ze Elsazz oder in Suntgow. 121, 16 v. u. De: 
e; setzende Dr ze entsetzende, 2 hände und ze a 9,4Av u Br ce x 
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BE A ASarau im IHtr abrbundert. 

BEE 3 Vergrößerungen bio Mlitte des IT! Jabrbunderts. 
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Die Hohenkurven beziehen sich auf einen 
Horizont, der 33,9 m. tiefer iegt,als der 
Nullpunk& des Aarpegels. 

Nullpunkt des Aarpegels 370,50 m.über 









Trauf der Aare im 17tr "Jabrbundert. 
= Tfetiger, Lauf der Aare. 
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Meer, somi£ Horizont des Planes=336,som. | am //AMM aa € ee 2 5 age j Haal ftab: 1:5000. 
über Meer | A M 1 | / t „ I: Be 2 s j i 3 Z | i e R } } „ | ı . 4 “ 4 Meter 
| | | | | Aus ältern Plänen 
zusammengeftellt &in den ltädtifchen Ueberlicbtsplan eingetragen 
durch F. Allem BER ‚ingenieur 
1879. 


Autographie v. Müller & Randagger in Aarau 
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Vertikalabstand der Höhenkurven=3m. 
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